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1% Herbst 1892 begann der Wteraeichznete die im revalsclzm Stadtarchiv 
für die Zeit von 1494-1561 in reicher Fiille erhaltenen Berichte revalscher 
Ratssendeboten iiber die livländischen Land- J Städte- und Stäfzdetage xu 
sammeln und abxuschreiben. Aus dieser Arbeit ging der Plan einer Edition 
altlivländisc7zer Ständetagsakten hervor. Die voraussic7ztlic7zen Kosten wurden 
von den baltischen Sta.izdschaften bewilligt, die die Piiivsorge mrch fiir diese 
Edition , wie fzir die des livländischen Urkundenbuchs, der Gesellschaft für 
Geschichte und Altertumskunde der Ostseeprovinaen Rt~Js1and.s iiberlrugen. 

Die Edition sollte vom Jahre 1444 ausgehen, bis su dem danzals das 
livländische Urkundenbuch reichte, so dafs die folgenden Bände des Urkunden- 
buchs von der Aufnahme aller Stündetagsakte~en entbunden waren. 

Nachdem die xuerst begonnene Arbeit der Samflzlufag des sehr u?~fang- 
reichen StofSes für die Jahre 1494-1561 beendet war, stiefs die gleiche A~fbeit 
für die Jahre 1444-1494 auf groJse Lüclzen und kritische SchwierigkeiLefz. 
Direkte BerzChle von den Versauz~nlungen fehlten uzeist, und oft Iiefsen 
sich die Tage und ilzre Verhandlungsstofse nur wzühsanz durclz Zusawnze#z- 
stellung und Vergleichung vieler andern Urkunden entdecken und wehr 
oder weniger deutlich rekonstruiere#z. Es xekte sich, da fs xur richtigen 
Erkenntnis und Beurteilung des Materials die historische IContinuität der 
stä~ldischen Versainmlungen sz6 verfolgen und stets irn Auge xu behalten 
wagt. Daher 7zielt der Herausgeber es für nötk, sich eingehend auch mit der 
fyühern Zeit 8% beschäfigen, d. h. das in den Bänden des livländischen 
Urkz~ndenbuchs und den andern fsr Livland in Betracht kommenden Quellen- 
editionen vorhan~ene Material xttr Geschichte der stäizdisc7zen Versawmlunge~z 
in Lfiland az.@~suchen und durchxuarbeiten. Die BescJzafsenheit des ge- 
druckteut Materials führte ihn daxz~, auch ungedruckte A7zten utzd Urkunden 
der älteyn Zeit, soweit sie ihm bekannt und xugänglich waren, aus ein- 
heimischen und auswärt&en A~chiven heranxuziehen. 

Der erste Band der livlandisc7zen Ständetagsakten sollte nun eine 
genaue Registrier$~ng sämtlichev urku1zdlic7z nachweisbaren ständischen Ver- 
s a ~ ~ l ~ ~ n g e ~ z  90% 1304 - 1449 enthalten , wobei dityknigefz Akten, die i@z 
livländischen Urkundenbztch fehlten oder nach ganx unxulänglichen Vorlagen 
gedruckt waren, soweit sie später neu oder besser gefunden waren, in extenso 
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gegebefz werden sollten. Einleitend sollte die stätzdische Entwicklung in Liv- 
land während des 13. Jahrhunderts übersichtlich dargestellt werde% 

Diese Arbeit hat den UnterxeiChneten bis i~zs JaJzr 1900 in Ansprztch 
genonzlnen. VerlzziiltnzSce persönlicher ztnd privater Natzw veranlafsten ihn, 
sich auch andern Arbeiten xuauwenden. Dariiber ist der bereits begonnene 
~rz'ck des ersten Ba.tzdes ins Stocken geraten. 

Mittlerweile sind vier weitere Bälzde (1444- 1459, 1494-1505) des liv- 
l&dische?z Urizundenbuchs erschienen. Die in iilz~ze?z fehlenden Ständetags- 
aktetz werdegz von den baltischen Geschichtsforschern schnzerxliclz vermqst. 

Unter solclzen Unzstande?~ hat das Direktorium der Gesellsclzaft für 
Geschz'chte u~gd Altertunzcku?zde der Ostseeproviutseut in Überekzstimmznzg 
mit dem Unterxeichneten beschlossen, die Edition der SLtlndetagsaizten ztu- 
ve~aügli~h in der folgendetz Weise nztscxz4iihren: Der ersle Band soll i?z 
Lic?ferz~ngen erscheinen, deren erste für die Jahre 1304-1404 hier vorliegt. 
Die xweite LieJerung soll den Stof bis 1449 gebe~z, die dritte ih$z bis 1460 
fii'lzren und mit der Übersicht iiber das 13. Jahrhulzdert znzd eikewz Persotze.lz- 
und Ortsregister den ersten Band abschliefse~z. Beide Liqerunge?z sollelz 
nocJg i ~ z  laufe?zden Jahr cxunz Drzcck kommeut. Ein xweiter Baud wird den 
Stof der Jahre 1460-1494 au uwzfussen Jzaben. 

Die Herazcsgabe des dritte~z Bafzdes, der den bereits gesammelten StofS 
azcs der Regierungscxeil des Ordens~~zeisters PleZte?zberg enlhalten zuird, hat 
der Herausgeber der xweiten Abteilung des ZivZlindisclzen Urk~~nde?zbz~chs, 
Herr L e osz i d  Ar bus o W ,  überno7~1nen. EY wird diese Arbeit noch inz 
laufenden Jahr beginnen. 

Es mufs darauf hifzgewiesen werde~z, dafs die Art i(er St(~f6ehnizdIztng 
einen gvofsen Unterschied swischen dem ersten und dritten Bande seigeiz 
wird. Der mehr subjektive ChraRter der Registvierz~ngea des ersten Bandes 
wird den Forschern und Darstellern, die ihn benuken, wnverkefznbav sein. 

Der Herausgeber ist sich dessen 6ewufst, dafs ihtz llas Streben, ver- 
stc?'UZlich xu sein, oft dort, wo seine kritische Untersn~chztng 824 Resultatnz 
f W e ,  die von der bisherigen Darstellung nb7uichen oder sie wesentlich er- 
gänxten, über d e ~  Rahmen eiszes Regestenserkes hinazls in das Gebiet der 
Darstellung gefiUrt hat. Er hat sich b ~ ~ ~ i l l z t ,  das Rykenntnis jeder 
regish.ierten V~~.5~wzf%l~ng benutxte Malerial n~öglichst ggnau anxugeben, 
2nd bedauert, da/s die Beschafenheit dieses Materials ,gz~wejlen die Kontrolle 
seiner Arbeit erschwert. Im Gegensata .ozcm ersten wird der von 
L. A r b ~ o w  herausgegebene drikte Band dem objeJ2tiven Chayakley 
uykunde?gbuck. entsprechen Und ein k~itischer Abdruck der eyhultenea stlinde- 
tagsakten sein. 

INI Ilnblick azIf die für das vorliegende erste Heft benutste Literatur sei 
beto~zt, dafs der Dmck dieses Heftes bereits 1899 abgeschlossen wurde. 

fivzekhnis von Abhavzmrgez 

I 92. C Nz~mmer. 
7ziedeyd. =. niederdeutsch. 

Mitau, 11. Mai 1907. 

Bf. .- Biscltof. 
BI. = Blatt. 
Bin. = Biirgermeister. 
Brfl. = Brieflade; ohite iztihere Beseichlzzclzg 

i~lzmer: Est- zrnd Livländische B~ieflade, 
lzeratrsgegebeiz volz V.  Bzclz.re, Baron Rob. 
V.  Toll, EIE. Pabst, Ph. Sclzwart;, Jolt. 
Sachssendalzl. 

d. = dezrtsclz. 
DJL = Dezrtschmeister, Jfeister des Dezttscher~ 

Oydens in Detrtsckla~zd. 
DO. =: Dezctscher Orden. 
EBJ: = E~zbisc1zof. 
gedr. = gedrz~cJtt. 
GF. = Gropfiirst. 
Hans. = Ha~zsisch. 
I.M. .= Hochmeister 
HR. = Hanserecesse (V@. S. J6 Alt?%. 2). 
ICg. s ICönig. 
IcR. = Iiämnzer&~echlzu~6geIt. 
lat. = lateinisch. 
LJL I. LLaiidmarschall des Deritsclten Ordnu 

in Livland. 
JIitteilu,zge~ = Mitteiluxge~z aUs dem Gebiete 

der Geschichte Liv-, ESt - ziltd I ~ ~ b ~ ~ a ~ t d s ~  
Jzemrsgegebe~z vovher  Gesellschaft fiir 
Geschichte ztnd Altertzrnzsktr?zde der Ost- 
seeprovi~tze~t R u $ ~ u ? z ~ ~ .  

0 .  =. Ordetz. ~ 

OAReg. = Orde~zsarchivregister (in C. Schirretz, 
Verzeich~zis Zivlärtdischer Geschichtsqzsellett 

72. 2005, S. 127- 157). 
== ordensMeiste5,, nfeister des DezLtschelz 
Ordens in  Livla~zd. 

Or., Orig. .= Original. 
P. Pzrnkt, Paragraph. 
Pup. = Papier. 
Perg., P ' .  == Pergament. 
Reg. == Regestelt. 
Itegist. = Register. 
Ii'egistr. = Registra~zd. 
Rev., rev. = Renaler, rcvalsch. 
Rig., rig. = rigisch. 
3 7 % .  == Rahnann. 
Rsb. = Ratssendebote. 
S. s Seite. 
s. siehe. 
Uß. U~kzc~zdejzbzrclz; olzlw nItnkere Bezeiclz- 

,zzLng immer: Liv-, est- iritd kzwlä~zdisches 
LTrkzrndeitbzrch, herazisgegebelz von v.ßzijzge, 
Hemi. Hi1debrand, Plt. Schwarti, L. Ar- 
~ Z L S O W .  

ve,. E veweichnet. 
~ g l .  5 vergleiche. 



l l i e  Quellenangaben fiir den Inlzalt der einzelnen nunze~ierten Stiiche 
sind oben in kleinerer Schrqt gesetxt; unten geben numerierte Anwzelfkzbngen 
Hinweise a ~ f  die Literntur und den historischen Zusauzmenhavty sowie Er- 
Zäute~ungen verschiedarer Art. Textkritische Benze~kungen sind als obere 
Anmevkungsrsihe nach Buchstabenfolge in ganz kleiner Schrqt gesetzt. 

Die eckige l!!lawznzer bezeichnet Bestiwznzungen , Zuvechtstellungen, Er- 
gänxungen und Zusätze des Herausgebers. 

STÄNDISCHE VERSAMMLUNGEN 

I N  D E N  JAHREN 1304-1449. 



1304 Februar 25'. Versammlung liv- und estländischer Stände. 

1. Anwesend sind die Bischöfe Dietrich L2. von Dorpat und Konrad I. 
von Oesel, der 032. Gottfried2, der LN.  und 12 Gebietiger D.O. .in Livland z c ~ d  die 
Vertreter der Eapitel und der sänztliche~ Vasallen der Kirchen Dorpat und Oesel 
und der sämtlichen Vasalbn des Königs von Dänemark in Estland. Über ihre 
Verhandlungen und Beschliisse berichtet die folgende Urhnde. 

Einigung und Biindnis des D.O. Jn Livland mit den Bischöfen, Rapitcln 
und Vasalbn von Dorpat und Oesel und mit den 7cön[qlichen Vasallen .ir, Est- 
land 1304 Febrzcar 25. 

II aus ReiclzsA. Eopenhage~z, Original, Pergament mit Pergamentstreifen fiir 14 
Sieyel, vo~z denen M. 1-4, 8-21, 13 a+z7tangeltdl zum Teil sc7zadhaft erlaalten sigzd. 
Aufschrift von ei9zer Ha9zd des 14. Jahrhunderts: Litera magistrorum de Lyvonia 
reposita in capitulo Lundensi. Mitgeteilt uon Dr. W i l l  iarn Chris t  es, s en. - 
Zwei Transsunzpte in denzselbe.12 Archiv enthalten +zur tcnwesentliclze Abweiclzmgen 
vom Original : 

König Magnus von Schweden und Petrus, EBf. von Zz~nd u+zd Primas von 
Schwedetz, t~a9zssunzieren den Vert~ag vom 1304 Februm 25. Die Vera*zZasser sind 
~ticht genannt. 1348 April 4 Helsingborg. Original, Pergament, teilweise vermodert 
wnd zerrissea, Siegel fehlew. Davon eine gleic7tzeitige Abschrift auf Pergammt im 
Grofs7tew. Meclcleqzb. Archiv Schwerin. - Petrzcs Pallad.izcs, Bf. von Roslcilde, 
das Kapitel daselbst, Relctor, Doktoren U. s. W. der U+ziversität zu Eope+zhagen 
und der Bat daselbst transsumieren auf Ansuc7ten des Maglzzcs Guldensterne, 
eguitis aurati, Rates und Stattlzalters des Köwigs von Dä~ze~nark, und des 7cg1. 
Selwetärs Lago W.ocltetz7tus denselbem Vertvag. 1558 Olctober 15 ICopedtagem. Origifial, 
Pergament mit 4 anhangenden Siegelrt. Regesten vofi He  r w a n n  H i l  de b r a n  d. 

Gedwc7ct: nach denz ICopenhagener Original inz 4.  Bande der Abhandlungen 
der 7cgl. Dätz. Societat der Wisse+zsclzafte+% S. 205 f., Eopenlzage~z 17'50, und in6 Liv- 
lä9zdische~z UB. 2 n. 608; mach der Sc7bzoeviner Abschrift in den Mitteilungeq aus 
dem Gebiete der Gesclt. Zzv-Est-ILUila?zds 2 8. 471 f. Verzeichnet: nach denz 
ICope+z7zage~zer Traqzssunyt von 1348 im Diplomatarium Suecanunz, ed. E. Hildebrand, 
6. Bd. 1. Hälfte, X. 20; inz Register der breve belangende dat sticht tho Ozell 
vom Amfange des 16. Ja7trliunderts bei Schirren, Perzeiclbnis livlandisc7~er Geselbichts- 
guellen S. 159 W. 27; i w z  Ordensarclziv-Register vom 1621 bei SclL.irre+t a. a. O., S. 
133 n. 183. 8 9 %  de9u beiden letzten Stellen wird eine Gegenur7cunde vorgelegen haben; 
das Kopmhagener Origi+zal ist offenbar seit 1348 i?t Dänemav.76 geblieben. 

1) Tlzomas Ziärae nennt in seiner EAst-, Zy f -  tuad Lettlandisc7ze~. Gesclt. (M0nu.m. Livon. 
wtiguae I ,  S. 143), Dorpat als Ort der Versammlung; nac7z andere ebenso. Mit mehr 
Wa7~rscheinlich7ceit liefse sich vermuten, dars die Versammlung .ilz Weirsenstein stattfand. 

9) Die gleichzeitigen Ur7cwnden 7zabe+z 7ceine~ Zunamen; Hermanvt von Wwtberge netznt den 
Bf. Tydericus de Vyshusen, den OM. Gotfiidus Roglie. 
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4 1304 Februar 25. 

In nomine Domini amen. Ad perpetuam rei memoriam. Omnibus presens 
scriptum cernentibus magister, marschalcus terre, in Velyn, Wittenstene, Wenden, 
Segewolden, Perona, Lealis et in Aschraden comrnendatores nec non in Jerwia, 
Transpalis , Wenden, Saclcele et in Carchiis advocati , universi quoque fratres 
hospitalis sancte Marie Jerusolimitani domus Theutonice per Lyvoniam constituti 
salutem in eo, qui est omnium vera salus. Veritatis est verbum! omne regnum 
in se divisum desolabitur et in se unitum roboraturl. Hinc est, quod nos dicti 
magister et fratres, attendentes in medio nationum perversarum positi, infidelium 
scilicet Ruthenorum et paganorum Lethowinorum nec non ceterorum christiane fidei 
emulorum nos et nostra crebro infestancium, propria non posse subsistere virtute, 
cura anxia et sollicitudine non modica, ne hujusmodi novella plantacio fidei per 
tam assiduam infestationem dictorum hostium penitus subvertatur, confederationem, 
pacem, concordiam, amiciciam et colligationem in perpetuum inviolabiliter dura- 
turas ob presidium salutare hujus patrie, Lyvonie videlicet et Estonie, cum vene- 
rabilibus patribus episcopis, capitulis nec non universis vasallis ecclesiarum 
Tharbatensis et Osiliensis et honestis viris universis vasallis incliti principis do- 
mini regis Dacie in Estonia constitutis fecimus super hiis hinc inde fide prestita 
manuali sollempniter in hunc modum. In primis quia dominus rex gloriosus dictos 
suos vasallos alienaret a corona2, quod de jure non potuit, ciim utrorumquea 
eorum paterna successione ac originali essentia eidem corone Dacie fuerint atque 
sint a paganismo hereditarie ut annexi , cum eisdem vasallis, sicut dictum est, 
ipsisque et nobis in hiis omnibus adlierentibus simili ac mutuo prehabito federe 
constricti sumus, quod et tali violentie eis ex hoc illate una cum ipsis prout 
hactenus restitimus et si necesse fuent ammodo resistemus, nequaquam permit- 
tentes iinanimiter utrobique, quod prefati vasalli ab ipsa corona Dacie quomodo- 
libet exstirpentur. Quicumque igitur intus aut exterius in brevi seu longinquo 
de ipsius corone Dacie foro eos niteretur eliminare, cum neminem preter hinc 
coronam gestantem habere velint dominantem eis, sicuti nec tenentur , obligati 
sumus coinmuni manu eisdem vasallis fide media ipsos adjuvando, quod niinquam 
a corona videlicet Dacie aliquatenus separentur, tali presiunptori nos partes pre- 
dicte pro nostris viribus resistemus. Sique racione rei geste in hac causa in 
brevi quispiam seu longinquo ultionis intentione nos partes turbare contenderet 
quoquomodo , similiter et illius perversitati obstabimus adinvicem posse nostro, 
nec uni0 sic rite ac rationabiliter inter nos partes facta et fide tenus ut pre- 
tactum est firmata per quemquam aliqualiter infringetur; presumptori autem 
hujusmodi si qiiis fuerit tenebimur mutuis subsidiis obviare. De hoc equidem, 
quod commissum est in castris, munitionibus sive terris aut forte postmodum 
committendum modo aliquali a, niilla nostrarum partium per se omnino presumet vel 
attemptabit inire specialem compositionem singulariter nisi aliarum partium pre- 
dictarum consilio mediante. Item quod secundum veterem consuetudinern anti- 
quitus babitam infra fluvios Dunam et Narwiam nos et ipsi juxta posse nostmm 
mutuo parte coadjiivabimus in utraque, hoc sane adjecto, quod si quis homicidium 
perpetravit, de unius partis nostre terra fugiens ad terram alterius in ea pacem 
secundum eandem antiquam consuetudinem obtinebit. Ceterum quod venerabilem 
patrem dominum Rigensem archiepiscopum , qui pro tempore fiierit 4, venerabiles 

n) utrarnmqne K. 

1) S3 sc7lon beinz Bündnis vom 1. Oktober 1243, s. UB. G W. 2725. 
2, Vgl. UB. 2 

Reg. 695. a, Vgl. UB. 2 n. 615. 4, Un Zrzstift war Seclz'svalcanz seit dem 12. April 
1302, s. Est- t6. %V[. Brie~iadc 3 8.163. d m  3. NÜvz 1304 erlaubte Papst Benedikt XI. F~.iedrich, 
d m  &lel~tem vom Biga, ir, d n l a b  seiner Geschäfte beim apostolischem Stuhl eine Anl&lze vom 
2000 Goldgzrlden sib n!ac7i.enl s. Hildebrand, Livonica $1 Vatil*a~ziscliem Avchiv n. 46. Voln 
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patres domini Tharbatensis et Osiliensis ecclesiarum episcopi, nos magister, fratres 
ac vasalli prenotati adire debemus ipsum amicabiliter ac intime monituri, quam 
primum ipsius copiam habere poterimus personalem, quatenus huic nostre unioni, 
inspirante Domino ob communem utilitatem tocius orthodoxe fidei sic concepte, 
dignetur nobis contra inpugnatores seu emulos nostros quoscumque firmiter ad- 
herere. Hoc tamen suo arbitrio duximus libere committendum, quicquid facere 
decreverit in subsequentibus et premissis. Si vero civitates, opida vel alius quis- 
piam seu quicumque inter Narwiam et Dunam constituti ab hujusmodi unione se 
subtraxerint vel eidem contravenerint quoquomodo, talem vel tales utique velud 
hostem publicum conjuncta manu nostris viribus mutnis persequemur, donec una 
nobiscum prefate adhereat unioni. Preterea quicumque cujuscumque eciam con- 
dicionis, status aut persone, qui contra nos dominum extraneum seu dominium 
alienum introducere conaretur, talem presumptorem, donec ab iniquo suo pro- 
posito resipiscat, nos partes hostiliter nostris viribus perstringemus. Porro si aliqui, 
quicumque eciam et singulariter cives Rigenses, specialem unionem et pacem cum 
Lethowinis paganis vel Ruthenis facere presumpserint et hucusque servatam sol- 
vere denegarent et unioni nostre utriusque partis adherere, monendi sunt tales, 
nobis dictis partibus fideliter ut  assistant; quod si refutaverint, in ipsos tamquam 
hostes publicos communi robore insurgemus. Preterea si discordia vel dissentio 
jam sit aut forsan in posterum oritura inter nos dictos magistrum et fratres ex 
iina parte civesque Rigenses prefatos ex altera , venerabilis dominus episcopus 
Tharbatensis uns cum venerabilibus viris dominis Dunemundensis et Vallcena- 
vensis monaster i~~um abbatibus cum tribus aliis prelatis, quos dictus dominus 
Tharbatensis sibi associaverit in hac parte, adjunctis insuper eis duodecim mili- 
tibus ex parte dictorum vasallorum regis convenient de meritis cause hujusmodi 
sollicite cognituri. Quam si pro parte nostra dictornin fratrum repererint forsitan 
esse justam et ab alia Parte fortassis iniqiiam, monebunt dictos cives Rigenses, nt 
ab hac sua iniquitate penitus desistant, alioquin dictarum ecclesiarum episcopi, 
capitula et vasalli nec non vasalli regis prelibati nos fratres juvabunt posse suo 
cives ipsos usque ad satisfactionem congruam compellendo. Verum ex adverso 
si partem civium cognoverint fore justam, nostrorum ver0 scilicet f r a t r ~ m  causam 
fortassis injustam, firmato hoc Per dictos cognitores sub eorum siugulorum et 
omniuni sacramento stabunt in Pace dicti Tharbatensis et vasalli r-is tamquam 
Person8 communes nulli nostrol-um litiganciiim consilium vel auxilium conferendo. 
Insuper si inter dictos Tharbatensem, Osiliensem, nos magistrum et fratres nec 
non vasnllos regis predictos commnniter vel divisim ex una Parte ac Riithenos 
ex alters super limitacione terre vel alia causa disceptatio, aliqua non nunquam 
sit emergens, extunc tres boni viri de dyocesi Rigensi, tres quoque de dich 
Parte Osiliensi, illorum copia haberi poterit comode personalis , Sex ver0 de 
parke Tharbatensi, Sex de nostra parte scilicet fratrum et Sex dictorum regis 
vasallol*um, qui a suo liege Dacie inpheudati sint, convenient ad locum Com- 

21. MUT,$ datierte Bulle,~ uer7ciilzdete,t dattm, dab der Mhol.itenn~ö~zc7b F~*iedrich, bis7zer Pönitentiar 
des Pa23stes, xunz BBf. von Biga eygzannt und 7conseltl.ievt sei und das Palliu?)t er7zaltem habe: J 

mutatis mutandis an  detb z~ f . ,  an, .Propst itlzd liapitel von Biga, alt den Elencs von Stadt wnd 
Diöcese Biga,  alt die BLzco7zlzer derselbelz, a'>z sämtlic7ze Vasallen dev Ii:i~Che Biga U92 samt- 

liehe Suffragalze. Daüoa 92. 1 ge&. t'lzd alle uer.zeichn. Bzbllal.ii6t)~ Franciscamzlm 5 (Rom 1598) 
8. 17, 9%. 4 ged?.. UB, 2 m. 609. - Dev nac78 Zivlamd ge760?1tnzetze B B f .  beschwevte sich 
am 14. sWt. 1305 a. dadbey, dafs, bevor 8 t h  seiner Eivche ge7soltz?)zem sei, cler Orden. illi- 

citis ~ ~ n ~ ~ ~ t i ~ ~ l i ~  CelebPatis &e 1.ig$c7zelz VasaZleli zozd BGrger dem Gwic7tte des Ordens, des 
als Bf. von Dolpat auftI'etendegz. Hen.lz -Dietrich und der Vasallen des Xöwigs Dägzemalt 

de facto, nicTtt de jwe, .ilsabel.wol.fega 71cbbe. UB. 2 n. 616. - 3~ P~älatefi-Ve~~eich9tis des B&. 
Prancisc. 5 8. 625 dieser EB~.  „W.icZel.iczc~ (dc Pemstein)" gegbamnt. 



6 1304 November 29 - Nach 1304 Dezember 25 und vor 1305 Februar 23. 

petentem pro disceptatione hac fideliter sopienda. Qui cognitores si judicaverint 
aliquam partium nostrarum justam litem forsitan fovere et ipsi Rutheni e contra 
dinoscantur injusti et ammoniti a sua injuria recusaverint supersedere quomodo- 
libet vel cessare , extunc nos relique partes contra dictos Ruthenos , quousque 
resipuerint, alteri parti nostre consorti hostiliter pro nostris viribus assurgemus. 
Verum si prehabiti cognitores pastem Ruthenorum forte sensuerint fore justam et 
partem oppositam injustam, quecumque pars hoc affirmaverit suo juramento, neu- 
tram litigmicium partem predictorum aliquatenus adjuvabit. Inter nos eciam 
partes si orta sit discordia vel forte quod absit in posterum oritura, sex de 
Tharbatensi, sex de Osiliensi ecclesiis, sex de nostris scilicet fi-atribus nec non 
sex de vasallis regis Dacie convenient ad eandem amicabiliter sopiendam. Qui 
si fortassis nichilum profecerint, nos communiter talem rebellem ad habendam 
concordiam percellemus. Hoc nichilominus interposito , quod nulla pars nostri 
reliqua inconsulta contra dictos Ruthenos injuste bellum inchoabit; que vero pars 
superegerit, ab alia parte nullum penitus auxilium consequetur. Hec autem om- 
nia et singula inter nos partes fiebant in nullum reverendi patris et domini 
archiepiscopi Rigensis et sue ecclesie prejudicium sub partium nostrarum quarum- 
libet fidei sacramento. Item inter nos fratres ex una parte et dictos vasallos ex 
altera est compromissum: si iidem vasalli regis singulariter habuerint nostri n e  
cessarios pro aliqua dissencione orta vel forsan oritura sedanda, nos cum vocati 
fuerimus veniemus. Demum ex parte nostra dictorum videlicet magistri, mar- 
schalci, commendatorum et advocatorum, si quem de medio tolli aut ab officio 
absolvi contigerit, de Lyvonia in Velyn infra sex ebdomadas et de Estonia in 
Wittenstene infra quatuor ebdomadas dictis vasallis, postquam ammoniti fuerimiis 
per ipsos, novus illi subrogatus comparebit omnia et singula precedencia pro- 
missurus. In quorum omnium testimonium nos dicti magister, marschalcus, com- 
mendatores et advocati presentibus litteris sigilla nostra ad perpetuum robur 
duximus apponenda. Datum anno Domini millesimo tricentesimo quarto in die 
Mathie apostoli. 

1304 November 29 Weifsenstein. Versammlung liv[- und estllän- 
discher Stände. 

B. Die Bischöfe Die8rich von Dorpat und Eonracl von OeseZ t~anssumieren 
auf die Bitte des ON. Grottfried] und anderer Ordemsbriider die Urlcunde des Per- 
trages von Stenby 1238 Juni 7. - Es liegt die Annahme nahe, dars auch die andern 
Stande, die an der Versammlung vom 25, Februar d. J. teilgenommen hatten, be- 
sonders die kgl. 'Vasallen, hier vertreten waren. 

Schirren, Verzeichnzis 1;ivl. Geschichtsguellen S. 4-5 n. 41. UB. 2 Reg. 704. 

[Nach 1304 Dezember 25 und vor 1305 Februar 23. Versammlung 
liv- und estländischer Stände.] 

3. Wenige Wochen nach der Einigung vom 25. Februar, am 21. Mürz 1304, 
war ifi Rom durch den EBf. barnus von Lund, den die streitenden Teile zum 
Schiedsrichter gewählt hatten, eine Entscheidung aller Streitigkeiten zwischen dem 
D.O. in Liuland und der Stadt Riga ausgesprochen worden1. Die Stadt gab sich 

1) Der Schiedsspwch (UB. 2 n. 610) bestimnzte U. a.: .Der Orden darf iw der Stadt wicht 
häujiger als e.i.nnzal im Jahre ein Gespräch (parlamentum) oder ein Kapitel vera~stalter, und die 
Zahl der dazu Ersc7beir~cr~dc?z darf Izz'c7bt aber 50 hinausgehen.(' I& der Klageschrift des E B f .  

Nach 1304 Dezember 25 und vor 1305 Februar 23. 7 

aber damit nicht zufrieden, sondern appellierte an den püpstlichon Stuhl. Da gelang 
es doch noclz den Bemühungen inz Lande, durch lizehrere dazu Geeignete einen 
friedlichen Ausgleich zu erzielen: beide Teile verzichteten auf den ~chiedss~r~c7~ 
des barnus, und der Orden verkaztfte c7er Stadt fzir 1000 Hark Silber rigisches 
Gewichtes sein Schlo/s und alle Freiheiten, die er in der Stadt gehabt hatte, während 
die Stadt sich verpflichtete, in Jahresfrist jeder Perbiadufig mit den Litauern gegen 
den Orden und andere Landesherrn und Christen in Livland zu entsagen und fernerhin 
leinen Vertrag oder Frieden mit den Litauern ohne Wissen und Wollen der Ordens- 
brüder und der andern livländischen Lnndeslzerne zu schlt'e[sen. In Zzclcunft sollten 
beide Teile gemeinsam den Heiden Wiclerstand leisten und gegen ehumder nichts 
Schädliches oder Prajudizierliches thun oder planen. - Mana wird berechtigt 
sein anzunehmen, da/S die „geeignetenu Friedensvermittler Schiedsrichter waren, die 
auf 'Veranlassung der seit dem 25. Februar 1304 vereinigten Stande gewählt waren. 
Mit dieser Sache kann sich cle Versammlung vom 29. November zu Weirsenstein 
beschaftigt haben. Wie es spater in ahnliehen Pallen geschah, ist auf einer 
folgenden Ständeversammlttng der „Frieden von 1305" ur7cundlich (in magna litera) 
festgesetzt worden. Da der EBf in seiner Klageschrift vom 14. September 1303 
die rigischen Vasallen als vom Orden und dessen Verbiindeten beeinflufit bezeichnet, 
ist nicht ausgeschlossen, dafs auch sie sich an der Fricdensver~nittelung 
beteiligt haben. An ihr haben ferner Gesandte Liibecks oder der wendischen Stadte 
und Wisbys, wie schon in  des^ Jahren 1297 und 1298, teilgenommen. 

Anz azcsfiil~rlichste~z bekhtet von diesem Frieden eine undatierte Denkschrift 
des Orde~zsprolcz~rators i m  StaatsA. Königsberg, Or., Pg.; UB. 2 Reg. 714 geben, 
ihren Irthait durchaus niclzt erschöpferzd wieder. Die Schrift fällt wohl i f z  die 
Jahre 1311-1312, s. BrfC. 3 S. 266. Der Prolcwator sagt, dafs die Rigischert 
zwar die 1000 Nur76 Silber freiwillig bezahlt hätten, aber wicht, wie sie versprochen, 
i n  Jakesfrist von ihretz Vemchwömngen. mit den Litauern zurGc7cgegeureten wären.; 
hätte der Orden das gewzcfst, so W d e  er seine Rechte ~ic7zt f& 30000 Mark ver- 
lzauft haben. Vgl. UB. 2 n. 620, Quittu~zg des Ordens, wonach die Stadt a??z 6. Juli 
1306 von jene92 1000 Mark SO0 bezahlt hatte. Auch der Erzbischof spricht am 14. 
Septenzber 1305 von einer compositio zwischen dem Orden wnd der Stadt; wac7z ihm 
hat der Orden von der Stadt Per ordinationes injustas et indebitas 2000 Mur76 
er-refst unzd sie gezwungen, auf ihie Besitzwgen i 9 z  Eurland zu verzicltten, s. UB. 
2 n,. 616. - Ein undatiertes Verzeichnis von Schädigwngen, die Riga h c l z  den. 
Orden erlitten,, wohl W S  dem Jahre 1322, StadtA. Riga, gZeic?bzeitige R e h -  
sc7wift, Pg., begi?z+zt: Notandum, quod circa nativitatem Christi, cum domini Her- 
mannus Hamer et  Henricus W r o t l  essent in  Lyvonia, placitatum fuit inter 
magirrtrum et fratres er  una et nos er altera parte, quod nullus scire deberet 
dampnum et prejudicium alterius, sicut i n  magna litera continetur. Eodem anno 
predicti fratres intraverunt Dunemunde sequenti die post festum beati Jacobi i n  

#rie&ich vom 14. September 1305 7~eirst es: ,,Der Orden veranstaltet Konzilien oder vielmehr 
Ic~nvent ik~l  und beruft dazzl Bisc7~öfe zcnd andere Prälaten Iziedrigerew Ranges, die gegen ihren 
Willen zu solclzen. lKonve.rztilcelr, konznie+z ntiissen, wenn sie flicht alles, was sie haben, verlieren 
wolle?z: Auclb u,zs hat er solche Ternzifie [Tagfahrten] vorgeschrieben, zu denen w i ~  nicht lcommen 
wollten., weil zo.il. eifierseits sehe w ~ t  farchteten, andq3erseits umser Amt u n s  zuwast, die Termine 
fGr die in. zmserer P r o ~ ~ z  Lebelzde*t zu bestimmen." Die Bzbischöfe von Riga nehmen, f* 
sich das ausscltliefsliclte Recht in A ~ s p r u ~ h ,  auch zu tueZtlichen Zweclcen allgemeigze Landesver- 
Sammlungen zw bewfen.. Das war ebenso der Fall, als später im 15. JaWhwndert regelmäfsige 
Lan.dtage gehalte?& zuerden sollten. Vgl. V. Bwnge, Gesch. BztwickeZwng der Standesver7zäii%isse 
in Liv-Est-IZicrland 8. 79 wnd die dazu gehörigen Arsmwlczcngen. 

I )  ~ i r ,  Henriczcs wrot (wrocht, w~.o th)  ist als Ziibischer Ratniaw von 1299-1322 nach- 
weisbar, eiw Hepma%n. Havlw. allevdings wicht, wohl aber ein. Joha~nes Hanzer VON 1292-1306, 
s. OB. der n a J t  u b e c k  2, 1 ulzd 2 Register. Die Hameer s i ~ d  aach .ir, der revabchen 
RatsZinie vertreten, s. V .  Bufige, Rev. Rats$. 8. 100; aber auch hier findet Sich fiir diese Zeit kein 
Hemawm. 
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maximum civitatis prejudicium. Da die Diinan~ihnder ~ h n a l e n  (Verlzaqzdl. c7cr gel. 
estn. Ges. 7 ,  3 S. 58) n~eldem, dafs der Ordevz 1305 in crastino beati Jacobi (Juli 26) 
von dem Kloster Besits eqylriffen. habe, sind die hier erzoälznten Verhanc71uqzgen. 
auf dem Anfang dessclbe~z Weilznaclztsjahres zu setzen; als spätester Termin lcann 
der 23. Februar geltem, da clie Annales Rigenses (a. a. 0. S. 62) unter cliesenz. 
Datum die Tötuqzg des rig. Propstes wedekin uqzd scher Genossen verzcielmzen und 
durch dies Beignis die Parteiverl~ältnisse geämdert zuzbrde+z. Vgl. Brfl. 3 S. 33, 
wo irrtiinzlich fiil .  das obige Eodem anno 1304 gesetzt ist. - Wruälmt wird 
der Frieden auch in einer Urlcundc der Äbte Libertus von Dhanziinde m d  Ditlzmar 
von Falkenau von [I305 nac78 Mai 261, in  der der Ver7eauf des IClosters an den 
Orden gerechtfertigt werden soll: man habe das Iiloster zuerst der Stadt zum Kauf 
angeboten., aber nach mehrfachem Verltandluvzgen, iibcr die ausfiilzrlich berichtet wird, - 
ipsi cives verbis delusoriis a nobis recedentes placitare desierunt. Cumque igitur 
fratres cruciferi et cives Rigenses ita concordaverint, u t  ammodo simul paganis 
obstare velint, et nos paganorum insidias in dicta domo. sustinere non possimus 
. . . . ., unde fratribus cruciferis quecunque bona ad dictam domum spectancia in dyo- 
cesi Rigensi cum turri et munitione castrensi vendidimus, in perpetuum possi- 
denda . . . . . StadtA. Riga, Kopie aus der ersten Eklfte des 14. Jahrhunderts, Pg. 
Mitgcteili mit dem vorhwgehenden Stiiclz von L. A r b u s  ozu. Nach dieser Urlzunde 
hatte in Biga vor dem. 13. Mai d. J. ein placitum exhibitionis ad vendendum terminos 
domus Dunemunde stattgefibnden, a+z dem von seiten der Cistercienser die gen.. Äbte 
wnd als Vertreter ihres Generalkwpitels die Mönche Johar~nes aus Amelungsbor+z wnd 
Th. aus Pforte, von seiten der Stadt ein Biirgernzeisto. und; .Ratmannen, aufierdem der 
B f .  Dietrie7z wnd der Seholasticus Herbord von D o ~ u t  und ein fiiiherer (sonst 
unbekannter) Abt von Fdl~enau Johanncs teilnahnzen. 

Als eine per plures idoneos zu.staqzde gebruchte concordia pacifica wird ofenbar 
clieser Aaeden bezeichnet auf der StEi~zdeversa~)z~nlz~ng zu Woselc 1313 Mai 15, s. U. n. 9. 

1306 fifärz 26. Versammlung estländischer Vasallen des Königs 
von Dänemarlr. 

4. 21 Pasallen: Woldenzar Rose, Heinrich Lodde, Dic?trich Tlzöyes, Dietrich 
von Kivelle, Bruno von Dollen, h d o l f  fFnrenbeclc, JoAann von Levenwolde, Johann 
Uxlcul I, Wold. von Vra~zgelin, Joh. von Vagithae, Leo Orges, Jolz. Vaclcolt, Nilco- 
laus Adserson, Jolz. Pessenberg, Otto von Kevelle, Nilc. von Hafuesvordel, Odvi~ard 
von Reval, Eonrad Sage, Heinr. von Legtes, Albr. und Nilc. von Dollen - beraten 
und beschliefsen über gute Gebräuche und Landesordnungen, die sich auf das Ver- 
fahren in Krirninalsachen und bei Pfävtdungaz bezielzen. Die 7cgl. Vasallen ifi Bstland 
haben nach dem Gutdünken des Bf. Heinrich von Reval für gut angeselzen, diese 
Beschliisse aunächst zwei Jahre zunz Besten des Landes durc7tzuführen; wenn es 
c7a1zn gut erscheint, 7cann die Zeit mit dem Willen des Eönigs verlängert werden 2. 

UB. 2 Beg. 713 aus Hzbitfeld, Dannzarclcis Rigis ICi.olzqzicLc, nach der verlorenen 
Urlzunde. 

1306 September 22 Wesenberg. Versammlung (placitum generale3) 
der kgl. Vasallen in Estland. 

5. Die Ritter Joh. vol~ Reval, Dietrich von Tois, Heinr. und Herrn. von Lode, 
Dietrich und Otto von Kive7e, Wold. von Rosen, Joh. und Odvard von Dolen, Jok. 

1) Eorrelztwen. V.  Bwges fiir W&ul wzd Gaffvesforde. =) Vgl. die a w  friilzerer Zeit 
bekarwzte 27zCitiglceit der Vasallen auf den2 Gebiete der Landcsgcsctzgebung: UB. 1 n.. 337 vom 
J. 1259, zoo zunz erstem Mal die universitas vasallorum regis per Estoniam constituta auftritt, 
und n. 467 vom J. 1280; s. danlber V. Bunge, Das Herzogturzn Estland X .  233 f. und V.  Gel.net, 
Iiorsclzwngen z. Gesclz. des Bult. Adels 1 S. 9 f. 8) Eniendation. V .  B u ~ g e s  für in palatio 
generali der mmgelhaften. Kopie. 

von LevenwoMe, Joh. von Uxlczcl, Petrus von Haudss, Joh. von Waygutl~f, Kogzr. 
von Saqa, Wold.  und Friedr. von Wrangeil, Odvard von Reualicr„ Klau.? von Haven- 
fort, Bertholcl und Heinrich von Lechtis, Berthold von Eorbis, Nilc. von Do7en, 
Ludolf und Jalcoh .uon Parenbeclc, Nt%. Asserson, Lco von Oryi.s, Albert von Alfen, 
Joh. von W(~clzoZt, Gottfr. und Daniel und Heinr. von Brackel, Wilh. von Znzheclc, 
Joh. von Wesenberclz, Gerlz. von Ferclcis, Joh. Diser und d.ie Gesa9ntheit der ltgl. 
Vasallen in Estland melden dem ICÖnige von Dänemark mit der Persichevung der 
Treue und des Gelzorsa.nzs: bei der Erfüllung des lcgl. Willens und Befehles 
haben sie die 7cgl. Schlösser und Befestigungen in Estland, die sie für die Krone 
Diinenzarlcs in Bewahrung genommen hatten, lieber dem Bf. Heinrich von Reval 
airr irgead einenz andern übergeb~n, weil sowohl des Bischofir Treue gegen den 
König offenkundig ist als auc7a ihr Land detn Bf. ohne jeden Zweifel vertraut. - 
Naclt (lenz rlurch e h e  Kopie überlieferten Texte wurde an diese Urlcunde mit delz 

Siegebz der gen. 35 Ritter clas sigillum communitatis nostre gehängt1. 

UB. 2 n. 621. 

[1306 zweite Hälfte, spätestens 1307 dnfang]. Versan~mlung liv- 
lind estländischer Stände. 

6. Der Ordcnspro7curator er~iihlt: Naclzden, der Bruder Friedrich, der als 
EBf. von Riga auftritt 2, zin Erzstift angekonznzen zaar3, erneuertem die rig. Bürger 
ihre Verbindungen uncl Verscl~zaöru~~gc~~ mit den Litauern gegen den D.O. in Livland 
uncl auch gegen den Bf. und clie Vasallen von Doryat, die Ritter des Königs vora 
Dänenzar7c in Estland und alle anderen Christen im Lande. Weil der Bf., der 
OM. , seine Ordensbrüder uncZ die Ritter des Königs das ahnten (presentientes), 
versamnzelten sie sich und gelobten, einander gegen alle Feinde des christlichen 
Glaubens und alle Angreifer ihrer Länc7er su he7fen. Zug7eich beschlossen sie, die 
rig. Barger durclz feierliche Boten su ermahnen, da/% .sie die erurdhntern Verbin- 
dungen und Verschwörzi+zgen auflösen und fortan mit den Litauerfi keinen Stillstand, 
77ergZeich oder Frieclen ohne die Zz~.stinzwzung der Versanznzelten schlie/3en sollten; 
andernfalls wiirden diese in gleicher Weise wie gegen die Litauer auch gegen die 
Rigischen ilzre Angriffe richten. Die Botschaft wurt7e durch den Herrn Hmann ,  
Kaplan des Bf., und die Ritter Johann von Tysenausen, Friedr. von Wranghele 
und Helmold von Rosen ausgerichtet. Allein der gen. Brucler Fri~driclz, EBf,  von 
Biga, befahl den Bürgern, die Verbindungen und Verschwörzcngen mit den Litauern 
aufrecht zu erhaltea und Zn keiner Weise szc verletzen. Nachdem dann der Bruder 
Friedrich die Diöcese und die Provinz Riga verlassen hatte, brachen die Litauer, 
von den rig. Bargern gerufen, in die Länder des Bf. und des Ordens ein U. s. W.  

Die Pereinigung dieser Erzählung mit den andern Nachrichten ergiebt: 

1) Die Gesamtheit d e ~  lcgl. Vasallen besafs bereits im Ja7tl.e 1284 ein. eigeqzes Siegel, das 
damals s. totius terrc? [Revalie] genawnt wurde, s. UB. 1 N.  491. 2) Diese Ausdrucksweise 
Lo~n.te auch schogz eilze Bwidcrung auf zwei päpstlic7~e Bdlew vojiz 27'. Februar u92d 10. Mai 
1311 sein.  solle?^: sie befelhle~ dem EBf .  von Bremen. und dem Mag. Albert de Mediola9z0, der i 9 ~  

der zweiten. Bulle durch Francisms de Moliano ersetzt wird, quosdam se gerentes pro episcopis 
in  proviücia Rigensi, qui nec electi neo confirmati nec etiam consecrati per aliquos, qui super 
lioc potestatem habuerint, extiterunt, zu citieren. Verzeielznet inz Bullar. Francisc. 5, S. 74 
Aam. 5. E s  scheinen die Bischöfe Dietrich Vyshusen. von Dorpat und Hartumg von. Oesel ge- 
~~zeint ztc sein. 8) Der Erzbischof sagt, er sei, kurz bevo~ der Orden von Dii?zamiinde Besitz 
ergriffen 7zabe, - also vor dem 26. Juli 1305 - in. X g a  angekommtuz. UB. 2 9%. 616. IN der B ~ f l .  
3 X. 164 ist seine Ankulzft uor dert 26. Mai 1305, d;. h. vov das Datum dw Ver7caufsurlzunc7e, 
UB. 2 %. 614, gesetzt. 

SGilnde t a g e  I. 2 



10 1307 vor &Iai 1. 

Der Anfang des Jahres 1305 verfiiittelte Frieden war von kur~em Bestang 
denn die 26. Juli 1305 erfolgende Besitznahme Dünamündes durch den Orden 
bewiy7cte wieder ein feindliches Verhältnis der Stadt und des soeben ins Land 
ge7commenen EBf. zum Orden. IProtzdem 'hat man noch versucht, die Friedens- 
besti~ungen dwchzufiihrefi. Das murs aus der Thatsache geschlossen werden) 
dafs die Stadt irn Somer 1306 jene 1000 Mar7c f f r  die Rechte des Ordens 
innerhalb ihrer Mauern bezahlt hat (s. oben n. 3). Doch als sie im EinverstGnd- 
nis mit dem EBf.  in der Eauptsache den BestZm~nungen nicht nachJcaw, sondern 
das Biindnis mit Litauen erneuerte, hielten dev Orden und seine Verbiindeten, zu 
denen der Bf.  und die Vasallen von Oesel nicht mehr gehörten1, eine Versammlung 
ab und besc7xklossen, der Stadt ein Ultimatum zu stellen. Trotz der Zurüclcweisung 
dieses sind die Verhandlungen offenbar noch bis in den Mai 1307 forigesetzt 
worden (s. unten n. 7). Da erst verliers der EBf. ,  der auf' seine Vasallen nicht 
rechnen konnte, das Land, die Stadt aber rief die Litauer zum Kampf gegen 
den Orden und dessen Verbündete herbei. 

Die Erzählwg des Prokurators ist vwl~iirzt zuiedergegeben nnncli. dem Ii&nip- 
berger Original. Die Versammlzcng läfst sich ~.&zcr ~e?~gefältr Z W ~ S C ~ Z C I Z  tlen beitle~r 
festen Daten ansetzen, zzuisclzen (Zent 26. Juli 2305 tcnd dem 2. Jztli 2307, an zcclclze~~~ 
Tage der Order, mit den zuruckziehcndew Litazicrlz vor Rigu Länyfte, s. Dii+za~niinrllr 
Annalelz U .  a. 0. S. 5B2. 

[1307 vor Mai 11 Pernau. Versammlung livländischer Stände. 
Y, Hier verhandeln inz Namen der Stadt Riga die Ratmannen Lambert Seygtze, 

Heinrich Holste, Joh. von Warendor~e und Giseler Wyman. Als Gegenstand der 
Verhandlung ist nur bekannt der streit des B f .  uncl der Pasallen von Oesel mit der 
Stadt Riga: rig. Bürger Jtatten am 23. Februar 1305 in der Dom7cirche #I,6 Biga 
den mit dem Bf. Iconrad I. 210% Oese'l verwandten rig. Do~~yropst WedeJcin, (Zen 
rig. Domherrn Heinrich von Lubeke und eine Anza7t1 oesebcher Pasallen und 
Diener getötet und Güter des Bf .  weggenommen ' .  Ein Vertrag Jcam erst einige 

1) De? Bf .  ist nzit dem Orilcn u n d  der Staclt Rzga cerfeinclet, hult aber zunz XBf., s. UB. 
2 ~zn. 626, 628. 2) Hernl. von Wartberge (SW. rer. l 'wss. 2 8. 56) giebt das Datunt des 
Iiuntpfcs zuie die drralen t6nd f%t hinxu: Post hec fecit (magister Gotfridus Boghe) cum 
Rigensibus treugas et composiciones, receptis ab cis uncis, quos in Ciironia et Osilia in parte 
fratrum habuerunt. Dieser #atz ist W O ~ ~ Z  auf eine ricllt erhaltclze fi7iurtile , ~ t ~ l ' i i c I i x ~ ~ f i i l ~ ~ ~ ~ ~ .  
zfize lV{itzui~li~ng dev anderer Stände wird bei diesan Vergleiche kaum anztcnehnzelz sein. UnJjaY 
bleibt, wie sich dazu die z~Zählu?%g des ~1.07~~1'atol.s  erhält, wonach der Orde9z vor dem xampf 
bei Biga die Neutralität det. Stadt nzit 700 Jfark und cum quibusdam aliis libertatibus er7;auft, 
aber c.tzoas später die Rigischen die Litflufl' V0.n netcem herbeirufe?% und bei cZer r e r ~ & t ~ ~ ~ ~ ~  des 
La,zdes untcrstiitzen. V .  Bulnzer.ilzcp, Verf. der Stadt Rigtc im ersten Jahrltwzc7~rt X. 42 d f im,  25 
zmd 8. 243, nzeint, Wavtbe~ge gebe dem Satz 6% e.ili.em falsc7z~n Jahr, den9z Riga ~6uf diesePt 
Länderbesitz schon bei dem ersten 3-+iede~t~~c7&1ussc (also dqzfang 1305) verxiclttet. ~ l l ~ ~ , j i ~ ~ ~ ~  
s3riclzt der XBf. schon an1 24. Sept. 2305 90% einem crxtoungene9z Verzichtl;tc Stadt auf ilbre 
Besitzungen in  Kzo'lanc~ (s. ~ b e n  12. 3, U . .  2 9%. 616). Allcin (las zuikde reue Yere,;lzu.lzdlzc92gcn 
~69~d Abmachungen im Jahq- 2307 dtcvchal6s nicht ausschliefsen; da7lcr haltc ich eine ~ [ ~ ~ ~ l ; t ~ ~ ,  
Wartberges f:av unzulässig. Cfewirs giebt die Sclzvift des fiol~wators eine tozdensiöse xusa»z,)lclt- 
stelltmg c7er l'hatsaclzen und iibergeht, was ihrer Xendens tuiderskettet. Jföglic7h ist, dar$ 
Äpcivabnten fiiv c7en Verzicht des Ord@ts auf sehte Rec7tte +I% der Stadt schon ign F1'iCdolz 
1305 der Verzicht Bigas auf den Lätzdel.besh gehört hat; die LTau1,tsac71e war abcl. doc~,, 
inzmer der Riiclctritt von Bev Verbilzdung mit Litazten zcszd die unter die politisc,ic Hegemonie des Ordens. Tlzatsächlich hat die Stadt il~ren Besitz in  Cuionia et Osilia iii 
fratrum schon vor dem h'c7~iedssp~uc71. des ISUY~US verloren; ihve d n ~ p ? . ü ~ 7 ~ ~  daTauf hat sk aber 
wohl erst 2330 ganz fa7len lassen. Tql. V .  Bunge, Die Stadt Riga ,Y. 34 f. 

3) Vgl. iiber diese duvzlile Angelegcnl~cit V. Bunge a. a. 0. 8,  47 f i 

Zeit nach dieser Versammlung a9tt 1. Mai1307 ist Schlosse Leal zustande. .ihn uerillaittelten 
der Komtur von Leal C[uno] von Oldenberch, der lealsche Ordenspriester Ilavo, die 
Ordensbrüder HerboM zcncl So. gen. Holsaten, Vogt in der Wiek, der Ritter 
Wal[demar] von Wrangele und die rig. Ratssendeboten Gerlach Rese ulzd. Lambert 
Seyme. Die rig. Bürger sollten die Güter zuriic7qeben oder ersetzen, eine Sühne 
fiir die Getöteten sollte, falb sich die Parteien nicht in 10 Tagen freundschaftlich 
darüber einigten, durch den EBf. und die EZirsten (principes) des Lades bestimmt 
werden; beide Parteien sollten einancler Frieden und Sicherheit in ihren Gebiete% 
zusichern. Die erhaltene Vertragyrsur7cunde ist vom Bf .  Konrad und den beiden 
Ratmannen besiegeXi. - Trotxdem ging der Streit weiter und fand erst 1319 Juni Z5 
durch einen Vergleich der Stadt nzit den Verwandten der Getöteien ein Ende. 

1309. Versammlung liv- und estländischer Stände. 
8. Die Bischöfe [Heinrich 13 von Reval und [DietricJa Pyshusen] von Dorpat 

und die Gesamtheit der kgl. Vasallen in Estland bezeugen: sie haben von den 
Gesandtetb der Stadt Riga in habito conventu gehört, dars die Stadt das Bündnis 
mit den Litauern nicht aufgeben werde, solange der D.O. die Burg Düna.münde 
besitze. - Offenbar haben die Stande wieder versucht, einen AusgleicJt herbeizufü7zren; 
als es mi/slang, liefs sich der Orden dwch die ,,.Kompr~n~issarien'~ von d e ~  Ver- 
pflichtungen freisprechen, die ev im Vertrage vom Jahre 2255 der Stadt gegenüber 
eingegangen war. 

UB. G Rcg. 724 b und a; Sc7tiemanm, Reg. veilovener i31.7cunden 9%. 22, wo UB. 
G m. 3026 zz6 vgz. ist. 

1313 Mai 15 bei dein Dorfe Wosele2. Versanimlung liv- und est- 
ländischer Stände. 

9, Die Bischöfe Heinrich von Reval und Hartung von Oesel, der 7cgl. 
Hauptmann Ago Sazison zu Reval, die gesamten 7cgl. Vasallen, die Gemeinheit 
der Bürger von Reval ufid die sämtlichen oesebchen rasallen schicken ex communi 
consensu et consilio totius christianitatis liujus tene  eine Gesandtschaft an den 
OM. GerJzard3 umd die Ordensbriider in Livland und an den Rat und die ganze 
GesamtJzeit der Stadt Riga. Die Gesandtschaft besteht aus 6 Rittern verschiedener 
Diöcesen : Danie1 von Brakeie, Wold. von Wrangele, Jak. von Pnrembe7ce) Heinr. 
von Lechtes, Nik. von Engedes und Heinr. V O N  Bexlxkovede und aus je zwei Bürgerfl 
Bevab und Doryats4. Sie hat den kdmpfenden Parteien ein Ultimtztum zu über- 
bringen : Die Feinclselig7ceitela .~oZlen sofort aufhören, und von beiden Seiten xu 
whhlende Schiedsrichter haben die Sc7zadjlungen ausxug2eicJzen, die  nach dem vor 
einigen Jahren durch mehrere daxu Geeignete (per plixres idoneos) vermittelten 

l) Er hatte also am 2. Mai 1307 Livland ?xkocla .nicht verlassem. '-') Jetzt wohl Hof 
Wosel in, der Strand- Wiek, I.i~chsp. Ha9zeltl- Wcrpel; ein Dorf Wosel existiert in Ost-Earrien, 
Kirclzsp. Kosc7~) i,t Pallfer. 7 volz Jorlce, +zach Wartberge seit 2309 O N  4) Auf aer 
Ve~satnmlung waren die dörptschen Stände zooAl auch vertreten; dars sie nicht unter den Absendern 
des Ultimatums genannt sivzd, lcanm mit dem Wechsel der Hevrschaft i n  Dorpat zusammenhäng!m. 
Bf. Dietrich Vyslzusen war im Avignogz gestorben, und bald darauf, am 24. Januar 1323, hatte 
der Papst seinen Pönitentiar, den Dominil~aner Nikolaus, zunt Bf. von Dorpat evtzannt. Regestum 
Clementis Papae V., editum cura et stiidio monach. ord. X. Benedicti, Annus VIII. m. 8963, 
wo at.cc7z die Amxeige-Bullen alz .Kapitel, lilencs, Eintcoltner uwd sänztliclze VasalZen des Stifts 
verzeichnet sind. Ant 2. Mirs (7. J. zuur der Bf .  noclz i92 dvignor, UB. 6 W. 2771. 

d *  



12 Zwisclien 1313 Juni 9 und 1314 Februar 24 - 1315. 

Frieden (concordia pacifica) l geschahen sind. Die Parteien müssm den Frieden 
in Gegenwart der Gesandten durch den Eid und die Leistung körperlicher 
Sicherheit seitens einer bestimmten Anzahl ihrer Vertreter be7traftigen; auch sind 
dariiber UrIcunden mit den Siegeln heider Teile aussustellen, wnd an sie sollen auch 
die Siegel von Landesherrn, Kapiteln und anderen Edebn gehangt werden, die 
die Parteien auf einem detnnachst su haltenden allgemeinen Ständetage (in die 
placitorum omnium nostrum proxime affuturo) wühlen werden. Über Ort und 
Zeit dieses Tages haben sich die Gesandten mit den Parteien su verstandigen. 
Weist jedoch eine Partei diesen Bat und diese Bitte der Stande suriic7c, so sind 
die Stande geswungen, sich mit der andern Partei su vereinigen und die dem 
Frieden Widerstrebenden bis sur besseren Ehsicht oder zum völligen Untergange 
su be7camnpfen. Immer aber sollen dabei die Anordnungen des Papstes, der Prozers- 
gang an der Römischen Kurie und Überhazqt das 'geistliche Ilecht unangetastet sein. 

UB. 2 nn. 644, 645. 

[zwischen 1313 Juni 9 und 1314 Februar 241 bei Pernau. 
Versammlung liv- und estländischer Stände. 

10. Die Gesandten der Stünde von WoseZe bewir7cten unz 9, Juni 1313 den 
Absclzlu fs eines Praliminarfriedens. Auf einem StCindetage $U Pernau , auf dem 
auch die Vertreter des Ordens und der Stadt Riga erschienen, fand darauf ehe 
Ordnung der Friedensbedingungen statt, die endgiiltig sein sollte uncl ,,durch Eide 
und Schriften in Gegenwart. der Landesherrn von Liv- und Eslland befestigt w d e "  2. 

Alle Gefnngenen sollten frei seira, alle weggenonlmenen Giiler surückgegeben oder 
ersetst und etwaige Streit(q1ceiten bei Ausführztng der Friedensbedingungen durch 
Schiedsgerichte entschieden werden, su denen jede Partei 5 Männer su wülilen hatte. 

Sc7z&nzann, Beg. verl. Urk. n. 28. UB. 2 n. 649; 3 %%. 645 a w1(2 Z,; 6 n. 3072 
8'. 476 (vgl. unten n. 20). Ma% könnte annehmen, dafs dieser Tag zu Pemau scho,% 
vor dem 29. Oktober 2323 stattgefi4nde% habe, da an'diesem Datum die Rigiscllen. 
bereits &her Bruch der Friede%sbedingwnge?% durch dem Orden 7tlagelt; doch. 7canf8 
sich das auf die Bedingwngen des P~aliminar/?z'edens beziehen. 

[1315. Versammlung der kgl. Vasallen in Estland.] 
11, An Jahre 1315 bestaligte I{önig Erich 711. Menved mit Zustimmung seines 

Rates und seines gemeinen Reiches seinob estlündisclaen Vasallen das frei ihnen 

geltende deutsche Recht, wie es jeist sum ersten Mal im Waldemar-Erichsc]ien 
Lehnrechte" schriftlich fkiert worden war. Dies Redl  ist offenbar in> dänischen 
Estland abgefarst und dann den2 W Bestätigung vorgestellt worden, vor 
der Bestätigung rnufs es von der Gesamtheit der estlündischen Vasallen oder 
~enzystens voib deren bevollmüchtigten VertYeterfi als das vererbte deutsche Recht 
anerkannt tmd angenon8men sein. Dabei muhte man sich wohl auch über die den& 
.Eöni,qe für die Gnade darsubringende Geldsumme einigen. Von den Verhatdlungen 
und Persanzmlungen, die sich mit dieser wichtigstetz Ur7mnde der ~ l ä ~ ~ l i ~ d ~ ~  
Rechtsgeschichte beschäftigten, sind keine Nachrichten üOwziefept. 

I - - -  Altlivlands Rodtsbiic7ber) herausgegeben von V .  Bunge, 8. 55 f. V ~ $ .  V. Bunge, 
Xinl. in die liv-est-7curl. Rec7~twa. ,$ 4% und Schilling, Die lehn- und erZ,yechfl. 
Satzzmgefi des Waldema~-Ellc7~sc7~en Rec7zts $ I, 

) 8. 0 3 ') Vg1. Th. Sc71ienrann) Rufsland, Polen un~z GVlailand 2 B 80: ),der 
eg'ste Landtag, von dem wir wissen." 

1316 April 22 Segewold. Versammlung von Vertretern des D.0. 
und der erzstiftischen Stände. 

12. Der erwählte Propst Ludfryd, der erwählte Prior Johannes, der Kantor 
Hermann, der Cellerarius Heinrich und das gnnse Kapitel der rig. Kirche; der 
0M.  Gerhard [von Jorke], der L N .  Heinrich, die Eomture Johnnnes in Fellin, 
Reimar [Hane] in Weifienstein, Herguebertus ira Wenden, Cono in Diinumiinde 
und Joh. Ungnade in Segewold, die Priester Georg, Arnold von Brakele und Hernz. 
von Dorslo, die Briider Ni7c. von Parsowe, Llerm. Buch und alle übrigen D.O. in 
Livland; die Ritter Joh. von Pala, Wold. von Rosen, Joh. und Rudolf von Un- 
garia, die hnappen Joh. von 1kes7cule, Joh. von Ostinchusen und alle iibrigen rig. 
Vasallen vollsieheh unter einander eine Einigung und ein Bündnis: die drei Par- 
teien sollen einander ihre Rechte und Freiheiten in jeder Weise gegen alle und 
jaden ohne Ausnahme irnmer zu crhulten helfen, keine von ihnen darf mit irgend 
jenzand, durch den eine der alzdern Parteien beschwert wird, ohne ZzcstZnamung 
dieser einen Sejarakertrag schliersen; Streitigkeiten unter den Parteien werden 
durch Schiedsgerichte geschlichtet, su denen jede Partei 2 geeignete Zanner wühlt; 
wer wegen dieses Bündnisses eine Partei angreift, wird mit vereinte% Kraften 
bekämpft; sollte eine Partei irgend ein Bündnis geschlossen haben, das dem gegen- 
wärtigen Zrgenclzuie präjudi~ieren könnte, so ist das friihere hiermit widerrufen 
und aufgehoben. Diesen Vertrag beschwören die Partcien feierlich fiir sich und 
ihre Nachfolger und Erben; wer ihn bricht, gilt uls meineidig, recht- und ehrlos 
u~id bürst mit 1000 NarJc Gold oder 1Omal mehr Silber, wovon I l s  an die papst- 
1iche Eawmer, an die gesclzädigten Parteien fallen1. 

NacK detn durch Original-Transsutnpte überlieferten Texte war die Urkunde 
besie,qelt vorn rig. Kapitel, den 7 Gebietigern , den 4 ersstiftischen Rittern, Joh. 
Osti~zchusen und den übrigen [Vasallen], ,,die eigene Siegel besarsen." 

OB. 2 92. 654; 6, Reg. ad 759 wzd 3Iitteilungen 13 S. 9 9%. 23. 

[zwischen 1316 Juli 25 und 1322 Juli 191 Ermes (Edremes). 
Versammlung (placitii) liv und estländischer Stände. 

13. Der ON. Gfirhnrd von Jorlce] ersucht den Vogt und dfis Ratmannen der 
Stadt Reval, gemäfs den Beschlüssen dieser vor lcurzem gehaltenen Versatnmlung 
gegen die Rüuber einzuschreiten, die meist im dänischen Estland Schlupfwinkel suchten. 

UB. I 12. 594; Datiwung nach Br$. 4 X .  23. 

1318 März 15 Reval. Versammlung der kgl. Vasallen in Estland. 

14. Die communes vasdli domini regis in Estonia transsumieren unter ih.rern 
i3eqel die Jcgl. Lehnbriefe der Vasallen von Scerembelce. - D i ~ e  Urlcunde, die eine Ver- 
sammlzwg vorausseisen larst, Icönnte mit dem ersten Artilcel des Waldemar-Erich- 
sehe92 Rechtes ~usat~zmenhüngen, wonach alle estlandischen Belehnungen in den drei 
auf die Verleihung des Rechtes folgenden Jahren persönlich beim König erneuert 
werden, mufsten. 

UB. 2 Reg. 773; Sc7zilli~zg a. a. 0. 8. 12. 

1) Am 21. Dez. 1317 er7~la~te Papst Jo7zanq% XXII.  c7ies Biindnis und die vom den Teil- 
ne7zmw.n gesc7zworenen Eide fiir null und nic7htig. UB. 2 %%. 659, 660. Vgl. R. Hasselblatt, 

Ritter Bmt7iol. von Tiesefi7zaztsen, Balt. 31onatsschr. 33 S. 662 f. und von Gel.net, a. a. 0. X. 43 f. 
Am 10. Februag* 1324 tuiede~7tolte der Payst c7ie ~ic7ztig7ceitser7cZiirung dieses Biindnisses. UB. 2 
n. 700. Dars der EBf. Friehich diese Bullen bewil'7cte, ist niclzt ZU Z,ezweifel?z. 





16 1323 September 9 - 1323 November oder Anfang Dezember. 

Vasallen und seine Stadt Dorpat  durch, den dörpkchen Ratnzann Herm. Lange; 
der Hauptmann und die Vasallen d a  Königs von  Dänemark itz Eistland durclt den 
revalscken Dominilcanerprior ArnoZd und den Vasallen Ritter Heinrich V .  Purenbeke; 
der 0M. vknd die livL Ordensbr~der durch den Konziur zu Mitau Joh. von Lowenbro7ce 
und dern Brudcr Otto Bramkorrn; die Stadt  Rign durch die Raisglieder Heinrich 
von der Mitowe,  Joh. Langeside und Br91st Divcs LRilceI, denen sich der Donzini- 
kane-rior Wessel und der Minorit Albrecht Sc l~c l z  anschlossen. - ES ist an- 
zzmelzmc.n, daJs die irb der Gesandtschaft vertretenen Stände an dcr T7ersanznzlung 
zu Erme.9 teilnahnzen , wobei die Anwesenheit noch anderer Stände niclzt aus- 
geschlossen ist. 

UB. G n. 3071 (auclt Napierslcy, russ.-livl. Urliunclen n. 58, Xorrclitzcre+~ !in 
2!ittei7tmge?z 12 8. 2G2), 2 nn. 0 3 ,  694, 70'7, 708. 

1323 September 9 Reval. Versaminlung estliindischer StInde. 
19. Der ,?Tauytmann Joh. ICanna xu Revai, die geschworenen Räte  l und dic 

Gesamtheit der l'asallen c7es iYön&s von Diinenznrk in Es f land  verleihen das vom 
Könige al7en nach Nozugorod ziehenden Kauflezden zugesicherte Geleit ihrerseits 
denselben inz estlünrlisclzen Gebiete des Köniigs, solange als die ATozu,qoroder Freunde 
der Christenheit sein wiirden. - In den Originaltranssunzpte~z z/)ircl beseqtgt, daps 
a n  diese Urlcunde uu/.\er dent Siegel c7es FIaupt~nanns das sigilliim communitatis 
vasallorum terre [Revalie] gehän,qt war. 

UB. 2 n. G92 (NcipiersI1'y, a. 0. 0. 17. 5.7); eine zcnbcsiegelte dzcnfertigtcqzg auf 
Perganzelzt hn StctdtA. Reval, s. Beitrc'ige 8. Ifienrle Zst-Liv-IfiirlalIds 2 S. 1RG g z .  49. 

[1323 Noveinb er oder Anfang ~ezeniber] Pernan. Versrinmliiiig 
(parlanientiim) liv- und estlänndisc~lier Stände. 

20. Bier  waren o fenbar  dieselben Stün6e ver t~e fen ,  die anz 10. A?,gust d .  J. 
den T a g  zu Ermes hesendet Izattcn. Es handelte sich vor allent unr den Frieden, 
den die Gesandten der Sfiinrle am  2. Oktober 6. J. mit r7em Grorsfiirstegz Gedimin 
gesclzlossen hatten. Der Orden verwarf  den Frieden und verlangte dasselbe von 

. den nndern S l ü n d a .  J f i t  der gldclzcn l?orderz«zg zuerdeten sich in dringendpp 
We i se  die preuJ9. Bischöfe und Donzlcapitel a n  die Zivi. Stände in ehern vom 24. 
Oktober d. J. datierten Schreiben. Die stiirmischen Terlzandlun,qea des Tages endeteH 
in grobser Uneinigkeit der Stände. Trotz  der Drohun,qen des Ordeni ]zieltm [die 
Vertreter des EL'f.,] der Bf. Jukob von Oesel, seine ,,DiöceseCc M*$(] die Städte 

B i g a  und Dorpat an den2 Frieden mit Grclimin fest. Auf der Seite des Ordens 
standen dagegen die kgl. Vasal7en Ii'stlat~ds; rze nahmen gleich darauf an (Ies 
Bl«zdnis te i l ,  das der Orden am 23. Dezember d. J. mit den Nowgorodern gegen 

die Litauer und deren El.e~nrle und Belfer  a b s ~ h l o [ ~ .  W i e  es scheint, stand' auch 
die Mehrzahl der rig. Vasallen auf der Seite des Ordens, w&]zrend die ,ytellunq 
des ri.q. ICnpite7s eine schwankencle gewesen sein diirfte. 

1324-1328 erste Hälfte - 1324 April 22. 17 

lighen lrerstes daghe hat i n  den livl. Geschichtsdarstellunge~z viel zur Verzcirrung 
und falscltnz Motivierung der Xrcignissc beigetragen. I I ~  UB., i n  Bonnells russ.- 
liu7. Clironogra21hie und i n  der BI$. 3 S.  37 ist lrerstes dach als Lichtnters (Febr. 2) 
statt als TVeil~nacl~ten genommen zcnd die Urkunde von2 28. Janziar datiert; Napicrsky, 
1.tcss.-livl. U d .  S. 33 sagt: 28. Januar oder 23. Deze~nber. Das Ilclztltige Datum 
gicbt Höltlbau~n int Hans. UB. 2 8. 174 Anm. 3. In. Nowgorod waren a,in 23. De- 
zentbcr der Orden durch die Xontture Reintar Hane von Wenden und Reinr. Roltzete 
con Dünanziinde und den Bruder Otto Brumhorlt , die Vasallen durclt die Ritter 
Woid. von Dolen, Heinr. von Parenbelie z~zd Helmo7d von Saglzen vertreten. Rdnzar 
Hanc ist offenbar erst nuf denz Ge~te~.alliapiteb au Marienburg in. Pr. 1324 Juli G, 
wo Wcrner von Orseln HM. und der letzfe preufs. Landszeisto. Friedr. von Wilden- 
berg Gro/skomtzw wurden, zunt OM. ernannt zuorclen. Dafs er anz 10. Febrttar 
1324 i n  Acignon gewesen sein könnte, ist ganz ausgeschlossen. Dort ist danlals 
iiberhawpt kein preceptor Livonie gewesen; die i n  der Bulle vonz 10. Februar 
1324 (UB. 2 11. 700) ~rzoiltlztc A~zzoescnlzcit eines solcl~en, des R M .  und ntcltrsrer 
1ivZ. Gebittiger nztc/s i n  die Zez't Ende 1315 - Herbst 1319 fallen; OJl. Gerhard 
von Jorke ist offe~zbar 1zac1~ dem 18. Oktober 1315 clortltin aufgebrochen (s. o b e ~  
12. 15.) Der HJl. Kar1 von Trier ist spät'tas niclit nzchr 2.12 Avig~ton getcesnt. Anders 
i n  Brfl. 3 X. 34-37, zoo abw Pli. Schzcartz schon azcf das Riclztige liiweist; bei 
Voigt, Prezch. Gesclt. 4 ,  Kapp. 4 U. 5 viele firtiimer i n  der Zivl. Ordensgesc71., fs. 
dagegen Loltnteyer, Gesclb. voa Ost- U I Z ~  Westpre~bfsen 1 X. 192 f. und StrellZlie in 
Scr. rer. Pruss. 2 S .  59 n. 1. Wenn aus 4. Ajwi1 1325 (UB. 2. 96. 710) der naclb 
Livland zu~iic7igekelt~t~ XBf.  Fricdq-iclt von einenz OM. spricht, der auf dieseiia Tage 
ZZG Pernaz~ (7en Bf. ~ 0 1 a  Oesd zcnd anclere bec7roht 7zabc, so 7;ann offenbar nzcr cler 
erst spiitcr Jfeisto. gtzco~*denc ReUnar Hane gealeint sein; er wird nach dem Abgange 
des Vicenleisters ICoolzrad I.ete77ioil auf diescnt Tage der Hauptcertrctw des Ordens 
gewesen sein. 

1324-1328 erste Hälfte. Versamniluiigeii liv- und estländisclier Stände. 
%I, Der Chronist Wcrrtbergc sagt: ,,inz J. 1324 war fit. 11. wurd(!] Bruder 

Reimar H(inc Meister. Er hielt Gesl~räcAe zcnd VerhandZu~zgcn (parlamenta et 
placita servtivit) .~nit den Bischöfen zmd d c ~ t  Pasallcn jener Li indcr,  besonders 
Hnrriens und Wirlanc7s , wegen der Bosheit und Uni%reuc der .Eingeborenen. Er 
crneuerlc a u c l ~  den Licetz zcncl Leiiclz gezoisse Ordnzcngen zcnd Slaktten!." Diese 

Angaben sind offenbar nicht allci?z nuf  das Jaltr W24, sondern auf  ~7ie  ganze 
Rcgierungsmit (des Hane zu beziehen. 

80.. rer. Prtcss. 2 X. G2. 

1324 April 22 Ileval. Versaninilnng (placitnm generale) estl" andisclier 
Stände. 

%2. Der Ölconoj~t Johnnnes" der Delcctn Heinricl~ und  das ganze revabche 
Dotnlcapi2(11 be~eu~qcn  (inz 1. Mni d. J. zu Rccnl:  der R u t  der S tadt  IZeval J8at sich 
auf der Yersa~nnzlzcng vom 22. A4pril d. J. zu Beval gegeniihcr dem Hazqtnzann 
zu It>evai Johannes Cnnnc vor den lcgl. Vasallen und ancler~t Versanznzelten erboten, 
dem .Rauptmanne in allctiz, was er dem Rat vortuerfen Icönne, daselßst naclh Mafs- 
gabe des Lübischen Rechfes zu Rechte z u  stehen. 

UB. 2 ~ t .  '701. 

1) Es ist wa7irsc7zeinliclz, dafs die „Ordnzcngc+z und Statuten" mit r7en crlialte.izen jii9w~ern 
Recelzsiotzeta des licisc7ze1z Bazierrechtes zusaalinenhängen. Vgl. Osio. Sclinidt, Retl~tsgcscli. Liz.- 
Est-lZurlands hera. von E. von Nottbeck S. 46-47; Sc1till.ing a. a. 0. S. 2G7. Der Ordoz hat 
zoolal auc71 den Eingeborenen. gegenüber an seinem P r h d p ,  überall den autono~nisclten Clzarakter 
vertragsrn&/Kger Übeveinlczcnft zzt ~cahretz, festge7talten und von Versammlungen der Ältesten tla. 
Liven und Lettelt die Orc7ntcngen als giiltiges Becltt  anerkenne*^ lasselt. 9 D w  ain 23. Dez. 
1323 vom Pupst ztcna Bf. vott Reual er~tafifite Olav war noclt ?zicltt azcs Avigno~t zur&c7~gekeltrt, 

StUndotnge I. 3 

UB. 2 nn. '710, 696, GR5; G mz. 3071, 3072, W O  ab@. die nzcf 19p. 4'76 erwü]b?zte9z 
Beschlüsse und Ordnun,qen von Pnrau auf den Pernauw Tag zzuisdm 1313 jztni g 
2MUt 1314 Felw. 2J (s. ob'en n. 10) N beziehen sind. H i e ~  ist cler I h g  zwisfien. L 
Daten des preufiaisclien Schreibens u ~ l  des Biindnisses n>S Nowgo~~d psetst. xilie 
faisclze Auflöszeng dieses lelstm ß~ t z (a s :  1323 des lesten viidagbes vor des  hey- 

1) Sie lassa sich zuerst im J. 1282 als duodecim jiirati regni nachzueism, UB, J 

480; sjjäter ineist als consiliarii regis in  Estonia, azbc1L mit dem Zusatz jurati, wzd aP4clb als consules 
terre, vg7. V .  Bunge, Her%. xstl. X. 136 f. 



18 1326 April 1 - 1328 Juni 15. 

1326 April 1 Riga. Versammlung livländischer Stände. 
- 

3 Der Propst Ludfried, der Prior Ludolf und das ganse rig. DonJcapitel 
beseugen: der Domherr Dietr. Niger, der Vasall Ritter Konrad C r i s p ~ s  und der 
Ratwann Heinrich Seelen haben als Gesandte des B f  , des Eapitels und der 
Vasallen von Dorpat sowie der Stadt Dorpat «zit dem R a t  und der Gemeinheit 
der Stadt Riga m d  dem rig, Kapitel we,yen des Streites u m  die Sti fbforte i n  der 
rig. Stadtmauer verhandelt und einen Vergleich ereielt, wonach das Kapitel und 
die Stadt einander von diesem Tage an i n  keiner Weise schadigen werden. - Diese 
Urkunde sollte neben dem Siegel des rig. G p i f e l s  die Siegel der Bischöfe Jakob 
von Oesel wrd Engelbert von Dorpat, ihrer Kapitel und der Stadt Dorpat tragen. 
An dem erhaltenen Original fehlt aber das Siegel cles Bf. von Oesel. Der S t r d  
W die Stiffpforte war pu der Zeit entbrannt, als Iiapitel und Vasallen von Riga 
sich ni SegewoM mit dem Orden verbanden 6. oben n. 12). Der gegenwärtige 
Vergleich bedeutete offenbar eine Einigung gegen den Orden, und deshalb mag 
der Bf. von Oesel, der in spiritualibus et temporalibus Generalvikar des ab- 
wesenden EBf. war, Bedenken getragen haben, ihn su besiegeln, obgleich er un den 
friiheren Schiedsgerichten 61 dieser Sache teilgenommen hatte l. 

UB. 2 n. 723; Brfl. 3 8. 233. 

1327 September 15 beim Schlosse Tr eiden. Versammlung (placita 
generalia) est- und livlän(1isclier Stande. 

4 Olav Bfi von Reval, Herniann Abt GU Fallcenau, Florentizhs clörptsclrer 
Delcan, Bernhard rev. Domherr und die Ritter Frieclr. V .  Wrangcle, Joh. V Tisen- 
husen, Wold.  w d  Otto V .  Rosen, Otto V .  Bishovede, Rudolf V .  Un,yaria [aus den8 
Ersstift und dem dänisclien Estland] beseugen $ur Zeit dieser Versafnnilung , von 
nieniandem gehört noch selbst gesehen azl haben, dafs der ON. zbnd die Ordens- 
briider das Christentum und die livl. Eirchen und Prälaten schädigten; inz Gegenteil 
seien die Genannten wahrhaft fromme Männer gutes Rufes. - Ein %weites Zeugnis 
haben dieselben, offenbar zur selben Zeit, dariiber ausgestellt, dars der Bf, Jalcob 
von Oesel und der OM. Reimar Bane siclt (GU Penzau) geeinigt hdtten, ihren Streit 
wegen der Lehngiiter in der Wielc, bei deren Heimfall der Orden den vierten Teil 
beanspruchte, durch vier Kojnprornissarien und den Bf. von Dorpat als S u ~ e r -  
numerar entscheiden su lassen, dars aber cler Bf. von Oesel syäter von dieser 
Eiraigung Guriiclcgetreten sei. 

UB. 3 W .  732a; G Reg. 860b wzd ad 8602, auf X .  40 und S. 169. 

1328 Juni 15 Ramefsholm. Versammlung livländischer Stände. 

2.5, Hier sind anwesend: die Bischöfe Engelbevt von Dorpnt und Jakob 
von Oesel, Vertreter des oesetschen Kapitels und die dörptschen Domherrn Dietrich 
Swarten und Eberkard Suveden; der OM. Reimar Hane, der LM. Joh. Ungenade, 
die Komture Heinr. Holtsete von Diinarniinde, Erlcenbert Bolc von Wenden, Nilc. 
Parsowe 'von Pernau und Reiner Mumme von Leal; die Ritter Wold. von .Rosen, 
Wold. von Dolen, Rolnnd von Ungaria, Bartholom.äus von Velyn und sehr viele 

1) Vgl. V. Bwnge, Stadt Rqa S. 47 f. ulzd Mettig, Gesch. Rigas 6. 58-59. Den rig. Propst 
Ludfried, dessen Name an der Spitze dw vihUrLd~ steilt, fand man 3 Tage gäter .in. seiner 
IZCcmmer erschlagen; s. A?znalcs Rigenses in Vcrh. cler gel. cstqt. Gesch. 7, 3 S. 66. 

1330 August 16. ' . 19 

andere glaubwiirdi~ys Nänner.  Der Bfi von Dorpat vermittelt einen Vergleich des 
Ordens mit dem Bfi und ICapitel von Oesel wegen der Lehngiiter in der Wielc: der 
Orden behält von den heimgefallenen Lehngiifern diejenigen, die er vor der: Regie- 
rung des Bf. Jakob als den vierten Teil des Heimfalles in Bes& genommen oder 
verliehen h a t ,  versichtet aber ffir die spätere Zeit und die &kunft auf alle An- 
spriiche, wofiir ihn Bf. und EopiteZ durch Land und Geld entschädigen. E r  soll 
weggenommenes Gut ersetflen und mifshandelte Leute entschädigeja. Fiir die Zzc- 
Icunft sichert m a n  sich festen Frieden und beständige Freundschaft ~ u .  

UB. 2 n. 734, die vom Orden ausgestellte Urlcmile nac7t schlechter Überlieferung; 
die Korre7itu~en ergeben sich aus zwei Urkzcnden. des Bf. Bngelbert von Dorpat im 
ReiclzsA. Kopenkagen, Oeselsc7ter Registr. von 1527-2522 S. 249-250. In der 
ersten ur7cmdet der Bf. mutatis mutandis wörtMc7t iibereilzstimmencl mit n. 734; in 
der zweiten bezeichnet er die  Verpflichtungelz des Ordens geqzauer: dieser hat ,  wenn 
es der Bf. von Oesel verlangt, beim Bau eines festen Sc7zlosscs fiil. die oeselsche 
Kirche zu helfeqz; Ge@eide, Vieh, Geld 16: s. W., was er von den occqierten Giitern 
genommem kat, soll er ersetzen, mifs7tandelte Leute, besonders den bischöfl. Diener 
Bernh. Sampes J5'], zufriedenstellen; die Äc7cer, mit denen der Abt Nikolaus [zu Padis] 
uvzd dessen Nac7zfolger bisher vom Or~len bele7lnt gewesen, sollen nun vom Bf. zu 
Lehn ge7ze9z; Grenzstreitigkeiten auf Oesel, in. der Wie7c U. s. W. sollen durch Schieds- 
richter gesc7zWchtet zoerde?~. Unter den Zeugen ist statt Rol. von Ufzgaw'a Bart78. 
V.  Velyn genannt. Datum wie .ir. 9%. 734 in die b. Viti (Juni 15). Regestefi von. 
Herrn. Hild e b r a n  d. Zwei hierher ge7torige Ur7cunden s h d  in dem oeselsc7zen 
Ur7cundenregister vom Anfang des 16. Jahrhwnderts verzeichnet: UB. 6 Reg. ad 867 
auf S. 269. Danach betrug die  vom Bf. Jakob dem Orden gegebene Entschädigmg 
36 Ra7ce.lz Landes und 30 Marlc an Geld. 

Man 7bat das Batum der drei Iiopien. fidl. falsch ge7zalten.) weil schon ane 25. Mai 
d. J. auf dem Ge9zwal7ia~iteZ zu Elbing Reimar Hagze ,,wegen Gebrechlic7t7ceit ulzd 
beständiger Xran7c7zeitL' vom Meisteramte abberufen und der mit dem ZM. Jo7e. Ugz- 
genade wnd dem Komtur Erkenbert Bok 8 t h  Wenden dort anwesende Komtur von 
Goldingen Eberhard von Munheim zum OM. ernannt war (UB. 2 12. 733). Zilde- 
brand hielt es deshalb fiil. wa7trsc7teinWch, dafs Viti e i n  Sc7~reibfe7cler fiir Vitalis 
(28. April) sei. Vgl. Brfl. 3 S. 38. Hier ist Viti beibehalten, weil angenotnmen 
wird: die gen. livl. Gebietiger waren allerdings anz 25. Jugti bereits aus Preufsen 
zurüc7Gge7ie7zrtl aber das livl. Ordenskapitel, auf denz Halze das A~nt  sziederlegen und 
Munheim es iibemehmeqz nzufste, hatte noch nicht stattgefu+zden, und des7talb besafs 
in Ramefsholm noc7z Hane offioium et sigillum eines OM. Vgl. oben 92. 17. - Mit 
Bexzcg auf die Beignisse von 2322 7ca9m man an+zehmen, dafs Reimar Hane dwch 
ein Kompronlifs der Parteien OM. geworden war. Er 7~at sich aber auf die Dauer 
lzicht behaupten Icöwzen, und in Eber7t. von Munheim ist clmn offenbar der Kmdidat 
einer grorsen livl. Majorität enzanqzt worde~e. Den Preis fiir sehe  Ernennung wnd 
für die Billigung wnd Unterstützung seiner energisc7zegz Politilc gegen Riga lcönnte man 
in der ,fi.eiwilligen" Abtrctu"rzg der Komturei Memel an den preufs. Orden se7tm; 
allerdings liefs sie72 aber auc7z Memel im Kampfe gegelt Litauen besser von. Pregsen 
als von Livland 7zer ausnutzen. 

1330 August 16 Dünamünde. r~rdenska~itel .]  
26, V o n  grofser Bedeutung fiir das politische Leben Livlands war die Un- 

terwerfung Rigas durch den Orden vom 20. M ä r ~  1330. Über die Stellungnahme 
der andern ZivZ. Stande zu diesem Ereignis sind wir, abgesehen von dem EBf. und 
seinem Kapitel, ganz ungeniigend unterrichtet. Die Stadt hatte suletzt i m  Kampfe  
allein dagestanden: von .der Verbindung mi t  Litauen war sie abgeschnitten, die 
geistlichen Waf fen des E B f .  und Kapi t e~s  hatten sich als ohnmächbig erwiesen, und 
von den anderra livh Landesherrn und Städten be~eecgten die Vertreter Rigas aus- 
drfichlich, dafs sie der Stadt weder durch Worte  noch durch Thaten geholfen 

3 * 



20 , 1332 nkcli August, vor Dezember 26. 

hattmi. $, nlupie Biga an' 31). März d. J. ein ncues VerhhltnLF zuIn Or(7etz im 
, , ~ u ~ ~ d r i ~ f Y  ttrf;undlich fizieren. Die einseitige Beur7cundung mlfnp*ach der Ufzfn- 
iuerfung nach Kriegsrec]lt; der Sieger verpflichtete S M  zu niclbts, Cr hob solar alle 
seine frühem verpfiWtungen auf, indt?nz cr sich seine der Stadt ausflesfellteta Ur- 
kunden Burück,qeben liefs. Wenn nun auch als Gründe fiir das. Schweige% der 
livl. Stände die lizilifiirisclie Stärke des Ordens, unfreulzdlicIte lle~iehu~gen der 
Stadt zu den Vasallela und die Erbitterung über clie letzte grobe Verwiistttng 

Livlands durch die von Riga herbei,qerzifenen. Litauer gelten dürfen, so ist doch 
durchaus u~zu~ahrsclzeinlic7~1, dafs sich die Stände auch nach der Unterwerfiltzg um 
das Sclaicksal der Stadt gar nicht gckümnzert haben sollten. Das stände in8 Wider- 
spruche zu den politischen Ansclzauungcn des damaligen Livlands: trotz aller Slreitig- 
keiten unter einander 1zabm Vasalletz und Städte drittet~ gegenüber doch zuletzt 
inzmer in dcn Rechten des andenz Standes die eigenen wahren zu müssen geglaubt. 
Man nzufs anneh~wen, drils lzach d~nz 30. März verschiedene ,,frezinr71iclze Vernzit- 
telungen" statigefundcn haben. Ilir Resulfal war eine Gegenurlcz~ncle ztcm Siihnebrief, 
die der Orden nllz 16. August d. J .  ausstellte. Die lJrichtiglceit des Gegenstandes 
forderte einen förnzlichen Beschlu/s des Ordenslcapitels. Demgewzä(s werden 
als Aussteller der Urlcunde der OM., ilie Komture, Vögte und gern. Brüder D.O. 
in Livland genannt und mit dem OM. siegeln der LM. E~lzeke Hake und die 
Eomiure Hen~t. von Nesen zu Fellin, Reiner Mumme (zugleich Vogt) zu Weifsen- 
siein, Joh. Ungenade ,eu Wenden und Godebert von Bccheim zu Dünamiinde. 
Als Zeugen zuerden ~zehen den Gebidigcrn und Brüdern „viele andere gute Leute" 
genannt, wie inz Sühnebrief vom 30. ,Yiirs, nzit dem nuch die Eingangsformeln 
übereinstinz~iten. Als Motive für die Konzessionen des Ordens werden nur „besonclere 
Gnade und Freundscl~afl" nngegehen, jeder Hinweis auf eine Beeinflussung durch 
andere fehlt. Deninoch sind vorhcrgehendc Verlza~zdlunge~z mit den Vertretern Rigas 
als sicher, ntii den Vertretern anderer Siände als wahrscheinliclz anzunrhmen. Den 
nzateriellen Inhalt bildera Konzessionc~i an dcn Grtttzdbcsifs und die Fischerei- und 
Walclnufzu~zgsrcclrte der Stadt, clie Anerkennung des Stadtrcchlcs unter dem Vor- 
behalt einer Teihzahme dcs Ordens allz Gericht, die Bestüligung aller friihern 
Privilegien, Freiheiten und Rechte, sofern sie nicht dpn Izeuen Urkunden wider- 
sprächen, und das Versprechen, die rig. Bürger gleiclb den eigenen Bürgern zu 
schützen und zu schirmen. - Der Orden hat nnz 8. Mai 1332 alle tractatus, placita 
et intendimenta ntit der Stadt vom Kaiser Ludwig JV. bestätigen und sich aus- 
drücklich die volle Landeslzolzeit über c7ie Stadt ulzd, ihr Gebiet lassen* 
Schon vorher hatte er Vor der papstlichen Kurie erlclärt, dars die Stadt Bifln 
keineswegs ,,zum" EBfi oder PU dessen Iiirclze gehört habe, wohl aber zum aön2. 
Reic11; da sie selbst den Krieg begonnen, habe der Orden nac]a ILriegsrccht vom ihr 
Besitz ergreifen dQrfen. 

UB. 2 n. 744; vgl. nn. 739-742, 749, 759. 

1332 nacli Augnst, vor Dezember 26 Reval. Versanimlnng liv- und 
estländisclier Stände. 

2% Gennnnt sind von den An~oesniden die Bischöfe Jalcob von Oesel und 
Olav von Reval, die oeselschtn Dofnltnrn Joh. von Wesenberg, Hemt. von Sobolis, 
Herm. von Yborcl~, Wernrr von Alcn, Joh. Gon Molendino und Nik. von Pryscia, 
der Vogt von Jerzom Reiner Mumme, (7er Hauptmann zu Reval Marlcward Breyde, 

1334 September 5 - 1338 September 8. 2 1 

die kgl. Rute ulzd Vasallen unrl der reva1sch.e Ratmann Berthold Hamer. Zwischen 
r1e11z Hauptmann und den 491. Pasallen sind nach dem Tode Christoplts I1. vou 
Däncnzctrli (1332 Aug. 21) wegen ,, Versichtbistuing" des Hauptmannes auf die 
Sch1Ö.sser Reval und Narva Streitigleeiten entstanden. flach mehrfachen Verhand- 
lungen kommt man durch den Rat weiser Münncr szcm Prieden und zur Bntracht. 
Irn Zusammazhange damit wird auch über äie Aufnnhnze des Bf. von Revnl in das 
kleinere Schlofs su Reval und über ein Lösegeld verlzandelt, das der Bf. dem 
Ha.uytmann für die Freigebung seincs Bruders und einiger Diener zahlen soll. 
Anz 26. Dezember d J. urkunden in ~ a & a l  Bf. und Domherrn von Oesel über 
diese Bestimmungen. 

UB. 2 n n  757, 758; zur Datierung 3 Reg. 889a und O. 

1334 September 5 ~ernau'. Versammlung (generale parlameiitum) 
liv[- und est]ländischer Stände. 

28. Nachdem diese Versanznzlung eben stattgefunden hat, bezeugt der Bf. 
von Oesel, dafs nach dem Tode des Kg. Christoph II. bei der Verzichtleistung des 
Ritters Markward Breyde auf die flchlösser, die der Ritter im Namen des Xg. 
in Estland inne hatte, dieser Ritter und der Orden durch den danzaligsn Vogt von 
Jerwen Reiner Mumme gelobt hatten, einander nicht 216 schädigen, sondern stets zzc 
achten und in allem zu fördern =. 

UB. 2 n. 763; 6 Reg. ad 902. 

1334 Oktober 9 Riga. Ordenskapitel. 
29. .Der OM. Eberhard von Mzcnheim und seine Gebietiger halten ein 

grorses Kapitel, auf denz die vorn HM. gesanclten Visitierer, der Oberste Mar.scha11 
Dietrich von Altenbzlrg und der Ordenspriester Qhunier, mit Rat des OM. und 
seiner Gebietiger Gesetze [für den Zivi. Ordeva] geben. 

Perlbaclb, Die Statuten des 3.0. S.  162. 

1338 September 8 Goldingen. Ordenskapitel. 
30. Der Bf. Johann, der Propst Heinr. von Havel, der Deka.9~ Konr. von 

Gotingen, der Doinherr Joh. Lnlzge, samtlicl~ Briider D.O., und das genzeine Kapitel 
&er .Domherrn zzc Kurlnnd; der ON. Eberhard von Munheim, die Komture Reiner 

l) Xme9zdatiogt V. Bunges fiir das Neronae der Kopie. =) Q1. iiber diese fiil' uns 
völlig verclzcn7celte~t Begebenheitetz V .  Bulzge, Herz. Estl. S. 60 f i  und Holzlbaunt, Zur deutsclb- 
däniscltc~t Gesch. in Hans. Gescl~iclttsbl. 1878 S.  76 f. Das fragntentarische Quelle.nmateria1 
labt die Darstellung 92211. mit Wahrsehei~zliclz7~eitsgrade+~ operieren. Xaelt Höhlbaum trat der 
Ovde~z nac76 dent Tode C1iI.istopb II. nnzz't der Absicltt, clas däqzisclte Estlaqtd zu erwerben, ofen 
7bewor. Der Haziptman~z Breyde ~e~.aiclztete fii?. GelrZ auf' die 7igl. Schlosser zu Gunste9a des Ordens. 
111s sich dangt die Vasalle+z i7jt Eilzflerstä~zd4zis nait dem B f .  Olav widersetategz, zog sich der Orden 
zuviic7c, und Breyde verzichtete zzc Gunsten der Vasallen. Doch der Orden blieb fest eztsclblossen, 
jede fremde Besitzeqreifibng i n  Bstland zu verl~indent. 2336 haben dic 'Vasallen selbst eine 
solelae herbeifiihren wollem. 17~rc und der Stadt Reval Gesandten sclieine+t iin Sonzmer (7. J. i7 t  

Stockl~olnt unter Vernlittelung cles Bf .  Engclbe2.t vom Doipat iiber einen A?zsehlurs ihres Landes 
an  Sclbzoeden vevltandelt zu haben. Allein Ir'g. Magnus von Sclzzcec7e~z tcar anderwärts iqz  An- 
sp?*uelt genonzme~z, und die Sumnte an Reclzte+z, die die Vasallen. fiir sich verlahgten, wohl aucq 
i7~1it zu grors. Reval hat xzierst, wie es scheilzt, naclb JCrlatzgzcng vmz ~a~tdelsvortheile~t die Sache 
falle?& lassen. 



22 1340 Juli 30 - 1342 Februar. 1343 Mai 4. 

Mumme 2% Fellin, Herm. Gutaclcer zu Goldingen, Heinr. von Hanover zzi Riga und 
das genaeine ICapitel der Dmtschen Brüder zu Livland z;ergleichen allen frühern Streit 
um Land zwischen dem Stifi Kurland und den2 D.O. und bestinztnen feste Grefiren. 
l t b  einer zweiten Urkunde überläfst das Domlcapitel dew Orden auf 20 Jahre dus 
Neue Schlofs in Kurland l, Pilsaten md das Dorf Kagmdorpl~, wof& der Or(lm 
ihm auf' dieselbe Zeit das Land Oppiten giebt. 

UB. 2 n.n. 793, 794; vgl. 6 Beg. 922 c und ad 925. 

1340 Juli 30. Reval. ver sabmlnng estländischer Stände. 

31. Ritter IZonrnd Pren, Hauptmann Reval, sämtliche $1. Räte in Est. 

land und die Gesamtheit des Rates der Stadt Reval einigen sich niit voller Zu- 
stimmung der Gemeinheit von beiden Seiten, soweit diese dabei Rechte besitzt, 
über (Ge Nut,mrag der Heuschläge und Weiden zwischen dem Jerwelctillschen SeeD 
und dem Meere. An der jährlich wechselnden Nutaung der Heuscl~läge~sollen mit 
den berechtigten Vasallen alle teilnahmeta, die mit ihnen auf dem grörseren Schlosse 
[BU RevalI4 wohnen; tnit den revalschen Bürger alle Mitbiirger, die der Stadt volle 
Bürgerpfl4cht leisten. An die Urlkuzde hängen ihre Siegel der Haupttnann , die 
Ritter Herw. von Toys, Otto de Rosis (van Rosen), Bartholomäus von Velin, 
Helm. von Zaghe, Hehr. und Joh. von Paretnbeke , Nilc. Risbith , BertholtI von 
Lechtes, die Knappen Gerh. von Toys, Robekin von Alwen, Asser de Nova Curia 
(van deme Nienhave) und die Stadt RevaZ. 

UB. 2 n.. 792, lat. m d  niederd. Über das i m  StadtA. Reval crha1ten.e lat. O,.ig. 
s. Beitrüge 2 S. 190 n.. 64 und Gotth. von Hanse%, Katalog des Revaler StarltA. 
X. 252. Der in. das Priwilegie~tbuch des Revaler Rates aufgen.onlmene lat. T&, bei 
V.  Bunge, Revaler Rechtsquellen. 2 8. 104 n.. 26 hat statt Mitb6rger: Bikger. 

1341 um April 8 und um September 29. Ordenskapitel. 

32. Vom 8. April und .vom 29. Seppt. d. J., beide Maie tempore capituli, 
datieren zwei Ver~eichnisse des Inventars, das der Iionztur zu Goldingen Herrn. 
Gudaclcer im Schlosse Goldingen „ruriic7cgelassen hat". Sie waren wohl zur Bechen- 
schaftslegung vor dem Kapitel in Wenden oder Riga bestimmt6. 

UB. 2 nn.. 803, 806. 

[1342 ~ e b r u a r ]  Jeiurge f Versammlung dörptscher Stände vor dem OM. 

33, Wegen eines Einfalles, den die Pleslcauer Ende 1341 ins Ordensiand 
untenzomrneN hatten, verschrieb der itn Januar 1342 W S  Preufsen von der Eoc?$- 

1) Neuhausen. i m  ii?reise Rasen.poth. =) In. litauen. - Gozlv. Xoumo, Kreis Potzicwiez, 
vgl. Bielen.stek, Grewzen. des lettischen Volksstammes S. 122. ') Der Obere 8ee bei Reval. 
4) Majus oder magnum castrum Revaliense wurde der ganze Riiclcen. der Anhöhe golalzn.t, azlf' 
der das eigen.tliche Schlors, minus oderparvum castruln, erbaut WUT. Die MöglicTtlceit, dafs 
ILier Kapitel des 0rclcn.skon.ven.tes Golclin.gen. gemeint sind, lüht sich nickt ganz azcssc7~liersen,. 
Aber es ist ~cnwa7wschein.lic7t. Naclt den. Ordensstatuten sollte in. alleä Orden.s2~rovin.ze~~ jüllrlich 

~ r ~ ~ z e r h ö l ~ ~ b l z g  (Sej.36. 14) ein. gro~ses Iiapitel stattfinden., auf den? alle Gebietiger mit sc7thft- 
liehen. Reche+zscAaftsbevichtem zu crschcin.en. hatten. , ss. Perlbach a. a. 0. X. 59, 96, 102. Dies 
HeI'bst7capitel pflegte ilz Livland meist erst int Oktober, auch rzoch spüter, geltalten. ,-U toerdetz, 
~ i e r  schein.t aurserdem noch ein. I?~ii1zjahrslcapitel um Krewerfin.dung (Mai 3) rege81nür~ig getuese9z 

sein.. Der Termin 7bin.g wohl llewöltnlic7b davon ab, dars nzan in. den. Gebieten. mit db7i.altwng 
der Fyiih.jaltrs- wzd Rerbstuacken. fertig geworden. wav. 9 1st zuohl das jetzige Dorf Ogu~7c 
Izol.döstlic7t von Fellin. i?n< Jr'irchsp. Klein.-Jo7zanni.s; vgl. Iiöhlbaum, Die jü.+zgeye livl. Rcimc7bl.072i1c 

neisterwahl zurückgekehrte OM. Burchard von Dreyinlevenl ~uersl die Gebietiger 
nach Wolnzar, dann dat capittel und rath van Dorpte in dat dorp Jeiurge. Die 
Dörptschm ka?nen zuinr zuillig, aber auf die Aufforderzing des OM., an einem Zuge 
gegen die Russen tcil~unelzmcn, gab in ilzrem Namen her Johan Uxkul eine ab- 
lehnenr7e Antwort. Da drohte der OM., „,sie für Russen zu hallen1', und ersuchte 
den Biirgernzeister [von DorpatJ, verkün~ligeiz ~u lnssen, dars der Orden jeden, der 
mit den Russen in Rat oder Tlzat etwas gemein habe, als Feind behandeln werde. 
Nzin zctirclen die Dörptsc,%en zuillig , mit dem Orden Leib und Gut dranzusetzen. 
Dcr OM.  erklärte darauf, man mnürse zwei Festungen gegen die Russen bauen, 
und ab die DÖrl>2sche1z sich entschuldigten, weil sie ohne des Ordens Hülfe dazu 
ezc schzuach zcaren, gab er ilaine~z zur Hülfc den Xomtur von Feilin Goswin von 
Herclce? - Zzueifellznft blei6t, ob hier unter dem rath van Dorpte der stiftische 
oder (?er städtische Rat oder auch, bei& BU verstehen sind3. 

Jo7t. Rennegn livl. Historien 7to.a. von. B. Hazcsma.izn und IC. Hö7tlbaunt 
S. 82--83 (nach der Reinac7tronilc c7es Bart/&. Hoeae7ie). 

1343 Mai 4 Weifsenstein. Versammliing von Ordensgebietigern 
und Vertretern der Deutschen und der aufstiindisclten Esten aus 

dem dänischen Estland. 
34. Über diese Versamiirluog ist (lenz Hoeneke-Renncrschwz Bericht au ent- 

nehnren: Als hi OM. der Aufstancl der Eststnz und die Ernzordzmng der Deutschen 
in Harriers und der Wie76 ge.eineldet worden war, liebs er die nufständischen 
Esten durch einen der Sprache 7cundigrn 0rden.sbruder afcfferrlent , ZU9lZ 4. Mai 
eine Gesandt.scAaft nach Weifsenstein ab senden; er wolle die Griiinde ihrer Erh&ng 
erfahren und, wenn die Schuld an den Dez~Lsclzen liege, seinen Fleifs anwmdn, 
um nllrs wieder gut aa ~nachen. Die Esten waren dnnzit einverstanden. Auf dem 
Schlosse 8 t h  Weifsenstein waren anr 4. Mai ~ersmznzeZt (Zer OM., die IConzture 
Goswi~z von Hercke zu Fellin und Dirilc von Ratnbouw su Riga, der Vo,qt Wilc7cen 
von l b e d e  zu Jerwen, Hernz. von Neseqz, Andreas von Steinberch und andere 
grofse Ordmsherrn, mit ihnen r7er Bf.  Olao von Reval und auch die vier Könige, die 
sich c7ie aufiständischen Esten in Harrien evwählt hatten, mit drei Xnechten. Der OM. 
fnigte die Könige nach d e ~ z  Gründen (leeg Aufstandes und der Ermordung so vieler 
Deutschen. Die Antwort lautete: ozan habe die Esten so lange gemnrtert und 

X. 12 dlznz. I, und Antelung illz Ja7tre1sber. der Pelliner litter. Ges. 1889 Sn 266. Zur Datierung 
Brfl. 3 X. 41. 

Nac78 Hoenelce bei Renner S. 80 hatte Bber7tard von Mun7teim, als er (cnt 24. Juni 
1340 auf dem Generalkapitel zu Mavienburg sein Anlt ~ziederlegte, die Bnen.n.u~zg Burc7lards 
bewirltt, d. 7t. wohl: er 7iatfe von den beiden vorgestellten Kandidaten. diesem besonders empfo7tlen. 
S, Die beiden. Grcmliwgen, clie darauf gebaut wuvdcn, waren. das Ordensschlo[s Mav$e+zbt4rg iln 
Gebiete der f+iihcrn. IConttzcrei Adsel und das st.iftisc7te Sc7llo[s Prc'uelzbtcrg, auch Nezc7zausen. 
genannt, welclier letzte Nawz~n buld den. ersten verdrüngte. Über e i ~ e  frii7ta.e Verpflic7ztun.g des 
Ovrlens .zu solcher Hiilfc vgl. UB. 6 W. 2884 Sp. 216. 8) Bf. Brtgelbert von Dolew war 
sclzon Mn Olctober 1341 i n  Avignon. zum E B f .  von. Riga ernannt zuorden, und in. Dorpat war 
Sedisva7canz. Bentzer erzaltlt 72urz vorher, dafi der OM. finz J 13411, weil der Bf. von. Dorpat 
nicht zu Hause gtwerev~ sei, wege?z ein.er nac72 Nowgovod zu sendclzden Botsc7taft „an. des Stiftes 
Rite" gesc7triebaz habe. 6% diese98 Raten. 7cön~te man. die i~ate~imzStisc7zen. Vert).eter des Bf. sehew. 
-Kin stündigcr Stiftsrat Zl&t sic7~ für  Dorpat sicher erst im J. 1385 mac7~zueisen.. Tgl. V.  Gernet, 
Terfassun,qsgesclz. des Bistums Dorpat X. 170. Nach c7er nllgcnz. stiilzdisc7ten. Bn.twic7celun.g ist 
aber ein solcher sc71on fiil. diese Zeit anzt~n.chaett. 3 Nesen., der schon. anz 11. Mai im 
Kampfe gegen. die zstcn. fällt, ist wcr 1330 als Ko~?ztur zu zzLeZlin, Stei~zberc7b erst seit 2347 als 
Konztur z u  Wi?zdau und seit 1354 als La!, naclztoeisbar. 







28 1345 Januar 24. 
1346 April 27 - 1346 Oktober 20. 29 

1345 Januar 24 Reval. Versammlung (placitun generale) 
der ligl. Vasallen in Estland. 

41. ~i~ 8ijter Heinr. von Lode, Dietl: Tolk, Hehr .  Uo*a Lecflfcs, chfiqt ian 
Bceren,be/ce, Godelcin Parenhelce z~nd [die dienapyeid Jolb. Neelli?s 2 Jo6. w(zcl'c, 
 RE..^, de jyova Curia, Heinr. Bizhove(len, Heinr. Havesufirde, Diefr. Erlies, s ~ j ~ z ~ -  
liclb lcg~. Bitte n> ~ ~ t l . ,  und (lia in dieser Saclie aus d~ G~nzei121~eit zl(l)l R a t  8 ~ -  
rufe12m und gcwiihlton IYiZblcin Todewe?~, Job. Pure  fiel;^, Odicflrd florscvere u?ld 
Bernlz, T/loreil~en sowie gujzze Gemehlieit der $91. Pasalle)~ e r 1 ~ ~ ~ r e ~ z  : lceil sie 
selbst zu schwacJi sind, UIIZ von den andern Teilen Esllands das &lzidsal des fast 

ver/,i&ten Harriens nbzuzoenden, w01le)z sie die S C ~ ~ Ü S S ~ ~  des Latz(le.9 a*lder~l 
zzir Bcwacliung übergebera und Itabera den D.O. i n  Livland c1c))tillig 2112d dritzge~zd 
gcbetc~z, (Ins Schlo[s Narva mit seinenz Zubehör vom 2. Pebr. d. J. ata azcf eil8 
JuAr s2cr Betoal~rzag fzir die Xrone da Reiches Dünentarl; 2411(1 cles Hcrcogittt12~ 
Estland zu übernelz~z~n; sollten sie nacla Ablauf des Jahres dem Ordela c7ie 1423 
Mark Silber, die sie ilztn schulden, nicht zur.ück.ge~a1zlt haben, so  solle)^ sich die- 
jenigen , &e dafür gutgesagt haben, gew ä fs dcr dariiber nztsgeslel lte~2 U r l ~ u ~ z d e  i.lt 

iiellin zum Ehlager stellen, und der Ordet2 hat datatt (las Schlops erst bzi~izett 
Monaisfrist nach der Zahlung ztiriiclczugeben; citzc~z E ~ s a f z  sehaer Xoste~z  zcgtd 
evcnizceller Schuden bei der B e ~ a l ~ r u n g  des Schlosses Itrct a. ~ziclit P ~ C  forder?2. 
Dies besiege112 die gen. 16 1cg1. Vasallen. Darnzlf bczeilgctz 2112d Öcsicge11t 212 
einer Gegenurlwnde der OM., (lcr IIM. Willel;in, der X011ztt4r hl t .  ~012 

Wi(icn f i l l in,  der Bruder Goswin von Herilce voll8 blcillpyfi Sc]~lo/s 3 r d  19cvnZ1 
und die Vögte Herqn. Gud(tc1cer ZZL Jerwen und H i l & ~ r ~ ~ ~ t l  fit4 Ofierlj(ll~~cjz gllit (letz 
l3 i t ten~ Job. Von lc7ces7czdle, Ticken von Rope,  Deiiev tlfzd GoffsClLn71; vojz Pale2, 
die als Verlnittler (colnpromissi) gedient haben, dafs sie der Bit te (le>. 1;$. Rütc 
und Vasalln nachgegebew und atlf die gen. Bedingzifzget~ ei f~gegaweti  ,+l<l. 

Man annch+lzen nt'iissen, da[s diese überqnbe flaruos .iit ~ i c i g t & , ~ n i  
susam<nenhiingf, auf die Anzeige  CS OABeg. Ji{nzueist: Einige Drnisehe Ritter 
in und Widand b%W.IgetI, dnß der Orden ihnen in der Qelngesung von 

zu l'iilflfe gel~ommen 1344. Davon ist sorzst ilic~lts belcapalit, 1 losscit sic'i in den Bueilcn ullgeiteine Hitzu.eise darauf filzclen, dars atic]i in 
Wir land und A1le!2ta'cefi Erlhebt«lgen der Esten stnttgefindetL habeB , (lo,fs CS 
wie in "arrien zu einer ,,fast völl(~cn Yerioiistiing uftd vcrörltillfl~~ Laf2<le,s 
k'a'112 3. Die Yen. Geldsumfl?ß wird wolil die 1i:0,stgn (7npstelle9a , (!,je der orclfig$ 

der HGlfeleistung vor Narva; und fzil. die bisherige Bewahrung der Schlösser Rcval 
24~2d Wesenberg gehabt hatte,  d. h. auf cliese Summe und ihre Xicherstellung hatte 
m a n  sich nzit Hiilfe von beider.seitigen Vermittlern geeinigt. 

UB.  3 n. 8270;  2 12. 828; 6 Reg. 974 b. Das  01%g. der vom Ocden ausgestellten 
Uvlande liegt i n z  ReicksA. Xopenhagen, das andere Orig. ina ReichsA. Stoclzhob& 
(SclLirren, Verzeichrzz's S. 7 n. 64). B n  Rücl i ta~sch der Urkunden ltat also offenbar 
nicht stattgefwde+z. Dagegen findet sicl~ in1 OAReg. (n. 788) ilie Anzeige eines Doliu- 
mentes von 1356: Ritterschaft und Adel annullieren die Vereinbarung des Ordens 
auf Schlofs Xarva. W i e  die den Vasallern übergebe.ize Urkunde nacla Kopmaliagelz 
gelcontmen ist, wissen wir niclat. Sie diij-fte dort 1554 dem Könige Clzristz'an III. die 
Grundlags zu der E~lilÜ1'2~ng geboten haben, dafs Ku. Waldenzar Narva den?. Orden 
n u r  als Pfand fiir eine Geldsumme überlassen habe, die der Ordelz bei der Unter- 
drüc7mng des Estenaufstandes verausgabt habe. Vgl. Mollerzhp a. a. 0. 8. 5. 

1346 April 27 Revnl. Versammlung estländischer Stände. 

42. Der Ritter Stigot Anderson,  Hauptmann ac Revcrl, die Riiter Heinr. 
Lode,  Heinr. Leclites, Dietr. Tollt, Chrut ian  Slcerernbeke, Cr'ottfr. von Parenibeke 
zcnd [die Xnaypenl  JoR. * Melccs , Joh. Walce , Dietr. Virlces, Heinr. Eavdsfforde, 
Asser de Nova Czlria , Tidemann X e b  , Hernt. Risbitlz , Joh. Wolderso, Hartelci~a 
Kirlcdtoy, Odward Xorsvere, Nilc. Minnelcrop, Dictr. Franglzele, säqntlich kg1. Rä te  
M EstlancZ, die Bürgermeister H c r ~ n .  Morewtaw, Reilzelcin fiotoel, Wennemar HoZ- 
logher und die iibrigen Ratmannen der Stadt  Reval setzen mi t  voller Zzcst.ilanzun,q 
zind ezizvzütiger Eintracht aller lcgl. Vasallen und der Genzeinheit der Biirger Revals 
qzezce Ordnungen fest für die Veryfändung von liindlicl~e~z Grunds~lüclcen. Dabei 
wird bestimnzt , dnfs die nötigen Ergänzungstuahlcn cler Sclziedsriclzter , von denen 
in jedenz Kirchspiele awei die aus den Ver$fündun,qc~z crwachssnden Streitig7ceiten 
ZU entsclteit7en haben, von den lcgl. R i i t e ~  h n z e r  azcf dein ~zächsien Versanzrnlungs- 
tage @z die pplaciti proxi~no) vollzogen zucrclen sollen. Der  Xg .  Waldenzar [(I. It. 

der Hazcptmafi~a Stigot Andersson in c7es Kg .  N a ~ n e n  und Auftrage] bestätigt alle 
diese Ordnuf lge~.  

UB.  2 W. 846, ICorrekturen in Beitrügen 2 S. 196 ~ t .  SO; vg7. V.  Gei.net, 
Z'o~~sclzt~nge~t 1 S. 35 f. An das inz StadtA. Revul erhaltene Origilzcd silad das 
Mujestütssiegel WaWeinars IV. und das Siegel des Stigot Andersson gekÜ'>zgt. 

1346 Oktober 20 Weifsenstein. Versan~inlung von Ordensgebietigern 
# 

und Vertretern estläudisclier Stände. 

43. Seit 1338 7zabte der D.O. seinen Plan,  das dänische Sst land zu erwerben, 
zuieder nufgenollzmen und dariiber sozuolzl w i t  clen Wittelsbach.ern, dem branden- 
Ouryischen nfarlcgrafen und dem Kaiser, als auch nzit Waldemar,  de9n TIzronerben 
Danenzurlcs, verltn.ndeZtl. Illz Prinzi' war sInas~z iiber den Verkauf des Landes 
einig; aber die Beslimnzung des Preises unzd (7cr Widerstand der lcgl. Vasallen in 
E~t lnnc l  verzögerten den Absclt lu~s cles G ~ . s ~ l z ü f i c ~ .  D a  veränderte der E s t e n a u ~  
stnnc2 die Situatioqz von Gru~zcl aus :' er schzc~aclztc die Wic7crstundslcraft der Vasallen 
aufs  iizifscrste, und seine U1zterc7riiclczmg gab denz Orclen ztir Erwerbzuzg c7es Landes 

f i i ~  sich ist es uizzariksc11ei~zlic7~, dafs die wirlündisc7te~z Esten sich ruhig verkalten lzaßc?z  sollte^, 
hat ES dort 7ieine so ailgen~cific und so gefd~rZic7~ organisierte Brhebzhng gegebtqz. 

I) UB.  2 ritz. 786 (ebenso sclweibt de,+ Kaiser auch aIz. degz OM., Reic7~sA. Sfoc7t7tolnz, 
Kopialbuch des 17. Jalbrll.), 787, 790, 791, 798, 805, Beg. 934. 2) In den Urlcunden von8 
G. Oktober 1333 und 19. ~ 1 ü r x  1340 (UB.  2 nn. 755, 790), durclt die (lie Jun7~er Otto zcnd W a l -  
denar von Da~zonzurk das Herzogt. E,stZc~nd d e ~ ~  J9arltgruftn Ludzuig von  B~an(7wzbzirg als 
Brazctschatz seiner Gemalalitt, ilwer Schzuester, abtreten, ist die &entualitü& eines gewaltsanzen 
Widerstandes dw 'Vasallen gegen die Realisie,.zcng der Abtretung vorgese7len. 



UV 

politischi militärisch und morelis& ehe  se1W giiisfige Sfelhlt2g. Trotscle?ii llabeil 

die vasa~lrn doch, noch alles ailfgebotn2, wir die ihats8~12lie~ie S e l ~ s f i i ~ ( z ~ ~ l ~ e i t  
L ~ ~ ~ ] ~ ~ ,  der die Anerlccnnung & dänisc18en Eohl?8 lrtfr e h  S c ~ ~ ~ ~ t z  zcflr, 2Wd 

ilir fast unoingeschränltte Beghnent i n  ihtii ~t?tteiZ. De"" daras  ~ ' f l r  firn»& ah 

zueifeln, d n / ~  der Orden als Landesherr rlie Befugnisse drr c f fe>i t l id f ) l  G P I R ~ ~  
selbst mit und starlcen Händen ausübnz tiiid deli ?iel(efi 

SC in/ 12 weit- 

gehendm tiegerhchefi Z@len diensfbar wachet8 zzwo~~eil toerdC', iil2d s't'1lr b( ! l r i i~det  
war die Befürchtung, dafs ihnz das IMi~oi~iti&~)z an L a d ,  (11s die vii.~lclloi l l o d  i*~ 
detn unritittelbaren B e s L  des Königs gelasse~t hatfeit, aicltt gliiiiytii , rr es nllf 

Kosten des Lehnbesitzes bedeutend erioeiterpr werde. Hatte er docli sdotz 1)ri Übrr- 
nahnie des Pfandbesitzes scharf betont, dnfs es tbtl»~oglicli sei ,  die Scl~lüsso. wiL 
dern Zinse des zu ihnen gehörenden L w d e s  zrc erlialte)il. Do. Bl ic l~  irzlf (loh 

grofsen Wirtschaftsbetrieb des Ordens alid die SfeZlt~tg seiizrr Pasr<llrit i>a Livlrilid 
und Preufsm lconnle den Harrisoh- ~ b i s e l i e ~ i  ,zur iriibe Aiissiclika rrüffiitti. I)r+ 
halb baten sie schon wlihrmd des Aufstanrles ,zcbet$ @ioa Z c ~ r ~ ~ i i k s n t ,  die ~ l b  7118- 
eigennützigleeit des Ordens diirthzui sollten, (?eil Kijiiig <Iri~tgetiil gzr t~fk~rlirlrollrn 
Jfalen. wieder einen Hauptmann nach &'stlatld zlb s ~ ~ r l p n ,  d, sie ~ 0 1 1  dn,~ Orrloa 
eu  befreien. Der ~ a u ~ t i a n n  Sligot Aarlersson l a s ,  aber das gl. s i e d ,  ( l m  
mitbrachte, konnte seine militärische und firza~zzielle OIiii»laelrt ~ i e l i t  verilrc1i~i~ ~ 1 s  

den Vasallen, die nicht imstande waren, den$ Ordelt die Kosfciz flir tlic Bell'(lllrllj29 
der Schlösser zu ersetzen, nicht ltelfen. 2. Az~clr iiTgrvn ~~zurste i n  t 7 ~ 1 2  Pf f~ i2~~bec i i s  
des Orclens übergehen. E s  war vorazcszz(sclten, dars dessoa sfcigntrlß A~(S!I( I~( 11 d f l e  
Preis stark herabdrüclcen würden, wenn 112111t noch latlge ~izit ilcnb vi?"7l(l~lj> ~ i j l l ~ i ' f ~ ' *  
Z u  i h ~ n  drängten den König ebenso das eigene hteressc zvic rlic .Arlsl1riie1~(! f10' 
Wittebbacher a. Während nun die Uotsclzaften destue,qc.n k!?z 1i11d k w  !ji?j!j( )L4* Cr" 
nezcerten die Vasallen ihren Protest, .indewb sie de)iz I{ülzilgcrc (Ins ~ ~ ~ , ~ ~ ~ ~ c c ~ L ~ I I  S C ~ ~ ~ C S  

Vaters, Estland nie von Däflemarb zu iretznelt, vor1~ieZfenfi. Naf$irZicl~ 20(1r 21Crc 

gebens. .Man lcann annelzmen, clafi sie nichts fiael~r errcicltt Iinbc?t, (17s cila l)lil~(1- 
liches Versgrechen des Königs, die Alzer7cennzljzg iJtrer l$ecllte bei c7a1z 1Plä?ajar (lfs 
Lundes zu befürwortea. Am 15. Azigzcst 1346 volbog Kg. Walrlel~zar $24 x02,c)z- 
hagen die Urlcunde, durch die er die Einzooh~er (?es &rzogttll,ls I39tlawrl ntls seijzer 
Holzeit s~ztliefs uncl ihnen den HM. und die Eriiclez clcs D.0. ~ ~ 1 s  ilLre tzette)t Hcrr)b 
vorstellte. Er  berief sich dabei aztf den bevorstekendetz a z i r i t t  des „o.ec/btg)z Erbelz", 
seines älfenz Bruders OHo, deqa D.O., ,go gleic~salit das j'&$recht 114 z~aWre12, 
das das Land bishel' an  Dänemark gebz~nden habe. Aber &z eitler aladei.g~ 271'1~21t1fl~ 
volfU selbm Tage, die Verzichtleistung der f i j hne  Clcs Porst ~ ; ~ ~ s l n t i c ; r t .  
wurde, betonte er, dar8 der Verkauf azhc7t o7tne (1e)z j'jitafritt stilles Brl , t ler~ k 
D.0. uqzbedingt gültig seiG. .h Mar&burg i, Pr,  e0211c7c <Im. Kf,, < ~ ~ ~ ~ ( ~ > ~ f  

29. August (2. ~ i t  dem H% endyiiltig über den preis voll i!lO,;O n f ( r r?~  glbcr 
Gewiclzis einig. Sein Kajzzle~ HeiwiclL von JnllieborgJb s&riL>b dib VCl1;((t({k- 

urlcunde, und der E g .  besiegelte sie zusaqnmen mi t  den Rit tern Stigot Andersson, 
seinem Hazcptir~ann zu  Reval,  und Friedricla von Lochin, seinem friiheren Mar- 
schall l. Diese beiden sefzten, nnclzc7enz der Kg .  die Ordensresidenz verlassen hatte, 
mit  dem HM.  Terllzine ztntl A r t  der Zahlu~zg fest, und darauf begab siclz Andersson 
mit  R t a c l ~ a r d  von D r ~ y n b v e n ,  dem frühern Meister i ~ z  L iv lnnd,  der inzwischen 
Iiomtur e u  Stra[shurg i. Pr. gezvesela zvar 2, nach Estia~zd,  u m  cZ2esem Vertreter des 
HM. die ScI~Zösser und Befestigungen des Herzogiunzs offiziell z u  übergeben3. Vor- 
h e ~  sollte Bzcrchard del2 Zi~zzcol~~zcrn  c7ie &tlassungsurkunde des Königs ~?ziiteilen. 
D a z u  fand in Wei~se~astc in  ariz 20. Olciober c1. J. eine Versammlung siatt. In der 
dortigen Pfnrrlcirehe Zie[s Burclzard con Dreynleven die EntZnssun,gsurkuncZ durdh 
(7en revalschen Delcan Gotlfried verlcsen und darauf durch azvei Notare transsu- 
miePen. V o n  den salzireiclzen Zeqaen dieses Alctes wurden nur  die Nanzen des 
Bisclzofi Olav von Revnl, der ~ l b t e  Eherhard z u  Fallcenau und Ni7colaus au Padis, 
des O N . ,  des Kor»zturs 8th Fcllin U I Z ~  des Vogtes 221, Jerwen in die Notariatsurkunde 
aufgeno~nmen. A u s  der sgüteriz Urlcuncle des OM. vonz 4. .%V. d. J. 6. zcnien 
1%. 45) ist aber zu sc18liefsen, r7a[s auch die Vertreter der kgl. Vasa lhz  zcnd der 
S tadt  Reval ifi Wcifienstein uncl zooAl auclz bei cZe11t Akte hz der Xirche anzzwesend 
gezr:esen sind. Ihnen, speziell den Vasa7len, zvurde offenbar das Original der Xnt- 
lassungsurlcunde iibergeben: z?cglcicl~ verspraclzen c7ie anzuesenden Ordensgebietiger 
feierlich, ihnen gleich nach der offiziellen Übergabe des Lnndes die Bestdtigung 
ilirer Privilegien c7zcrclz clen HM. urkundZieh .zzcxus.i;ckern. J&! t diesent J70rbehnZte 
erlcannten Clze Vasallen c7zwch Annalznze der E~otlassungsurkunde die neue Herr- 
sclzajt an. 

44. Notariatsi~zstrzcnent iiber Verlesung uncl Tra~zssz(~izierzwg der Urlctmde 
von 1346 August 15 X o ~ ~ e n h a g e n ,  c7urcla die I i y .  Wnldeattrr c7ie Einwohner cles 
FIer8ogtzsns Estland nus ccllen Eiden,  Ht~ldQztnge~z und Dienste~z entlti[st. [134q 
Oktober 20 Pfarrlcirche der lzeil. Iintlaarina s u  Wevsenstein. 

aus Stailtil. Revctl, niedcrd. Übers., Iiopie aus iler erstc?L Hii7/Yc des 15. Jcthv7i., 
zzueites Stiic7c in einein Papierheft von 13 Bliittern i n  160. Die t~*unssu~niertc Ur/(. 
i n  ?zeuhocli(Z. Übers. ged~ .  UB.  2 n. 850; vorl~er ebozso: Jfolz. Liv.  ant. 3, Collccfaneen 
tles lif. Brandis S. 43 ; In7anrl vorn J. 1840 S .  359; Nezce Nord. nfiscellce~zce~z 9-1 0 X. 547. 
Bei R fehlt ilz i111, (las Jahr ,  zoii7~rend f i i ~  (7en Notal.iatsalct (las fa7sc7ie Jlilir 1347 
zcnd ilein. e~ztsp9'ec7icnd stcilt des 5. (las G. Regiewng..jaltr des Papstes IClilenze~zs V I .  
angegeben ist. Dies Lunnte clarazcs zu  erlcliren sein,  dnrs .ili c7eln Pa2~io.lzeft (11s 
erstes Stück die Übcrsetx~cng eines Trn~zssztnz~~tes der Verkaufszir1~tc~z(-7a mit den2 
fa7sc7tcn Datzcm 1347 Jz~lzi 24 gegeben ist. Der Irr tum,  der sich sc l~on aus dem 
Zusamnzen7ic(ngc ergiebt, wird auc7t dadu~c7i ouoiesen, dar9 als Vogt von Jerwen 
IXemb. GtLt(cc1ier genannt zoi~c7. Dicsej* ist  n7s so7cher 2345 bis 1346 Nov. 4 nach 
toeisbal; 2347 Juni  7 ztncl c l a ~ n  bis 1350 e~~schei~z t  W als Kointzw von Per+zazc, und 
in Jerzuen ist 2347 bis 1348 Tynzmo con JIeschetle Vogt. 

In clen namen des hereil, amen. Yn demc yar syner bort 1300 unde [46]& 
yii dcme 20gesten dage des mandes Ocktobei; yn cler negenden stunde ofte darby, 
yn tyclen cles alderliylgesten vxders imde heren Klemens des sestenl) yn syneil [vyften] C 

yare, yn myiier yegenwardycheyt unde des bescheclenen malines heren I-lyni.ylr 
U) 47 R. b) do sosto R. C) scston B. 

9 UB. 2 12. 852 ~ i u c l ~  (7ent 0 r .  ~ n i t  3 Siegeh i m  StaatsA. ILÖnigsbery. Zin xloeites 0,: 
ir~it 3 Siegeln iin BeiclisA. Stocleltolv~, s. ScAir~~en, Verxeicl~nis X. 7 4%. 69. Dies ltat nnt Scliltifs 
den Zilsatz: Per manus doniini Henrici de Luneborgli rectoris ecclesie Wortliingeburgli, nostri 
cnncellarii predilecti. 31itgeteilt von  Beic7~scirc7t  i v a r  C. T. 0 dlvncr.  - A m  21. Sept. (7. J. 
folgte c7ie Verlzaufsw1cu,zdo des Marligr. Lzcdwig V.  Brandcnburg, anz 20, Sept. cl. J. ztnd una 
8. Febr. 1348 die Bestütigungen des Kaisers unil (7es Pal~stes.  U B .  2 nn. 855, 854, 885. 

9 Joh. Voigt, Namen-Codex (der D.0.-Beamten 8. 54. 3) UB. a 9t. 85s. 



32 1846 Olrtobcr 20. 

van Beteheyin 1, [kerkheren to Turgel] a sty clrtes Dorpt b, yegell~vardyche~ t, a~enbaren 
schryvere unde tuge hyr under gescreven hyrto besunderen geiopen, so hevet 
de erbar gestlykec man broder Borchart van Derenleve des ordens des huspyt- 
talles sunte Marygen des Dtideschen husses Yerusalcm, v a r  en meyster der 
broder [to] d Lyflande gewest, getoget enen bref yn der ~erkerken sunte Katti.ynen 
[to] a VITyttenstene myt enen waren gansen yngesegel des edeleil bogen vorsten, 
lieren Walmers konynges to Dencrnarlren, nycht utgegan nyclitf holych nycht 
geschaven, nyn laster rnyt alle arr sylr licbbende, unde bat, dat de worde gelesen 
unde apenbart vormyddelst den erbaren heren, her Gotvrydus deken to Revel. 
Darnegest bat he den breff to settende yn ene apenbaren tuchnysse unde bewy- 
singe, unde de lut des breves van worden to worden was aldus: 

Wy Wolmer van Godes genaden lronyk der Denen unde der Wende, hert- 
tyge to Estlande, alle unse rade unde hovetlude unde hovelude iinde manschop 
unde unsen anderen leven ynwoneren des herttychdomes syn genacle inyt heyle. Ymen 
tr~ilieyden do wy wytlylr yn dessen breve, dat s unse alderleveste oldeste [broder](l 
yunclcher Otte umme salycheyt syner sden begert yntogande yn den orclen der 
broder des hospytals sunte Marygen des Dudeschen liuses Yeriisalem syk unde 
clat syne deme alweldygen Gode to gevende, dat uns ~va l  behaget11 Linde den getrwen 
Linses ryl~eii Denemarken, [de]a dat gemenlyken liebben gegunt. Wente yn dat 
liertychdom to Estlande behort van rechtten.. .,i bchort van rechten erven uiisen 
broder y~inlrer Otten, so hebbe wy van langen olden beraden2 rnyt Linsen getpwen dat 
vorspralcen hertychdom to Estlande rnyt sloteil, steden, wybbelden iinde clorpen 
myt allen rechte deme orden unser vrowen sunte Marya vorsecht myt unsen 
brodcr yunlcer Otten rnyt egen rechtte geven yn de vorgevynge cler stinde inser 
vorfareii unses slechtes, yn eneme heyl unser selen, yn de salycheyt der selen 
iinser nalcomelynge. Dorcli mellres dynges wyllen bydde wy ywer leve, clat gy 
den gemenen mester des ordens vorsecht unde synen broderen yn allen uiide 
y~lylren dyngen horsarn syt yn allen rechtten iinde denste, alse [gy] (1 wnse olderen 
unde vorvorvaren unde uns horsam synt gewesen van olden vorgangeilen 
t ~ d e n -  WY" vorsegge11 unde vorlaten yu myt den solven hertychdonie vorseclit 

allen unde yn yslyken dyngen to herschop unde gemalce des inesters unde 
broder des Ordens vorgesecht yn eden, hulden iinde yn allen densten, Se 

SYn wellcel'leyge dat syn, dar lose WY yw vaii unde halden yu vry Linde vor- 
laten quYt Yn allen dessen vorscreven salcen. Gegeven to Hafnys yn der heruel- 
vart iinser vrolven, Y11 alle tiichnysse unde selrerheyt unse yngesegcl rnede an- 
gehangen. 

Dyt ys geschen yn der tyt iinde stede vorgescreven yii yegenwardyclieyt 
der erwerdyge yn Gode [vocleren]a unde hereii Olave, bysscliop der lrerl<en to 

n) korlior to Tukol B. b) Dorp 8. 
e) de B. C) geslyko 8. d) fdlt R. 

fJ nycli II. . g) dar 1I. 
i )  kloino Lii~ko R. 11) bdigat X. 

k) Vy R. 

I )  Ist offe9ibor identisch mit Hinricus, puondam Petri de Bechim, clericus Monisteriensis 
diocesis, der 1343 Nov. 10 ini Ordenssclilof~ Iiiga als Notor fungiert, Ur. inz ~FtadtA. Iiiga, gedr. UD. 
2 11.822, aber fÜlsc7blic7b quondam Petrus de Bechim. Die Zorruptionefi Tokel uttcZ ICurgel lassni 
sielt wohl sicher auf Twgel odn Tuligell zurÜc7~f&hrc~~, ein siidlic7b nahe voqi Wei[setzstei~ gclewtn 
ICirc7ispie1, dessen Zugc71orig7teit zur Diöcese Dolpat bisher zwcifel7zaft waq: Vgl. u. Gent$ Verb 
des Bistun~s Bolpat 8. 22 un.d 73. 

I )  Inz UD. und in. den 3Ioon. Liv. statt dessen. nach vorgängigem berathen, in dcii N.  
Nord. Mise. wie  71ier von langen alten bcratlien, ous jedenfalls 7iein vdbsc7~~oeibefc7tlerY ist, i ~ i e  ili 

" 8  Jfon.. a ~ ~ g e ~ ~ o ~ n e n .  %irc[, S O ~ Z C ~ C I I Z  auf clie seeit 1338 gefühi<n~ Ver7zaqz~luez z<bi~c,-7~wst. 

1346 November 4. ,33 

Revel, Everhardus der veltmoneke en abbet to Valkenai, Nykkolaves abbet, to 
Pades, darto yn yegenwardycheyt a der ersamen heren broder Goswyn van Hereke, 
meyster der broder Dudeschen to Lyflande, broder Yohan Wyden kumter to 
Velyn, broder Hermen Gutacker voget to Yarwen unde vele andere tuge geropen 
unde gebeden to dossen vorgescreven dynngen. Unde yk  Konradus van Mylen, 
klerclc des stychtes [Vruwenboroh'jb, van walt des keysers openbar schryver, to- 
samen rnyt dossen vorbenomeden tugen hebbe yk  yegenwardych gewesen [der 
togynge] C dosses breves vorgescreven, unde den sulven breff hebbe yk  trwelyken 
gebracht unde settet rnyt myner hant yn ene apenbare tuchnysse. Yk hebbe noch 
aff noch to gelecht, men getekent rnyt .mynen wonlyken namen unde teken, ge- 
beden yn en tuchnysse der vopscreven dynck. Unde yk  Hynryck Betheym kerk- 
her to [Turgelld des stychttes Darpet, van walt des keysers apenbar scryver, 
rnyt den vorgescreven apenbaren scryver Konradus Mylen rnyt den tugen boven 
[benomet] e hebbe yk  manck gewesen de apenbarynge unde bewysynge der breve 
vorgescreven scryft unde hebbe my ok under an gescreven rnyt mynen wone- 
lyken namen unde tekene, geset unde gebeden to dossen vorgescreven saken. 

. 1346 November 4 Weifsenstein. Versammlung der Vertreter 
der estländischen Stände vor den Ordensgebietigern. 

45. Nach der PubJikation der En2lnssungsurkzcnde wurden um folgenden 
1. November das Land und dz'e kgl. Xchlösser dem  bevollmächtigte^ des HM. RW 

Eigentum übergeben. Da der Ritter Stigot Andersson am 31. Oktober . i ~  Wevsen- 
stein awf Wunsch des OM., der einen gewissen Teil der Kaufsumme sahlen solite, 
8ber den mit dem HM. festgesetgten Kurs der bei der Zahlung su verwendenden 
Mün~en urkwndete, wird anxunehmen sein, dap i% Revai am I.  Nov. die Übergabe 
durch Jo. Zomer, den Stellvertreter Stigots, voZlRogen wurde2. Gleich darnuf begab 
sich Burchurd von Dreynleven, der sich jetxt Provin#iaZ8 und Hauptmann von . 
Revai na~n tq  nach Wei/senstein, und mit ihm erschienen offenbar auch die Vertreter 
'der estländischen Stände. Hier urhndeten der ON. Goszoin von Herilce, der gen. Provifizial 
von Revai, der Komtur RU Fellin Joh. von Widen, die Vögte Herm. GudaEer RU Jirwen und 

a) yegenwardy R. b) Nnwenborch R.; ein Stift dieses Namtens Zat unbskannt, ddter 
wohl die ob@e B~eiclinzcng f&r lZrmland ansunehmen. C) dar to gonge R. 
d) hrgol  R. e) fehlt R. 

1) Dieser Abt war wie der obeqz zzc n.. 3 evwähn.te Abt Johawzes bisher un.bekan.nt; vgl. 
V. Gern.& a. a. 0. S. 79. 

2) Dafs die Übergabe um 2. Nove~nbw erfolgte, erzählt Relzlzer S. 95 %ach Hoeneke, auf 
den auch die korrumpierte Stelle bei Wartberge, Scr. r. Pr. 2 8. 73 zurt'ic7cge7tt. Vgl. Höhlbazcm, 
Jiilzgere livl. Reinzc7zr. S. XXXIV 8n.m. 2. Corn. Hanzsfort bei Langebek, Scriptores rer. Dan.. 1 
X. 305-307, ein. dänischer Xompilator vom Ende des 26. Jalzrh., Zafst an8 1. Nov. 1347 dan.ische 
Besatzzctzgetz RevnZ zu Schiff verlassen.. Die Jahrcsalzgabe ist e h  sehv verbreiteter &turn. Aber 
die ,,dänische~z BesatzwgenlL mhnntt V.  Bunge, Herz. Estl. S. 80 ln. seine Darste2tun.g azcf, und Höhl- 
bazcnt, Hans. Gesch.-BI. 1878 S. 95 und 99, der in. ilznen. eine Azcssc)zimiic7cu~zg des Xompilators 
erkennt, lüfst doch ,,mit der gawen. Gewalt das Residenzschiofs von Reval aus den. H&defi dev 
dän.. Hazytma~zlzsc7zaft hz die des Ordens iibergehegi". Ich h a b  es fiir ausgeschlossen, dafs 
Stigot oder sei* Vertreter damals Reval oder eilz anderes Schlofs in. Estland besessen. 7bat. Am 
26. Sept. 1345 ist Goswin. von. Herike ~ c h  .im Besitz des Schlosses Recal, trotzdem der Haupt- 
mann. Stigot sc7bon. seit äenz Dez. 1344 in. Reval lebt. UB. 2 n.. 836. Auch später, lzachdetn 
,Goswim von. Hevi7ce um 24. Dezenzber 1345 zzctn ON.  ertta9znt worden. ist ,  fehlt f& den. 
dänisc7ten. Besitz eines Schlosses die erste Voraussetzwg, die Nac7zricAt oder wenigstens die 
Wahrsc7zeilzlichke~t, dafs dem Orden sehe Xriegs7costen ersetzt seien.. Es wird also die Übergabe 
des Pfandbesitzes zzcm Eigen.tt6m gewesen. sein, die bei Remw gemeint ist. - Jo. Zomer urkmdet 
in  Revd aloclt ant 28. Oktober 2346 als Stellvertreter des Hauptmannes Stigot. .UB. 2 tt. 857. ' 

a, Vorsteher eirzer Beso~zderen 0r~n.sproviltx. . . , . 
8 t B n d e t a g e  L 5 



34 1347 Mai 18 - Juni 7. 

Dietr. von Warmestorpe su Karlw: zu der Zeit, als l Kg. Waldet~mr mit voller 
,Zzcstimmung seines Bruders Otto und seiner Getreuen das Land Reval dem HN. 
und dessen Orden schenkte und überliefs und die Ritter und Knechte (milites, mili- 
tares et vasalli) , die das Land bewohnen, clen HJZ. uni1 seinen Orden ein?)tütig 
und gern zum Herrn annahmen, haben sie diesen Rittern und Knechten, denen sie 
sich fortan wie den Ihrigen mit besonderer Liebe zuwenden wollen, feierlich fest 
versprochen, dals der HM. alle Reckte, Gnadefi und .Freiheiten, die die Ritter t i ~ d  
Knechte von den dänischen Königen erhalten haben und ab vernünftig tcnd gerecht 
drweisen können, durch besiegelte Urkunden bestätigen soll. - I n  einer zweiten Ur- 
7cunde versprechen die gen. Gebietiger dem Rate und der Genzeinheit der Stadt 
Reval eine gleiche Pri~ilegienbestätigung; hier "fehlen alle auf den Wechsel 
der Herrschaft bezüglichen Pordersät$e. Wahrschezizlich haben ato dieselta Ta,qe 
auch die Vertreter der cstländ. Geistlichkeit eben solche Versprechen entgegen- 
genommen 6. unten n. 4r). - Den Vasallen lcann der Wortlaut der Urkzcnde 
nicht genilgt haben; denn ihre Rechte und Freiheiten sollten danach nicht blors 
nach der Legitimität des Ursprunges, sondern auch nach der Zulässigkeit des 
materiellen Inhaltes geprüft werden. Sie haben die Urlcunde genomli.tefi, aber 
gewirs gegen eine derartige Prüfung ihrer Privilegien protestiert und sich vorbehalten, 
ihre Auffassang beim HM. sur Geltung zu bringen. 

UB. 2 nn. 859, 861. Die Urkunde fiir die Vasallen ist nur im StaatsA. ICoizigs. 
berg durch ein Originaltranssumpt vom 24. April 1397 erhalterz, das die Vasalbz 

. zu den Danziger Verhandlungen d. J; mitbrachte%, während die Stadt ihr OrigiginaZ 
aufbewahrt hat. 

1347 [Mai 181 - Juni 7 Marienburg i. Pr. Versammlung der 
Vertreter der estl. Stände beim HM. und Generalkapitel des D.O. 

46. Notariatsinstvument: Der Hilf. Heinrich Tusmer Zärst die Urkunde Kg. 
Waldemars &er den Verkauf Estlands d. d. 1346 Aug. 29 Mnrienburg i. Pr. 
transsumieren. 1347 [Bai 181 Marienburg i. Pr. 

R. aus StadtA. Reval, Zopie einer niederd. Übers., erstes Stiick in dem oben 
(n. 44) beschriebenen Papierheft. - Das dritte und letric Stud in diesem Heft bt die 
aers.  eines Instrumentes d d. 135.2 Jan. 23 Manenburg i. Pr., in dem der HM. 
Winrich von I(n"rode die päpstliche Bestätigung des Verkaufes t ranssmere labt. 
Dort fehlt aber der Schlufs mit den Namen der Zeugen und des Notars. 

In deme namen des heren, amen. Yn synem yare der gebort dusent unde 
drehundert unde 47,J yn der 15. vorhndynge, yn deme 18. [dage des Meygen 
manenla, yn der negeden stunde ofte darby, yn myner yegenivardycheyt enes 
apenbaren schryvers unde der tuge, hyr na gescreven steyt, so heft de erwer- 
dyge herre unde gestlylieb man broder Hynryk Tusemer, gemene mester des 
ordens der broder des husspytales unser vrowen der Dudeschen to Yerusalem, 
getoget en prevelegen myt enen yngesegel yn syden vademen togehangen des 
eddelen vorsten, heren Woldemers lronynlr to Denemarlien. Wellelies yngesegels 
staltnysse was desse: . . . . , Die Beschreibung des Siegels ist sum Teil ver- 

nygen minen ~e&*r Beaaic1lnung für Apr6t men~i. novaum kafi,> >(a.icht ,,e,.,n,CtE~ wcrdcn, nocb weniuw einr diondaltffangabe. 
b) geslyke R. 

*) tempore, qua, W a s  auf dni 20. 07ttob~~ d ,CU be~iehin ist. Mitge~i~kfi 7iat &e&iC]bt 
eine Verwendrng IIg: Waldmara f ~ r  die Vasallen. V. Genet, ,F0pSChungCn 1 B 41 f,, <ICF 

den vom $0. Oktober nic7zt ken~t,  interpretiert die Urkunde, an&, 

1347 Mai 18 - Juni 7. 35 

blichen und durch Reagentien unleserlich gemacht. Welclr preveleyge bat de 
mester vorgescreven vlytlyken unde noch flytelyker myt der hast vormyddelst 
mg openbaren schryver uttoschryvende yn eneme apenbaren breff ener apenbaren 
hant, unde de lut des prevelygen ys myt alle yn dossen wordena: Es folgt die 
Übers. der Verkaufsurhnde, UB. 2 n. 852, mit dem Datum: Gegeven unde ge- 
sehen to Marygenborch anizo D o q n y  [I346 yn sunte Yohannes baptysten ent- 
hovedynge dage] b vormyddelst den henden heren Hynryls. Lunenborch~ kerck- 
heren der kerken Worthyngeborchd, unses leven kenselersl. Yn yegenwar- 
dycheyt der erbaren unde vorsychtygen mannen heren Hynryk Loden, [Hyn- 
ryk] e van Lechttes, Godeken van Parnebeke, rytteren, Tyle Sorseven, wepener, 
Arrioldus van Kolen unde Wykenhusen unde vele ander werdych des loves 
desse scryft ys geschen to Marygenborch yn den yaren, dages des [mandeslf 
vorgescreven , unde Pawel wanner Helwyges Sone van Molnsdorf 2, klerk des 
stychttes Wartyslavieng van keysers gewalt en apeubar scryver, unde umme ene 
bede des gemenen meysters hebbe yk dat vorscreven pryveleyum myt synen 
vorhangeden waraftygen yngesegel , also dar vor ys utgedrukket , tosamen myt 
den vorgedachtten tugen gesen unde yn myner hant gehat, darto weddergebracht 
yn ener apen schryft getekent myt gewonlyken namen unde teken, gebeden yn 
ener tuchnysse alle dosser dynge vorgescreven. 

Von den genannten Zeugen sind Heinrich von Lode 133-46, Gottfried oder 
Goedekin von Parembeke 1 3 4 6 4 6 ,  Heinrich von Lechtes, dessen Porname in der 
Eopie ansgefallen ist, 13d5-46 und Ti10 Sorsevere 1343 als kgi. Räte in Estland 
nachweisbar Die beiden letzten Namen sind korrum$ie~t, Zasseta aber doch die 
revalschen Batmannen Arnold Colner und BertJzold Vickzizchusen erkennen4. Die 
Genanntena sind die Gesandten der harrisch-wirschen 'F.asallen und der Stadt RevaZ, 
die wegen der Privilegienbestätigungen an den HM. w d  das Beneralhapitel des 
D.O. geschickt warm. Sie waren etwas su frilh angeJcowrnen, da das Kapitel erst 
nach Pfingsten (Mai 20), wohl gegen Ende des Xonats, begann. Der HM. iiber- 
gab ihnen zunächst den notariell beglaubigten Wortlaut der Perkatlfszcrknnde, in 
der allerdings nur von den an den Orden übergegnngenen Rechte?& des Königs, nicht 
von denen der Stände die Rede ist. 

41. In den folgenden Verlzandlungen haben die estl. Landesrate nichts zu 
erreichm vermocht. Denn am 3. Juni d. J. vollsog der HM. auf dem General- 

a) vorden R. b) 1347 yn aunte Yohannes baptysten dage B. C) Bnnenborah B. 
d) Wartuyngebraoht R. e) felilt B. f) mandsgea R. Der 18. olai war sSs 
Reitag. g) Wartyslamen R. 

1) Es hat also das Stoclchokzer OriginaZ vo?.geZegen, s. oben. 5. 31 $rnm. 1. Iwfolge der 
schlecltte~t Übersetzung und des Mangels an Interpun7ttz'onen siizd die folgende+& Worte des Notars 
tnit dew Zeugennamen zu der transszwnierten Ur76unde gezogen, uzd von ältern Historilcern ist dann 
die Präsenz der gen. estläfidischen Gesandtelz bei dem Verkauf in Marienbwg angenommes 
worden. 57gl.'Ar.rzdt, %vZ. C7~roa. 1 S. 100, N. Nord. Misc. 9-10 8. 554, Mon. LUV. ant, M. 
Bralzdis Collcct. S. 48 Amn. 2 und Inland 1840 S. 359. Die spätem Forscher 7zaben die 
deutschen Übe),sctzungen der Verlzaufsur7~~1nde nicht beriiclcsichtigt. Das falsche Datzcm - 1347 
vont Tage Johafwzis des Täufers, Jz~ni 24. - ist in viele a1to.e deutsche und dänische Werke 
iibergegangen. VgZ. UB. 2 Reg. 1011 und unter 1038. 3 Paulus quondam Helwitz de 
Molnsdorf clericiis Wratidaviensis dyocesis fungiet.t als Notar auch bei einem Transszcmpt &s 
R7M; d. d. Marienburg 1347 Jan. 24, s. Mitteil. 4 5. 399 n. 19 und UB. 2 Reg. 1027. 

, 8) S. oben qzn. 35, 37, 41, 42 und UB. 3 W.  825a. Ein anderer Lechtes unter dem lcgl. 
Räten, der Ritter Bert7told, komntt nur 1340 VOY. 4, Sie gehörtew danzals zztnz alten, d, h. 
flicht zum sltzendep Rat, s. V. Bunge, Bev. Rntslinie X. 7. 

Ii * 





pg, flach dieser Urkunde hätte noch angenomtnen werden können, (Tafs ßoswin 
von peps~~lich, nicht als livl. ON. zum Hauptntnnn eingesefzt sei Aber 

eine andere) 4 Tage qäter auf demselben Generalkapitel ausgestellte Urllunde liefs 
keinen Zweifel, d a p  das Land dem livl. Orden air freien Nz~txtzic~sz<ng überlassen 
war. Ana 7. Juni bezeugfen der 0M. und dic Konztz(re Joh. von Widen ezd Fellin, 
Avn. ;von Etinghove su Goldingan, Willekiln von Ykede zu DiZi2amiinde emd Hwnz. 
Gudacker su Pernalc: der HM. hat mit Zusti~llaung seiner Nitgebietiger ilitzetz ufzd 
ihren Nachfolgern aus seiner Kammer das Land Reoal nzit aZlaa ScWlössena, 
Stlidten,' Weichbildern und Dörfern und mit allent Nutzen, Btbehör wzd allen Recht~a 
zur freien Bewahrung & der Weise iiberlassen, dafs sie verpflichtet sind, ohne 
Widerspruch das L a d  dem jeweiligen HM. zicrückzzcgcben, sobald er es verlattgt 
und die 20000 Marle rein, Silb. köln. Gewichtes, die sie ffiir deza Kauf des Landes 
ausgegeben haben, vorher besahlt. Die entsprechende Urkunde des H.N. ist zns 
nicht iiberliefert. Nach dem Chroraisten Arndt war sie auch voin 7. Jzcni clntiert 
und vom Deutsch-Meister mitbesiegelt. 

2 12. 876; Orig. in8 Reiel~sA, Sto~lihobn, s. ScAirre~t, Ver,.eic7~q~is 5'. 7 91. 

73. Arndt7 livl. Chr. X. 101 n., 8. 

1347 Oktober 14 Wenden, 
50. Der ON, Goswin von Hericke, der LM. Bernh. vow OZdetadorp, der 

Komtur su E'ellin Joh. von W y d e ~ ,  der Vogt von Jerwen T y t n ~ ~ o  von Heschede, 
die Komture drn. von Vitinghove su GoZdingen und Ernbertus $24 Rign, der f i $ t  
von Wenden Hilbrandusl, die Komture Willikin von Ylsede su Diiltajiiiinde, Ernst 
von Ylsede su Segewold) Herm. Gudalier zu Pernay Hnn*. von Honover s~ Leal, 
Andreas von Stenberch su Windau und Willeliin von Sunneabcrg n4 N h  sowie 
die Yogte Willekin von Capellen su Oberpahlen, Gerh. Holtsatz~s es Poide, Uiefr. 
von Warmsdorp su Karkus und Joh. von Lechtes zt4 Saccala &ncl alle abrigen 
~rdehsbrüde$ wiederholen wörtlich die Urlcunde vom 7. Juni d. J. (s. 1i. 49). Durd 
eine sweite Urkunde verpflichten sich die gen. Gebietiger, den, H N .  und seinen 
Nachfolgen 14000 Harlc rein. Silber lcoln. Gew. in Rate% von 1000 Narh an8 
24. Juni der folgenden Jahre in U b e d  oder Brügge zu )ezahlen. - Es wird nicht 
gesugt, dafs dies für die Ü~er~assun~ des Landes Reval gesahlt werden sollte, 
aber es ist nicht daran ~weifeln. Der zi~län&s&e Orden halte am 28. J& 
1347 durch die Kämmerer voll Fellin und Segewold, die Ordefi9brader Dietr. von 
Stocken und Heinr. Mornewech, in Lüdeclc an &e Bevollniäc]itigtefi des xünigs 
waldemar 600° J!!arfi Silber gesahltP; die Obligatios über 14000 J f a p h  sollte die 
Summe die der fiir den Kauf des Landes a ~ s g ~ g e b e ~  hatte, <ind bei 

Rückgabe des Landes sollte der bhläfidische Orden die ganea 20000 Nark 
xurückerhalten. 

nn.. 880, 881; das Orig. ist IZUY von der zweitetz U&. eylmltevt (im Rcic7b~J.. 
fioc'~hol~n, Schirren a 0. n 7 6 ~ ~  das dn. ersten. lol,,r,je ~ O M  1459 gegen die nlt- 
s~"eel'ende n7c* des 

auch ~wirelcgetawehtht, ebenBO das utger a, 49 OQ., "Osiu. B " W e l  Quellen. des R@* Stadhechts 2 8. 134 f,  die 
&UCZIU. von ~1ichshausen. 

'1 mit xGdebra@d von Lentlzen zu i d e f i t i f ~ i e y ~ ~ ~ ,  der 1345 vogt  
Oberpa78l~ 41) vielleicht auf diesem xapitel, zum e&en Reval er9zan.nt ~z11'de 

(s. '1 UB. 2 8781 Die 14000 Xarlc waren. im J. 1375 noe7$ niclrt vollstGndig getil96 s. Wartberge a. a. 0. 8. 110. Den Berechnmgen. der vom D.0. 
das gezaliltm 

@' Bunge~ Estland 78 f. k a m  ich nicht zustimmen 
von, ZivJ, Ord~?t 2. Nov. 1346 gemachte Zahlung von 6000 Marlt M t  niclbt nachMsbar, <Md die an den 

Narkgrafen "On Bvan"bw~ gezahlte% 6000 Marlc sind in Jefi ~ a w & v ~ s  von 19000 Hat'7~ 

1348 Mai 4 - 1348 Oktober 8. 

1348 Mai 4 Wenden. [~rdenska~itel.] 
51. Der 0M. Goswin von Herz'lce ~iederholt die Urhunde seines Yorgängers 

vom 30. Mai 1344 (s. n. 90) und bestimmt genauer die siclzere Erhebung der dem 
Orden von der Stadt Riga 8Oerwie.senen Rente. Wie friiher siegeln O J i ,  Komtur 
vom Fellin, Vogt von Jerzuen, Komture von Goldingen und Riga, Vogt von Wetzden. 

UB. 2 N. 887; vgl. 6 ,  12. 3087, die vo'z den. rig. Ratssen.debote9z offenbar naclb 
Wenden mitgeb~achte Urlcwde der Stadt vom I .  Jlai d. J., u$td iiber sie 5. Na- 

piersky, Die GUri redituum del* Stadt Biga X. X X L  

1348 [vor Oktober 81 Kyda'. Versammlung (communis dies 
placitorum) der harriscli-wirischen Vasallen. 

5% Auf diesem Tage wurdeva die Ritter Dietr. 2701h2 und Gottfried von 
Parembeke und die Knappen Nik. von Herkcle, Ti10 von Keb 2 ,  Willekiva von 
Parembeke, Heinr. von Havesforden und Heinr. vorn l'horeyda bea~ftragt, mit dem 
Rate der Stadt wegen [Abtretung] eines Teiles der Stndtmar1~ [an den Orden] azc 
verhandeln. Aber in RevaZ lelznte der Rat die Verhandlungen ab8. Darauf bat 
der Eomtur uon Reva'l, Hildebrand von Lentlzan, Vertreter des Rates zu sich aufs 
Schlofs. Es erschienen ReineJcin OTowel, Wennemar Holloger, Rother de Lapide 
(de Steno), Joh. Witte, Eberh. von Unna und Heinr. von Beke. In ihrer Gegelz-wart 
erklärte der Ritter Gottfried VON Parenebeke dem Komtur: ,,Da die revalschera 
Biirger wegen des in der Stadtmarlc neben dem Schlossc gelegenen Geheges wicht 
mit uns verhandeln wollen, wie Mns auf der allgemeinen Versammlung (in die 
placiti generalis) gehotelz- wurde, verzichten wir auf unsern Anteil an dem Gehege 
gu euren Gunsten unter dem %rhehaZte, dafs ihr uns und das Land dafür ent- 
schtidigt.ll 

Auf dem Tage zu Kyda fanden gewifs wichtige Verhandlunyen iiber das 
Verhältnis su der Landesherrschaft statt; es ist nicht ausgeschlossen, dafs auch 
Vertreter der Stadt Revai ava ihm .teilnahmen. 

UB. B n. 884. Als Reval am 8. Oktober den Teil seiner Xtadtmar7c dem Orden 
abtrat, war Hild. von Lerzthem wicht mehr Eomtur zu Reval, s. n. 53. Nach 

V .  Bwnge, Rev. Ratslistie X. 25 Anm, 26 fand die Vevsammlwg wahrschc~lich um 
Jzoni 24 statt, s. aber unten. die Anm. zu n. 92. 

1348 Oktober 8 Wenden. Ordensl~apitel. 
53. Goswim von Herike, OM. und Hauytmann des Landes Reval, erläfst 

wit Zustimmung des gnnzen Kapitels dem Rat ,  den Bilrgern und der ganzen 
Gemeinkeii der Stadt Reval auf ihre Bitte fGr immer die Teilnahme an den Feld- 

einzuscltliefse~z. Aufser dem Gelde an. den. Harkgraferz katte der RH. an Eg. Waldemw 6000 
MUTIG gezahlt un.d za7alte dann. die letzten. 1000 Mark a ~ z  z7tn. am 22. Jzdi 1349 gegen Auslieferwzg 
des Lehlzbriefes fiir Xnut Porse. W&tere 1000 Mar7c bcreclznete der HM. dem livl. Orden offen- 
bar fG1' die Belolznzcngem, clie die beim Verlcauf thiitigt?~ Leute Waldema~*s e?3haZten hatten, vgl. 
x. B. UB. 2 n. 871. 

1) Hof  und Dorf i n  Ost-Hawien, ITireh~p. Z(2Csal. 9) Diese 4 s h d  als l2gZ. Räte 

bckanrzt, s. N. 48; EeZe komnzt mit den Voynavnew Tidemaa?t zcnd Thideriezts volq. D) Unlclar 

motiviert: weil er nur mit den auf dem Domberge wohnenden Bzcrgsasse~ vcrhalzclek wollte odw 
weil o. deren Teilnahme wunscltte. Offenbar gestand die Stadt der Gesamtheit der VnsaZlen. a b  
solclter iiber7~aupt kein Recht an. der Stadtlnarlc zu. Die Vasallen. 7ion+tten die dbtretung hc7tt 
~ep7rindel.n~ wolltelz aber. ,,sic7c und den8 Lande" den. A I Z S ~ ~ ' ~ L C ~ L  auf eine Entscltädigulzg zua7z?'en. 
Vgl. E. V. .Nottbec7c, Der alte Immobilienbesitx Revals 8. 6 f. 
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sügm nach Lital'epa und RuJ~land; ebenso befreit er sie vom Azbfgebot s2lr Landes- 
bewach~ng (& mallvia tenenda)*.nzit Ausnahme des Falles, dafi ein feindliches Heer das 
Zivländische Gebiet des D.O. betritt; dann ist die Stadt unter der Vorazc,r;setzt~ng, da69 
sie selbst gut bewacht bleibt, verpfichtet, dem Orden s~ i~chen  der .Z'?arowa zhnd der 

f :  .Lu,qhedal nach .ZKräfteeM beistehen. Unternimmt der Orden einen &iegsfiug zur 
See, so hat die Stadt ein Schiff mit 25 Gewappneten au stellen. Für diese 2%- 
geständ~isse, die in Iceiner Weise die Lehnpflz'chten etwa vom Ordm belehnter 
revabcher Biirgczr berühren sollen, gberläht die Stadt dem Orden einen gewissen neben 
dem Schlosse Reval gelegenen Teil ihrer Sladtmark, soweit sie d a r a ~  Rechte hat, 
und xahlt ihm xur Verbesserung des Schlosses Reval 200 Mark Silber. Mit dem 
OM. siegeln der LM. Bernh. von Oldendorp, die Konzture Rzcd. Tork zu Fellh 
und Am. von Yitinghove BU Reval, der Vogt von hrwm T'ynmo von Mescl~e<?e 
und der Eomtuv von Goldingen Gerlach von Haren. Die Stadt besiegelt eine 
Gegm~rItunde 19. 8 0 ~ .  d. in Reval; sie bezeichnet darita den liV2ä,zd&chm~ 
OM und aau~fmanfl des Landes Reual, ihren Berrn, als ekelt eyhabmm 
Fairsten 2. 

Es ist deutlich su erkennen, dafs die Stadt mit der Herrschafl des livlan- 
' dischm Ordens vollkommen einverstanden ist. Eine liv2afidische Approbation ihrer 

privilegien6estätigung. vom 3. Juni 1347 ist nicht überliefert, aber sicher den ob(qen 
Ur7czt~den vorausgegangen. 

UB. 2 n. 889, Oizg. M Staaui. Reual; n. s90, Concept daselbst. vom Orig. 
nur die Anzeige ~ i m  OAReg. W. 761. 

1349 Olitober 4 Wenden. Ordenskanitel. - 
54. Der OAI, der LM., die Komture xu Pellin und gu Reval (die vor;gefa 

Namen). der Vogt su Jerwen Dietr. von Warms<lorp, die Komturs Gerlac7~ von Huren 
Golhgen, Job Von Wyden in Wenden, Willehin von ylsede in DjiTtomZinde, 

Ewst Von ylsede in Segewold, Bermi. Godaker in Pemau, Alidreas von Slenbergh 
4% Whdai ,  Bildebrand von Lenthefi in Mitau, die Vögte 0ito Staelce in 0 6 ~ -  
~ahlen, Job. Von Zechtes Saccah und Betmar in Earfius t r a n s s i e *  qqjro- 
bieren und vajifi~ieen, sich wld ihre .&chfozger dadurch bindend, den Räten, 
Rittern Y sä»)flichen ya~allen und UnterWanen des Ordms in HQrrien 
und Wirland die beiden PrivilegMbestafigungen des ~ 1 .  vom 3. juf2i 1347 
(s. n. 49. 

(2 ' 1  8g5, Orig* mit 15 Siegel% ini ReicihsA, &oe7c1801a; 
i s t  da% Ordepz wohl gegen die ~ ~ S S W  Konfirmati~fi~n vom J-, 1391. aurzicp 

 gegeben tvordetz. - Auf Anwesen"eit 7igisc7hßT R a t ~ s ~ d e b o t e n  M7~r ,d  dieses aapitets 7;alin e i ~ e  
B"tragung des ältesten , ~ämmweibue7$e,~ ~ c c o ~ ~ ~ ~  

die 1348 nac7,, O,c tob~ 16 (felk 6. post communes) 
fertones. gemacht ist; Item reysa versus Wenden constabat 5 

65' Es auffalzen, dafi 
dkse A m r ~ b a t i ~ ~  erst zwei Jahre nach der Üoernahme, des Landes erfolgte, D 

kommt, da19 aus der &,ischenaeit cwei ebenso auffal~ende T?'@nssum~te vor~ie~en: 4, 
~ ~ " 1  1348 iranssumiert K6nig Magnus Von Schweden ~~sarnmen mit dem 
P etrm von Lund in Helsingborg 

bauae76~9~ulig) als0 au f  aufser7zalb 
&vzaHds gelegenm Wid W"$, die m 7 f c  (bei der La?zdes- xzueifelllaft. ) C gezeistd werden sollJ i s t  z~.ohl ~ ~ 7 8 ) ~  

aber Zivl 0. <oohbesinfite A~~~~~~~~ zum w07d dev HM., qzicht der livz. ON. 
3, entsp9.icht d .  ; princeps magnificus einer Bestätigzcng dieCser BestimmuB zeser A ~ f f a s s ~ t ~ ~ ,  dafi Stadt V o l t  

gesehen /hat. gen~ perPetuo gelten sollten, durch a„ RH. ofenbav ab- 

1349 Oktober 4. 41 

die Vertragsur7cunde vom 25. F e t .  1304 (s. n. I), und uni 29. Moi 1348 trans- 
suaniert er aliein bei Slockhola die vollständige Udunde Christophs Il, vom 21. &t. 
1329. Die Veranlasser dieser Akte sind w a r  nicht genannt, aber schon ältere 
Forscher haben als sicher angenommen, dafi Gesandte der estländischen VasaZlen 
die Trmsswnpte erbeten und nach Dänemark gebracht haben, wo sie im ReichsA. 
gu Kopenhagen aufbewahrt sind. Danach wollten die Vasallen der Herrschaft 
des livländischen Ordens den ur7cunLaichen Beweis entgegenstellen, dafs der Iivlail- 
dische Orden sich selbst verpflichtet habe, sie bei der Verhinderung ihrer IPrsnnung 
von der E o n e  Dänemark xu unterst(ltPen, und dar. das Versprechen, Estland nie 
von Dänemark zu trennen, das Christoph U. fiir sich und seine Nachfvlger gegeben 
hatte, den Verkauf des Landes durch Waldemar IV. nicht su Recht bestehen lasse. 
Sie scheinen gehofft ttu haben, dafs sich in Dänemark, vielleicht auch in Schwedeil, 
Hittel finden könnten, um den Ierkauf des Landes oder wenigstens die Herrschaft . 
des D.0. in Liuland in ihm r(2clgängig su machen. Allein man hatte in den taordisohen 
Reichen wlcannt, dars der Besits der Hoheitsrechte in Estland gerade wegen der 
thatsächlienen Machtstellung der Passallen einen geringen Wert habe, Xg. Waidewar 
besonders war dmals fiberseugt von der Notwendiglceit, das Berzogtum Esfland nähern 
politischen Interessen seines Reiches zu opfern, und vor allem war man an beiden 
Stellen der festen Macht des Ordefis durchaus nicht gewachsen. So haben die 
Vasallen dort nichts erreicht. Ihre Bemii7aungem konnten nur dam beitragen, dars 
sich die Zukunft in Däneaarb Ansprache auf Estland, der Glauben an eine 
Fortdauer dänischer Souveränetätsrechte, erhielten '. 

D$lornatariim Suecanum 6, 1, nn. 4307, 4332. - ~ ö g l i c 7 ~ e r ~ ~ e i s e  haben acht?- 
disc1be Gesandtschaften, d" i m  3. 1349 in ~ v l a l z d  avaren, Bezishungen w den 
Differenzen. zwisclia den, O r d n . u n d  sahen esUänd. Vasallen gehabt In den rlltesten 
n g .  ~ ä m ~ e r & e c 7 ~ n u f i g e f i  i s t  1349 vor JUIi 24 bnge&agen; Item 8 oras pro vino 
miss0 domino preposit~ in tempore synodi et pro vino misso illis de Swecia; 
und nach Oktober 16:  Item comiti Heinrico de Bolczacis et illis de Swecia mit- 
tebantur donacioiies constantes 1 mrc. et 2 oras. Graf Beinric7h der Eiserne von 
Hozst~$n, der soebm M i  D i m t n i  des .Königs Magnus a n  d o n  wiglückZie7~e~i Feld- 
s«ge gegm dic Russen teilgenom~telz l~at te ,  76onnte die Vasallni  gewifs a i f s  beste 
von der Hinfällig7ceit etwaiger Ho f9 iwgrn  auf Sc7wdden oder Dälzemarlo witerriclbten 
Vgl. Junghans, Grf. Heilzr, d. Eis.  X. 9 f. 

56. In den Jahren 1347-49 m@ demnach awischen dem livl&dischen Orden 
und den harrisch-wirischen Yasallen ein gespanntes und unsicheres Verhältnis Oe- 
standen haben. Es ist wahrscheinZich, dafs die VasalZen die Huldigung, su der sie 
der HM, aufforderte, dem livländischen ON. zunächst verweigerten. Die obige 
Approbation der Privilegienbesttitigzcng bezeugt dann offenbar, dafs man sich verglichen 
hat und die Vasallen sich gefagt und gehuldigt haben. Auf die Verhandlungen, 
die dabei stattfariden, ltifst sich nur aus späteren Urlwden schliersen. Von 

Marrienburg i Pr. 1350 Nai 25 datiert ein Geseta des HM. !L'usmer, das den 
Umfang der von den Einwohnern Harrien-Wirlands su leistenden Kriegsdienste 
bestimmt. Nach dem abschriftlich erhaltenen Test war die Urkunde vom H Z  und 
den preursischen Grofsgebieligern besiegelt; als Zeugen werden die Heister von 
Deutschland und Liuland, die Komture Herrn. C7utaclcer su Pernau, WilleIcin von 
Ilsede su DIünamiinde und der Vogt Arn. von Heri7ce su Wenden genonnt. Der 
HZ. bestimmt auf Bitte und mit Zustiirrmung aller ~ n w o h n e ~  Harrien- Wirlands, 
,,m~hdem die von den dänisden Königen herstamme~den Rechte und Privilegien 

1) S i h  Historie af D a ~ n a r l c  13 S. 192, und n a d  i7hm andere. Vgl. MoZle~+up, 

Dänema~lts Beziel~ungen szc Livl. 1346-1562 s. 2 f. , 
Standetage I. 

6 
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dieser anwohner bectätigt sind" 1: einmal jährlich sfnd de?)z D.O. in Livland Zu 
,einem 17e1d~uge von je 100 Haken &andes ohne Unterschied des BesitstZQe7s, nur das 
unmittelbare Ordensgut ausgenommen, e i ~  schwerbewaffneter Delctscher zlnd 2 leicht- 
bewaffnete Esten mit ihren Pferden su stellen und auf eigene Xostt?n erhalten; 
erlärst aber der D.O. in Livland ein Aufgebot wider sehe Feinde, so ?taiissetz alle 
Einwohner, die Leute der geistlichen Persolaen ebenso wie die Ritter wzd Knechte U ? Z ~  

die iibrigen Leute, jedergeit Talge bisten, und swar geschieht es szc;ischen der Narozoa 
und der Düna auf eigene Eosten ulzd Gefahr, tuährend jenseits der Diitza der Orden 
Eosten und Schäden ersetgen soll. Wir miissen an~ilehmen, dafs dies Gesetg nach einer 
eertragsmäfsigen Übeveinkunft des livländischen Ordens wit (7en Idarrisclt-zuirische~a 
.Passallen vom livländischen Kapitel beschlossen und daraztf denz HM. auf dem 
Generallcapitel hrilr Ratifikation vorgestellt wurde, z c m  es so fiir alle Zeiteta mit deta 
Rechten der Landeshoheit su verbinden. Aber sicher ist, d@ ?zur die Not die 
Vasallen su einstweiliger Aner7cennung derartiger Bestifizfizzoagetz gebracht habepa kann. 
Sie, die friiher thatsächlicb selbst iibs~ Krieg und Frieden erztschieden liatten zozd dabei 
nur an die Interessen des eigenen Landes gebunden gewesetz zoarelz2, solltetz ?IZC?Z 

den Interessen des Orde~s und aller seiner Länder dietzs@flz'clttig  sei^, Dabei 
bedrohten die ausschliefilich landrechtliclten Auffasszcngen, votz denetz das Gesetz! 
ausging7 aufs gefäJirlZchste die lehnrechtliche9a &utzdlagen alter ihrer Frei]8eiten. 

2 fi. 900. Lat. Kopie im StaatsA. Iio~ziqsbo.~, ~tiec&ra. &jers. i l l b  8. der 
estländ Rittersch. zzc Rwal, 

51, Auch um das landesherrliche Heimfullrecltt wnqs es sich bei (letz Per- 
landlungen von 1349 gehandelt haben. Wie es sW icl~otz f+üher (s. oh?z nt6. 43, 
99 seigte, befürchteten die Vasallen, dars der Orden dio heinzgefalleizet8 GBter 
nicht mehr hru harrisch-wirischem Nannlehnrechle ausleihen, sofideria durch sie sei~ze~i 
eigenen Landbesitg vergröfsern könnte. Ein rechtlioher Leiheszuang toar Zwar auch 
von den dänischen Königen nicht anerkannt worden, a8er thatsüchlich scheinen diese 
schon seit langer Zeit, abgesehen von wenigen Ausnu<h?len su Gunsten der ei71- 
heimischen Geistlichkeit, heimgefallene Güter stets von neuenl ausgelieheti 824 habe)&. 

Offenbar wfinschten die V a s a h  den Orden zu einer gleicherz Prasis 
verpflichten. Aus einer Urkunde vom 6. November 1352, in der Kg. Waldemar 
beseugt, Vom Orden 3000 Gulden und 100 Mark Silber ab &tschädigung für einige 

Zeit seiner Herrschclft in Estland heimgefallene Giiier und für gewisse Schuld- 
forderungen e~ fangen  haben, ist ni schliersen, dar8 der Xg, rln, Streit 
des Ordens lnit den rasallen benutst hat, um sich nochmals eine (lelrlsu?ti«le 
a&hJen lassen* Er scheint er7clÜr2 ZU haben, dar8 d k  BinBieJLung keifit- 

gefallener Güter beim Verkcauf ?&ht vorgesehen sei und ihn$ <leShalb Efat- 
~chädigung fGr diejenigen GUlpr gebfihre, deren Heimfall in die W i e n  seiner 
Herrschaft guriiJ~ehe* Der Orden hat schlwslich diesen Anspruc]h trotß dn>i 

strikten Widerspuche der v e r ~ c ~ ~ f ~ ~ r h ~ n ~  Mt der erw&hnten SumnLe abgefu>l<l~~$, 
aber "* gegen einen ausdrficlclichen Persicht des x8nigs auf weitere F o r d e ~ ~ ~ g e n  " dieser oder einer andern auf Estland be,&glichen suche, 1 ist l>tqlic7a, der Orden in 

vorzie~endin ~i%%el%en Fäzle~ auch den Vasallen Konaessi~e)$ 

Offen? irn snine da anßemeiizen P r i ~ i Z ~ g i e n b e s t s ~ ~ ~ ~ ~  
3, ~ , ~ ~ i  1347, s. qr 47. ) Hlnsrchtlich 'm düni~c78en zstland geltendan =eresfilge , d~ ~~~t~~~~~~~~ 

voti Bwlge7 Eerz' Bstz' 
fo V. Ge~net, Fo~chung~n  2 ,  61 f. naS ~alde,,6ar-fiicllscl&~ acht  driickt sich sehr aRgetnem und 16u,.3 

vgl. V. BUnqe, Altlivlatzds RechtsOiiclter 56 Art. ': Jcdmfazzs lag 
Notwendiglteit eines n r n  ~ ~ s ~ t ~ ~ ~  vol: 

ilmi iuird niali ,,dit auf fiuherfi Verhältnisse in garpien.-~ir~and 
wibz abw auf die Rattc77iabt~n,q der .%Wes- folge 2WL Ordenslanb schliefsen 

gemacht hat Aber den Le&eswang, den sie wünschten, hat er gewifs suriickgew'esen 
und sich .die Möglichkeit gewahrt, hei9lzfallendc Giiter su sei~em eigenen Wirt- 
schaftsbetriebe su siehen oder su geringerem Recht nussuleihen. \ 

UB. 2 n. 945, 0r. i91a ReichsA. Stoc7cholm. 

Vor 1350. Die ältesten Städtetage in Li~land. 
58, Die chronologische Einordnung vieler Urkunden des 14. Jahrhunderts, 

aus denen die Besiehungen der livländischen Stadte unfer einander, su den aus- 
wärtigen Xtädten und zu dem deutschen Kaufmann su erkennen sind, ist eine 
schwierige und unsichere, weil bei den Datierungen die Jahressahlen fehlen und 
der Inhalt meist allgmzeine Verhältnisse oder häufig wieder7cehrende Begebenheitela 
betrifft, die keinen sichert% Schlufs auf ein bestimmtes Jahr sulassen. Es läfst' sich 
aber sicher er7cennen7 dap in Tivland ein Stadteverband Bur Verfolgung heimischer 
Zwecke gegenüber andern territorialeh Nächten nicht existiert8. Riga, Dorpat, Reval, 
die drei grofsen livländischen Städte, sind nur durch die gleichen hansischen Interessen 
uerbunden, foedere hanseatico, d. h. durch den gleichen Ansdlurs früher an die 
Genossenschaft der deiltschen Kaufleute im Auslande, jetst an die Vereinigung der 
Hansestädte. Ihre Politilc bestimmen iiberall kaufwännische Interessen. Iw fldndrischen 
Handel, der fiir sie besonders wichtig ist, vereinigt sie ein engerer Verband mit Wisby 
und den deutschen Eautleuten der schwedischen Städte: der deutsche Kaufma~an, der 
seit der Nitte des 13. Jahrhunderts in Flandern gemeinsame Handelsrechte besafs, 
hatte sich $um geordneten Genufs dieser Rechte in Dritteile geteilt, in ein labisch- 
wendisch-sächsisches, ein westfalisch-preufiisches und ein got~ändisch - livlä~$isch- 
schwedisches4. Dieser Anschlufs der liulandisclzen Städte entsprach wohl ihren ur- 
syrünglichen Besiehungen gu Wisby, aber schon lange Uberwogen die Besiehungen su 
Lfibec7c und den wendischen Städten. Sehr bald trit.4 die Tendens offela hervor, aucB 
L;la Zander% die Gemeinschuf% mit Wisby aufsulösen. In Nowgorod, wo es lceine 
Teilung des Kaufnzanns nach Dritteln ga 6 ,  streben die 1ivlä.ndischen Städte nach 
Gleichberechtigung mit den dort leitenden Städten Mbeck und Wisby. Diese Ent- 
wickelung - sur Lösung von Wisby in Brüg,qe, sur Gleichberechtigung in der 
Leitung in Nowgorod - bewirkt neben der gemeinsamen Teilnahme avn Kampf 
gegen Dänernizvk und das Seeräuberwesen in der sweiten Hälfte des Jahrhunderts 
einen engern Zzcsammeeschlufs der Städte hujus patrie; aber als das Eilvgende 
wird imrner das foedus hanseaticum betont6. 

1) Piell&t ist bei dieser Gelegenheit das Geld vcwechlzet worden, das die Vasallew dem 
Z)r&n. vom Aufstande her schz~ldctc~z. 2) Vgl. S~hilling, Wald.-Bichsches Rec7t-h X. 176-277. 

8) Ebe9zso .EolZa+zde.1; Die Liul. Städtetage bis z. J. 1000, X .  5; wä1uaend &ez'ffenhagen iw  
Beitrage 2 S. 352 einen besonderen Zivl. Stadtevwein sclton fiir den Anfang des 14. Jaltrhunderts 
annelmen wollte.. Über die 9zorddezctsc7zen Stiidtebü~zhisse des 13. und 14. Jal&rhunderts im a2l- 
geme&cz sind ~u vgl. Koppfitanns Ei?lleitt~ng zum 2. Bande der Ha%sereeesse und Schufer, Die 

~ e i m  Xchutz- nnd Hansestüdte' und Kg. Walde~ttar von Däaetlaar7; S. 75 f .  In  Livlaqzd ltat es F 
Trutz- und Landfriede~zsbii~zdnisse wie die der wendisc7be+z, sudesisc7~e~~ umd westfälisclten Städte 
gegeben. Hier fehlte auch die Basis, auf der die feste Verbindung der preufiischen Stüdte ruhte, 
die gZdchen Beziehungen zu einer gemcinsamea Landeskerrschaft. 3% Prezcfsm hat der D.O. illa 
14. Jaltrltz~ndcrt clie Verbindung seiner Stüdte cntscltiedefi gestiit& und gefördert. Vgl. Die Akten 
der Stäadetage Preufse~as zalztcr. der Hewschaft dcs 13.0. hoa. von X Toppe* 1 S. 3 f. 

4 )  Die Zintdlung der Städte ?~uclb Dritteln wwde auc7t aufscr7lnZb der flonclrisclzen Verlia'lt- 
nisse qewendd;  aber eine viel grofirere BednUu+zg hatte die landscl~aftliche Glrypierulng. Fiir 
die liv2. Städte bedeutete jede%faZls sc7zon vor 2350 ihre Zzcxählwzg zum gotZ&tdischen Drittel in 

'>liehtflalzdrisc7~en Diagelz w r  etwas rein Fo~rnelles. TgZ. Hans. Geschichtsbl. Jal~*gang 

2879 S. 69 f., 2880-81 S. 140 f. 4 Bei der dble7tnung &ney 909% dem schwedischen Reichs- 

&o&efi &o Jonsso~z verlangten Besc7~lagZcgu~ag auf Giiter dörptscAa Biilger sagt 6 % 1Zcval: Nam 
., . V .  

. . 



1350 zmischen Juni 24 und September 29 - 1352 August 15. 45 
44 Vor 1350. 

versamwlangen von städtischen Rdssendeboten Bur B@atung Von Handels- 
hteressen findm in jivland offenbar schon in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts 

handelt es sich dabei um fiancirische Dinge, so werden sie wohl durch Ver- 
treter wiSbys berufen, und diese nehmen an ihnen feil; gilt es russischen Handel, 
so erscheinen wohZ auch Gesandte Ubecks. Aber auch Vwtreter des in den 1ivlän- 
dischen Städten weilefidm gemeinin deutschen Kaufman"~zs scheint% fiocl8 hifizu~ezo~elzzu 
werden. ursYranglich war offenbar das Verhältnis ein untgekehrtes. Atz Ver- 
sanzmzungen des gern. deutschen Kaufmanns in LZvland begannen 13. Jalzr- 
hmdert die Vertreter der livl. Städte teiltuneh~nen. Ihr Einflzcfs wzlrde dort aZ& 
wählich ma[sqebend durch die zu~zehmende Bedeutung ihres eigmen Kancfwaa?a?z- 
standes und durch die wachsenden direkten Beziehungen zu den auszuärtigen Städten. 
Im 14. Jahrhundert nahmen die Versammlungen aur Regelung der Hundelsi~tevessela 
den Charalcter von Städtetagen a n  Diese Entwickelung hing eng susawzwzelz mit 
der Uinwandlmg der alten Hanse, der Gemeinschaft deutscher Kaufleute im AGS- 
lande, tu  der neuen Harase, dem Bunde der Städte, deret~ Eazcfleute su jener Ge- 
meinschaft gehörten. - Direkte Nachrichten iiber die Städteiage vor 1350 haben 
wir nicht. Aber das Vorstehende ergiebt sich mit grofser 'IIVahrschei~zZiclzkeit aus 
den allgemeinen Verhältnissen und aus dem, was wir von den Städletagen ~ a c h  
1350 wissen. 

Die 7cleinen Iivländischen Städte haben sich, soweit in ihtah 12a~sisclze Ia- 
teressen vorhanden warera, arz die grofsen geschlossen: au Riga l&it.ltetz sicli Wetadm, 
Wohar,  ~07cenhusm und Lenisal; tu Dorpat die ,,estZändisclteN Städtei, Pep)aat~ 
und pellin; Reval stand allein da. diesem Sinne wurde tuohi aucJ8 von 1;~. 
ländischen Drittezfi gesprochen1. Aber eine weilergehsnde gol$sche Beai~flwssllussli<~g 
War wenden, Wolmar, l+.rnau, Fellin durch ihre völlige Ab)8ängigp Ueit vof111t 

~sgesch1ossen, und die erabischöflichen Städte Le>lbsaz und ~ o ~ ~ z ~ ~ 2 1 S e . 1 2  

blieben wohl immer recht unbedeutend, obgleich sie auch ggäter noch auf nzaitc]2eussli<8 

Städtetßgen vertreten waren. Das kleine Roop, die Stadt eines ergsGftisoheB Vasallefi, 
i2ommt nach 1352 * hansischen Beziehungen nicht mehr vor, ~i~ uzcriiindisclzet~ 
Ordensstädte G o z d @ ~  und Windau beteiligen sich erst viel später, im 1. J&- 
hundert) und auch dann nur ~urae Zeit an den Ziv~ändischn Städtetagen. von 
alzen üfirigefi livländischen Städten ist - akesehen von iyaroa, das aZC~erhalb 
der Hanse eine ganz besondere ~ t e ~ m g  einnahm, L nicht anmnehmen, da,-s 
der hense brukedenl d. h. Kaufleute hatten, die direkt an dem hansischeN H ~ ~ ~ ~ J  
und dessen Gerechtsamen teilfiahnzm 2, 

hoc multum contra nostnim jus cum communi mercatore eaisteret, quia una cum civitatib~g 
istius terrilorii seu patrie sumus constricti de singulis communem mercatorem tPngentibufl 
insimul permanendo. 2 %. 1023 = Bans. UB. 4 n, 706 d. d. [ A n f ~ ~ t g  1381j. 8. m n  
W. I12 Rigas Äufierung über sein Terhältnis 

~ ~ r ~ ~ t .  I ) Bezeic72nend ist e h  Sc7898eibm Bigas an Llib~cK, das ic78 [1345] dzbg. 9 2atieri UB, G 
* 3092 d-Aug.1365? 1% Bafiserccessen und i m  Hans. UD, flftde 

nicht): Wbe& )at die zivl. aufgef~vd~~tl  Beratu?gen iibw dte Seecfriiedung teilgune~Lmen uqid 2Cfia 

B e ~ ~ f f n ~ ~ e a ~ ~ z ~ a s t e ~ l  Rzga hat &es den umliegende% ~tüdtee [d, ~~~~~t ufzd ~~~~v ayiefi 
lic7a fiitgeteil und Von die Antwon er78alt&, da[s sie 

~ ) l ~ i ~ ~ ~ ~  ~ ~ ) ~ ~ p  gesc7wiebeqt "lbst antua7fet1 es sei infolge des Widersta%dCF, den es, wie abec /c  woT81 
und Esten Listen habe, ~ic7ht itwtande, das Gewü9rsclitß 

t7w98i zuniqr abr  abec7~ mit den mdern 
und don gcnieina gaufmann f ~ ,  die fieehefrkdung einnz pfufid. "" ' V f  al'"aw sie 

dänisc7~~ Sund passiprta, festsetacn ta~lla, we aiga 
daran aeteiägni, und ebenso ~ f i ~ d e f i  auch die RÜta von Wenden und wolnuv, daras fest7ca~tefiL - ~n 

den Gtauern und 
zu kistendß w~derstasd weist auf das ja7,,,,. 1345 hhz, 

H', nn' 23g-141i 43 
auch Sonst d.9 Inhalt in  dies J& p a ~ t .  Bemcrfienswerb ist, d a  s~'o% Zeit ~phdwig  eines Pf@ndBol& vorsclblägt, - uber die T61eincfi 

Städte vgz. UntV nn. 61, 68, 69, 74, 81, 88. 
2 ) v91a aoZ~a%der a. U,, 0. 11 f ,  <I. S. 38 i* 

Die hier unten von 1350-1360 foZgenden Städtetage usd Ordens7ca2iteZ lconlaten 
meist nur nach den Angaben der ältesten erhaltenen rigischen Kämmereirechnung~~ 
angesetzt werden. Als absolut sicher dürfen die Schlfisse aus diesen Rechnu~gen 
nicht gelten, aber die AnaZogie mit den Angaben der spätem revalschen und rig*ahen 
Ehmerei~echmngen, wo sich die Richtigkeit rZer Auffasszmg durch Urkundm er- 
weisen läfst, gie6t ihnen doch einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit. Es sind 
nur Fragmente, die von den Eä~mereirechnungen des 14. Jahrhunderts überliefert 
sind Sie aeigen, dafs uns vorher und nachher eine Fnlle von Nachrichten aber 
die Städtetage und den Verkehr der Städfe unter einander und mit dem Auslande 
verloren gegangen ist. 

1350 zwischen Juni 24 und September 29 Fellin. [Städtetag.] 

59. Big. W B1. 4a: Item domino Wulfardo de Sunderen ad viam versus Velin 2 
marcas et 6 oras et 5 oras pro speciebus. Es handelte sich wo781 zcm flandrisc7i.e AltgeZege~z7~eite1z~ 
woyatf sc780i V O ~ ~ Z ~ T ,  Wei7machten 1349, die Anwesenheit wis6ysc7aer Gesandtetz in  Riga 78nF 
deutet, BI ,  3a: Item 8 oras et 1 artich pro vino misso domino Waldemaro de Rosis et domino 
Hermanno Yborch, consuli Wisbycensi. - Item nunciis de Wisbu 8 oras. Auch Rat- 
„W Dorpats warefz um diese Zeit iit Biga aiwesena: Item 4 oras pro avena missa 
dominis consulibus (ie Tarbato. - Die Bestätigung der Kazlfn~anisprivilegieft ~ U Y C ~ L  Z B f .  
Fmmhold von Biga VON 1350 Sept .6 Kann mit diesem Tage in  Fellin zausam?nen7zängen, UB. 2 
r 903. Einen Ausgabposten von 1350: Item notario domini Rygensis Alberto pro littera 
nnnfirmacionis communis mercctoris 3 marcas bczie7tt Bö7blbaum, Hans. UB. 3 X. 71 A m .  2, auf 
~ w e i  fladdrische Privilegien von 2349. 

1351 zwischen Juni 24 und September 29 Walk. [Städtetsg.l 

60. nij. ~ 1 .  6a:  Item l x /n  msc. cum 4 oris in reysa domini Gherhardi Meyen 
ad P&dele2 cum nunciis de Lubeke. Kulr VOY~ZW: Item 7 fertones pro expensis Brandes3 
verNa Tarbstum et pro medone et esooe empto, misso nunciis de Lubeke. Dei Gegntstand 
dw rerhaidlt~,zge.n bildeten offenbar Verhältnisse des russiscl~en Handels und Streitig7ccit~n Dar- 
pats, Revals imd des ge%. I(aufmanm mit dem Eg. Magnw von Schwedm. Vgl. UD. 6 %, 3205 
und Reg. 1106a und 8; auc7~ Böl~lbatirn iqn Hans. UB. 3 zu II. 288. 

L1352 August 15 Pellin.] Städtetag. 

61. Kaufleute des 18bisden und des westfälischen Drittels zu Brfigge hatten 
ein vom 18. Febr. 1352 datiertes Privileg erworben, das des  gemeinen deutscheiz 
E a u f m m  erlaubte, b Brfigge eine eigene Wage. t u  errichten. In  eines Schreiben, 
das ohne Datum aberliefert ist, teilen die Ratmannen Herm. von Swedinchusen aus 

. 

Wisby und Gobelin von der Heyde aus Dorpat Mbeck mit, dafs in dieser Sache 
de ghemenen osterschen stede, also Righe, Ghodlande, Revele unde Darbate unde 
alle de stede, de in dat dordendeel rorende sin, zusammengewesen s e i e ~  und viele 
Bedenken gegen die Errichtung einer neuen Wage in BrUgge geäufsert hätten. 

I) Der iwa StadtA. BQa hefhdlk7ie Papierband vow 38 Blättwm in  4' reicht vow 1348 bis 
136'0. Er ist von Hö7dbam f& den 3. B b  des .Hans. UB. benutzt2 uor7ier von BöthfiUhr für 
die zweite Auflage seiner Rig. RatslNzic, s. daselbst X. 27. Biw wird er als ,,%g. KR.(( citiert. 
Das Rechnzuwgsjalw der rig. Eämmerei begann im Oktobn; mch der Ratswald und der  zach  diese^^ 
folgenden XämntererwahZ. Innerhalb &eses Jahres sind zu dor ehzelnew Rechlimgsposte~ nur 
hin m d  wieder Zeitangaben gemacht. Auf ihn beruhm die lmten folgenden Zeitbestimmungen 
f* die einaelnen. Persamntlungen. 2)  Der ältere Xamen fiir WaZlc; auch Podele up dem 
Walke. 9 Branth, famulus civitatis, im L 1352, s. Gbri redituum , , hera. von L: Fa- , , 



46 1352 vor November 18.0 
. , 

ES ist ~ ö g 1 i ~ h ,  d~{s Wisbt~ g ~ f  dieser Versanzm<ung dtirC!i den Bat91zat2n Jorda~  
Ksningh vertreten war. Dieser, der sonst allerdings nzrr nvt 6. Jatzzlur 1342 in NOW- 
gorod als wisbyscher Vertreter naclsweisbar ist, wird durch ein vom 15. Jzcni da- 
tiertes Schreiben Wisbys bei Reval beglaubigt, und aus eittef~z Scltreiben Dorpnfs 
pn Reval vom 12. Jzlli erfährt nzan, dafs er i~ Livland uwherreist zlnd mit den 
Städten Riga, Wenden, WoZmar, 30023 zhnd Dor~at einig geworde~ ist, zuegetz der 
Gerechtiglceit des deutschen Kaufmanns in Plandern tznd wegen aitdever ~zotzuumdigen 
Dinge anz 15. Au+qust in Fellin eine Zusarnnzenl~z~nft (conventum, d i e m  placiti) CU 
veranstalten, falls nicht Reval noch einen bessern Vorscl~lng t~zaclte. Ifz das Jahr 
1352 kann auch gehören: Dorpat lzat einen von8 8. Januar datiertetz Brief des 
Eaufmnnns zu Brügge erst am 2. Juni erhalten utzd antwortet nilt selben Tc~ge, es 
sei nicht mehr möglich, dafs der Kaufmann bis s2cnz 25. Juli d. J. das Reszcltcct 
eher von Dorpat mit den steden v a n  Estlande a6sulzaltelzde1t Beratmzg erfal~rr l .  

Diese estländischen Städte können heine andern als Penznzc und Fcllitl seitz, rla 
nur diese beiden in dem vorausgesetzten VerhäZtnk gu Dorpat siaez(&tz. 

UB. 6 12. 3209; 3 nn. 1106-8 = HRc. 2 st. 169; 3,  9aa 7-20. ilctticrung 
zvie i9z den Z R .  

L1352 vor November 18. ~rdenslialitel.] 
6%. Die Rückgabe der rigischen Stuben (Häziser) von Xiittster zclzd Soes& 

b01)1112e% zuarciz, die nach der Unterwerfung von 1330 in den Besitg des Ordens geF 
an die Stadt Riga ist auf einen Beschlu/3 des Ordensl~apLls iitzd eine Vereh- 

I 

barung swischen diesem und der Stadt zurfick~z~fiihren. Von einer da~iiber clurch 
I 

den ON. Goswin von Herike um 18. Nov. 1352 ausgestellten UvF uzi+tcle ist nztr clic 
Angeige erhalten. Am 2. Febr. 1353 urkund02 der O L  noch eigznzal, dap er mit 
Zustimmung seiner Ordensbrüder die beic7en Stuben dem Rate utzd der gaasen 
Stadt Riga für eine bestirnte Geldsumme zurüclnierkauft und citze geiaiigetz(1e 
Sicherheit für die Kaufsumme erhalten habe. - Hit dieser RÜcEgabe Ocgitint i98 
Riga die koryorative Organisation der Handwerker. Von 1352 Noveinber 18 (an 
welchem Tage vor 100 Jahren die Gilde itunz heiligen Geiste eröffiiet worden war) 
datierte der Schragen der Stube von Soesl, d h. der zu einer seZbststüsrligeti 
Gilde vereinigten rigischen Handwerksä~nter. Zwei Jahre später folgte die korpo- 

I 

I 
rative Organisation der rigischen Kaufleute, der StuOe von Uünster3. Es k a m  tzidt 
angenommen werden, dafs der yigische Rat die Bildung dieser stüfi,-~isch~~ Eorpora- 
tionen, denen er bald eine kommunal-pok~sche Repraenfation der Bfirgerschaft 
zugestehen m~f:~te7 gewünscht und begünstigt bbe.  Die def&okratischen Sirötiztt,,nl,qe.n 

in den niederddche@ Städten mufsik~ ihm nanientlicls die B i l w  azlgen2eine,a 
Eandwerkergilde als sehr gefährlich für seine Regierung stUdt ersc18sincli lasse,% 4, 
Eoenso sind keine GruncZl@gen für die Annahme vorlzan(jen, ddrs die pillisc/6en Hatzd- 

azlein stark gniug Pwesen seien, um ihre Organisat& 
eritwingai, Da- gegen es dem Orden ef'wÜ'nsCht gewesen sein, wenn drin rigi&en Ra$ in 

den ennften ein starkes Gegengewichf erstand. Dadurch wurde die wiedernuf- 

l) streng ?dö?.tlich ~telit iWZ Brief, es s,i Doaat  niClLt ,~l~gzich,  b. 
zs ,:um 26. Juli n,it den steden van Estlande ~ani?nennttomnzn~; bd ~ ~ l l ~ ~ ~ d ~ ~  aa 0. 

Estlande Eiflande zu Zesefi. wi9.d vorgcsc7tZagenl 7Gz'el9 ~itcttt '1 So werden hier die IIafiserecessc ~itieyt, <lic fur Pe ~ a h r c  1256-1430 K O ~ ~ m a n n j  für 1431-1476 V O , ~  f f o , ~ & ~  von der ~ o p p ,  Wei,ter7ti12 vo+r 
Schäfer sind. 9 Vgl. #&agm der wrd Ä n ~ e r  fita& Biga, bearb. von Wia.  &%da ma const. Mettig, 8, 89 f s  

de~tschen Baase 
2. Hälfte des 14. J&r7Lunderts, S. 12 1, 3 T#. DacneZ.12, Gesc7t. der 

1352 nach h'ovember 11 - 1355 zwischen September 29 und November 11. 47 

nahme einer ehrgei~igera auswärtigen Ratspoiitik, die unbedingt wieder #U neueva 
Eonflilcten mit dem Orden führen mzlfste, entschieden gehemmt und erschwert. Es 
ist daher sehr wahrscheinlich, dafs der Orden damals in Biga das Streben der 
Ziinfte laach einer Teilnahme an der Verwaltung der Stadt beganstigt hat1, zlnd 
ntan wird annehmen diirfen, dafs ffilr ihn bei der Rückgabe der beiden Stuben eine 
damit itusammenhängende polifische Schwächung des rigischen Rates das entschei- 
dende Motiv gewesen ist. 

UB. 2 Reg. 1115, 12. $47; vgl. 6, 8. 173, eine Prage, &e gewifs zu  verneine12 
ist. In cZea Auszügen aus einenz verlorenen rig. Missivbuclze von 1347-1384, Mit- 

' teilungen 13 S. 101, ist der Rüc1:kauf der Stube% zum J. 1355 angeyebe%; es zeigt 
sich aber auch sonst, dafs We Clironologie dieser Ausziige keine zuve~lässige ist. 
Die Eaztfsunbme von 200 Mark (rigzSc7t) ist nac7& ilznwz vutnzweise i n  8 Jalwen. zahl- 
bar gewesen; in (loa Rig. XR. ist n;u19 eine Rate von 25 Nark zum J. 1358 ver- 
zeiclinet. 

1352 nach November 11 lemsal. [Städtetag?]. 

63. Rig. KR. BI. 12b: Item dederunt 8112 fertonem pro expensis ainbassiatorum 
in Lemeselle. Kurz vovlz~r: Item dederunt 1 mrc. ambassiatoribus uqzd gleic7a darauf: Item 
dederunt 3 fertones cum 2 oris pro vino ambassiatoribus. - Hier kann auc7b a% die Besen- 
dung  eine^' Vwsa)nn~Zung der erzstiftischen Vasallen gedacht werdepz. 

1353 Oktober 15-18 Wenden. [Ordeiiskapitel.] 
64, Der ON. iiilberlü[st wit &stimmung seher Ordensbriider dem Bf. 

Ludwig von Reval, Bruder des D.O. 5 Haken Jandes im Dorf Gendele* fiir 
e h  dort zu errichtendes Hospi~ des Bf. mit clem ForbehaB, sie jeder Zeit zurück- 
nehmen zu können; er verzichtet z t ~  Gunsten des Hospitals gum heil. Geiste BU 

Rwal auf sein Lehnrecht an einer Mühle in Reval; er schenkt dem lcurländ. Dorn- 
lcapitel seinen Anteil an der Aalwehre im Angerbac7ze. 

UB. 3 n. 94Sa, die Gegcntcrkunde des Bf .  , die Urli~nde des ON. ist lzicht er- 
haltelz; 6 n. 2845 mit der Datimltg +zach Beibäge 2 S. 198 9%. 87; 2 n. 949. 

zwischen September 29 und November 11 Fellin. 

65, Big. KR. Bl. 20a:  Item pro expensis nunciorum versus Velin 611s mrc. Dazu 
gelt61.t vorher: Item pro preparacione CUITUS euntisa Vellin 6 sol. l tem pro ttetura somerii, 
proprie somhut, 18 oras. Item pro somhut 1 sol. Item pm sellis ad somena4, pro duabusb, 
113 mrc. - ?$7a7~~~sc7~ei~zlich ha+zdclte es sich 7~ier aztch unb fla+zilriscl~c Ditzge. A z ~ f  der 'Ver- 
sa9,~wtltwtg zu Briigge 1356 Juwi 12  Wal. das ,,gotisc7ze" Drittel der Städte d z 6 ~ ~ 1 ~  dem &s- 
byschnl &?nb. J07tam von B n ~ z s t ~ i l ~  t ~ z c Z  clzac7b Herni. Breclenscl~ecle~ ,.von derb livläneiscl~en 
St(1dtcnU vertrdeqt. Vgl. HZ. 1 92. 200. 

a) aunti KR. b)  duobus KR. 

I) Dies be~ieht sich aber nur atrf Biga; zu RevaZ zind zum rw. Rat stand der Ovdew 
ganz a a d e ~ r  R Beval scheint eine gczaisse Orga~zisntioqi der Zandtoedcsäm~tter selun zu däaischw 
Zeit besta>aden zu haben. Vgl. E. von Nottbeclc i% Gesch. t ~ n d  Iiunstclmkna der Stadt Reval S. 18 
und W. Bunge, Iin* Estl. S. 165. Über die bis7aoige Maclztlosiglceit dar B~~*gergenei~zde gegeniiber 
d m  Bat in  Biga vgl. o. Btmga, &adt Riga S. $8 f. t ~ w l  n. Bul~iuillicq a. a. 0. S. 98; auch Joh. 
Ke$sler, Beitliige ztw Verfassumgs- n .  .Fi+~c~nzgescl&. der Stadt Riga 1 S. 27 f. 

=) Vor- 

her nic7zt be7canlzt; sein V0~g(11bge1' Olav toird zziletd 1350 März 7 gelzantzt. 
8) Jefidel 

ir, Jerwer,, Xirchsp. dntpel. 4) somerium, Last eiltes S~tut)~tieres. VgZ. das Glossar  ZU?^ 

3. B&. des Arms. UB. Hier scheint ein. mclgen- oder Tragegestell genieigzt zu sein. 9 S09tst 

nicht nael~weu'sbar Unter den Versat~tmelte*% wird er alleiw ohne de% Titel ,.Herrc( awfgefart. 



1356 Mai 22 - 1357 M8i.z 19. 

1356 Mai 22 Wenden. [0r denshapit el.] * 
66, Der ON. best&$'gt curn scitu et consensu omnium nostrorum, quorum I 

I 

interest vel interesse poterit in futurum, den VerIcauf des Ordenshofes zu Wismar 
fzir 420 Mark lübisch an die Stadt Wismar, den der D.O:Bruder Jakob [von 
Stove], Rektor der Kirche des heik Georg in WWz3mar7 und der herriach verstorbene 
Komtur in Erankow und Wiswar, Herrn. von Wechelte, iw Azcflrage des Ordens 
atfi 29. Januar d. J. vollzogela haben. Mit dem OB. besiegeln die Urku~de der 
LN. Andreas vota Stmbergh und der Vogt von Jwwen Helmich vova De~mbeke 2. 1 

Einige .Monate friiher war gleichfalls im Auftrage des livländischen Ordens von 
denselben die Komturei lfrankow für 1000 NarL Silber alz Murkward von Stove 
verlcaufl worden. Fiir diesm Akt ist die Ratifikatiora des livländischen Ordens, 
die wohl auch uota diesem Kagiiel da.tierte, nicht erhalten, sie zuird aber in der 
Bestätigung des HM. vom $3. August 1356 erwähnt. 

UB. 2 n. 964; vgl. ?ZN. 959, 961, 966; 6 1,. 2856. 

1356 zwischen Sept. 29 und Nov. 11 Wenden. [~rdenskapitel.] 
61, Rig. ER. Bl. 24a: Item pro expensis factis ad Wendam 2 mrc. curn 8 oris. 

Gleiclz nach Xov. 11: Item pro speciebus Gripesmolt et Palas, curn iverunt versus Wendam, 
18 oras. E s  wird hier eine Gesandtschaft xzbm 0rde)zsl:apitel gemei9at seht. Die Geioaiz?zten 
sind offenbar lceine Ratsher)rt; nzatz lircann in ilifzen Pertrder der Gildeit vermztte~z, die die 
Ratsscndeboten begleitetcna, 

[1357 März 19  eili in. ~tädtetag.1 - d 

6% Rig. ER. BZ. 26a: Item pro expensis nunciom in Veün 4112 mrc  curn 8 oris. 
Dieser Posten ist erst nach .Mai 28 dwgetragen. Wenn  man a g n z i ~ i ~ t ,  dafs davlnls seit der 
RGcMcehr der Rat~sefidehotefi einige B i t  vergangen war, 1ianIz nia~r attf diese Ver,~an~tit lz~ng ein 
schreiben Dorpats an Reval vom 24. Wbruar  beziheib, M de~)i  das J d r  l i s l~er  niclit z u  be- 
~ t immen  War: D T p d  und &val sind von Riga erswelzt worde+z, ilire Gmandtciz zt471.i 19. NÜrz 
da J. (dominica lehre ~roxima) nadz Fellin zu  sclticl~etz, wie Biga es selbst az<clL t l b ~ s  will; 
a b e ~ l c  WisbY lbaben in nzehreren Briefen Rat Bkstafid der 1 ~ 1 ,  s tädtc  für der2 

I) 3 s  wurde schon ohen (n. 32 A n m  5) a b  sehr wah7acl~einlich bezeiclznct, dafs auch irn 
Frühjahr regelnzäfsig i r  Ordenskapitel stattztbfiqzden p k e  Wie  regeZq)zä[sig.z 0rdensl:api~el 
sind in8 14. Jahlhundert die wiclztigste Stelle i(M die LandesverW~lt2~~zg i i z  liulagzd. Wer 
O r d a  suchte, s o ~ e i t  es nzÖglic7~ war,  seiie,t Anord*ru,qen und Bes thmungef i  daduld8 
eine gcsdzziche Kraf t  zu  sic7zern, W s  er ilznen ein v e ~ a g s f ) ~ ä ~ s i g e S  mcreinl. ~onrmen mit  
c h n  dabei intercssierte9b Stände12 vorausgehevr liers. Bei dnz n ~ d s b z  dch t iger~z  A9zgeZegc9t- 

heitßn saFten si.8 auch die stiftisclten Stände > n a t ~ i c ~ ~ c n  ~zteressepb ver- 
a*larst, das anver~ehn~eq2 ~ ~ ~ i t  dem Orden N W C ~ & ~ + Z ,  Dieser g~ qricizt, 

Ab~ese9zh~it de*' Erzbis8öfe ~ t d  die la+zgen Atbszandiciße98 &,. BisclLefß aussu- 
nutzen. - Nur ausnahlnswci~e wird in den Urliutidni gesagt, dars sie 

des ~ a p i t e l s  ausgestc2zt seie". 
drin Ort IMd der Zeit, den A9bwesefide9~ ugzd der wiClltiglteit des Gegcfi- standes, ''fit sich aber d o d  tiemlk% s i d ~ ,  d a r w f  sc~bli~rsefi, ~~i ~~,~h~~~~~~,~ qtaclb deir ge- 

b'auclz~lzen. Le1'nrec7btefi war ~071.1 Yewölznlich eine h s o d e r c  zt'irstimlliting des ~ ( q ~ i t ~ l , ~  iziclht Izötig; 
es Zust'mn2un~ des oder dabei direkt interessierten Gebieligel: ~ o ~ t l l U ~ / ~ Z ~ l ~ d ß l ~  si~zd 

"" N a c 7 1 ~ e i s ~ 9 z ~ n  gneist nicht betüclcsic~~tigt wo*; die gedruckt vorliegetzrle+z Zasse+z ,>tbr 
we9bzg erlce"nen. I m e r 1 ~ n  9sac7zt audi L i  i 7 ~ ~ + %  <las ~ a t u * ~  mlLde9b A p f i l - ~ a i  oder S-ptcnbep 
Nove')ibw die gleicl""t'ge Abhaltung des ~ ~ p i t a 2 ~  w a l ~ s c ~ ~ e i ~ l i ~ 7 ~ ,  we+z9b nieTi$ a,,zdere ~ ~ ~ / ~ ~ ~ i ~ l ~ t e q ~  
"gegen sprcchcn* So 3. B. Wendni 13lg &i 4 und 1351 

15 , s. UB. 3 nst. 891 a zl9la 938c' 'o" weizacn 
des Kapitels ist man in diesa Zeif 

aus+zali,)zswcise abgeWic7bar wird DqelAoke genannt. ww 3, ~ ~ b ~ ~ t  ~ ~ Y p e S W o ~ t  wird im I ~ G ~ ~ , ~ ~ ~ c ~  
IUch fur l3'O als ICämmerer genannt. Bei Gliedern des ~~t~~ f c ~ t  dort nicllt die BeXeichnung dominus., 

1358 zwischen April 1 und September 29 - 1359 nach September 29. 49 

genleinea Ilazcfinann begehrt, dessen Bestes nzan auf  der Pevsanzmlung erwägen soll; D o w a t  
will seine Botetz sc7~iclie+z und  auclt Pernau bemclzric7ztigen, . HR. 8 n. 1118 ( A h a %  von 
wicht bestimmt zzc datiermzden AMenstiicken), 

1358 nach September 29 Wenden. [Orden~ka~itel.] 

1358 zwischen April 1 und Sept. 29 Pernau. [~tädteta~.]  
69. Rig. ER. BI. 3 0 a :  Item pro psecio cussoris, venienti de Perona 8 orss. 

Item pro expensis nunciorum versus Peronam 6 mrc. Item cursori eunti Darbatum 1 fertonem. 
Diesem Tage sind vor dem I .  A p i l  in Riga offenbar Derattmgen des rig. Rates nzit Rats- 
sendeboten von TVenden u n d  Wolnzar vorazbsgegalzgen, B1. 2 9 a :  Item pro enceneis transmissis 
nunciis de Wenda et Wolmaria 1 mrc. minus 4 oris. Awf die A?zzoesenlzeit 1Gbisclter Gesa9tdten 
weist lzaclz dem 1. April  hilu, BI. 29 b: Item ad expensas nunciorum de Lubeke ad usum com- 
munis mercatoris 4% mrc. Die Anwesenlzeit dörptsc7zer Vertreter in Riga fällt tuoirl sc7~on in 
d e n  An fang  des Jalzres, 31. 29 U: Item proconsulibus Tarbatensibus, videlicet duobus, pro mis- 
sione, videlicet vino et avena, 16 oras. N u n  mzcfs annelznzmz, dafs den Haqtgcgenstand der 
Pepnazcer Perhandluizge+z dic Besel~liisse des Liibeclcer w e s  vom 20. Januar 1358 bildeten, 
die f l~or tr  und  &.Jbing den livländisc7te% studtew ?nitzutei~ew iibcrnomrmen ibatten. Diirclz- 
sti<& des m f i e c l ~ e r  Recesses i s t  ini StadtA. Reval crlrnlten. Die in Lübeclc besc7~lossene HavzdeZs- 
sperre gegen Plandern be,iihrte die wic7itigsten Interessen des livländischen Handels. Darzit 
lzä,z@ offe,&bar die ,tad der Pewiaaher Persamnzlurrg folgende Sendung des 9Sg. R?». Wulfard 
v o n  Su,aderqa 9za8  U b e c l ~  rusanzmen, 81. 30.3: Item pro expensis domini Wulfardi vessus 
Lubeke 35 mrc. cum fertone und zwisclzeti 1358 Sept. 29 und  1359 AN1 21, B1. 32a:  Item 
pro expenais domini Wulfardi versus Lubeke R e p a r o  Snen 101k mrc. curn 2 sol. uul 
81. 33a:  Item adhuc ad usum seyse domini Wulfardi 1 fertonem u n d :  Item pro ex- 
pensis domini Wulfardi de anno preterito 2 mrc. Dagegen Eeziehen sich die f01g~liden l%%- 
tra.qiingew von 1360 mwischen Januar 20 u ~ d  SepteThber29 iooM a u f  eine zweite Reise WuZfards, 
B1. 356:  Item ad reysam domini Wulfardi versus Lubeke 36 mrc. curn 20 oris; BL 3 6 a :  
item ad reysam domini Wulfardi habitam versus Lubeke 9 fertones; B1. 3 7 b :  item ad usum 
r e p e  incepte veraus Lubeke 20 mrc. curn 9 oris. De illis revenerunt in cibis et aliis post- 
modum in usus civitatis conversis et erpositis 9 mic. cum 18 osis. w i e  Anwesenl~eit Wul fards  
bei dnh lbansis&@i ~ersanzmlungen diese?* Zeit 1äfst sich direkt nicht crwdsen. Zu L n $  LlibecPer 
TagE 1359 Juni 2 4  w a r n  die livl. Stadt@ ~ ~ ~ ~ Z a d ~ + ~ ,  und ihre ~ n t e ~ e s s e n  M, y z a n d e m  forderten 
dort dzcrclzat's cMze Vertretung. Ähnl ic l~  ver7zfllt es sich mit dem Liibeclcer Tage von 1360 Juni  24. 
BR 1 8. 135 f.; 3 8. 10 f., S .  218 f.; s. a u d  daselbst S .  211 die livländ. Elagen Qer BrUgge. 

g0 .  W .  EB. BI. 31 8 u n d  3 2 6 :  ltem pro expensis dominorum, factis versus Wen- „ 511. fed. ( , e r s t  ol~vic Angabe der Summe eingetragen, darauf ntit der Su~nnie ,  aber ohne 
dominorum). Diese Reise wird wiedei detn Herbstliapitel des Ordens gegolten 7zaben. 

U 

1359 zwischen Juni 24 und Sept. 29 Dorpat. [Städtetag.] 

?1, Rig. K R .  Bi. 3 4 a  mid  b:  Item pro expensis domini Johannis Bolteu versus 
Tarbatum 2 mrc. urzd gleich naclz Sept. 29: Item domino Gherardo Meyen duas marcas de 
r y s a  versus Darbatum. Bolle war ini Friiltjalhr wach Nowgorod geschiclct worden, BZ. 330:  
Item pro erpensis domini Johannis Bolten versus Nougardiam 5 msrcas. 

1359 nach September 29 . Wolmar. [Städtetag.] 

?!& Rig. KR,. Bl .  348: Item ad reysam domini Gher%rdi hIeyen et  domini Meynricil 
versus Woldemer 6 fertones curn 5 oris et ad eandem ieysam dimidiam marcam u d  Anfang 
1360, B!.  35a :  Item pro vino bibito, curn magister Lyvonie fuit invitatus*, et pro 5 stopis, 

9 Der Bnz. Neymieus  de Boclzenr toil.d 1360 als K ä n r ~ n n r  g e n m z t .  
2) Der .eben 

bestätigte OM. Awr. von ViDinghove. OM. Goswin von Herilie war 1359 Sept. 1 0  in senectute 'I 



50 1359,nach September 29 - 1361. 

quas doloinus Gheradus Meye sumpsit ad reysam versus Woldemer, et pro 8 stopis dominis 
preceptoribus missis 28 solidos. . . . . 

1359 nach September 29 Wenden. [~rdenska~itel .]  
'13, Rig. ER, BI. 34b: Item provisoribus domini Wilhemi Wrueholtel 31 oras cum 

1 artone pro reysa Per dominum Wilhelmum facta et expositri, versus Wendam. dl6dc hier 
ist ein Ordetzskapitcl anzulzeit~,telz. Zu Verlza~lt~lzge~i gab in dieser Zeit vor allei)~ der Prozefs, 
den der EBf. um den Besitz volz Riga gegen den Orden .ulzd die Stadt bei der Röniischefi Kurie 
fültrte, bcstandig Anlars (s. ulzten n. 82). Bz dew Rig. KR. &eist U. a. darazcf lzin int Sonlnaer 
1360, BI. ,?Yb: Item domino Wulfardoa, notario magistri, 5 fertones pro litera confirmacionis 
super creacione publica. et pro uno formulario valente publico secundum cursum curie Romane. 
Vgl. die Auszüge aus dem verlorenen rig. Missivbzcche in Mitteilungen 13, S. 105 zum J. 1360. 

1360 vor April 5 Dorpat. [Städtetag.] 
'14, Rig. XR. BI. 36a: Item ad reysam domjni Johannis Bolten et domini Nicolai 

Tralowen vemus Darbatum 6 marcas Rygenses uno fertone minus. Gleiclt nach April 5 sind 
dann Gesandte Wolmars in Riga: Item pro una lagona cervisie unum fertonem, misse iiunciis 
de Woldemer. - Auf den livl. Städtetagelz von 1359 zblzd 1360 sind gezcirs if)l~)ter in  erster Liltie 
die flandrisc7ten Dinge behandelt worden; 1360 lcam es zu eilter B'rneuerzcng zcnd Erweiterung 
der hansischen P.l.ivilegielz in Flalzde~n, und der gern. Xaufnzann liotoli~tte nacli Brügge z~~rückkeltre~t. 
Vgl. Hölblbaunt in8 Hans. UB. 3 zu lz. 431. Aber azccli der skandinavische Handel, der duwlz die 
Ilriege der norllisc7zen Herrscher arg gefällrdet wurde, nigs bereits AJafs zz6 Verltandlungen 
gegeben haben. Mit russisclten Angelegelzheiten hattelz die livl. Städte bestälzdig zu tlzu~z. Darazcf 
weGE in dem Rig. KR. mehrfach die Erwältnung russiscl~er Gesaqzdtew lziw. - Den Verkelar 
der Städte unter einander bezezcgen häufige Briefscndzcngew dwrch Laufer, nucli. &so% stüdtisclbcr 
Notare und Schreiber. 

[136t Städtetag.] 
'15. in diesem Jahre revidierlen die hansischen Gesandten Joh. Persevale 

aus Uibec7e und Heinr. von Flandern aus Wisby in Nowgorod die Ordnungen des 
~andelshofes und verschärftetadas schon fr(iher erlassene Verbot, dars der gern. 
Kaufmann in Nowgorod Gesetze und Orrinungen für den Hof festsetze, ohne zuerst 
die ~enehmigung der Städte Ubeck, Wisby, Riga; Dorpat und Reval eingeholt zu 
haben* Die Gesandten reiitm durch Livland, und es ist anzunehmen, <la/s, wie es 
später in ähnlichen Bllen geschah, auch diesmal eine rersamfilung livländischer 
aafssendeboten mit ihnen unter einander die Nou~g~r~der verhA&isse beraten 
hat und ~{vz. Delegierte sie nach Nowgorod )iaqleitet hab&. 

- 
H& 1 8. 336 fhm. 1;  3 8. 17; 8 S. 553. Xans. UB, 3 3. 360. Direlct be- 

zeugt ist a11erdings nur der Aufentlzalt des 1Gb. Gesandten i. Zqj1an.d. 

gestorbefb. - Bald darauf, 1360 
24, ist der OM. wieder Gast der Stadt Rigß, BZ. 36 1: Item duas marcas cum 16 oris pro vino bibito, cum magister fuit invitatus, et aliis dominis 

miss% et fuit in  fest^ penthecostes et fuenint 96 stope. Und Anfang Ol<to)er smdet die Stadt 
dm eben aus Prelllafli zicr<ckgeke7zrton OX wider wek, BI. 38 b; Item pro vino in Gon. 
sistorio ante communes (okkhr 4-10)? id est menede, et post bibito, simul et pro 10 stopisl 
missis magistso et Prece~tonbus de Prusia reversisl 32 solides. 

äurSeyliC7b verlbä~tqtis Orden .@fgefi 1359-60 aufserdem noch melbrfache ~~i~~~~~~~~~ ~e dez Stadt an den LN., den 
alten Naister mrchaia 909% Dre~nZevenL ~reufsise~ze O ~ d ( 1 t s ~ i ~ i t i ~ ~ ~ ~  (sOmmer 1360) 

Ordms- geistziehe bei d e r ~ ~ A ~ ~ e ~ e ~ l ~ e ~ t  in 
Beilieh we~~den deni ~ , . d ~ ~ f d ~ d ~ ~ l ~ ~ ~ ~  ~ f .  vo,& Dorpat S J " ~  Gefolge m ~ h  reiel&&he Gaben p. t&l, 

'1 Burger~eister, der einer O~igilzalurk~nde vom 30, jtcll 1359 Wilhelmua yurn. holt gmannt mrci. UB. 3 n, g6ea. 
3 iYofar wuzfard von Bur& ist 1352 f&Y den O" t'"tig1 S. 'B. 2 R~Y- 

1110. ~ q ~ t  wohl idrntis* mit drin 1358 fungierewdew wull- fard ,,von Bittenu in UB. 6 n. 2864. 

1361 Apiil 30 - 1362 Anfang. 51 

1361 April 30 Riga. [Orden~ka~itel.] 
%'6+ Der OM. Airn. von Vitinghove verleiht nzit Zustimmecng seiner anwesenden 

Brüder den Bürgern von Goldifigen die Freiheiten des Gerichtes in der neuen Stadt 
Goldingen bis zum Mühlenflusse, wie sie sie in der alten Stadt bereits haben. 

UB. 2 n. 985; vgZ. 12. 95Y1. 

[I362 Anfang. ~tädtetag.] 

I7. Die polz'tzschen Ereignisse der Jahre 1360 und 1361 in Dänemark und 
Schweden haben auch den lhl. Städten Anlafi su wichtigen Verhandlungen gegeben. 
Im Herbst 1360 hatte Watdemar IP. die Eroberung von Schonen vollendet, 
und um 28. Juli des folgenden Jahres mufste sich Wisby, das alte H~nupt des 
gemeinen deutschen Eaufn~anns und der Städie in Livland u,nd Schweden, dem 
bkrndschatsenden Eroberer unterwerfen. Die Nic7ztbestätigung der hansischen Privi- 
legien & Schonen, die Unsicherheit der grofsen Sundstraf$e2 und die Eroberung 
Wisbys bedrohten den gansen Ostseehandel und alle an ihm beteiligten Städte aufs 
äufserste. Deshalb beschlossen um 7. 8eptenzber 1361 igz Greifsw~ld die Vertreter der 
wendischen Städte und Gesandte des RlK'zcnd der eryfsischer? .3tädte, allen halz- 
sicchen Verkehr mit ~äne&ar'7;- bsi'sfr'afe vin Leib' und'aut zu verbieten und in 
ihren Häfen eine# Zoll #U erhebcn ; und agn folyende~ Tage wurde zwischen den 
wendische@ Städten und dein Eönigcin .Magnus unb?.Ba7con von Schweden und Nor- 
wegen ein Erieg.sOündni gegen Dänemarlc und die Seeräuber geschlossen. Diese 
'Besch&sse teilte' Ubecirc; das dfe diplomatische und militärische P~/hrung- gegen 
.Ddnemar7c iibernomwen hatte, 2% einem Schreiben vorn 19. November 1361 Reval 
und dUwh RevaZ8 den übrigen livl. Slädten mit und forderte sie dvhngend auf; 
&ich mit Schiffen, Bewaffneten- und der ZolZsr&ebung dem Biegsbiindnisse anzu- 
schliersen. Eine Antwort ist nicht iiberliefert; aber als sicher mufs angenomqnen 
werden, dals sich die Zliu. Städte Oer sie geeinigl und iire Beschldisse nach einer 
Perstä9fdigung mit dem D.O. in Livland zu Anfang des J. 1362 auf ehern Städter 
tage gefafst haben. Sie haben z2c der Greifswalder Konföderation U M &  deren Kriege 
gegen Dänemark eine ähnliche Stellung einge~omtnen wie die preufskchen Städte 
und hinter diesen und ihnen der D.O.: eine Teilnahn8e mit Schiffers und Bcwafi 
beten lehnten sie ab, die strenge Handelssperre hielten sie ein ufid den. Pfundsoll 
erhoben sie ,,#ur Seebefriedung " . 

'HR. 1 nn.. 259-263. UB. 2 W. 987 = HR. 1 9%. 264, genauer gedr. im Hans. 
UB. 4 lz. 30. Vgl. hier und we~ter7zVn die Darstellufig Schüfers a. a. 0. 

1) Die früheren Privilegien der Stadt sind nicht erllalten. 2) Gewifs war aukh der 

scltonensche Heringlzandel f ü ~  die Zivb. Stüdte wiclatig, aber lzoclt ui$ wic7ztiger war clie Sund- 
strafse f& ikren flandrischen Ha~zdel. 3 Wie es scheint, geschah es auf Wunscit der 
preNsisc1zefi Stüdte, &e erwarteten, dars gerade Reval a9n besten verstehen werde, ehe der 
0r~ensp01itilc elztsprecltende Initiative zu ergreifen, Die auswartige Poltiilc des D. 0. mzcrste 
von den lia2. Staaten immer beriicksiclztigt werde%. Dieser war eine Schwüc7tun.g Danemarlcs 
damals aurcltaus erwün.sclztzt;\ aber eine weitreichende politisclte Starlwng des hansischen J'tCdte- 
bundes' &d eilten engerlz AnscAlufs der Ordelzsstädte am diesen. wollte sie versneiden. 4) Einen. 
'WertXoll voh Schiffen und Sclti$qgütern, Oerechlzet nach vlämisc7m Gelde, Pftcnden ürote. Eine 
rcv. Z~lJ~uittung von 1362 Sept. 30 ist erhaltee~, s. UB. 2 n.. 995. Dieser Zoll wurde wohl 
bis 1363 Sept. 29 erhoben. Dafs der livl. Ertrag den 7criegführettcZen Städten ausgezahlt wordelz 
dst, Züfst sich flicht dire7d nachweisen; in den Abrech9ztzungen ist von +m nicht die Rede, wäh~end 
preufsisihe Zollertrüge vewechnet werden. Aber atcs der Art,, wie sich die livl. Stüdte 1363 xu 
$ni$.~~ntuellen Vierlüngerung der Zollerhebung stellm, ist zv scj~lie~scn, dar. eine Auszahlung 
&:foZ@ .Xiar.; Vgl: $tieda, 12evaler Zollbilcher W. -gzlittungen X. Ir. (5. B d  der Hans. Geschichts- 
gGe1 len). 5'" 



1364 April 23 - 1366 vor Juni 24. 53 
52 1362 Juni 10 - 1365 vor Juni 24. 

1362 Juni 10 Jki der langen  rücke'. Versammlung livl.' Stände. 

'18, Anwesend sind ,,der OM. mit sehen Gebietigern, die Bischöfe Hermann 
von Oesel, Incdwig von RevaZ und Johann von Dorpat8, Pröpste4 und Domherrn 
der Diöcese~ von Riga, Oesel, Reval und Dorpat , die Äbte von Falkmau und 
Padis G ,  Ritter, Knqpen und Bürger des ganzen La~des.'~ Der OM. klagt, auf 
authentische Doi'czcmente gesatst, vor den Persammeltm: der Bf. von Dorpat ver- 
leumde ihn und seinen Orden bei Königen, Fürsten und Seestädten; zu dela Eriegs- 
sügen gegen die Litauer leiste er gar keine oder nur geringe Hülfe, obgleich der 
Orden ihm gegen die Russen mit aller Macht beigestanden habe; unter z'hm wiirden 
in der Stadt Dorpat die Unterthanen des Ordens beim Handeei in der Berechnung 
des Geldkurses stets 6efogen. Durch die schiedsrichterliche Permitfelung von Prä- 
laten und Rittern wird die Sache beigelegt: der Bf. bittet den O.M. um Pergebu~g 
und soll den Königen und Fürsten schreiben, dafs die Eintracht hergestellt sei; er 
soll Icünftig mr  Kriegshülfe bereitwilliger sein und i n  Dorpat einm mit dem 
übrigen Livland (Merebstimtnenden Geldkurs festsetaen. - Der Bf .  habe, sagt der 
Chronist, nicht gehalten , was er versprochen, sondern sei ein Fezizd des Ordens 
geblieben. 

Herm. de Wartberge in Scr. T. Pwss. 2 S. 82 f. 

[I363 vor Juni 24. ~tädtetag.] 
I9. Der unglückliche Verlauf des Erieges k t te  eine starke Lockerung ini 

Bunde der Hansestädte sur Folge; das Ansehen Wbeclcs und der anderen wendischen 
Städte war stark herabgedrückt, die Zugehörigkeit Wisbys b Trage gestellt 7. Diese 
Lage der Dinge wollten die livländischen Städte für ihre Stellung im russischen 
Handel ausnzctsen. , Sie beschlossen, den Hansetag su Uibeck 1363 Juni 24 su be- 
senden und dort ihre Gzterstütsung der wendischen Städte bei einem wdterli) Kampfe 
gegen Dänenuzrk davon abhängig W machen, dafs man ihnen für Nowgorod Eon- 
sessionen mache. Es dürfte kauw a< bemeifeln sein, dafs diese Beschlüsse auf 
einem Städtetage gefasst wurden. Die Haltung der livländischen RatssenWoten 
auf dem Lii6ecker Tage weid deutlich darauf hin. Illi de Lyvonii Job von Bornse 
(Borentse) aus Biga, Herbord Kurier aus Dorpat und Peter Sfockelsbrp aus RevaS 
geben nur vereinte Voten d: sie er76lären, dafs sie keine Halfe mit SchiffeB und 
Bewaffneten leisten könnten, wei2 @ir Land nicht volheich sei, dars 

abw den PfunLoll gern gebe@ und aufserdem noch Geld für den Krieg sahleN wollten; 
gemeinsam Whmen sie Ghnn die .&a$V, 06 sie 2000 Nark reine.9 Sgl>er sahZen oder 
W e r  drei Schiffe mit 200 Bewaffneten stellen woliten, ad referenclum, 
stimmefi sonst den .Beschli&sen der Städte su. Denn vorausgegangen ist die 

I) ))Tor La9Veflbruggen1') an5 zt'bfl~rs des kleinen &ba& in den Wirpjerw, im Ordens- 
gebiete an der Grenze des olörptschen Territori.ums. 

3 Zu ihnen ge7zören nun auc7t die Stände des fi.üher dänischen Estlands. 
'1 PiTmsefi, seit 1346 Oktober 23 Nach- f o lg~  90% Bf. Wessez, 

Bruder des EBf. P~0mhdd und wie diese1' ~ 0 7 ~ 1  von vonz7ieycin fnndselig gegen dem Orden gesi@flt. 
Im &p&l von RevaZ gab es keinc &opstWfirde, sondern nur eiii Ddanat. Die ProPste waren wohl: dmozd VON 3iga, ,ietr. mhusen von D~~~~~ 

0 S e  0 %  0 9 1354 kt ein Johannes Abt. 6) &laus seit 1343 
bekamt (s. %. 37). 7 ' g Z  BR. 

290, 325 P. 1. Wisb blieb Glied der Hanse. Dafs es aber auch nach 1361 neben &Lck den Baupteimfiub auf dem 
Nowroa hatte, wie Schäfer a a. 0. 9: 272 sagt, möchte ich nicht behaqtefl, ~ ~ e c ~ c  hklt es dort nur 

fiebern sich, um die Tradition zu wahren und d a k c h  das übergeWicht der zivl, St~dte  ezr 
nUndem Ebenso vevhinderte &L& in- Bragge die yrennung der 

änder vovi d e ~  Gotlanderfi.' 
* 4' 

Konsession an Riga und die ,,andemY, d. Ii .  Dorpat und RevaZ, dafs ihihnen von 
M an unter Voraussetzung ihrer vollen Verantwortlichkeit die ,,Bewahrungu des 
dritten Teiles vom Nowgoroder Hofe sustehen solle unid der Oldermann des Hofes 
nicht mehr abwechselnd ein Mioecker und Gotländer sein müsse, sonderla aus der 
ganzen Hanse frei gew6hlt werden dikrfe. 

ER. 2 n. $96 PP. 13, 14, 18, 21; U..  2 n. 996. 

1364 April 23 Wenden. Ordenskapitel. 

SO. Der 0211. Arn. von Titilaghove schenkt niif Zustimmung seiner ältern 
Brüder und auf Bitte des Abies Nikolaus Rysebiter dem Kloster Padis an Stelle 
der beidm Dörfer in der oeselschen Diöcese, die sein Vorgänger Gerb. von Yorks 
dem .Kloster geschenkt hatte, drei Dörfer mit allem Zubehör .in der DDadcese Reval. 
-Hit ihm siegeln (tempore capituli) der LN., die Eornture von Fellin, Reval, Pernau 
und der Togt von Jerwenl. - b einer andern Urkunde vom selbew T ~ g e  heseugt 
der OM., dafs F'edr. Papendorpe, früher Kirchherr zu Wenden, sich verpflichtet 
ha6e, von dem Hause, das der rig. Rat ihm in Riga su kauferr erlaubt, alle 
Bürgerpfichten 8% leisten und es nicht in den Besitz von Niclitbürgern kommen 
zu Zassm. 

UB. 2 zclzd 3 a. 2002; 3 a. 2003a. VgZ. obem G. 26. 

[1366 vor Juni 24. .  ~tädtetag.1' 

81. Auf dem Wecker Tage von W63 Juni 24 hatten sich die livländischen 
Städte der Veroindung ge,qen Waldewar fester angeschlossen. 

Z u  einen, Wieder- 

ausbruche des Erieges kam es aber nicht, weil die preufsischen Städte ,,wegen Be- 
kämpfung der HeidenU jeden Beistand aufser der Zahlung des Pfundsolles ver- 
weigerten. Der D.O. hielt die gröfite Vorsicht für geboten, da Kg. Waldemar am 
W.  Des. 1363 ein Bündnis mit Kasirnir von Polen geschlossefi vnd andere verdächtige 
Yer6indungcn ange7cniipft hatte. Dem mufs auch die Hnltung der livl. Städte 
entsprochen haben. Der Stillstand swischen der Greifszualder Konföderation und 
g .  Waldemar, der nm 6. Januar 1364 ablief, wurde am 21. Juni d. J: erneuert, 
und die Konföderation forderte die liuländischen Städte auf, sich zu seiner Ein- 
haltung ihr gegenüber förmlich su verpflichten. Die gewgnschten Urkwrden wurden 
erst 1363 AprzZ und Mai ausgestellt: Riga verpflichtete sich auch für Wenden und 
Wolmar, Dorpat auch far Pernau und Fellin, Reval nur fiir sich alle&. Die 
kle* Städte mafstea ur7cundüch versprechen, Riga und Dorpat far jeden S c h a h  
auf~ulcomnten , der aus der für sie iibernommene~ Verpflichtung erwachsen 7eönne. 
Dasu sind ihre Pertreter wohl nach Riga und Dorpat berufen wordena. - Am 
22. November 1365 trat darauf ein zu Wor8ingborg swischen der Greifivwalder Eon- 
födererabn und Kg. Waldeniar geschlossener Frieden in Kraft. Die wendischen 
Städte sind nun bestrebt, den hansischen Städtebund in engere und festere Formen 
su bringen. 2% dem Wbecker Tage von 1366 Juni 24 wurden die liuländischen 

1) f,iihn ije7canfifi shd Andrcas von Stmberg als LM. und Helmich von Depenbroke 

als Eomtur zzb RevaZ. 2) E h  bei Biollande~* a U. 0. S. 8 und S. 45 fiir das J. 1365 agt- 

gnimttternev Städtetg m Pernazb fällt weg, weil UB. 2 n. 1026 doch wohl mit grofsereer W@@- 
scheinlichkeit auf einen spätern Pernaz~. Tag bezogen werden ~ u f s ,  s. unten n 107. 

81 Von den ,E&läme,t der & $ n e ~  Stä<lte ist nu1, die Wendens erhalten; sie datiert wie , - 

die Urkwde Bigas vom 6. Apl.il. 
- t 
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Städte eingeladen, und ihren Interessen in Brügge und Nowgorod entsprach es 
~durclznus, den Tag zu besenden. Am ersten Ort wollten sie nicht mehr mit den 
'Gotländern und Schweden ausamrnen schoJsen, für das Nowgoroder Kontor war 
eine' Errleuerung der Beschlüsse von 1361 und 1363 notwendig. Es lag überhaupt 
in ihrem Interesse, die Nowgoroder Dinge sunäclzst mehr vor die gemeinen Städte 
zu ziehen; denn dadurch wurden Lüoeck und Wisby, die dort noch vor kurzem 
eine ausschliefsliche Herrschaft geübt hatten, surCckgedrängt. Es ist sicher an- 
zunehmen, dafs man sich über diese wad andere Sachen in fivland auch vor diesem 
LiibecAer Tage auf einer Versammlung einigte. Als Vertreter sandte man nach 
Uibeclc die Ratrnannen Joh. Bolto (Bolfe) aus Riga, Joh. von Lyppia aus Dorpat 
u ~ d  ~ l b e r t  von Verden aus Reval. Der Hansetag schob den Austrag des Streites 
der Livländer mit Wisby auf, die Beschlüsse für das Nowgoroder Kontor bestätigte 
und verschärjile er. 

ZIB. 2 nn. 1009,1011-14 = HR. 1 nn. 340-44. H R  1 W. 376 PP. 9-20., 385. 

1366 Mai 7. Versammlung von Vertretern livl. Stände' unter Teil- 
nahme preufsischer und lübischer Herren und Stände. 

82. Trotz aller i9n Proseb an der Römischen Kurie erfolgten Entscheidungen 
dauerte der Streit ~wdschen. dem D.O. in..Livla@d und. dm Ersbischöfen von Riga 
fort. Die Bzbischöfe verlangten neben vielen alten und neuen Entwhädigungs- 
forderungen vom livl. Orden sowohl das Gelöbnis des geistlichen Gchorsagns w b  die 
Lehnhuldigung, vor allem aber die ,, Rüc7cgabe" der Stadt Riga ufid die dnnullim6ng 
der Vertrüge von 1330. Seit 1348 Märs 17 hatte der Orden einen beson<lers gefähr- 
lichen Ge,q~er in dern EBf Fromhold von Vifhusen, dessen Bru(ler in gleicher 
Feind,seligkeit das sweitmäc7iligste Stift Sm Lande inne hatte. Weil sich der Orden 

den Entscheidungen der pApstlichen Richter niclzcht ffigte, wurden ' 4  gegen ihn 
Exkommunikation und Aterdikl verkündet. 1359 erfolgte e h  Endurteil des Kardinals 
2lraneiscus, mit dem eine Aufhebung der Bannsprüche verbunden war. Der Orden 
appellierte nochmals, worauf 1361 das Urteil mü un~esentl icJ~~~ Änderungen 
endgültig bestätigt wurde. .ES bezog sich nur auf die Stadt Biga ß : diese sollte der 
Orden an den EBf und seine Kirche, denen die volle Herrschafi über die Stadt 
reehtliclr immer gehört habe, ausliefern, er selbst aber sollte in und bei der Stadt 
alles besitzen, was ir  auf Grund der Anordnungen des ehemaligen päpstlichen 
Legaten Wilhelvn von Xodena und iiberhaupt vor 13208 dort besessen habe. N~~ 
lG$s der Orden durch seinen Prokurator erlclaren, dar8 er ssic füge und die Stadt 
per presentis capucii traditionem (Zen Prokuratoregz des ~ ~ f i  ü)erliefere4; ;die 
Stadt Biga aber protestierte gegen das Urteil und weigerte sich 5 

, z ren dem Orden geschworenen Eis lösen zu lassen und dem EBf. Treue gu ,schwören, J T ~ ~ ~  iffi 
selben Jahre traf den Orden wieder der Bann, weil er die aerrschaft ü)er 
die Stadt realiter 8% iibon fortfahre und die Stadt gewaltsafil 

falschen Erklärungen, Protesten und Widersetslichkeiten veranlasSc 5 ; über aioa 
" - -  --. "-" 

') 7~1.. R d l e f ,  Das Verhähis des livl. Ordens ZU den Xa,tdesbiscltöfen wd zw ,gtadt 
Riga, S. 95 f.; s. auelt ohen n. 39. 

4 Bei den fniliern Entscheidungen (UB. 2 
759) 

.waren die Amprüche auf die Stadt R h  unentsehiedar geblieba; 1353 (U& 2 
B. 948) hatte der Papst seinen Kommissaren befohlen, Riga in seifienz Nanzm in Besitz 

nehmen 7 D,. 
~ e x t  der gleicloxeitigm Alselnift i. Staatsd. Eonigsberg ist lzielrt a ~ v e r l ä ~ ~ i ~ ;  UB. 2 2n, 988, 
984. <) UB. 2 %. 968 Sp. G42 niit dem Datum 11361 Mii  11 b b .  121 nach UB. 7 477, 

Vgl. die früliwn E~klärungen dw Stadt vonz 10. Nov. 1343 (UB. 2 n. 821) 
vom J. 13sG (Nitteilungen 13 8. 102 9. Sie Mnnw in dar Tlrat als Di7ctateS des O O l h s  aufgcafs6 weudcn. 

das Interdikt gelegt. Bn den thatstichlichen Besiehungen des Ordens #U, den 
livl. Standen konte>a die Sprüche der päpstlichen Richter nur wenig ändern, 
Freilich warm diese Be~iehungen, auch wenn man von der Ge&tlichkeit in den 
Stiflen Riga, Dorpat und Oesel absieht, durchaus nicht überall zuverlässQgule; 
unter ' d m  Vasallen und in den Stiidten Riga und Dorpat gab es sehr sfar7;e 
ordensfeindlil~ Sirom~cngen l. Trotsdern glnubten der 3Bf i  und seine Anhänger 
siclzt, 61ors durch die Kurie und die innern Ordensfeinde den Sieg ac gewinnen. 
Schon lattge betrtiihte man sich, den Orden unter auswärtige weltliche Pressionen 
U britagen. ,,Bei Königen, Fürsten und SeestädtenY warben der EBf .  und 
und s&a Bruder, der Bf. von Dorpat, beständig um Hülfe. Fromhold gewann 
die Teil7naAnze und Befürwortung des Kaisers2, deni Ky. Magnas von Schweden 
hatte er vom Pa~sil schon 1349 den Schuts (?er rig. Kirche übertragen lassen8, 
Kg. Waldenjar von Dänemarh unterhielt Beziehungen 8% oeselschen und dörptschen 
Donrherre~~,  die dem Orden verdüchtig scheinen mufsten, und Waldemars Binde,  
die Hansestädie, verwandtefi sich 1363 Juni 24 vom Hansetage aus beim Orden 
und bei der Stadt Riga für ,,das alte RechtY des EBfi Anfang 1366 forderte dir 
Papst den HN. und den ON. dringend auf; einen Vergleich mit dem EBf. herbei- 
guf!ihren, sonst sei er geswungen, mit noch härtern Hafsregeln (d. h. mit weiter- 
gehender Heranziehung weltlicher Nächte) gegen hn livl. Orden vorsugehen, und 

23. April d. J. ernannte der Iluiser die Könige von Dänemark, Schweden, 
Nortuegen und Polen sowie die Herzöge von Stcitin und Neilclenburg sy Beschzlzern 
der rig: Eirche, die nrit allnz dlitteln die Privilegien und R~chle der I<irclw ver- 
teidigen sollten '. Unter solchen Umständen hielten der HM. und das preufsischr 
Ordenska9itel für geboten, einen vorn EBf. vorgeschlagenen grofsm Verhanillungstag 
atffserhalb Livlands, in Danzig, anstcnehmen. Im livl. Orden schnnt man gefiirchfet 
8tl haben, dufs auf einen, solchen Tage nicht nach den thatsachlichen @acht- und 
Rec~tsver~älinissen des Landes, sondern nach dem auswärtigen Drucke aaf den H Z .  
und die preufsischen Interessen entschieden werden würde; aber ma% mupte sich 
f W e n  - Ani 7. Hai waren in Danaig serlreten: der livZ. Orden durch den ON. 
Wilh. von Vriwersheim G, den alten Meister Uurchard von Dreynleve, die Xowture 
Ar*. von Herike ai Fellin und Wilhelm Muntrof su Dünamiinde, den Kaplan 
des 0111. Herinann [woii Wartberge] und andere livl. Ordensbrüder; die livl. Geist- 
lichkeit durch den EBf. Frotnhold, die Bischöfe Johannes von Dorpat und Ludwig 
von RevaZ, den Propst Johannes [Schulte] und den Dekan Ludolf [von Flandern] 
U Oesel , die rig. Dondzerrn Heinrich Udencul , Sieg fr id B l u ~ ~ e n  berg und Dietrich 
von Preden und andere livl. Kleriker; die Pasallen @es Erpstiftes und des Stiftes 
iloraat '7 durch die Ritter Bartholomaus von l'isenhusen, Joh. und Dietr. von - - L d 

1) Die Erfahruagea dw Han3iseh- Wiviselzen habe+$ siclter auclr auf die Haltung der stiftisetischen 
Vasallen gewirlct. Namefitlich die Reielten und Mächtige+i (z. B. Ritter Bartlboloniäus von T k n i -  
lruani) unter ilznen wollten twi einer Verslärlcung der Ordensherrscl~aft nichts wissen. Dals die 
Gesinnung des nj. Rates lce!neszuegs d n  of@ielZb9z Haltulzg der Staclt entsprach, kann w01d Kaum 
Ieazueif~lt werden. Der Rat havdelte wnter dem bestä?zdige+z D & k e  der Oiila+ismaclrt und sehr 
walwsclzeinlielz auch tkit Riic7csicht auf vom Ordcl~ gcstiitzte stäatisclre Gegnw. 2) 3 s  ist 
vziclii uu«wal~rse7inlic7rl dafs nbefi  atzderii auch EBf .  Fromhold im Interesse des Kaisers die 
~iic~c?ie?rr der Iiufie nach Rom tkütig war. 8)  KI(le?tzens VI.' a+i Eg. Magnzcs, Aviglzon 1349 
Märx 1, gedr. Dip1oniato"zMi Suec. 6 n. 4400. Ei+i Sc7zzbt~brief des Ko?iigs datievt von 13% jYept. 17, 
UB. 2 12. 941. 4, UR. 6 Beg. 1184 a, b, C ;  1187 a; 1194 c; Hüdebfa+id, Livonica ete. n. 52; 
Hans. UB. 4 9% 183, 4 Wartberge a. a, 0. 8. 86 und UB. 2 n. 1030; ~91. %?L. 1029, 1032. 
Der Ordan hatte fiatii~iicl* sehow vot* dent23. Apn? d e ~  Dn+zziger Tag a+zge?zomqtte~; 2101% den Bemiihngen 
des x ~ f ,  die Intewntion der Genatintni Wut. er aber auch sichw frlüier l«ik?r&71tet. 

6) B r  war attz 29. Eept. 1364 Ifael~folger des a7n 11. Juli d. 3. vtrsiorhe+%tn Arn. VON 

Vitirzghove geworden. , 3 B.  HasselbZalt, + I  Ritter . . Bart1601. .. V .  T i eaed t eey ,  in der Balt. 
, . 
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Dolen und J O ~ .  ~ d :  Otto von Rosen; die Stadt Riga durch dert Bm. Gerb. M W f i  
eclzd den Rm. Egbert Gr@eswold bei Anwesenheit anderer rigischen B%rgerl. 
Awwäriigea waren a$ser dem HM. Winrich von Kn@rode, den Grofsgebietigern 
und andern preufsischen Ordensbrüdern anwesend die Bisclzöfe Bertram [fienzon] von 
Lübeck, Johannes [Streifroc?~] von h e l a n d ,  ~igbold  [uon Velstey] von Eulm, Nikolaw 
von Pomesanien und [Bartholomäzc~ von Samland, die Pröpste vola Ermeland und 
Pomesanien, der Dekan von Erneland, drei lübische Donzhr~rn und als Vertreter der 
Stadt Liibeck der Bn.  Jakob Pleskow und der Rn>. Bernh. Oldenborch \ ferner 
viele andere Kleriker und Laien. Tor dieser Versammlung trug der EBf. alle 
seine Klagen und Forderungen vor, worauf der 1ivL Orden jede einpelne durch den 
Kaplan Hermanfi als unbegrtinld surücl~weisen liefs. Doch der H X .  entschied, 
dafs der Orden Konzessionen machen mfisse, um zunz Frieden fiu gelangen, zcla(1 

dadurch kam ein Vertrag sustande. Danach giebt der D.O. in Livland die Herr- 
schaft über die Stadt Riga n>ü allem, was sur Herrschaft gehört, völlig au6 behiilt 
aber das Schlofs BU Riga mit allem Zubehör und den bisherigen Kriegsdienst der 
rigischen Bürger, um den er, nachdem die Bürger dem EBf, Treue geschworna 
haben werden, in jedem einaelnen Falle beim EBf. oder bei dessen Stellvrrtreter 
nachsuchen soll und der dann nicht verweigert werden darf; er behält ferner alles, 
was er sonst in und bei der Stadt besitzt, mit Ausnahme des Fis~hzehnten~ der Barlholds- 
n%hle und der neucn (d. h. seit 1330 erworbenen) Renten in d a  Stadt, was devz 
BBfi aifdllt. Dafür verzichtet dieser auf alle andern Forclerungen, vor allem auf die 
des geistlichen Gehorsams und der Lehnhuldigung. B thut dies mit &stzft$mthng 
seifies Kapitels für seine Person, seine Xirche und seine Nachfolger, aber nur 
es Vom Papste genehmbf und beslät4yt wird. Die Urkunde bes&yeZn der EBfi und sein 
Ka~"pitel, der H., sein X ~ P M  und der OdI. ; als Zeugen gelten alle Anwesenden. - Aus 
den Aufzeichnungen der Verhandlungen, die der Kaplan Hermann gemacht hat, geht 
hervor, der EBf .  * den Orden ZU einen förmlichen Ver~icht auf das swingen woJJte, 
Was der Orden ifi Preufsen als vornehmstes Recht besafs und 

Livland alletz .Mitteln auch vollständig gewinnen suchte: dir Leitung der gesamten auswärtigepz Politik) die fivland hinaende Entscheidung über Erieg und prie& und im 
fiege die unumschränkte Führung. Doch der Orden blieb dabei, dars es eine 

Notwendigkeit für das a n d  sei, die in dieser BekehUfig bestehende 
nJÖbliche GewohfiheitY aufrechtzuerhalten. - Auf diesem Dan&ger 

fanden aud ve9'handlungen zwischen dem Orden und den Bf 80% Dotpet statt, ~i~~~~ bradie 
wegen des Shhzgeldes ' 9 der S~noda2prokuration~ der 

6 und wegen vieler anderen Sachen Klagen und Forderungen vor. 70% einen> vergleiche 
ihm wird; nichts berichtet. 

Monatsschr. 35 8. 639 fi häB alle 5 für Vertreter der erzstift. R i t tescaf t ;  ~ ~ ~ ~ ~ t )  ~oyschungen 
2 8. 67 f. bezweifelt es, da d k  Dolen 

eilqang des 13. Jahrhunderts im ~ ö ~ ~ t ~ ~ l ~ ~ ~  zcnd in Harrisn- Wirland nacllweis*r seien. 3 s  dürften in der That hier je dr& ~ ~ ~ ~ ü ~ ~ t ~ ~ t ~  beider 
Mannsclmftßn erlwnen sein; Barth. V .  Tiesenhausen )esafs ~ ~ h ~ ~ w  in xiga aorpat at,,td 
Ocsel. - 

7 Am 14. Mai d* J. sind aufsn den gcn. Ratsgliedern noclb pie Kau.fzeuttn/ bdbreclbt 
O~tinCh%~en und T t h m ~  BO~S~RE, der später Rm. wird, in Danaig anwesnia. W. 3 n, 1039 a. 

7 Diese verhandelten hier in Danuig mit dem ON. ~ 2 8  aeN fig. Rsfib. wcqea des Zmdezs über die 0b.r Düna- Man Kam überein, dafs diese? aanaelsMB allen 11ansisc7b& gauf- 
Zeuten fieistelm solle. Ahn. schon 1367 Oktober 27 klagt ~ a b ~ ~ k  heim 0~ 

dab man diesen Weg den nichtlivlün~lischm Xauflez~ten 
UB. 4 n. 225. UB. 6 % 2994, Datum nach Hans. 4 Ricldiger wäre wohl: die Bischöfe wd Kapitel von x,iga, ~~~~~t und Oesel. 3 Cathedratioum, eine dbgabe, die jede Eirclte an 

D ~ G ~ ~ ~ ~ ~  .in sub- jectionis seu pro lbonore cathedraeii zahlen murst$. 
de moneta, quam illo t'empore nondum habuit, sagt Warfberge* VS.  V. Gnnet, Pnf. d c  Bistumes D ~ ~ ~ M  8, 130 f ,  

1367 August 25. 

Es ~ i z t c l s  anagerzoniaerz werclnr, dafs der EBf. und das rig. ICa~iteZ schon selzr 
bald nach denz Danz{ger Tage 6ei der Rom. Eurie gegen die Bestätigung des Ver- 
gleiches azifgctretera sindl. Am 24. A p i l  1367 liefi der Pagst verbielen, da/s der 
VergleicJb, der .zttpl<ni Nachteil der rig. Kirche erriclrtet sei, vollzogen werde, bevor er 
voac -postoZisclLen Stuhl beraten und gqri f t  sei. -Er ist nie in Eraft getreten. In 
Livland bestand das W e r i g e  Verhältnis zwischen dem Orden, dem EBfi und der 
Stadt Riga weiter fort. Die S~spension der geistlaen Strafen, die schon 1365 er- 
folgt u,ar, liefs ,Iran einstweilen weiterbestehen, c7ie Propesse an der I k i e  nahm 
mmz bald wieder auf,  iv8 Lande selbst aber eramangen die Notwendigkdit des 
ICanpfes gegen die Russen und Litauer und andere geftzeinsanze Interessefi ein 
artrünliches Perl,tiiltnis awischen dem Orden und den Vilcaren und Vögten des 
B B ~  und dem Bfi von Doryatz. 

UB. 2 am. 1033, IO,?G; 6 n. 2584. wartberge a. a. 0. S. 56-87, ty. 149 f. 

1367 August 25 in der Kirche ~yr~overe') .  Versammlung (plecita 
generalia) der oeselschen Stände. 

83. Anwesend waren Bf. Konrail U.'), die Domlaerrn und die Vasallea 
von Oesel. Der Bfi Ziels eine von AnJreas Koskulle, dem Thesaurar der oeselschen 
Kirche, vorgelegte Ur&un& transsumieren, die der Offi~iaZ und Domherr Hartung 
und der Bitter Joh. vota Palle ani 21. Juli 13& über eine Ordnung und Beschreb 
btmg der Esten nus ~ w e i  Besitzungrri msgestellt haitew5). 

UB. 3 9 ~ .  1040a; f i  s~?äte ICopie gicbt nur Anfang ~ l l ~ i l  Sc1dwfs der tralas- 

l) Gewifi mit voller Ziisti9nrnuitg der Bisc7zÖfe zi9zd Kapitel voir Dor2at und Oesel, denen 
der förinlic7ze Verriclbt aaf die ObccZieizx cles Ordens s&r gefäl~rlicl~ crsc7bei9anz ~iufste. Hmir  
VON Wartbcrgc, der bald ~mclh 1379 schrieb, sagt: „I)afs der Vertrag niclit gel~u1ten zuird, ist 
die Scl~zild des BBf ,  und des rig, Kapitels) die es Bei (7er Kurie dt~rc7~~&sten". Dafs der Oden  
sei?% Vcrl~älMs zu Biga g2eicl~ nacl~ denr Da~zziga Tage in  lceiner Weise ändnQ, zeigt u. a. 
das Scl~rciben R i p s  an Ltibecl~ ums 9. Jwd 1366 (UB. 6 n. 2588, das auch die Geshtnuiy i k s  
rig. Rates <~lieqi?te~ lnfst. Z r  will mit prez~dcii von der ~ n s l t w i ~ s d a f t  loskmnizsi und sich 
mit dnn EBf.  uergleichen, aber die Saclbe ist gefälhrich, wzd deshalb. Bittet er, man möge ilm 
ei~zstzoeile~t noclt, wie gegelzzuürtig, dominis frui lasseqo. a, Den Bf. von Dorpat xzoingt ein 

Russenl~rieg, mit dem Orden Hund in Hand zu gelben, D w  Bi. Konrad von Oesel verl~ehvt als Vikar 
des Z B f .  freuldschaftliclb mit dar 0rdensgebietiyai.i~. Alt den Litauerzügeia des O?'de»s nillbmt U U C ~ ~  

das Aufgebot von da% Schlösswtt des XBf. m d  des rig. XapiteZs teil. Wartberge a. a. 0. 8. 91-93, 
95. - Dr ~ e ~ 7 f i d w  des Daqzz?igey TCI,~CS W092 1366 ?tat man stark Ube~idatzt.  So wicl~tig das über 
iltw al~altnte QueUeantatnial für die Brken.~gttnis dw Zustände ist, SO waig  hat der Tag selbst die 
W ä n d e  zzi <ilidenz wrrnocl~t. .bbe>,sozi"ig, wie man Borccliligt is t ,  das Segwolrler Bihqiclnis 
von2 22. 1316 als ,,den Ausgangsptinkt des ständisclben Lebens der ric1isc7~on Vasdleni' 
ibinzustcllen, ist es >egriinclet nlzzunel~nzen, c7ap c7 i es er Da~zziger Tag „vo>z 7~morragendcr Be- 
dnitzilag fiir die hlgoratiuc Az~sbildung der crnntiftisclben YasaZlnischaft~( g w s m  sei, weil der z ~ f .  , , s t i l l sc l iwei~( l~~ delb Vasallen ein Bec7~t auf Bns ger,sönZiche Kqiegsaufgbot ihrer I l iq~t~r-  
Sassen westaTldnr llabe. Vgl. B Hussclblatt a. a. 0. S. 662 f. ~d V .  Gernct, F O ~ S C ~ ~ U I L ~ C ~ L  
2 8. 66 f. fi,b tllatsäclLliihn> Bcsitz dieses Rce*Ps sincl die "g. Vasallen offelrbar schon 1290 
(UB. 1 W, 538) z«ld m r  Gcgeizsatsc $74 dnn Z B f .  u n d  dem Orden. Jh Dafizigfl' Ver- 
trage /bat dei. EB~ .  seilin> Vasallm niclits .piteiiln~nt. UnbesEstrcitbar ist aber gc&fi, & 
,ytreifi der Landcsllema die Stelhi9~g und Bedeiitzing da. vasa&TL ilibiner ge~t~rlct Itat stärl@n 

„lqstc, ,,dC7bt einmi cildgiiltigm fiiege des cilzm Teiles führte. Bei deib Sh.eitenhz 
sdbst llat der ~~~~~i~~~ ihg die ~ r l ~ ~ ~ t t ~ i ~  gefestigt, dafi nur die staatsrec7ltlklze Untenucrfu9l 
drr ehi Teiles >mtn dem andei.fi einfli ~ i d a Z 6 d L  &ibnem Fviedoi qnöglic7L macTLe- 

8) I,)& UB. ~ ~ - y l p O D e r ~ ;  von ($ei>tet, F~rsd<~ngegab 1 5. 54 v ~ ~ ~ l t e t  Ilirq@o* bei Leal- 
4) ,yefiie ~ ~ ä 1 ~ l ~ ~ ~  ßLrc]b das Rapitel z i n i  seine B~~t&ti$tfi%g dz6~~7b 

E B f -  lbd t~  de1' 

raps t ,  getu6~b921iclL, fizir zillgültig e y l w t  tlnd ilili dann U<)& 24. Juli 1363 VON sich aus zu)li B f .  

ernannt. U . .  G 92. 2976. 
9 xjlb seiw sc7blec11t <iijerliefeltcs Baucr~ec7~t f i i ~  die Wie16 sta?nv?t 8 



[1367 Olitober.] Ordenskapitel. 

84, Aus  Reval warefi anwesend der Brn. Herrn. von Hove und der Rnz. 
Xonr .  Xegl~eler. Azcf ihre Bitte erbubte der OM., der i m  So~niizer deva Hunde1 
mit  den Russen verboten hatte, dem revalschen Bnz. Heinr. Crozvel und cleln Eleinr. 
W u l f ;  iila Wiborg seebeschäcligtes Tuch zu verlcaufen. 

UB. 2 n. 1044. Nach Bon~zell, Rzcss.-livl. Clwonogr. 2 S. 291 und ?tacl~ deuz 
Bc~ns. UB. 4 12. 294 gehölst diese Urlczbnde vom 26. Dez. ~ i n d  da~lzit aucl~. das 
ICapiteZ in das J. 2365. Da aber die gea. reu. Ratsglieder auclt fiir das J. 1367 
passen und clas Rant7clsvei~Oot cles OM. scho]z i u ~  Sontoier 136'7 erfulgte, ist clic nliunrle 
Aicr vom dieseln Ja7we datiert. Denn es ist zc~zzoalirscl~ei~~licl~, duhs die reu. Icazrf- 
lezhtc noclt .im Herbst 236'8 bei dent schon lange dalterndeqz lil-iege cles Orde~zs 
gegen die Rzcsseli Wa?'en fiil. den ntssiscltegt IIan(?el nach Tfibory gebrac18t Italien 
sollten. 

11368 Februar - BIirz. Städtetag.] 
85. Auf  den Frieden von Wordingborg (s. o b ~ n  n. 81) folgte eine l?eiha von Ver- 

tragsbrüchen Kg. WaZdemurs. Der Seeraub im S~cnde und den avzdercn dänisclzen 
Gewässern nahm überhand. Die preufsisehen und livlündischa~ S tü l l t~  litten schzuer 
darunter; der Eiyenhanclel des D.O. tuu~cle gleichfalls stark gcscliädi~t. Je  nzthr die 
Macht Waldenzars stiegJ desfo gef(ihr2icher mufsten dem Orden auch die Bezielzungen 
des Xönigs zu  Livland erscheinen. Seit Ende 1360 liefs desltulb der RM. durch die 
l ) r eu f s i sdm Städte a u f  den Hunsetagen dringend ein neues B ü n h i s  gegen Dänemarl; 
beantragen, und nach vergeblichen Verhandlungen mit  Waldcmm e~ztschlossen sich 
inz Herbst 1367 auch die wendischen Städte ar einer energischni Krieyspolitilc. Agn 
19. November 1367 wurde die Kötner Konföderation geschlossen, das ICrierlsGü~illnis 
der wendischen und livländiscIzen, der preufsisclzen und der niederliin<lisc]~en Siüdic 
gegen d+c Könige Waldemar von Dunemarlc und Hakon von florruegcn. Die livl. 
SLädte hatten keine Ratssendebotm nach Köln gesehiclct; (iber die Rsbb. der zuen- 
dischcn Stüdte iuaren auch von ihnen szznz Abschlu[s eines Biin*lisses bovo1~yj7fichtigt 1. 

A m  1. Januar 1368 heschlosscn clarauf die zvmdisch~~n Stäclt(! zn~  Rosioc]c, dars 
ein liibischer Rw. oder der liih. Hutsnotur Joh. V r i f z m  fiacIa Livland 

und die dortigen Stäclte ÜBer die Absichten der verbündettn Siiidic [uIid übrr ihre be- 
vorstehende Verbindung mit den F ü r s t ~ n  von Meclc lenb~r~ zincl HolStein und c~c,,.,L 
jiitischnz Aclcla] unlerrichtm solle. Inz April begann der Krieg, zu dena die 2s. 
tvalrrselieirzliclr a i s  der 2. des 14. Jalirliz~dnts. 2 s  OegirzlLt ],~it der ~ ~ ~ ~ z ä ~ ~ ~ ~ ,  dafi 
vom. Bf. COIL 0eseZ ~<i,i tz~stitiii~mzmg scins Xapitels unc2 ~ C i n ~ r  ~ a q l R s e l l a f t  gcgebni 

T ~ ~ ~ ~ -  iie~n scl~eint ES lieil~ IJ~o<l~dit der Gesetxgdwzg ZU sein; I<zltalt tta<l rol.lll 8pee1Lelz »LeiCr fiir 
RecMsluB. VgL V.  Bzuzge, .Einlinmtuly in  die l Q - < ~ t - I ~ u ~ l ü ~ & ~ ~ i t ~  Rcc7,,tsges&. g 5 6  

I) Die in I.lil9~11i Veir(Lmlllclt~*% Rsbb. h%tni ~ 6 1 , ~  plenipotentes legati suarum et aliaruln 
4~~aiundam civitatum, q u u u m  vices h a b u e m t ,  auf ,  ztiid i n  an. Ratifikatioli vo,lr 22. ~ ~ , , ~ i  
1368 (UB. 6' n. 2393) bercugen iiut den arndisclien Stadtci~ ar<cli die viel. livl stddte clc6rs die 
Kowf6derati~n von iltrni volbücltti~e~% Bolen mit iiscn gmtzen lvillen und ,,,olbihage ab- 
ge~elilossn~ sei. Ani 2. Febr. 1368 scl~reiberz die i n  L Ü ~ C C ~ ;  versawrn,olte9t a s b b  der 
Stüdte an den d. I<au~~iiann z u  Briiggc ihber das Veiitalten der livz. , y t c ~ t ~  ztb illcelz ~ ~ ~ ~ l ~ l ~ ~ ~ ~ ~  
(Im. I 1%. 4%): Item civitrtell~ßs orkntales sic snnt a nobis sepai.ati, quod ipsi velint om- 
nibus et singulis nostris instituoionibus, ooncliiionibus et aliis oonseutire. 

I) Uqztw ihm befand sielt auch Stisot Anclersson, 
dnial ige 16gt. gl.a76ptl)lanrz aeail, *. Scl~afer a. a. 0. S. fd2. 

Städte, wie die ~ o ~ z f o d e r a t i o n s u r ~ ~ u ~ ~ ~ ~ ~  Besti~~iln~zte, ein Kriegsschiff mit  100 Bewaff- 
neten s2c111nz1. Der vorgcschriebate Pfundzoll wurde in allen livl, H a f i n  erhobaa2. 

A u f  Grtuld clicscr Tl~atsacl~en ~ ~ l u f s  angenoazncn werden, dnfs sich die livl. Städte 
nach der Anlcunft des 7iibisc7zelz Gesan dlen auf cinnn St üdt etag c iiOer die li:inxclheiten 
ilzrer Teibznl~~ize anz Kriege i91z engenz An,scl~?zc/:c a n  die wcndiscken Sladte goci~~igt  
Ihaben. Sie vcrtei1tcl.t die Riislzcnge~.~ unter einander und besclilosse~z, ilrrc IZosle?z 
l~atcpt.$iicl~liclz clurck einen besondern ScAo/3 :csu d c c l i ~ ~ ~ ,  der in allen Zivi. Stüdtwz, 
die sich zur Hansc hielten, crliobc~z u~erden sollte. Aztclz clie Be.senc7un.q (112s 
nüchsic~z Hansctnges z u  Lübec76 1368 Jzljzi 24 nzufs hier festgefetd ~fiorden sein. 

H E .  I wn. 413, 418, 421 P. 21. UB. 2 1113. 1032, 2043. 8. ziwte9z 92. 88. 

1368 [lun ~ e ~ t e r n b c r  101 Fellin. Stldtetag. 

86. Dieslizal brachte der B i e g  den Städten einc~z voilc~z Erfolg. Bereits ini 
J k u i  1,368 Ico~z~zten die stüdtisclten Kriegsl~auptbuic von I<013cnhagen aus verlcüncZen, 
dnfs die See il~nnz gehöre uizd die I"abr2 des Kauaufiizanns gesidert  sei. Fiir viele 
A~zgelcgenAeiten zvar 92zcn eine Or&nung und 12egeltay auf  den Stüdtetagen er- 
for~lmiiclz. 

Der  Felliner T a g  katte s u  den. Beschlüsse~z des Lübeclcer Zages vom 24. Jun i  
Stellung zu  ~ e k n e n  und sich über die Ia.struktiojze~z der livl. Rsbb. surn Stralsunder 
Tage 1368 Oktober 6 zu  einige~z. D a  fiir Strabtuzd c i~ ic  Abrechnung iiber rlen 
bis gunz 8. Sept. d. 3; i n  r1ejz Zivi. Ha fen  erhobclnze~z PfunckoZl nötig zuur, 112ufs hier 
.Ela Felli~z die A~zzuese~zheit der Rsbb. von R@, Dorpat, Reval, Per~zau,  Fellin und 
Letnsal vorausgesctst werden 3. Aufser der Pfunrl~o71recl~~2ung tozlrrle den RsbB. 
,zach Strabund die vom 24. Juni 1368 datierte und nzit den Siegeln von Riga,  
Dorpat, Reval und PCT1zau verseliene Ralifz~cationsur7cunde der Kö?,ier Eonföderaiio~z 
v o ~ z  1367 Nov. 19 nzitgegcbe~z~. 

dnz 28. Juni waren i n  Liibeek die livl. Stüdte clurch Joh. Dure1L.00p aus Biga zwzd BicJiurcl 
Eil;e azts Reval cw.tretcn gewese9z. Aus Liibtcli halte Rilie avt 13. Juli a n  Reval U. a. @scl~~*iebaz, 
s. UB.  3 12. 1049 = &%. 1 9%. 473: At11 G. Oktober soll eirz gvofser Z'ag i9.t Stl'alsrtnd statt- 
filzden, 8% dem das Pfic9zdgeZd aus ccllen Stiidten zzc bringen ist; wie 2kr azcs (licsem mcli  Rigcr 
ge.~cl~ic7iteq% Lübec7tw ReceLq evsclic~z liö?~~bt, zcird es sich zcnt selw ciclilige Dinge 7iarzdeln; e~zräget 
dctlier zvol~l, wen ilw mit c le)~~ Pfun>zilgelde und eurer Vollt~tc~cl~t sendet; und c.i+~cn Tag tnit eu~'e91 
Stiiclten Binnerz La.~zdes 9niiLst ilir halterz. I n  StraZsi1rztl waren darazcf Riga durcl& H e i n ~ .  Bernc~. 
und Argz. Vorwerk, Dorpat 11terclt IVoZter con der Borcl~ und Reval c7urcli densclbe*t Ric7turd 
Rilce ve~trete+z. Es  iisi also a.>zru~zelztnen, dafs . v o ~  der dureise der drei erstegz Rsbb., die offeqzbal* 
tlie I~zstrulrtio~z u ~ d  Vollmacht fiir Rilie mitnahnzaz, eirz livl. Stlidtetag stuttgefu~zde9z 7iat. Dies 

1ia)in nzo. der in8 Rrnauer Recefs von1 2. iTebruar 2369 c?.iualinte Tag 8% Bellin getueselz sein; 

I) Uqzgefiih~ rlen 20. Teil der lzaqzsi,sclte?z Kriegsnzacht. Die .iue~idisclie~z Stüdte stellten das 
%eli~t-, tlie i~rmfiisclzetz das Fiinffacke. 2) 19% ICöln zcar bestitnsit, durs die Dltcbz69zg clts 

Pf~intls~llcs aal 20. 1pebr. 136s begiqznen solle. Die früheste der erl~altenen Zivi. Zollqztittz~qzge*?, 
eine rigisclie, r1atiei-t vont 5. April d. J., s. Stieda a. U .  0. 8. 11. 3) Die S~c)~inze cles bis 

zlcnt 8. Sept. (1. J. ilz den 2iz;l. ITüfen wlto1,enen Pfzt~zc7geldes tr.ta.cle aut G. Oktober i ~ z  SWalszmd 
9)zit 5S11/4 Mur16 liibiscli alzgegebe,tJ 2112d davort hatten Riga 261, ISevccl 221'14, IJer?laz~ 90 rend Lern?- 
s d  9 M. 1. er7zoboa. Bei del' Ve?.teilth?zg lielegz az6f je 100 zt61lt Ilriege gestellte Bewafiute 2 ~ 4 ~ 1 2  
M. l., so dafs die livl. Städte 30681~ Jf. 1. aitszuxalilen katten. Ha.  J rz. 484; UB. 3 n. 1055. 
I<,? erzoics ,sieli, da/$ 9nit (lenz Pfi'nJgelde ezw ein ganr geri9zge1- Teil d c ~  K~.iegslcosiert gedecl,f 
21,el-de9z l;og1+2te, s. ulztnz gr. $38. -- I,cntsaz ,)rz$s cden Zoll i?ll erzbiscltöfliel~cez Hufes SC~ZCZ'C~ del' 

naN&oe Salis nlioOni ltabnz. - Auch vola Wzizduu akid atir (hi J. 136s U P Z ~  69 Zoll- 
qiitfi6qzgeri rr7Lu7tm, s. &iCda % a. 0 ,  s. 23;  ab" < I ~ w  die V ~ U ~ ' ~ ? ? < ~ W ? L ~  des Gd[ies ist nielrts 
b~li~t~zlit. 4) slj&-y quz'r&n an. &eselbe U ~ ~ ~ U I Z C ~ C  atccl~ clie Siegel der wenzdisclien. Städte 
gelzäyt. Das Orig. ist inr Liibeclier StarltA. e>l,alie9r. UB. G n 2893, ~ g l .  H R .  2 n. 472 und 

479 PP. 32, 37. 8 * 
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clenn würc seit dem Sommer 2368 nocli ein anderer livl. Städtetag gehalfelz cuordefr, so dürfte91 
seine Kosten in den Reclbnungen dieses Recesses nicl~t felzlen. E s  aber auf diesem FeZliner 
Tage Verschiedenes unerledigt geblieben sein. Denn Reval ersuchte [bald nach der Rückkehr 
seiner Rsbb. von Felli~z] Riga utn Berufung eines nezccn Stiidtetages. A m  2. 07;tober antwortete 
Riga, s. UB.  3 n. 1085 = IZR. 3 W.  28: Der gerhzgern IZosten wegen scheint es uns rätlich, 
clen Tag dort zu kalten, wo das ICapikZ der Herrn stattfinden wird, uni1 zwat. etwa zuei Tage vor 
dm Xapitel, dessen Zeit ik. ebenso rasch wie wir erfahren zoerdd; ~61'~eht dflhcl' eure Rsbb. wegen der 
Büclbse in Flandern sozuie wegen der Ausgaben, die wir hier zu Lande gehabt habe% 7(91d I Z O C ~ I  

haben werden, mit enrlgültigen Vollnzacl~ten. in F1a~zdei.l~ wollten c7ie Livläfirler ?licl~t ?mehr mit den 
Gotlündern gemeinsam scho~sen (s. n. 82); aber scl~on arn 22. Nov. 1367 katte rler Kolner Tag 
entschieden, clars dort die gemeinsame Biichse des Dritteles 7ueiter bestehen nziissc, z6ltd als dannz 
i n  Lübeclc 1368 Jwni 24 die Gotlünder &edel. Übo. die LLiänder klagten, forderten d.ie genteineli 
stiidte sie a u f ,  Boten nach Livlnnd 8 t h  schic/i~n thnd sich dort zoegen c7er Büchse enilgültig zu 
einigen. Vgl. 133. 3 8. 53. DaribOer und ziber die IC~i~gsl ios t~z  sollte also riet. nl(chste livl. 
Stüdtetag verhandeln. E r  fand aber aus uns unbelcanntcn Gründen nicht i n  Wenden vor dotz 
,,IIapitel der Herrn", d. 71. vor dem Herbstlcapitel des Orc7ens (s. 2bnten n. ST), sonder11 erst nnz 
2. Februar 1369 in I'ernazc statt. Bemcrkenszoert ist, dc6f.s in (lenz Briefe Rigas i7ie Bese)itlu~zg 
des Xapitels dwrch Riga und Rcval als selbsttierstündlicl vorausgesetzt zoU.17. 

Koppmann hat in ITIZ. 3 5. 26 f. dieselt Felliner Tag auf Grund des Briefes Rigas erst 
z u  1368 nach 07ct. I angesetzt; im UB. ist der Brief zuerst ins J. 1372, später (C Reg. 1 ,357~  
und ad 1289 au f  8. 174, 175) ins J. 1369 gestellt, aber immer mit der falsclten J lonat~dat ier~ng 
vom 1. September. 

1368 November 6 Wenden. [Ordenskapitel]. 
87. Der ON. W&. von Prirnershein urkundet: er liat mit Zustimmung 

seiner Ordensbrüder dem Rate seiner Stadt GoMiagen die besondere Gewalt gegeben, 
in Fällen, wo der Rat es für die Stadt nützlich erachtet, einen Schofs festzuseleen, 
dem sich niemand, der in der Freiheit der Stadt wohnt, entziehen darf. - Es wir& 
als wahrscheinW gelten dürfen, dafs den Anlafs zur Erwerbung dieses Rechtes 
die Schofserhebung geboten hat, die zu Kriegsawec7cen in den #ur Kolner Eon- 
föderation gehörenden livl. Stüdten stattfand. Die goldingmsche~ Bürger hatten 
offenbar ihrem Rate das Recht zu einer aufsergewohnliclien Schofserhebung 
bestritte%. 

[TB. 3 n. 2056, ein sehr mangelhaft iiberlieferter T a t .  

1369 Februar 2 Pernau. Städtetag. 
88. Anwesend sind die Rsbb. von Riga Meynart von Bochem und Rotgher 

von Zoust; von Dorpat Zories von Poy~k»ichusen und Wolter von der Borcjb; v o ~  
Heval Rich. Ijilce und Eonr. Keghelere; von Pernau Nik. Anevelt unc2 Arn. von Horle; 

von Wenden Rolof Schottorp und von Fellin Ghert oppe dem Hwlcede. Der 
Recers enthält nur die AbreeJmung der livl. Stüdte ühn ihre ICriegslmste~ und dett 
Bur Deckung dieser erhobe~en Scho/s. Die Stddte sind dabei in D>rtte2 
zum rigischeschm gehören  wende^, wo?mar, Lemsal und Xolcenhusen; zum dürptschen 
Pernau und Pellin; das letzte Drittel bildet Reval allein. - Der Ertrag des 
Schorses genügte nicht zur Deckung der Kriegskosten. Ban  beschbrs wohl des- 
wege>a im Hiriblick auf die Xriegsevfolge, auf dem ernnüchsten &Setage7 der zum 
11. Mär8 in Lübeck anberaumt war, die Zahl der aim Kriege gestellten Bewaff- 
neten von 100 auf 60 herabzuselsen. - Wahrscheinlich wurde auch cber 
Schosfung in PIanc7ern verhandelt (s. oben n. 86). 

UB. 6 n. 2895 = 3 W. 29, 30. BR. 1 n. 489 P. 26. - Bieser älteste ReceJ~ der 1;vl. Stü~lte, d~ i m  StucltA. Reval niolten h t ,  Ut  au/* einem Pcq~qaqllofl~- 
Doj~13elbZutte in 4 O niedergeschriebmi; die L6che~ U?, der PaZtuiig zeigen, 'iuis das 
Do1rpclblutt lnit anSren Blüttern zusainniengc~zeftet zoar. An deqi ~~~~f~ sdlicbst 

sielt azcf demselben Pergamente ztn?nittelbar eine rev. Xriegskostenrec7~~zzcng von 1369 
Feiibr. 2 bis 1370 Jan. 11. E s  ist  alzzunelinze~z, dafs die ver7orenen Blätter älin'liclte 
Recesse und Rechnt(ngen von de% folgenden Städtetagen enthalten huben. Wie  es 
sclzez'ut, vereinigte matz 910~71 +tickt die verschiedene~t Gegenstände der Verhandlwzg 
zzc ei~zenz  offlzielletz Protokolll. Dock 7tat nzan damit wohl sehr bald in dnle7tlzzcng 
a n  die Protokolle oder Recesse der jetzt häzcfig besendeten Harzsetage begownen; in 
dem verlorene9z Bcefsbande des rig, Rates dutie~~te dn' erste livl. Städtetags-Recefs von 
1376 Ja~z.  13. - Die Scho~~erlzebu~zg zeigt folgende Reil~enfolge d w  Städte: Dorpat 
erhebt 460, Rip 30d1h, Reval 265*/s, Pernazc 7 3 i l ~ ,  Wenden 72, li'ellin 43, Wolmar 
36 ,  Lemsal S1ls, Ko7ienlzusen 7112 Ma14 rigiscli. Die Hö7ze des Dorpater Schofses 
iliirfte schwer zu ei.lilären sein; wie sie mit der Pfu~tdzol ler l~ebug zusammenhängen 
könnte, ist wic7tt verständlic7~. Die Gesamtkostert der livl. Xtäd'te shad auf 1744ila 
Jlark mg. beziffert, zuas damals 392511s Mark Züb. entsprach. Vom Pfundgelde 
zoarelz den livl. Städte* anz vorige98 6. 07ctober i~ Stralsund 27d11z Mark liib. iiber- 
wiesen worden (s. n. 86 d%m. 3). Diese Szcjnme emuähnt der Recefs gar nicht, da- 
gegen giebt er aw, dafiq Riga zind Rmal von dem [später] erhobenen Pficndzolle 72 
und 50 Marl~  rig. fiir (7ie X ~ & g ~ l i ~ ~ t e ~ t  verbrawht haben. - Vgt. Stieda a. G. 0.: 
Die  liib. JfarE zählte 16, die rigisclhe damals 36 Schiili~zge; der MetaZgehaZt einer 
liiiib. Z a r 4  entsprach etwa 10  Jfarlc heutiger deutscher Reichswä7wung, besars aber 
vermutlich e h e  drei oder viel. Jfal gröfsere Xauflsraft. - Die Kosten der rev. Rsbb. 
betricye?t fiir den vorhergehenc7cn Pelliner Tag 3% Mark I:, für (7.ieselz Pernazca. Tag 
5118 Mark 9: 

1369 [Mai-Juni] Lensal. Städtetag. 

89. Die erwähnte rev. Xriegskosten-Rechnung giebt an,  dafs dieser Tag 
#wischen dem Pernauer und dem Walker Tage vom 17. Sept,, d. J; umme des 
hercogen rvillen, dei in dem Xortzunde leghet van dusser stede weghene dusses 
landes, gehalten und von Reval durch Peter Stockestorp und Joh. von der Mole 
besendet worden sei. Er tnufs gwischen die Lübeclcer Tage vom 11. M8rz und 13. 
Juli d. J;  falle^. Auf dem ersten waren die ZivZ. Städte clurch den Kriegshuupt- 
9iaan.n Bernh. Hoj-pener aus Riga und Joh. Vorste aus Dorpat, auf dem zweitern 
nur durch %rste vertreten. 

Die vorigen Belege und ER. 1 n. 495. Die IIosten (Zer rev. Rsbb. betrugai. 
7 Mark rig. 

1369 September 17 Walk. Stadtetag. 

90. Auch diesen Tag hatte Riga2 wegen der Kriegskosten und der Pfund- 
zoll-Abrechnurzg berufen. An  der Ubeclcer Abrechfiung vom 11. März hatten die 
Livländer nicht teilgenommen; zu dew Stralsunder Tage vom 21. Oktober d. J;, 

wo wieder Bernh. Hoppener und Joh. Vorste erschienen, wurde% die livl. Zollein- 
nahmen bis zum 8. Sept. d. J auf 350 Narh liib. angegeben, eine verhältnisn~äfsig 
geringe Summe. Hier in Walk wird auch der um 3. Aug. d. J. geschlossene 
Waffenstillstand der Seestädte mit ICg. Hakon von Norwegen ratifiziert worden 
sein. Die von Riga, Dorpat, Reval und Yernau besiegelte Urlcunde sandle war, 
agz Lübeclc. 

UB. 3 11. 1062 = RB. 1 nn. 502,  501, 500, 497. HE. 1 an. 490, 507, 510, 

512. - Nach (7erselben rev. Xricgslcosten~'e~l~~nz~~zg  verzehrte?^ die rev. Rsbb. Eeinr. 

1) Die Recesse der liul, Städtetage e?ztl~alten wie die &?ans~f*ecesse iiberlbaupt niclht allrin 
BcscltliLsse der Ve~.sa~ii~)tZut~ge~t, sondern auclb awf (Zen Versm>zmlu~zge gepflogene Verlta~zdlu~zgen. 
E s  silzd F r ~ t ~ l i o l l e ,  die e h e  anztNc7ze Kraft  habes sollten. Vgl. H R .  I 8. IX die Defilzition 
ICoppmaqzns thnd Rol lunde~ cc. a. 0. 8. 21 f. 2) Das Recht zur BeruP~?zg dcr Zb1. Städte- 

tagt sc l i l i t  Riga als der iiltesten livl. Stadt von vor.olaltereita z?~gesta~irle?t zu  sein. 
9 E s  war die Erncztertmg eines schon. ittt Sosa)zer 1368 gescl~lossenen Stillstandes. 



1370 Februar 2. 1370 - 1370 u m  Oktober 21. 63 

Crouwcl uwZ Iiegkclere zu cliesem Tage G3/4 n/!c~~k rig. Aber die Rev. IZR.' ver- 
zeicl~nen 1369 gleiclc7t nach Sept. 29, Bi. 1 U :  Item her Corde ICegheler nnde her 
Hinrilc Wulve 6 verdinge, do se reden waren to der Peddele, zcnrl dicw beirlen 
hTamen bestätigt eine Azcfzeichnung im zzoeitc'ilteste+r E~~bebuclle Rovals (he9.u. von 3. von 
Nottbeck, 5. 132 P. 860). Danach zoogegz ajn 8. Sept. 1369, als clie yen. Rsbb. ad 
placita cum civitatibus terre reisen sollten, die liantntcrer das Pfimdgelrl und fanden 
370 Mark I-ig. Wie gegenüber c7iesen von Reval allein verein~znhn~telz 532112 Mark. Iub. 
clie Angabe der Stralslunde~ Abrcclbnz~ng vom 21. OPtobcl- d .  J., dafi die livl. Siür7te 
ztcsanzmen nur 350 Mark liib. erliobc9z kutten, zac ediliiren is t ,  bleibt zweifell~crft. 
D a b  die ei9zzelnetz Städte aus defn bei i h e n  erhobenen Pfundzolle nzanche Sufnnien 
Jcht abgeliefert, sondenz clirelct zu eignen Zwecken verzuanclt lcaben, ist freiliclt siclier 
zu ertueisen; es dürfte aber zur W.1ciärung einer so grofsen Diferenz liazcnz gelziigen. 

1370 Februar 2 Walk. Städtetag. 
91, Nncli def i  Rcv. KR. fa'and hier wie vor cinon Jahr z i z  Pornuu ei?ie 

i:olls/ünd~ye Abreclznztncj iiber die ICosten (7es xweitcn Iiricgsjahres ztntl duz zu 
ilirer Dee?cung tocitererhobe~zoz Scllofs statt. Gczuifs züurcle sie auch diestlzul i% 
ti~zcm Rccrls fiiert. - Am 30. Nov. 1369 zuar su Stralsztnd BMZ Präii~~zi~zarjriedc~u 
niil l7clll diinischen Reichsrate geschlossen zoorden. Einer ihrer dort anwescndcn 
R ~ b b . ~  sandle den liztl. Städten den Text der mit Dänernarlc gescklossazen VCT- 
t~iige zur Besiegelung und ieilte mit, dafs am 1. Mai Zn Strabund ein grofscv 
Hansetng über den endgGltigen Friec7cn entsclteiden und eine vollslandige Abrec7~- 
nulig iibw alles bis dahin erhobene Pfundgeld vornehnzcn uicrde. Man 91zufs sich 
also hier in Wal& über die Instruktionen geeinigt haben, die Arn. von Vorwerke 
rcus Riga, Joh. Vorste aus D o ~ a t  und Heinr. Walff aus Revai für den Str«lszt~.zc?cr 
2a.q gegeben wurden. 

Rev. XR. 'Bi .  2b:  Item do her Ricliart lliise unde her Jolian van der Molen 
toghen to deme daghe to der Poddele b y  lichtmiszen, dar inen alle diiigh re- 
lrenen scholde, do was der stede scliot 266 mrc. unde 18 or, dat airede ute 
lromen was . . . Item her Ricliard Rilren und her Jolian van dder Molen, do SC 

to der Poddele voren, do dede my en 4 mrc. unde ns 2 mrc. undc 28 ore. 31. 
3 8 :  Item 7'12 verdingh vor perde, de ghelenet worden to  deine daghe to va- 
reiicle to der Poddele. Item Arnde van Bralcele glieven ~ v y  112 inrc. vor siri perd, 
dat to deine daghe was to der Poddele . . . Item liebbe w y  glieantword Iier 
Hinrilr W u l v e  mede [nach Strabun(L] 40 mrc. Rig., de lromet den steden to re- 
Bende hir in deme lande. Der auf Bescltlufs dw livl. Studte crliobote X~~hofs b e t w  
also i n  Reual in1 zweiten Kriegsjahre 1'14 M. r. mehr als in> ernten, s. obcgz 91. 88. - 
UB. 6 iz. 2898 = HR. 3 n. 41. B R .  3 12. 522. 

1) Revalw Kä~~zm~'eirec1~ntcnge~. Auf  durftige Fragnzente aus dnz J 1352-57 twc1 1363, 
dclzeri fiir die Ständetage aichts zzc entnel~szerc ist, folgen im Stadtd. Reval drei PapierI1eftte 91,iit 
IGnw1zereireclunu9tgen: 34 Blätter fiir 1369 nach Sept. 29 bis 1372, 39 Blütter fiil .  1372-1376 

(iln geh. I<ataloge X. 37 nur bis 1374 angegeben) und 24 Blütter fü.r 1376-1379 Dez. 25. Sie 
sind hier nach eilter Abschrift des Professo?r T!>. Schieman~, Ehemalige?z St~dtarclYvar~ & Ricaz, 
belzzitzt worden. Bs  sind die Anfänge einer regelmü~sigen Rechnwngsfükru~zg , dazaviscl~e~z sckoqz 
nach Wocl~en gegliedert, tvie die spätol'n greisen Ilüi~~nzereibucl~ei. R e v ~ l s ,  oft aber atccl, o/tlle 
jede c7~ronoZogische O V ~ ~ ~ W I Z ~ ,  SO dafs selbst cler Anfang d e s  Recl~nu~gsjalzres ~zic,ickt i,naw 
nc erlcennen ist. Die Eänznierer scheinnz ihre Ausgaben oft nuy auf Papierzetteln oline Daluab 
von denen ?nanche noch erl~alten sind, notiert ZU haben; spütw si%d cla?z~z wohl diese Notifieqz voll 
den Schreibnn i n  das Kärnniereibuclz eingetrage?i worde?r Als Stadtsc7treibs oder -notaye <ueyi7nz 

ein Alb& bis 1375 und nach. ihnz eiqb Hermnann gencwt. Das Reclinunpjul~r bega+tn im OILtoba, 
nach der Neuwahl des sitzenden Rates zind der I<ünz~~zn.er, die g.~uö7~~zlicli 2 Jahre bei jLilrliLnn 
Wechsel des einen fiongierten. ') 3 s  ffnden 2 Stralsunder Tage statt, OItober 21 zclzcl 
Novembe~ 30. Die o b e ~  ge9Z. livl. Rsbb. macl~ten offenbar beide »tit. Nach &vjt zaoeiter, silll*ieb 
toohz Yorsfe den latein Brief an Dogat ,  dessen 1.opie olirr Aclresse, Dutwn wzrl U9ttcrscliYift 
überliefert ist; Hoppener ~Ch~icli de~lsch, 8. UD. 3 n. 1061. Vorsie nruül~~zt in seinctn Bde fe  
deqz Recefs von Nov. 30, der niclct wltalten ist. 

1370 auf dem Dom zu Reval. Versammlung (~emeiner ~ a g )  der 
harriscli-~virischen Vasallen. 

9% Inz ältesten rev. Rats-Denkelbuche ist gu cliesem Jahrc bcnzerlit, der itn 
12eualer Recht verfestetc Yasall (hoveman) Brenaelce Ilayers habe 8wiscJoen [Zen 
Züunen der Stadt azcfs SchZofs gunz ge~~zein~z Tage reiten u~ollelal. 

UB. 3 12. 1067. 

L1370 um Oktober 21. ~tädtetag.] 
93, 70.12 den Anwesenden sin(1 belcunnt die rev. Rsbb. Herwz. von der Hoce 

ztnr2 Konr. ICegeler. - Der Strabunder Tag vonz I. Mai d. J. hatte besclabssen, 
an der Ifölner Ordinanz fest zuhalte?^ , zaonaclo die Konfoderntio9a der Städle bis 
clrei Jahre rzach der Sahne fortbestehen sollte; das Pfundgeld sollte bis 1371 Sept. 
29 weitererhoben werden, aber vom 14. A9riZ 1370 an sollte nur das von d e ~  
fremden Kaufleztfen, die nicht su den Städten des Bundes gehdrten, erhobene Geld 
sur allgelioeinert Yerteilung abgeliefert werden, das andere Geld sollte jede Stadt 
nach Belieben verwenden darfen 2. Am 24. Mai hatte dann dieselbe Versan~nzlzcng 
t7en berijhmten Frieden mit detn dänischen Reichsrate geschlossen. Unter den 
Paciscerzten werden „Biga, Dor$at, Reval) Pernau und die undern in IIvla?zd ge- 
legenen Städte" genannt. Die einsekm Städte sollten die Ratifilcationen der drei 
iertrngsurlcunden mit den2 Datunt vom 29. Sqt. 1370 nach Stralsuncl bis sunz 
11. Nov. (1. J. einschic?cen8. Bei den Verhandlungen mit Kg. Hukon von Nor- 
zuc,gen, die auf den dänisclzen Frieden folgten und zum Abschlu[s eines 5jülzrigen 
Slillstanndes ffzihrten, hatten die Zivi. Sliidte die Vertretung ihrer Interessen den 

I) Die Mmz.>ztagc, dies vasallorum, werden mät(fi9 mit allgemeinem. Aztsdrriickcn als 
gerneine Tage, (lies placitorunc, 1,lacita ge?zeralia oder commzmnia bezeiclnet. B's tzcarert Ver- 
sast7nlzcngen der Vasallen als dev b'tandes- zc~d Reclztsgenosse~z eines Tdtorizcnts, awf denen 
Gericllt gel~alten und aber gemci.rtsame Ange7ege~theiten beraten ulzd beschlossen wurde. Vgl. icber 
sie, hauptsäc7c7t1icl~ als Gericlttstagc: OSZU. Sc7~midt, Das Yerfa7tren vor dcnt Martngerichtc X. 7 f. 
und in  cler (Dorpate~') Zeitschr. für Rechtszuissensch. 5 X. 89 f.; W.  Bunge, Gesch. des Gwichts- 
zoesens zind -verfahrens i n  L i v - s t - a n  S. 1 2  f. und Herz. Estland S. 332 f. - Man wild 
atznehmen diil.fen, (7ars i7n 14. Ja7trlz. die Harriscli-bTrz'rischen solche Tage i m  Fr&ltjahrc und i t ~ z  
Izcrbst, vzeist auf cle?~t D o ~ n  zu Reval, zu 7zaltcn pflegteq~. Vgl. oben n m  4, 5, 11, 14, 19, 22, 27, 
32, 52 und auc7~ (7ie Datert der erhaltenen ~t~annriclzterlicl~e~u Wlmnden bei V. Bunge, Herz. Estl. 
X. 333 Anao. 24. - Weil Brendelce Kagem hovemau gatannt wird und kei?zo. i n  Livland nach- 
zoeisbaren Familie angehört, hält ihlz U. Gemct, Forschungen 1 1. 69 für Iteinen Vasallen, son- 
dern {ihr einen Rscaler Burgsassen und zzoar C Z C ~ L  eiizzigeqz, dessen Name sicl~ erhalttn habe. 
Def~ t  gegc~ziiber ist zu lco~statieretz, clafs die Vasallen i n  den niedcrdez~tscltca Urlcwndelz häufig 
hovelude genaqznt zuerden; namentlich i n  duz Studtegz sclieiqtt dies die gebräuchWclistc Bezciclinzmng 
{iir sie gcwcsen 221. still. 00  Kagers Revcxler Bztrgsassc u ~ d  1i~in.e~ edlen Herlcunft, d. II. nicltt 
ritterbartig war,  ist unbekannt; beidcs tüiil.de seine Zugehörigkeit zum livländische~ Vasallen- 
stanclc tz i c 1t t azcsschlicfse~t. 2, il!tagz chiigtc sich dahin, dafs die Bürger t7er verbiindeten 
,Stiieltc nur in ihrem IIeanntsl~Cife~t IJfundgcZil zaltlen solltelt, zuen9z der Rat ilwer Stadt es ver- 
lange. Ygl. BA. 3 8. 43 f., zoo ICntnpen [I3701 Nov. G erlrlärt, dafs es vom seinen Biirgern keinem 
Zoll erhebe. 13a i n  den 12eu. ICE. von 1370-71 l-'ficldgeld-swzmen verwendet zoerde*t, ist anzu- 
~zeltwtcn, dafi Bcual den Zoll azmc7t von den eigenen Biirgcrn erhoben hat. Bei der Ictzten Abrech- 
)126tz(J in Strulstbnd 1371 Ol~tober 27 lteifst es, c7ars Biga und [Pernazq 9zic7zts, Reval 9 ll'lar7s leb. 
abgeliefert Itätten. .EIE. 2 I%. 18 P. 24. 8) Die Ratifikationen scheine% ci)cgescliiclct, den 
Däq~efi aber Izicltt iibeiageben iuoi-deq> zu sein,, zceil Ilg. Waldonnr nicltt, züie vorausgesetzt war, 
clic Besiegelteng des Friedozs bis zu diesent Termin vollzogen hatte. Er that es - auclh nur 
,11it seilzei~t lclei,~en Siegel - erst 137'1 O7ctober 27 ,  und die im Rcic7asA. Kope93hage91 cr- 
hal tene~ stiidtisolzeI~ RatifiIcatione9.~ haben dasselbe Datt~nz. Unter ihnelz befinde% sich je drei 
Bi~tzelrlctifilcatio~ze+~ volz Dovpat G ~ L C L  Rcval. HR 2 nn. 23, 24, 26. n1. die verschiedeqzelz 

Arten der Besiegelz4?zgen oben nn. 86, 90. 



64 1371 zwischen März 11 und April 6 - 1371 Juni 23-28. 

Rsbb. von Lübecb und StraZsund übertragen. Auch dieser Stillstand war jetzt zu 
ratifizieren I .  

lhre Teilnahme a,n den Priiiichten des Stralsunder Friedens, den merlcantilen Vor- 
teilen und dem politischen Übergewicht im Norden, hat also neben der Abrechnung 
über die letzten Kosten des lCrieges den liv7. Städten reichen Stoff zu den Verhand- 
lungen des Tages geboten, auf den die rev. Kämmereirechnungen hinweisen. 

H R .  1 nn. 582-5373 2 nn. 2-8. Rev. ER. BI. 5b: Anno 1370 circa festum 
11 000 virginum recepimus de pecunia bolwerk lllla mrc., e t  proconsules sump- 
serunt secum ad viam 12 inrc. Dazu gehört wohl ?zacltträg7iclt auf Bl. 7 a  gegen 
Bzde des Jalzres: Item domino Gonrado Kegeler 1 mrc. et 2 oren et 19 pro 
pane, quem secum habuerunt ad viam. Item pro cerevisia et speciebus 6 mrc. 
Rig. et 5 or; setl de hiis tenemur domino Joh. Rurolvren 4 mrc. Rig., e t  sic re- 
manserunt 21 or d e .  illis 47 rnrc., (quas recepimus de moneta)a. Notandum, de 
pecunia dicta worttins et de carnificibus sumpserunt secum dominus [Hermanuslb 
de Hove et dominns Conradus Regeler 3 rnic. Rig. et 28 or, et due mrc. Rig. 
dabantiir leprosis. Xegeler 2oar damals noch lziclit Bm., clal~er ist proconsules toohl 
ein Verse)ic?z, wenn niclzt zwei Gesandtschaften go~tcint sind. Die grofieren. Kosten 
könne% darauf lcindeute.it, dars die Besendtcng des Stäiltetages mit der des Ordens- 

, Lapitels vereimigt wurde. Z s  ist auclb möglich, dars der Städtetag lcurz vor clem 
Iiapittel in Wevbden stattfalzd. 

n) aa~f BI. 6b.  b) Hoinrious KR. 

[1371 zwischen März 11 und April 6 Dorpat. Stadtetag.] 
94. Der russisclze HandeZ war in den Jahren 1367.- 71 durch den Krieg 

des Ordens zcnc2 des Bfi von Dorpot mit den Russen von Ples7cau und Nowgorod 
gehindert 6. oben n. 84). Im Winter 1370-71 wurden die Rsbb. Idbeelcs und 
Visbys, Joh. Sce~cnstede und Daniel von der Heyde, abgesandt, um in Nowgorod 
einen neuen Handelsfrieden zu scI~lie/sen. Sie schrieben am 11. März [I3711 aus 
Dorpat an Reval, da/$ sie wqen eines in Pernau verhängten Güterarrestes die 
Ausfuhr russiscJzcr Waren aus Livland mit Zustimnzung des gemeinen überseeischen 
Xazcfinanns in Dorpat und des Dorpater Rates verboten hätten. Zugleich sclirEeb 
Dorpat dasselbe an Revnl.. Da die Sache für den ganzen livl. Handel sehr wichtig 
war und in den Rev. KR. vor dem 6. Ap i l  d. J. verzeichnet ist (B1. 10 a): Item 
nanciis domino Conrado Regeler et  domino EIinrico VITulf 12 rnrc., ist anzunehmen7 
da/s diese Rsbb. naclz Dorpat gesc18ic7ct wz~rden und ilafs ebensolche Briefe auch 
den rig. Ilnt veranlafsten, seine Rsbb. nach Dorpat zu schicJce9z. Neben ihren Ver- 
handlzcngcn mit den iiberseeischen Gesandten und dem gem. Iiaufmann Jzaben danw 
die Städte gewifs auch mit einander getagt8. 

UB. 3 nlz. 1077, 1109 - SR. 2 nn. 34,35. Vgl. m. 2 8 - 9 2  f., 3 8.41 f., 8 E. 569, 

1371 Juni 23-28 Neuliausen (Frauenl)nrg) im  Stift Doryat. 
Versammlurig livl. Stäiide. 

95. Naclz dem Chronisten Wartberg~ waren bei den Vcrhandlun,gen, die am 
28. Juni d J. #um. AbsclzL/s eines Frledcss zwischen dem 0lN. und den$ U f .  von 

1) Brie Urlcwzde nzit 4 Siegeln tozcrde naclb Strnlslcnd gesundt, s. 233. 2 12. 11 p. 2, 
2) D. h. aus c7an B n ~ t e i  „G~u~dzins( ' ,  wie v o ~ i ~ e r  ,,Bollz~erksteucr~ und ~zaclc7cer ,,Abgabegz 

cler I~fioclzenlzazceru. I n  diese Beutel pflegte nza% Zelte1 nlit d e ~  Avigabe des entnontgjtencqz Betrages 
zu legelz. B i n  und toie8er shzd diese Alzguben auch ilzs ILU)~amercibuch aufgenommclz. 

8, Rollander, Gvl .  Städtetage 8. 53, fGht  zutreffend aus , dar5 clie den R B ,  3 8, 42 
ce~zeiclvnete Versnmmlung zu Doq~at 1371 März 11 nicllt als livl. Städtetag zu betrachten sei, 
zoeil es n2cr Beratungen cZcr Boten Liibecks und bTisbys mit dent iiba~seeisclze~z Xaufman9b uvzd; 
in zweiter Linie mit dem Dorpater Rat gewesen seien; aber bald naclt c1ct)z 11. nlarz etuys doch, 
wie oben angegeben, ein livl. Stärltetag i n  Uorpat stattgefufiden habev. 

1371 September 3. 65 

Dorpat einerseits und den I(zLssen von Nowgorod a ~ d  Pleslcazcl andrerseits ffhrten, 
deutscherseits anwesend: der ON. Wilh. von Vrimersheim mit seinen Gebietigern, 
der Bf: Johann [von Vifhusm] mit den Dowtherrn, von Dorpat, der PiJcar und der 
Propst des Erzstiftesz, Vasallen von Riga und Dorpat, der liibzSc7ae Rm. Joh. 
Schepcnstede und andere Kaufleute. Die Jzarrisch-wirischen Yasallen, die an dem 
Kriege stark beteiligt waren, sind hier sicher auch vertreien gewesen. Die An- 
wesenheit von revaLchen Rsbb. bezezfgen die Kä~nmere2rechnungm, und für Dorpat 
ist die Besendung dieses Tages a7s sicher, für Riga als wahrscheinlich anmnehnzen. 
Wir wissen, dafs hier niclzzt allein mit den Russen Gber den Frieden verhatzdelt 
wurde. Der Orden hatte, wie Wartberge er~lihlt, im Laufe des Krieges W a r m  
des gem. Kaufhanns im Werte vora gegen 30000 Narle arrestiert. Damit hing 
offe~bar auch jener „in Pervzau verlzängte Güterarre,stU zzcsanzmen. Die Briefe, die 
Liibeck fin dieser Saclzze] im Mai d. J nach Livland an de~a OM., an ,den Xomtur" 
und als Joh. Schepcnstede sandte, sind nicht erhalten. Jetzt wurden alle urrestierten 
Waren freigegeben. - A~iz 24. Juni urlcundete der OM. hier: der Bf. Ludwig und 
das Eapiiel von BevaS die Räte des Ordenslandes Reva7, die Pasallen (hoveludc) 
daselbst, die Burgsitze auf dem Do?n zu Reval haben, and der Rat und die Barger 
der Stad8 RevaZ haben denz Orden e i ~  bestimmfes Stiicii der revalschen Stadimarh 
abgetreten, zuofiir der Orden auf alle A~sprüche an der Stacltmar7c, abgesehen von 
einer gewisse% Weide- und Holzungsgerec1atig7ceit für den Xomtur zzc Reval, ver- 
zichtet, auch für den Fall, dafi in Zukunft nzehr Burglehes an ihn heinzfa21en; 
der OM. bestiitigt nzit 2hsti~~zmi~ng seiner Gebietiger urad seines ganzen Xapitels 
den Burgsassen, d7cllz Rat und den Bürgern von Reval die Stadtmar7c inz vollen 
Umfange zu ewigen Zeiten. Der entsprechende Beschlzcfs des Ordenslcapitels mufs 
schon früher erfolgt sein. 

Scr. ver. Prtcss. 2 8. 97-98. R B .  2 n. 10. UB. 3 9%. 1030, 01.. int StadtA. 
IZeval, +itir vonz O2l. besiegelt. Rev. K R .  B1. 13 b ,  vor Juli 5 d. J. eMzgetragen: 
Item nunciis, q ~ ~ i  acl Novum Castrum equitabant 15 mrc. Rig. Porltw Bl. 12b. 
 von^ 4. Juni:  Item den baden to Vellin 3 rnic. Riges, vielleiclct eine Volaeratung 
il% Sacleen der awestierten Giiter. Nachhe~ Bi. 14b, vom 16. Azbgzbst: Item domino 
Everardo lialland pro speciebus et  aliis diversis rebus, quas nunciis cons.ularibus 
presentaverat, pro una ancliora et  pro una lagliena cerevisie, 2 mrc. e t  5 or. 

1371 September 3 Dorpat. Städtetag. 

96. Am 22. Aug. d. J. schrieb Dorpat an RevaZ, dafs die Gesandten 
Lübeclcs und Wisbys azcs Nowgorod ,~urihc7cgeIcehrt seien, ohne einen Eaufmnnns- 
frieden erlangt zu haben; der von ihnen den Russen vorgelegte Friedensentwurf' 
wahre nur die Interessen der überseeischen IC~uflezcte, nicht die der liv- und est- 
landzschen, auch habe Schepenstede jetzt jede Nowgorodfahrt verboten; eine Ver- 
samnzlung der livl. Rsbb. sei daher dringentl nötig, und Dorpat Znde sie zzczzcna 3. 
Sept. z~ sich ein, weil die liv- und rstländischen Kaufleute jetzt in Dorpat gegen- 
wärtig seien; Reval möge Lebenso wie Dorpat es thue,] deswegen aa Riga 

1) Gewirs wwzdcn, wie später, auclh l~ier mit Nozogorod und Pleskau separate VcrtrZgc gc- 
scl~lossc?~. 2) Der h'i3fi Fro)itliold von Vifhusen, dessen Viliar zuletzt der Bf.  Konrac7 
aon Oesel war, zunr an, 2s. Dez. 130'9 i n  Botn gestorbcla (s. Sittu~zgsbc~. der Gesellsc7~. f&r GescA. 
und Altcrtunzskmcle zu Bign. 1885 S. 75 f.). Am 12. B b r .  1370 halte Papst fibccla V .  d e n  i n  
R o n ~  alzwesendcn rig. Doml~cri-n Sieqfi.iei1 Blomberclz xum EBf.  vovz Biga elrzannt. Dieser ist, 
soviel wir uuissejz, iiberlbaupt rbicht nach Livland ~ ~ / ~ o ? ~ I ? I E ~ z ~  Seil2 Viliar ist zvol%r schotz hier 30h. 
vort Sinter, der vor 1360 rig. fltadtzotar war (lzaclb den Rig. ICR.), dann rig. Dot)z,zherv tcnd 1372 
.Prior des D~fi t l ia~i tels  .zouil.de uncl 1373 ~~r7eundlich als Vilcar des BBf. gegza+zgzt wird (UB. 3 
92. 1089). P.i.opst wnr Dietv'. von Vrede9t. 

S t a u d e t a g e  I. 9 
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schreiben. Dalk der Tag gehalten wurde, be~eugen die Rev. ER. Man beschlofs 
auf ihm die Besendwng des Hansetages zu Stralsund 1331 Olctober 27, woau der 
Stralsunder Tag vom 25, .Mai d. J.  die livl. Städte dringend eingeladen hatte. Die 
Rsbb. Hbnr. Berner aus Riga, Herm. Kaporie aus Dorpat und Joh. de Molendino 
(von der Mole$ aus Reval reisten dorihin ab, wo es endlich dazu lcanz, dafs 'sg. 
Waldemar von ~äne&ar~c die Friedenstraktate von 1370 wenigstens mit seinem Sekret- 
siege1 besiegelte. Die Städte schafften darauf die Bhebung des Pfundgeldes gans ab. 

UB. 3 nn. 1082, 1079 = ZR. 2 nrn. 38,27, 12; vgl. 3 S. 42. Rev. XR. BI. 15a, 
vom 30. August: Item nunciis versus Tharbatum 6 mrc. Rig. Bk 15 b, vom 6. Sept. : 
Xtem 6 fertones pro carnibus e t  piscibus ad usum domini Johannis de Molendino 
et  3 fertones cum 2 or pro panibus ad usum ipsius. - ER. 2 92% 18, 21, 22. 
X. oben 8. 63 Anm. 3 die Ratifiliatio?ze+z der Städte. 

1372 [dpril-Mai]. Ordenskapitel. 
ag. Rm. .ER. BI. 2,3a, 1372 '2?zach März 28: Item do her Hermann to kapitele ret, 

do deden wi [emela 100 mrc. 28 or vor des eme behof was unde 5 mrc. to teygelde. B7. 
23b: Item vor 1 tunne beres 14 ore, de her Hermann medenam, do he [to]n Iiapetele (ret]a. 
BI. 24a: Item vor 1 vliclre vlesgee 14 ore, dat her Herman van der Hove mit sie nam to 
kapitele. - Der Besendumg des vorhevgehenden Herbst7lapitels galt vielleiclit auf B1. 160, votn 
11. Oktober 1371 : Item domino Hinrico Rrowel5 msc. Big. cum uno fertone, quas versus Rigam 
consumpserat. - Die 100 Mark 7tängen. tuohl init den. Geldgesc7iäften zusammen, die der Ordett 
beständig mit dem revalschen Rate fiihrte. Er sandte viel Silber in die rwalsclte Jliilzzc uvtd 
scltofi der Stadt bedeutende Szcnzmen vor. Tql. unten 1292.113, 134, 157, 159. Wie es sclceillt, 
nahmen der OM. und die Gebietiger die Permittelung der grofse~ 9.e~. Xauflezcte, die ja me6t $um 
Rate der Stadt gehörten, 7zäuflg zu eigetzen Handelsgescliäften in  Ansprzhc1i. 

CL) fehlt KR. 

1372 [~uli-~ugust] Walk. Städtetag. 
98, Auf Beschliisse dieses ,,lcfir~lich" gehaltenen Tages au Wallc, die wich- 

t<qe Verhäirtnisse des russischen Handels und des Nowgo~oder .Kontors betrafen, 
beruft sich ein Brief Dorpnts an Reval vom 10. Sept. [1372], und die Rev. KR. 
bezeugen den Tag auch. - Nachdem die Verhaw!llun.qen der Gesandten Ubecks 
und Wisbgs mit dem Russen im Sommer 1371 gescheitert waren, hatten die Ver- 
treter des gem. deutschen Xaufmanns, Joh. Niebwr aus Liibeclc m d  Joh. Swarte aus 
Wisbg, wie es scheint mit Eülfe der 1ivL Städte und des Bf.  von Dor-at, gegen 
Ende des Jahres nzit Nowgorod ehen Kau.fmannsfriedelz bis 1372 Jufii 24 gustande 
gebracht. Diesera hatte darauf Joh. Prutze aus Wisby Zm Namen des gern. d 
Kaufmanns am 20. Juli 1372 auf 2 Jahre verlängert. Den Wortlaut der Per- 
Zü,ngeru~g sandte Dar-at um 5. August d. J: an Reval. Es ist fraglich, ob der 
Tag zzc Wallc lcurz vorher oder gleich darauf gehalten wurde. - Man erlcennt 
hier deutlich, dafs die livl. Städte im KON~OY No14gorod ihre Autorität gegenüber 
der Lübecks und Wisbys immer energischer hervor7cehren1 wnd dafiq Dorpat dabei 
die Fiihrung hat. Neben ihm steht Reval, während Riga, dem sonst in hansischera 
Dingen die FGhrung augestande~ wird, hier erst in sweiter Linie in Betracht kommt. 

Hans. UB. 4 nn. 427, 424, 1091, 1090; diese wichtige% Siiiclce aus dem StadtA. 
RevaZ fehlen im 1%. UB., is den. BR.  8 5. 569, 570 sind sie icurz ver#eicTwet. 
UB. 3. n. 1084 (mit derselben. Datierung) = l?R. 2 n. 66; vgl. 3 X. 49 und Bolz- 
rtell, Russ.-LivZ. Clb~~n~gi'. 1 8. 157. .&V. .TU?. BI. 25a, 1372 vor Sept. 29: Item 
den boden, de tor Podele voren, 10 mrc. to tergelde. Nael~truglic7i BI. 30a: 
Item her Hermanne van der Hove 1 verdinc vor brod, dat to der Podele vor- 
teret wart. 

[I373 Januar 6 Pernau. Städtetag.] 

99, Ein Hinweis auf diesen Tag findet sich in den Rev. ER .  BI. 3b, vom 
Winter 1372-73: Item 11/2 mrc. den boden to der Pernowe. Biga hatte um 
30. November [I3721 Reval geschrieben: auf das Ersuchen Revnls, eine Tagefahrt 
der Zivl. Rsbb. super causis et negociis hujus patrie civitates et mercatores con- 
cernentibus bald anzuberaumelz, lade es, da es selbst auch der Ansicht sei, dafs 
aber wichtige Interessen der livl. Städte zu verhandeln sei, die ~ s b b .  zu dem 
~zächsten 6. Januar nach Pernau, ut omnium nostrorum contrariis ex quibus- 
cumque eciam caiisis nobis inminentibus unanimiter et maturo nostri concilii 
consilio decenter resistere valeamus et obviare. Bei diesenz Zetzten S a t ~  wird 
wohl besonders an detz, 1371-72 im russischen Handel stark hervorgetretenen 
Gegensata zu Lübeclc und Wisby gedacht worden sei@. Bier in Pernau ist offen- 
bar auch die Besendung des nächsten Hansetages m Lübeck 1373 Mai1 beschlossen 
wordetz. 

Der Brief Rigas aus StadtA. Reval, Ur., Pap. mit Resten des br2efschliefisende9z 
Siegels; gedr. HR. S n. 584 mit dan Datuin [1376?] Nov. 30. Dann wiirde der 
Brief zu dem Pemauw Tage von Anfang 1377 gehören, der Hn. 2 S. 153 mit zu- 
treffender Begriindulzg angesetzt ist. Bei näherer .Erwäg.z~ng ergiebt sic7b abw, dafs 
der 6. Ja~zuar a b  Tennin fiir den Pernauer Tag von 1377 lzic7zt parst. Dieser 
nzufs etwa 2-3 Woclzen später stattgefunden ltaben, s. mten n, 107. Dann parst 
uttter delz sonst bekantzte?a Pe~+nauer Tagel~ eine Znladwng vom 30. Novenzber nur 
zzc dem hier angesetzten, und ihre Motivierung ist auch hier. aqn verstä?zdlichsten. 

1374 Januar 6 Dorpat. Städtetag. 

100. Der Lübeclcer Tag vom 1. Mai 2373, auf dem die livl. Städte durch 
Bruno Covebd mlcs Riga, Herbord Kurler aus Dorpat und Konr. Keglzeler aus 
Reval vertreten waren, hatte beschlossen, zum 25. Juli 1373 Gesandte nach Now- 
gorod zu ssc7z.icken, die ausarnmen mit livl. Rsbb. die Übertretungen des frükern 
Verbotes der Nowyorodfahrt richten sollten. h'twas später wurde bestimmt, dab 
die Gerichtstage ht Dor-at abauhalten seien und swar auf der Hinreise der Ge- 
sandten nach Nowgorod um 25. Juli 1373 und auf der Rüclcreise am 6. Januar 
1374. Über den ersten Gerichtstag ist fiichts bekannt l. Iia qowgorod schlosse9z 
Ende Septemher 1373 die Rsbb. Jacob Plesakow und Joh. Lunenborch uus Liibeclc 
und Gerd von Weddern und Bode BoZte aus Wisby mit den Rbssen einen Vertrag 
und revidierten darauf .ilz Gemeinschaft mit denselben livl. ~ s b b . ,  die am 1. Mai 
in Lübeclc gewesen waren, die Skra des Kontors. Dabei erhob Riga den 
A~spruch auf Besteilzcng eines dritten Äitermannes2. Dorpat und Reval unter- 

1) W. ist Z R .  3 S. 52 als Versamnolz~ng in Dorpat angesetGt; Hollander a. a. 0. X. 53 
auilZ qnit Recht ihtz tzicltt als liwl. Stüdtctag azcffassen. Werzn E. aber iiberhaupt alle Persam~w- 
I z~rzge~t  städtisc1ter Rsbb. 29% IjisZand, an delzen icberseeisc7te Fbb.  teilnahmea, von eigentliclten 
livl. Städtetagoz zu unterscheiden sucltt, so 7iam ic7t wie71 dem fiW diese Zeit nickt a?zscliliefisen. 
Auf allen &sot Tagen wurden. offiziell w r  hansisclie Din.ge verhandelt, ulzd die Anwesenheii 
iiOersce.ische,+ Botelz sclilors g c g s  lzie besotzdere Beratwgen und ZSescl~liisse der livl. Rsbb. aus. 
Jedenfalls reic7.t das vorliegende Quellenn~ate~-ial zu solc7ie~z Unterscheduzge nicht aus. 

3 2 s  gesc7tah zuo7bl dcht zum wsteltmaz. PgZ. Mitteilzclzgett 13 8. 105 zzcnz J. 1357, wo 
aber die Riclttigkeit des Ja7~res ulltd der Azcsd~~uckszoeise sehr zweife2liaft ist. 1392 März 29 a92t- 
.iooyten Doypt  die Rsbb. Lübecl~s, Wishys wzd dw iivl. Städte den Gesandten der pi~u/kischeq6 
Städte, die 21. a. auc7~ das Recht auf Bestelltbng eiqzes dqenen Ältermannes i n  Nozu.qorod beas- 
spruc7~t Iratte~z: . . . . . de lierlicheid oldermanne to liebbende to Nouwgardei~, dat tobelioret 
den van Lubelre uiidc van Gotlande i n  der matlie, also dat en de  stede van oldinglies bevolen 
hebben. UB. 6 qz,  2925 P. 15 = X R ,  4 12. 47 P. 13. 8. unlelz 92. 138. Diese Ä~ter?nünair 
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1375 vor Juni 24. 

UB. 3 W. 1097, 1098. dzcf die Besendwng dieses Kapitels lcann sielt bezielten 
in den Rev. XR. BZ. 23&, im Rechnungsjahr 1374-75 erst späfer eingetragen: 
Item 3 mrc. her Herman van der Hove. Item enen ferdinlr to unghelde. Item 
26 ore vor 2 tunne beyres. Item 7 verdinge unde 9 or vor beyi to Wenden 
wert. Die c7tronologiscl~e Verununrrung, die f* die Rechn.u~zgsjahre 1374-76 in  den 
Rev. KR. herrscht, erlaubt auch für eilte dem zweiten Jahre angehörige Eintragung 
keine feste Bestimmung, Bl. 30a: Item 8 mrc. den boden to deme capittele. 3 s  
bleibt fraglich, ob diese Besefidwng dem Herbstkapitel 1375 oder dem li'riihja7zrlcapitei 
1376 galt. 

C1375 vor Juni 24. ~tädtetag]' 
103. Verschiedene Hinweise sprechen dafgr , da fs im J. 1375 mindestc~zs 

ein Zivl. Städtetag stattgefunden hat. Mit grofier Wahrscheinlichlceit ist anzu- 
nehmen, da/s e i ~  solch.er dem Hansetage zu Liibeck 1.975 Jurzi 24 vorausgegaqqen 
ist, denn mehrere in Lriibeck verhandelte Sachen setzen eine Einigung der livl. Städte 
voraus. Dmzc gehören besondrs die Einzelheiten über die mit den &tländevn 
gemeinsame Schofiung irt Flandern, die Forderung, dafs die Gotländer einen Teil 
der Un7costen1 die die Zivl. Städte währelzd des bisherigen Streites gehabt, ersetgen 
sollen, ferner die Verhandlurzgen. wegejz der Sühne fiir dcin !i?otschlag, den dörptsche 
ljürger an Hartwig Stopingh, dew friihern Ältermnnne des Hofes #U Nowgorod, verübt 
hatten, endlich die Forderung der livl. Städte einen'Antei1 an den Erträgen des 
schonischen Zolles zu erhalten 2. Im Zusammenhange mit dieser letzten Sache 
haberz die livl. Städte auch xu der Frage nach dem Fortbestande der Kölner Kogz- 
föderation Stellzclag nehme% müssen8. Zb dem Lübecker Hansetage vom 24. J ~ n i  
d. J. sandte man Joh. Diirbop aus Riga, Joh. Vinbe aus Dorpat und Albert von 
Verden, aus Reval. 

?ZR. 2 W. 86. UB. 6 n. 3217e = E R .  2 12. 93 b. b d e ~  Rev. UR. von 1375 
filzden sich folgewle Hzlzweise. BI. 23 b: Item 8 mrc. her Alberte van Verden, 
do he to Lubek zegeldc. Bl. 24 a: Item 5 mc. hern Kenrilr Krowele, do he to 
Rige was. BI. 25a: Ltem 18 or vor unghelt hern Conraede to weghe wart. 
Item so hebbe wy ghedaen her Ronraed Reghelere 22 mrc. Rig. 112 verd. unde 
20 lub. gulden, de lrosteden 7 mrc. 16 or min, unde 8 stucke goldes ut  der 
kisten. BI. 26b: Item 10 mrc. Rig. her Albrechte van Vesden [nach der Rück- 
ltehr aus IRibeclcJ . . . Item 3 mrc. her Conraed Keghelex to weghe wert. 127. 

1 )  Auf eine verloresl~ Nacbicht von einer a?zdeela stündisclzen Versammlung d. J. ist wid- 
leicht die Bemerltung bei Amtdt, Livl. Clzr. 2. S. 49 Agzm. c zzcrüc7czufüF,ren, zoonaclh die Liv- 
lüinder schon 1375 eine Vereinigmg über gewisse Namen von Dörfern geschlossen hätten, die i7z 

den Urkunden der päpstlichen und lcaiserlicltcn lzlanxleien e.ntstellt a d  unlcen,ntlic7~ wiede9;qegeben 
seien. UB. 3 Reg. 1308. a, Wie es sclzeint, erhielten die livl. Stüdte von dem sclhoni- 
sc7ien Zolle in diesem Ja7~re zum evsten wnd zwrn letzten Male den geringen. Betrag von 400 M. 
lüb. (HR. 2 lz. 95; 3 n. 87). Sonst liefsen die ILOsten der Xeebefriehng und der schoniscl~en 
Verwaltung nichts .übrig, forderten sogar bald wieder clie Erhebung eines Pfwdzolles. Vgl. 
Daenell, Die Kötner Konföderation vom 2367 und die scholzisc7ze.iz Pfandschaften S. 85 f. zcn,td 
S. 161 f. %) Die Meinungen über die rechtliche Basis für das Fortbestehen der Konföde~'atiolz 
waren sehr verschieden. i m  allgemeinen iiberwog die Ansicht, dafs die IConföderatiotz zoeitev 
bestehe, solange man die schonisc7zen Xchlösse~ Dan,emar& noch nic7tt zzcrücligegeben habe. V$. 
dar.übw aufser Scliüfer a. a. 0. 6'. 559 f. Th. Lin,cher, Gesch. des deutschen, Beiches unter @. 
Wenzel 2 X. 478 f. unc2 Daeadl a. a. 0. S. 46 f. - Dafi wir von den livlälzdisclzen Verlzaptd- 
lwngen über diese Prage nichts wissen, ist um so mehr zu beduuern, als um diese Wi t  in der 
Ordenspolitilc &r Gedanke ei%er territorialen Ablösung dw preusisclzen z6nd Zivländisc7zen Stallte 
von clem hansischen Gesamtbwde l~ercortritt. Xi% 7~tihleres Verhältnis der livl. Städte zu den 
zuendisc7~en und nühere Beziel~ungeqz zwischen ih12e.n wnd den preufiischen Stüdten 7 t ä n ~ e ~  dun& 
zusat~tmen; ebenso aber auclt ein politisches Mifstrazten der livl. Xtäclte gegen. Einunder. X. ccfitegz 
lzn. 119, 122. 

1376 Januar 13 - 1377 Ende Januar oder Anfang Februar. 71. 
27b: Item 11 mrc. unde enen fesd. hern Conraed Reghelere. BI. 28b, 1375 ~ac7b 
Sept. 29: l tem 15 mrc. her Conraet Regheler to Prusen wart, do hey dar 
riden sculde. . . . Item 2 mrc. her Herman van Hove to weghe wert. 

1376 Januar 13 Dorpat. Städtetag. 
104. Der rigische Rece[sauszugl berichtet: 1376 in octava epiphanie 

Dorpat; von Itiga her Meinricus de Bochem, her Arnold Vorwerck; fol. 21. 
Hicrhcr gehört ein Sclzreiben Dorpats nn Reval vom 3. Dez. [1375]: RevaZ möge 
seine Rsbb. #um 13. Jan. ad placita apud nos servanda auch wegeH eines Streites 
ahit den Nowgorodev Russen informieren. Dieser Streit und andere Sachen des 
russischen Handels haben den Tag beschäftcqt; ebenso aber gewifs auch die poli- 
tische Gestaltung der Dinge in Dänemaric und Schweden nach dem Tode Zeg. 'Wal- 
demars (1375 Oktober 24, von der die Sicherheit des Ostseehandels in hohem 
Grade abhängig war. 

UB. 3 92%. 1103, 1110 = HR. 3 nm. 72, 71, 75, 74. Im den Rev. KR. BI. 1 a 
E ama sich auf diesen Tag ein erst nach Sept. 29 d. J. eilzgetragener Posten beziehen: 
Item domino Conrado Kegheler et domino Johanni Hamer 8 mrc. to Darpte wart. 

1376 Juli 27 Walk. Städtetag. 

105. Die Antwort Lübecbs auf ein Schreiben der gemeinen livl. Städte vom 
diesem Tage liegt vor. Perhandelt wurde wieder 6ber die Schofiung in  Brügge, 
von der eia vom 24. Mai [d. JJ datierter und an Reval gerichteter Brief „des 
Uldermannes und der Ilaufleute vom livländischen Sechstel $U Brügge in Plandern" 
berichtete. 

UB. 3 an. 1228, 1116 = Z R .  3 m. 88, 87, 77. I n  den Rev. KR. Bl. l a  
üom Agzfangc des näc7tsten Rechnung.cja7tres kanlz hierher gehören: Item her Hyn- 
rych Ilrou~vel unde her ICegeler 12 mrc. to Podden gelde. 

[I376 um September 29.1 Ordenskapitel. 
106. Rev. ER., BI. Za: Item 11 mrc., de de sendeboden ~[erterden] to dem cap- 

pitel. VieiZeich$ geh&'t dazu auch die unmittelbar folgc9tdc Aufseichnung: Item domino Johanni 
Spechte 16 rnrc.; des ghe[liken] verterde he 8'la mrc. to der Ryghe wart. 

C1377 Ende Januar oder Anfang ~ebruar ]  Pernau. Städtetag. 

101. Am 14. Febr. [137v schreibt Riga an Revai: Nach der Abreise eurer 
Rsbb. von Pernau erhielten die dort noch zuri4c7cgebliebenen anderen 2ivl. Rsbb. die 
Nachricht von dem Abschlusse eines Friedens zwischen dem Kg. von Danemarlc 
und dem Herxog von 1Mec7clenburg und beschlossen deshalb, dars die livl. Knuf- 
fahrer-Flotte sich nicht, wie vorher bestimmt war, auf der Reede Golwitz, sonder@ 
bei Heia in Preufsea versammelrz soll; Dorpat, Pernau zcrtd wir haben diesen Be- 
schlufs genehmigt und denso, dafs unsere Gesandten an den HN. sich niUht a r  
22., sondern schon am 8. Närx in Riga versammeln sollen. Es ist nicht anzu- 

I) Vorolt eilzewz Recefsba~de des rigisc7ien Bates, der Becesse von Hafisetagen und livl. Städte- 
tagen der Jaltre 1373-2418 enthalten hat, ist ~zcr ein im 17. Jalhrhundert angefertigtes dürftiges 
verzeiclinis der Daten ttnd der rig. Rsbb. überliefert. Ge&. in  den Hans. Gesclzic7ztsbZ. 1872 
8. X & z I I  und in den HR. zu dem betreffenden Versammlungen U%& danach hier. 

a, Ton 1376 Sept. 21. Tgl. DaenelZ a. a. 0. 8. 7'3 f. und zur Batier1cl.l dieses Tages 
auclt S. 93 An.91~ 5. 



nehmen, dafs (lieser Pernauer Tag früher als lzöchstens drei Wochen vor dem 
Datum der Mitteilung Rigas stattgefunden, hat. Auf ihn lcann sich ein gans un- 
datierter Brief besiehen, in dem Dorpat Revai bittet, ein beigelegtes, aber uns nicht 
überliefertes Schreiben an LübecJc de concordia et tractatibus in Perona su be- 
fördern. - Es mufs hier U. a. aber den PfundsoZZ beraten worden sein,, der nach 
dem Beschlusse. des von den livl. Stiidten niclzt besendefen Hansetnqes zu Stralsund 
1376 Juni 24 vom 2. Febr. 1377 an ein Jahr lang für die Kosten der Seebefriedung 
erhoben werden sollte. Es sclieint, dafs in Livlnnd nur Reval in diesem Jahre den 
Zoll erhoben hat1. - Ferfier waren die Vertrage von Korsör und Kallundborg 
d. d. 1376 Aug. 14 su ratifisieren: der erste besiatigte den Slralsunder Frieden von 
1370 Mai 24 und erlcannte Olav von Norwegen als Kg. von Dütinemarlc an, der 
aweite war der definitive Frieden der Städte rnit Eg. HaJcon von, Norwegen. 

UB. 3 nn. 1046, 1026 = XR.  2 n. 145; 8 n. 885. Vgl. oben n. 99. HR. 2 
n .  120 P. G; X. 135 f. Die im Reicl~sA. Kopenhagen erltaltencn Einzelratifi7zatione1~ 
Dorpats und Revals datieren von 1377 Marz 8 zcnil April 13, s. HR. 2 n. 138. 
Die Rw. ER.  bieten fW diesen Pmauer Tag nichts, es sei dmn auf B1. 2 a  vom' 
16. Mai 1377: Item 8 or cursori cum literis versus Peronam. 

[I378 uni Juni 5 Pernau. Städtetag.] 
108. Rev. KR. BZ. 8b: Item 3 mrc. Rig. Iier Johanne Kurowen to weghe wort to 

der Parnow. Bl. 10b ,  am Ende des Recl~n~ng~jalz1.es: Item domino Johanni Kurouwen 3 
matcas versus Peronam. Bs ist anzunehmen, dafs es sich auf diesem Tage i n  erster Linie um 
Streitigkeiten mit Nozugorod gel~amdelt l~at. Wie CS scheint, hatten ina vergangene9z Wintej. die 
livl. Städte i n  Übweinstimmung mit dem OM. und dem Bf. von Do-at eilte strenge Haladcls- 
sperre gegen die Nozogoroder RUSSC* verh&gen woll~n. Der Hansetag zu StraJsund 1378. Mai 
30 war dctmit nicltt einverstanden. ZR. 2 n. 156 P. 10. Eine livl. Gesandtschaft nac76 Now- 
gorod hangt wolil damit zwsamrnelz. Die Rev. ER. weisen auf manche aozbeka9zatc Verltand- 
iumgen und Versammlungen dieses Jahres hin. BI. 8 B ,  1378 Sommer: Item so is ghenomen 
80 mrc. Eigh. van den puntgelde min 4 ore; des geldes liebet unse boden vorteret ume des 
kopmannes willen over vinter  [1377-781 77 mrc. min 4 ore. BI. 106, eingetragen am 22 Sept. 
1378: Item so liebbe ich gliedan her Johanni Speclite 18 mrc. und 2 or und 5 mrc. her 
Hinrilc Rrowele; dat vorden se mede to weglie wart und 19 ore darto und noch ene mrc. 
Righ. Item 7 mre. Iier Johanni Hamer vor 1 pert, dat her Johan Specht to Noughardcn 
reet. Item 4 mrc. Righ., de ilc her Hinrilc Rrowele mede dede; dit is van des stades gelde 
utghegeven . . . Item 26 or domino Johanni Rurouwen, que esposuit versus Wenden. zu- 
letzt ist viclleicltt ein Ordszsl~apitel von 1378 gemeint. 

1378 Spätherbst - 1381 März 24. 

1378 Spätherbst Burtneelc. Versaminlung [livl. stände.] 

109. Von dieser Ve~samm2ung beric7~ten ?zur clie Rev. KR. BI. 11 a, 1378 Olctober 27: 
Item 5 mrc. her IIinrilc Krou~vel unde her Johan ILurouwen to dem daglie tlio Burtheneke. 
Ein Städtetag ist es jedenfalls nicht gcwesem, viellciclzt handcltc es sich zcnt Reratungelz städtiscltcr 
RsbO. mit den. Or~lensgebictigern über mssisclze Dilzgc; tcal~rsclicinliclier aber ist, da/> Strcitig- 
l~~eiten des Ordens mit dem EBf .  und den Ständen des Stiftes Dorpat den Anlars 2 2 6  Verhand- 
lungen gaben, die die dem Orden feindlichen Parteien nicht i n  Wenden zur Zeit des Ordens- 
lcapitels fiihroz wollten. S. unten nlz. 112, l l g .  

1379 gegen Ende Wa.11~. Städtetag. 

110, Der Hansefag xu LübecJc 1379 Juni 24, su denz die livl. Rsbb. Joh. 
Dhre7coop aus Riga., Heinr. Valenberclz a.us Dorpat uncl Joh. Scheper aus Reval 
abgeordnet waren I, hatte den Streit im gotländisch-lz'vlündischen DritteZ su Brügge 
erhdgfiliig entschieden:' die Kaufleute dieses Drittels sollten wie die der beiden an- 
dern Drittel in Flandern genzeinsnm schofsen; die Kosten des Driitels, die die Liv- 
Zähder freit 13691 allein getragen hatten, sollten ihnen $U einem Viertel von Wisbg, 
sum xweiten von den schwedischen Städten ersetst werden. Die in WalJc versammelten 
Zivl. Rsbb. mahnten nun Wisby, diesem Beschlusse naclzzukotnrnen. Wisby antwortete 
darauf um 25. April [1360/, dafs es dem Lübeclcer Recefs in allen Stücken Folge 
leisten wolle und deshalb seinen Kostenbeitrag bereits in Flander~ hinterlegt und 
die schwedisclien Städte um Zahlung des ihrigen gemahnt habe. 

BR. 2 n. 190 P. 2. UB. 3 n. 1241 = HR. 3 lz. 126. Datiert ist hier der 
Tag nach clcn Rev. m. BI. W3 b, 1379 zwischen Xov. 19 un.d Dez. 24: Item 7 mrc. 
liern Curde [Keglielore] tho weghe wart uppeii Wallca. 5% C ~ C I *  ZR. 3 X. 209 ist 
der Xa.q nacli dem Briefe Wisbys ZZL ,,138O A3vilU angesetzt. 

1381 März 24 llorpat. Stldtetag. 
111, Der rig. Recefsazcss. verseichnet : 1381 Mittfasten Dorpat ; von Riga her 

Vrowin Romlingrode, her Petei von Aneren; fol. 19. - Die wendischen Stadte hatten 
sich am 27. Januar d. J. xu Rostoc7c bereit erklicrt, fiir 1381 wieder Friedeschiffc 
a~szurfisten, wen@ die übrigen Städte dasu beisteuerten und der Pfunds011 wieder 
gezahlt zuerde. Sie hatten die tiv2. Städte durch die jweufsischen daxu auffordern, 
und dringend; unt sofortige Abliefirung des Geldes mahnen Zassen, das noch von 
detn früherfi Zolle her bei ihnen Ziege. Die livl. Stadte beschlossen die Wieder- 
aufnahme der Zollerhebung und berieten die Instruktionen ihrer Deleqierten suln 
nächsten Hansetage in LiibecJc 1381 Jurai 24, su dem sie xuerst durch die jjreupi- 
schen Städte, dann durclz Lübeck eingezaden wurden *. 

H R .  2 H. 226; 3 n. 139. 

1) Der Streit um die clänisclie lfione fördeyte das Seerätcbenocsen zoieder machtig. Trotz- 
dem unterlie[sen die wcvailischen Stadte aus Ricclcsicltt auf Meclilenburg i n  dieseln Jalw die AUS- 

r~stung vo~t  Friedescltiffcn; (Zer Lübeclcer Tag von 1377 Juni 24 beschlors, (7afs die ZoHerlteb~~g 
crst 1378 B b r .  2 begin~zen tond zwei Jalbre lang daucrn solle. Aber RevaZ und &e preur~isc/aeg~ 
Städtc erhoben den Zoll doclz ~zaclb dem cvsteqz Bescl&lz6sse. Dies bezeugen fiir RwaZ B ~ f a i ~ 7 ~ -  
nungen int Ratsdenkelbuclze, dvei Zollquittzongen des Rates (UB. 3 nn. 1128 bis 1130; HR. 3 
12%. 85, 86') unc7 auc7z die Rev. KR. BZ. 6b, 1377 vor Dez. 25: De pecunia librali recepimus 
25 marcas; item 11 mrc. und 1 ferd. und 20 mrc. Righ. Item so hebbe wi ghenommen van 
demc puntgelde 18 mrc. Rig. und 32 ore, de her Hinrik Rrouwel Deghene gaf, und 5 .  
mrc., de her ainrilc ICrouwel medenam [zullz .U.crbst~cwpz?cZ I377?J. Item 12 mrc. her Hinrilr 
ICrouwel, de he nam van des stades gelde. - Die Bei Stieda a. cc. 0. S. 55 bis X. 62 vom J. 
[1373?J datierten. Aufxcicltnuge im ältern vev. Zollbuchc miisscn n ~ s  der Zeit nach 1376 
stammen, weil von einer 7~ansiscli.cn Pf~cnilzollcrhcbtmg in. clelz cTa7~re~z 1372-76 nichts bcric7ttct 
zoild (azcc76 die Rev. ER. nichts daWher haben) und weil seclts cler dort pna~zaten rev. Rat- 
mannen offenbar int & 2373 nocli nicht xum rcv. Rat gcl?örten. dndrerseits war Joh. Hamo. 
noch 1377-78 IZammerer. - wie viel von c~em livz. Zoll der J. 1377-1380 Febl*. 2 an die 
wendisclten Städte zur Seebefi-icdung ausgezaltt wurde, lärst sich nicht nacl~weisen; s. wlzteqz n. 111. 

-. . -L -- - - - -- - - - -  - -  -- ---- -. - 
7- 

l) Auf diesem Xübecicer Tage fand eine Abrec7znung iibw den Pfundzoll statt, aber Lyf- 
, landenses . . . nichil apportaverdnt. HR. 2 n. 191. 9) Daselbst Bl. ISb, 2379 Semmel; 

findet sich: Item 3 ferd. vor 2 tunnen beres, de men sande her Tholner, do hir de dacli was. 
Es ist wohi Jo7~ Tolner D.O. gemeint, der 111s Eumpan des Komturs zu Reval Heim. von Appinclc- 
h~sen,  (Bppenhusert) seit 1376 1zac7ztceisbar ist. Der Tag wird den Streitiglceiten um einen. Land- 
besitz gegolte~ haben, die das revalsclze St. Johan.izis-Hospital mit Vasallen (boveluden) hatte upzd 
zu deren Verhandlung sich dreimal der gröfste Teil der Ritte?. und Eqzechte oon Harrien ver- 
sammelte. V'Z. VB. 3 92. 1076, Datierung nach 6, X. 64 und X. 69 ,,um 1380". - Damit sind 
hier die erhaltenen Rev. KR. des 24. Jahrhunderts zur Nachweisung von stä+zdischelz Versarnm- 
Zungen erschöpft. 8, Auch dieser Dorpater Xag mahnte Wisby um Zalzkcng j denn a7~f ihqz to&d 
doch wo7zl der Brief Wsbys  an Reval vom 6. Mai [I3811 zu be8ie7zen sein, der UB. 3 m, 1243 

Sfiindetage I. , , ,  . 10 . 



1381 Ende Mai. 

[I381 Ende Mai Riga. Versammlung städtischer Rsbb. 
und Beratungen mit dem OM.] 

112, Nach Lübeck waren Vrowin Remelingrode aus Riga, Folter von der 
Borch aus Dorpat und Gottschalk Scotelmund aus Reval delegiert. Aus einer 
Aufzeichnung, die vielleicht ein Gedenhzettel des Scotelmund sein sollte, scheint her- 
vorzugehen, dafs die gen. Rsbb. vor ihrer Abreise in Riga mit dem 0M.I 3ber 
Streitig7ceiten mit den Russen von Nowgorod, iiber einen Streit Dorpats ntit dem 
schwedischen Reichsdrosten Bo Jonsson, über Münzverhältnisse U. a. verhandelt 
haben. - Man kann annehmen, da/s 1379-81 auf den livvl. Städtetagen 
über die wichtige Frage verhandelt worden ist, wie sich die einzelne Stadt 
zu verhalten habe, wenn ihre Pflichten gegen die Landesherrschaft mit den 
Pflichten gegen eine hanseatico foedere verbundene Stadt kollidierten. Riga 
fragte im J. 1380 die Räte von Lübscb, Stralsund und Hamburg um Rat, wie es 
sich zu dem Kriege verhalten solle, den der D.0. in Livland neuerdings gegen den 
Bfi von Dorpat und dessen Stadt fiihre2; es sei veryflichtet, dem ON. gegen jedefi 
Gegner zu helfen, diirfe aber doch andrerseits niemand gegen eine xur Hawse 
gehörige Stadt unterstiitzen. ~ i n e  Antwort darauf findet sich in> Lübecker Recefs 
von 1381 J m i  24: Die gemeinen Städte 7camen Gberein, dafi die Städte sich zt;.c 
einander so verhalten sollten, wie es dem Sinne der Eölner Konföderation ent- 
spreche8; Zulistig7ceiten seien ohne Einzuziehung der Landesherrn h c h  den 
~Scliiedsspruch der Nachbarstadte (de by en beseten zynt) zu entscheiden 
wenn das nicht gelinge, vor die gemeinen Städte zu bringm; wGrde aber irgend 
ein Landesherr Peind einer Stadt, 80 sollten die andm Städte bplefli~h 
und die Nachbarstädte soUten ,>m ihren Tagen reitenu, dort zu Billig]ceit und 

zum J. 1387 und BR. 3 n. 127 ZU P380'] gesetzt ist. Wisby Mte ebm trotz seiner &'&ärungi 
vom 25. April [1380], das Geld 7bi%t~legt zu haben, nicht in einer die livl. Städte befriedigendaz 
Weise gezahlt. UB. 3 n. 1246, in den HR. 3 npz. 128, 129 #U [1380?] gesetzt, ist jedenfalls "aacli 
1385 zu datieren., da der dort als Bnz. bezeichnete Job StoltevoU in  diesen2 Jahr noc7b Rna, war, 
vgl. V .  Bunge, Reu. Ratslinie 8. 133. 2% der Zeit hatte Wisby bezahlt, aber Stoc7choZnt bat fi0c7~ 
immer um Stunclwna. " 

1) Vor dem litauisc7zen Feldzuge, den Wilhelm ~ 0 %  Vrimers7leim Anfang Juni (2. J. wztcr.. 
nalinz. Pgl. BrIl. 3 8. 48. 3 Über die Wirrem und Fehdeiz, clie seit 1378, nac78 den$ 
Tode des Bf. Heinrich von VeEde, im Stift Dolpat herrschten, sind wir ga1zz ungeqend tmtey- 

richtet. Die Datiermg der darauf beaüglic7bn Urkunden ist eilte unsichere. Vgl. Bfl1. 3 350, 
auclt die Darstellung bei V. Gevnet, Porschu%gen 2 8. 71 f. die Ant~~erlcutz~en stre7ilkes zu 
(len Beric7bten. des Joh. von Bsilge Imt2 Detmars Scr. Y.  .Z'i.uss. 3 S. 112. Detmar &ra doc7c 
me7hr zu beriicksichtigen seilz. Dev Orden und die Harrisch- Wirischen haben danach 
(1378-79) Albert Hecht, den Dompropst von Dorpat, unterstützt, der 1379 Ja* 24 (~$1 .  &bel 
U. a. 0.) volz dem Gegenpapst IIlemens 711. zum Bf.  erflannt ul~d i m  Stift nu.1. von eine9. ~ i -  
~zoritßt ane<annt wurde. Später (1380-81) muhte d~ OM. aus Rüc7csicht auf Papst nbain VI., 
zu dessnr ObecZiar sid d~ D.0. be7cann.t 7zat&, Hecht bes&tig.~>~, ~7clärt~ aber, dafs er den 
Dietric78 Damerow, der von Urban .z!um Bf .  enannt ( o d ~  belatigt?) way und von dem E ~ f i  
und der ordensfeindlich~n Majorität im Stift, besonders vom der Stadt Dorpat, anerlca*int 
ugatr 7c&nen Unständm im Stift zulasscn könne, weil Damerow iiberalZ inz d u ~ i a ~ ~ d ~  gegen den 
D.0. in Zvland höc7ist fn'nclselig aufgetreten sei; deshalb halte der Orden die shftische9n ,ychzösser 
f<(l' den Papst besetzt. Wegen dieser Dinge lag der Orden 1379-80 mit der Stadt Doypat und 
eM~m T& der dYlptsc1wn Vasallen in Fehde. - Dietrich Damerow w w  piihe~ Dom71e1'r de,. 
Kirchsn V O N  Breslau, Xmland, Kammin und S p k ,  Prqpst zu Xra7cau un.d 1372-76 R ~ -  
gistrator und protonotar in  der kaisa.1. Kanzlei, s. rig. 8itzzcngsbev. 1884 S. 9 f. 

9 alze dat to Colne begrepen ward. Die Xonföderation. verpflic7~tete die Städte, 
auch nac7i deni FriedensscUusse beizustehe%, wenn sie wegen derselblben Sac/~en, um die sie 
Kämpft hatten, von d n  Eönigen von. Dänemar7~ und Norwegen angegriffen we~~den sollten. ~i~ 
obige dntwort mekt also wohl, man solle sich auch in  den B'äZZefi, wo man nicht zu b--afN&er 
Ziilfe verpflichtet sei, freundsthaftlith zu einan.der verhalten. 

1382 um September 89 - 1382 Ende oder 1383 Anfang. 75 

Recht helfen und überhaupt so Izandeh, alao se van en nemen wolden. Diesen 
Beschlufs na7zmen die preufsischen Städte und Reval nur ad referendunz. Da/s 
die Stellung Revab zu dieser Frage eine andere war ab die Rigas und Dorpts, 
wird durch das ganze Verhältnis Revals zum Orden bestätigt1. - Auch aber die 
Pfundsolla.brechnung, an der sie in IAbec7c anz 24. Juni teilnahmen, haben sich 
die 2ivE. St6dte wohl vorher in Riga unter einander verständigt. 

ER.  8 n. 900, d (vgl. UB. 3 n. 1285 d. d. 1381 Mai 30 nach UB. 6 Reg. 
1381 a). Mztteilu~zgen 13 S. 107. HR. 2 W. 232 PP. 24, 22. 

[I382 um September 29. Ordenskgitel] . 
113. Unter dem Datum: Riga 1382 Seyf. 29 bezeugte der Rat der Stadt 

Reval, detn D.O. in Livland 1000 Mark rig. in Pfennigen schuldig su sein, die 
ihm der verstorbene OM. Arn. V. Vitinghove mr  2M2inse geliehen habe, und ver- 
pflichtete sich, die Summe zuriichsusahlen, sobald der Orden es wiinsche. - Die 
Abrechnungen rwiseen der Stadt RevaZ und dem Orden fande~ auf den Kapiteln 
statt, und Darlehen, wie das vorliegende, mufsten vom Ka~itel bewilligt werden. 

UB. 3 n. 1181, die 7cass;er+e Ur7cunde im StadtA. Reval; vgl. G Reg. ad 1656 
auf X.  79. 

[1382 Ende oder 1383 Anfang] Wolmar. Versammlung livl. Stände. 
114. Nachdem der Bf. Heinrich III. von Oesel im Streite mit seinen Dom- 

h e m  (Anfang 1381) seinen Tod gefundm halte, herrschten im Stifte Oesel viele 
Fehden swischen Dowiherrn , Vasallen und „Auswärtigen" =. Schliefslich ersuc7zten 
die Domherrn uncl Vasallen den EBf. von Riga, den OM. zu bitten, dafs er fiir 
den Frieden im Stift Sorge trage. Daraufhin 7cam der ON. mit seinen Gebietigern 
nach Wolmar wnd hörte hier ziiele Suyplihationen der Kapitel und Vasallefi z!on 
Riga, Dorpat und Oesel. Darauf bannte er gusammen mit dem EBf. unter Zustinznzung 
der Eapitel und Vasallen den Frieden fit- die oeselsche Diocese auf solange, bis 
e h  vom Papst ernannter wahrer Bf. angekommen sei; wer diesen ETieden bräche, 

1) I n  der an. die oben. gen. Städte geric7ateten. Frage Rigas dürften. zwei Absichten zu 
er7cennen sein.: erstens wollte man 7<onstatieren, wessen man sich V O ~ U  den verbürzdeten Stüdtert 
vevse7~efi dürfe, falls es zu eilzetn Bruc7ze der Stadt mit dem Orden. Icommen sollte; zzoeitens wollte 
man darauf aufmerlcsam mac7bera7 dafs die politisc7te Haltuttg Revals weder der ZIo~tföderatio~e 
noch. den hansischeta Interessen iiber7&aupt entspreche. Reval hat den Orden bei den in~zertz 
Kriege* Cber seiqze Verpflic7ztwngen. (s. oBe91 a. 53) 7iinaus unterstiitxt: s. die folgende Annt.; 
vgl. Archiv fiir die @esc7~. Liv-Est-K~wiands hera. von V. Bwge 3 X. 71 f.; auf gegegz Dorpat 
geleistete Kriegshiilfe lassen in  den Reu. KR. verse7a;edene Zahlzcngen arz städtische Diener und 
ein Rec7anutzgsposten von 2379 Nov. 19 schlie~sen, Bl. 23a: Item 33 or vor dat want unde 
vor schrotlon vor de schilde in de reyse to Darpte wart. 8, Awch diese oeselsc7~e.n 

Wirren silzd fiir uns ziemlich dun7cel. Vgl. Brfl. 237 f. und V .  Gernet a. a. 0. S. 73 f. Jeden- 
falls wir7te auch 7zier die 2'e'ei.rzdschaft zwischen dem Orden und dem EBf. i f z  erster Z q z i e  mit. 
Heinl+ch In. (1374 07ct. 23 nach dem Tode Konrads XI. vom Papst als Bf. von Sc7zleswig nach 
Oesel verset~t) zuar mit dmn BBf. gegen den Orden verbÜnd,z7et, ulzd diesej* unterstiitzte infolge- 
dessen im Stift die Feinde des Bf. Fiir die iiztervention des Ordens stellte azcc7b &e Stadt Reval 
I.riegsnza.iz.rlschaft (UB. 3 n.. 1204, zu datierelz: [1381] Januar 30). Auf dem oben angesetzte% 
Tage su Wolmar sc7tlossen der BBf., der Orden u12d die oeselsclzen Pa7tcie.l~ eine~z 8tillsta~zd. 
S. n. 116. 8, Zuerst zoar wo7zl der oes. Domherr Jakob Hapeaelle Ele7ct der ordensfieund- 
?ic7zeqz Paq.tei, Der Ordevt fand ihn, wie den Albe$% Bec71t in Dorpat, mit Geld ab, um das 
Bistum WinricA von Xniprode, einem Neffetz des 1382 Juni 24 verstorbelzen HM., zzczuwe+tden, 
s. UB. 4 n, 1709 (Brfl. 3 S. 238 wird vermactet, Hapeaelle sei sc7bon. I374 Elckt geweselt). 
Urban VI ,  erraannte zum Bf. von Oesel Beirw. von Zangenstein, Picelcanzler der Uiziv. Paris. 
Dieser le7z9tte das Bistum ab, s. UB. G m, 3097. Von Zne~~tens P E  in Avignon wzcrde 1383 
Dez. 16 Joa9zws Sluter de Ba, cafiolziws eccZ. s. Mariae in CapQolio CoZon.iensi ernanltt s. 
Ezcbel U. a. 0. X. 397. Zu beiden sigzd keilze Bezie7tug6ge9z ZivZ. Parteien be7can~zt. 10% 



76 1383 Februar 15 - 1383 November 15. 

sollte Leib und Gut verloren haben. - Sicher ist auf diesem Tage (wie auf vor- 
hergehenden uns unbe7~annten Tagen l) auch dber die dörptschen Wirren verhandelt 
worden. Da/k die harrisch-wirischen Vasallen und die Stadt Dorpat ?Ger vertreten 
Ware%, ist höchst wahrscheinlich. 

UB. 3 12. 2197. - Diesel. Tag mufs nach der E~lio~nmnu~zikation der Mörder 
des Bf. Heinrich 111. (nicht 1351, wie im OAReg. 11. 770 angegeben ist, sowlern 
Anf. 1382 naclb UB. 3 n. 1179) und vor der PlGnde,.u%y des Scltlosses Bapsal durch 
Dietvich Ixa6lle (3383 Frii7Galtr oder Sonzmer) stattgeficnden haben. 

[1383 Februar 151 Pernau. Städtetag. 
115. Der deutsche Xaufmann su Nowgorod antwortet am Freitage vor Judica 

[G. Härz 13831 Reval auf das Schreiben eines Pernauer Städtetages vowt sweiten 
Sonntage in den Fasten [15. Febr. d.  J.]. Nach seinem lnhalte fällt der Brief sicher 
in die Jahre 1382-87, wahrscheinlich ins J. 1383. Die livl. Städte haben dann 
offenbar auf diesem Tage beschlossen, die Einladung des Stralsunder Tages von 
1382 Sept. 2.9 zum Liibec7cer Tage 1383 April 5 abmiehnen, weil es für sie zu 
früh im Jahre sei. Ferner wurde i% Übereinsti+nmuqq mit dem ON. beschlossen, 
cfie Schifffahrt nach Flandern aus den 1iv1. Häfen solange su verbieten, bis man 
bessere Nachrichten von dort habe 2. 

Z R .  3 n. 159; 2 n92. 254 P. 16, 25'1 P. 1. 

1383 November 15. Versammlung oeselscher Stände. 
116. Der Propst Eermann, der 'Vicedekan Joh. Lovenborch, die Domherrn 

Gottfried Messevul, Jakob Hapesellis, Joh. Gracianinclb, Heinr. Bernstert und das 
Kapitel8 von OeseZ; der Ritter Ni7c. Udmculle und die Enap3en llTZaus und Joh. 
Wytfen, Gebriider, Evert Her7cel and. gen. Paschedach, Picko Wrangbei, Bartho- 
lomäus Vellyn , Joh. Tyttevere , Hennekc Rilther , Gerh. Tuue , TyZe Palle, AArn. 
Udenculle , Eersten Cusleve , Heinr. Tyttevere und Hennelce Lennozu, VasalZeta der 
oeselschen Kirche, beseugen: nac7tdem auf. dem Tage zu Wolmar (s. n. 114) der 
_Frieden gebannt worden war und man die Söl$ner entlassen hatte, haben Dietrich 
hculle4 und sein8 fliichtigen und auswärtigen Genossen im Einverständnis mit Joh. 
Scherenbeke, obgleich dieser und Ixculle dem Frieden zugestimmt hatten, mit Nord 
und Rau6 das grölsere Schlofs Hapsal und alle Höfe der Domherrn zerstört; 
darauf haben sich die Urkundenden um HGlfe art den ZBf. und den OM, gewandt 
und vom OM. die Antwort erhalten, dars er gegefi solche Vagabunden und Kirchen- 
räuber nach Kräftert einschreiten werde, um die Rechte und c7en Besit# der Kirche 
zu wahren; der EBf. aber hat nichts gethan,' so da/i ohne die Intervejatior, des 

OM. die ganze DDcese zu Grunde gerichtet worden wäre. den gen. urkun- 
denden hängen nod Henneke Mekes, Rodhger Bremis und Nih. b l e ,  Vasnlzefl 
der oeselschen Diöcese, ihre Siegel an die Ur7cunde, indem sie diese daduroh rati- 
weren  und appr0bieTen. Im Wortlaute iiberchstimmend ur7n«ldet um selb& Tage 
Winrich von En@rode, Verweser (provisor) der oese1scl>e>a ICrche, w d  in eher  

I) S oben n 109. Das lransiscl~e Kontor W Brdigge zaar d w l i  dni ICvieg des 
h f s n  Ludwig von Planclern mit seinen Städte?~ in ehe höclbst b~(Z~~ü9z~te LagC geraten. Vgl. 
Daenell, Gcsc7t. der d. Hartse S. 24. - 

3) UI der feindUda Partei, d. b der des versmbenen Df. und des B ~ f i ,  gelzcdefi offen- 
der Delcan Lambwt wnd die Domlter~fi Joh. TVytacniog und Magists Joh. Brwiaiis, s. UB. 

3 n. 1178. Aursef diesen fehlt hin der als Mörda des BBf. c%7co1ntnmi#i~rt~ ,,ehemaligecc Domhemb 
7Zel.m. Boilze. 9 ist offenbar U U C ~  O ~ S ~ ~ S C ~ Z ~ Y  ~ u ~ a l l ;  Joh. ScherenbeiCe 7 ; a ~ ~  id&isc7& 
sein mit dem 1397 U ~ S  Ritter erscheulnden bairisch- irischen VasalZegi dieses gamefis, wird aber 

auch i*% Ocsel belehnt g@wsen sein. Welclrw Partei diese Vasallen a~igd6rte1t, ob sie siez- 
ieic7tt die 31te);essen c b  Job. 8lute~ de &% zu uertlrtni vorgaben, ist nicht 

1384 Januar 17 - 1385 Januar 8. 7 7 

dritten Ur7~unde wiederholen die 6 gen. Domherrn und das Eapitel vofi Oesel den- 
selben Wortlaut und verpflichten sich dagu, dem ON.  und seinen Ordeerasbriidern 
flir jeden Schaclen einzustehw, den diese wegen ihrer Jntervention spiritualiter 
et temporaliter haben könnten. - Da diese Urkunden ohne Zweifel auf Veran- 
lassung des Ordens, der sie gegen den EBf. verwenden wollte, ausgestel7t wzlrden, 
ist anzunehmen, dafs Vertreter des Ordens der Versammlung beiwohnten. Sie 
lniissen sich vorher mit den anwesenden Domherrrt und Vasallen dahin geeinigt 
haben, die Verwaltung des Stiftes dem vor lcurzem in LivZand afige7commenen Win- 
rich von En$rode su iibertragenl. 

UB. 3 12. 1197, Beg. 1412, n. 1198; die Orig. in8 ReichsA. stoc7c7tolm (naclt 
Schiwen, Verzeic7rnis S. 9 n. 93 sind bei der erste??. Urk. „von den 19 Siegel*z 12 
vorhanden"). 

1384 Januar 17 Walk. Städtetag. 

117. Der rig. Recefsauw. meldet: 1384, Podell; van Riga her Vrowyn 
Ramlingrode, her Tidemanne van der Halle; fol. 26. Ein vorn 17. Des. [I3831 
datiertes Schreiben Rigas zeigt Reval an, dafs Riga sum nächsten 17. Januar in 
Wnlh eine Tagefahrt der Städte dieses Landes angesetfit habe, um aber einige 
Artilcer des Zetsten Lübecker Recesses, den Eaafmann su Xowgorod zcnd andere 
Interessen der einheimischen Städte szc verhandeln; man habe diesen Tag, su dem 
schon längst Afilafs vorhanden gewesen, in der vergeblichen Erwartung neuer Nach- 
richten von den iiberseeischen Stddtefi bisher aufgeschoben. - Neue Nachrichien 
erwartete man offenbnr iiber den Stand der Dinge in Flandersa, um Bestimmzclzgen 
fiir die Schiffahrt dorthin treffen sec köntaen. Auf dem letzten Liibec7cer Tage, 1383 
Okt. 4, war aus &land fiur der rig. Rm. Tidernann Grane erschienen. Riga hatte, 
als es am 4. Aug. von Liibeck fGr die livl. Städte die .Einladung su diesem Tage 
erhielt, es wegefi der Kürze der Zeit nicht mehr fiip. thunlic78 gehalten, einen Zivl. 
Städtetag ~u berufen , sondern Dorpat und Revai aufgefordert, ihre Rsbb. direitt 
nach Liibec7c zu schicken. Dorpat hatte auch die Absicht, dies su thun, nahm aber 

/ s9äter aus uns unbekanntela Griinden davon Abstand. 
I' 

OB. 3 92%. 1201, 1192, 1193 = BR. 2 N. 272; 3 12fi. 172-175. BR.  2 n. 266. 

1384 Rorineburg. Versammlung der erzstiftischen Vasallen 
(dies vasallorum). 

118. Der EBfi Johannes von Sinter, der Proyst [Johannes Sost] und die 
Do~t~7zerrw Joh. Vithensis und Joh. de Honte von Riga sind wä?trend der Ver- 
samml~ng in Ronneburg arawesend. 

OB. 3 fi. 1218 Sp. 445-46. 

1385 Januar 8 Wolmar. Städtetag. 
119, Der rig. Recefsausg. meldet: 1385 dominica infra octavas epiphanie 

Wolmar i de Riga her Meynhardus de Sandbochem, her Volfardt Ravenslach ; fol. 
29. - Als Beschliksse dieses Städtetages teilt ein Brief Revals von [J385 Februar 

1) Kv&rode wird um 21. Mai 1385 in Xö~iggsbcrg vom Bf. Dietrich von Santland zunz B$ 
gewei7bt, wird also vorlter von Papst Urbagt V 1  er+zannt worden sein. - V. Gelnet a. U ,  0. S. 
75 meint, dafs in  diesent oeselsc7ten Streit Doml~upitel und Vasullelzschaft sich feilzdliclr gegencber- 
gestande~z 7~Yttem; er will darigz, dafs sich die oben geqz. 17 VasaZle+t zacsumn~e9ttfcate~ w1zcZ ,,sich gegen 
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bis Mur4 an Narval aufser Bestimmungen über den Pelz- und Wachshandel mit: 
der Perlcehr nach Nowgorod und Pleslcazl ist einzustellen und ,,mannigfaltige" 
Boten sollen nicht dorthin gehen, sondern nur Boten der Landesherrn und des 
gem. Kaufmanns, und diese dürfen lceine Handeisgeschafte treiben. - Die Zivl. 
Städte hatten hier auch über die Gegenstande su beraten, die um 5. März d. J. 
in Lübec7c zur Perhandlu~zg 7commen sollten, wie ihnen schon um 9. Oktober des 
vorigen Jahres die hansischen Rsbb. aus Falsterbo geschrieben hatten: über die 
Rüc7~gabe der schonischen Schlösser an Danemarlc und aber Auflösung oder Per- 
Zärtgerung der Kölner Konföderation. Wie wir annehmen miissen, beschlossen sie, 
sich in diesen Sachen in Lübec7c durch die prmfsischen Stadte vertreten aw lassen, 
was Lübec7c ihnen schon um 1. November d. V.  J. in einenz Schreiben an die 
preuf~ischen Städte hatte anheimstellen lassela. Die Stellzlng der preufsisclzen Städte 
zur Konföderation hatte gewechselt: 13884 Marz 30 utad Juli 26 er7clärten sie die 
Konföderation fiir liingst nicht mehr bestehend und forderten die sofortige Riickgnbe 
der Bundbriefe, Des. 18 und 1385 April 1.2 wollten sie dagegen die Konföderation 
aufrecht halten und die schonischen Schlösser nicht surüclcgeben, weil man danischer- 
seits einen Schadenersatz fiir die in den letzten 15 Jahren durch Dänen verübten 
Seeraubereien verweigert hatte. Der D.O. billigte diese Haltung, und die lkl. Stüdte 
haben ,sich offenbar ihr angeschlossen. 

H a w .  UB. 4 n. M G ,  verx. HR.  8 lz. 911. Vgl. Hum. UB. 4 n. 427, die [I3721 
gefafsten. Bescl~liis.~e des deutsclzen Xaufma~zns in Nowgorod iiber die Boten. Das 
Harzdelsverbot erfolgte ohne die Zzcstimnzu~ der iiberseeischen. Städte, gezuifs iln 

iYinvwstän.dn.is mit dem OM. Auc7z nacl~ der 1. Nowg. Clzroqzik datiert der Beginqz 
der bis 139.2 dauernden. russisc7z-rleutschen. rStreitig7ceitelz von diesem Jalire, vgl. Na- 
piersldy, Russ.-Gvl. Urlc. J.. 85. - UB. 3 %. 1216 = N B .  2 nn.. 294, 296. RB. 
2 rzn. ,295, 275, ,290, 297; 3 n.. 158. 

1385 Jannar 8-10'. Vers8mmlung der erzstiftiscllen .Stände. 
IBO. Von diesem Tage (vom 10. Januar d. J.) liegt ein Notariatsinstrument 

über einen I,ehnrechtshandel zwischen dem EBf. Johanrv von Sinten und sekem 
Vasallen Hennekin Pitbever vor. Danach waren gemafs dem Edikte des EBfi 
der Propst, die Domherrn und die Vasallen der rigischen Kirche zzcsamfiten- 
gekomnzen, um zum gewohnien Termine, dem Sonntage nach Epiphania, Gber die 
#wischen dem EBf. zcnd Henneki~ Pitlcever vorliegenden Streitiglceiten zw verhandeln. 
Am ersten Tage fanden aufsergerichtlich so. langwierige mündliche Perltandlungen 
zwischen den Parteien statt, dafs der Beginn des gerichtlichen Prozesses auf den 
folgenden Tag verschoben werden rn~fste. An diesem klagte der EBfi vor 

den Vwtretw des Landesherrn., das Domlcapitel, auflehnten.", e k e  Thatsachc sehen, ,,die f ~ r  die 
A u s b i l h g  der Korporation wzd i7zrer Landstalzdschaft WO% hervorragenda. Bedeutung sein 
m@te.ll Ich sehe n w ,  dafs sich sowohl im Donz7capiteZ wie unter den. Vasalkn feindZicke Par- 
teien. gegen.iiberstan.den. un.d dals den. Sieg der Orden und die zu ihm lialtende Partei i m  ,gtift 
gewannen. Dafs d'ies Resultat bei den. VasalZer, x w  Ausbildwzg der Korporation. wnd i7hrw Land- 
sta~dschaft beigetragen hat, ist niclbt aazunel~men.. 

1)  Die 0rden.sstadt Narva 7con.n.te nic7bt v o ~ z  c7irelcten Ralzdel mit i2urslan.d au~gesc7t~osse~~ 
werden., obgZeic7z sie n.ic7zt zur Hanse ge7törte. Ihre Aufnahme i n  die H a ~ s e  liefsen. Reval und 
Dorpat umtey 7ceincn. Umstän.cle.12 zu. SO duldete man den+% Narvas Han.del bis xu eilzem gewisseqz 
Grade, verlangte aber dafiir, dafs die Stadt siclz den ha?zsiscl~cn Handelsvo~c?i~.iften wnd dclz 
Bestinz?nulzgen. der livl. Städte un.tcrwwfe. Reval o3eic7~telten. sei?ze ilztinzen Bczie1&ulngen aujn 
Ordcn. die Niederhaltwg der ICo~z/wrenx Narvas. 2, Als Olb der ~ i g .  IMamtage ist 
spütw meist Lernsal n.achweisbar, doch lconttnt auch Ronneburg noclb vor (s. unten die Versaqlzllz- 
Zzcng von 1432 Sicnuar 16). 

Richter l, Ritter Bartholomäus von Ti~enhuse~, und den Beisitzern , den Vasallen 
Andreas EegheZ und Wold. von Rosen zu Rosenbek, den Hennekin Pitkever und dessen 
Bruder Otto an, dafs sie nach dem Tode ihres Vaters wissentlich und hartnäc7cig aus 
Nichtachtung unterlassen htitten , das vüterliche Lehn binnen der gesetzlichen Frist 
von ihm, ihrem Herrn, zu empfangen (szc muten); er begehre durch den Richter eilze 
Erklärung, ob sie deswegen das Lelm verloren hntten. Darauf er7cZärte Hennekin 
Pitkever , dafs sei% Herr ihn nie von seinen Tagen und Verharzdlungen und a24s 
seinem Rate2 (a placitis, tractatibiis et consiliis suis) zurüclcgewiesen, ihn inz 
Gegenteile mehrfach azcsgeseichnet und sogar sum Obersten seines Heeres gemacht 
habe; der EBf.  habe ihm a,uch, als er ezizlnal um die Belehnung nachsuchte, 
geantwortet, er solle von seinem Rechte nichts verlieren. Dies letate leugnete 
der EBf.  A b  die Sache gerichtlich entschieden werden sollte, versuchten die 
Vasallen den Propst und die Domherrn von jeder Teilnahme an der Entscheidzcng 
auszuschliefsen, obgleich diese immer mit den Pasallen msanzmeN an solchen Per- 
handlungen und Tagen, besonders den allgefizeinen (tractatibus seu placitis, maxime 
generalibus "), teilzunehmen pflegten. Xchliefslich mufsten sie doch - wohl wegen 
des alten Hwkonzmens - zugelassen werden, und es wurde ein Urteil gefallt, das, 
wie sich später zeigte, durchaus qzicht einträchtig sustande ge7commen war. Gott- 
schallc von Pale verkündete es: kann Hengze7cin durch swei glaubwiirdige Zeugen 
den ERfi iiberführen, die erwähnten Worte gesprochen zu haben, so 7zat er das 
nähere Recht um vaterlichen Lehn; im andern Falle hat der EBf. das stär7cere 
Recht. Der EBfi meinte, solche Zeugen gern se7ten zu wollen. Da nannte Hennelcin 
den Heb. Rosen und, den Heidekis Adercas, beides Blutsverwandte von sich. Auf 
die Frage des EBf. besi'atigten diese, die erwähnten Worte von ihvn gehört zu 
haben und zwar im vergan.qenen Jahr zur Zez't des Manntages im Sch?osse Ronne- 
burg vor seinem Kamin; auch der Propst und zwei Domlzerrn von Riga (s. n. 218) 
und Heinr. Salcze, der frühere Pogt zu Treiden, seien augegen gewesen. Nun liefs 
der EBf. durch den Richter fragen, ob die suletzt genannten Zezcgen nicht auch 
ihre Aussagen machen könnten, woraz6f Eennekin die Gegenfrage stellen liefs , ob 
nach dem vorliegenden Urteil der Vasalles, dem die Parteien zugestitnmt hatten, 
lzoch andere Zeugen vernovnmen .werden diirften. Als der EBfi darauf erklarte, 
da/. er weder dem Urteil noch der Geltung der von Henne7cin genannten Zeugen 
zugestimmt habe, entstand ein gro fser Streit, und die weitere Verhancllung wurde 
zu1r8 nächsten Tage verschoben. Nac7tdem dann die Sache wieder vor dew Gericht 
aztfgenommen war, traten sur Permittelung bei Seite: die Pröpste Johannes von 
Riga und Lzcdwig von Dorpat, der dörptsche Scholastilcus Magister Nilcolaus, alle 
drei votn EBf. dazu bestimmt, Borchard Komtur zzl Segewold, Gerhard [Bake] 

') Nalznriclzter lassen. sielt fiir Harrien- Wirlancl sc7ion aus denz Waldenzar-Ericl~sc7zen. Rechte, 
für das ZrxstifF 1356, fiir Dorpat u9td Oescl erst 1409 und 1445 aqds den Urkz~nden machweisen 
(UB. 2 %. 9G2; .2 Beg. ,223G; 10 92. 147). 2) Die Zusammensctxun.g z4n.d die Eowtpetenxe~z 
eirzes erxbiscl1öflic7te~t Rates dieser Zeit sind wicht zu erlienn.cn. 8) E s  k a m  fraglich 
sclici~zen, ob hier xzc.isc7ze~z clen Tagelz, .zu de?zegz sic7~ die Stande vcrsc7~ieden.er Territo~-ief% ver- 
samtnelten, und dau Teri.itol.ia1- oder Stiftstagcn oder xwisc7hc9z allgenzeine~z Stiftstagen 2411.d 
speziellen Man..rztagcn zclzterscl~ieden wird. B. .UasseZblatt, Ritter Bartlzol. vopz Tiese~zhausen a. a. 
0. S. 667 will die Zetste U ~ z t e r s c l e i d  crlcennen, weil „auf deja ailgenzei*zoz LatzcZtagen die Geist- 
Ziclim nller Diocesen ultd die Bitterschuften aller Gebiete je ei+lze Kurie bildetenu. I?n 14. Jalw- 
7~unclert 72at es '12zd12 frei1ic;Iu dera~tige allge»z. Lalzdtage i n  Zivland g m  1zic7zt gegeben. Aber 
alZerditzgs sche.ine% d e ~  B B f .  zind das Ir'apitei iliescn Tag als placitum generale im  Unterscliiede 
von den dies vasallorum auf~ufasscn. Dara9z ist wohl 17icllt su  ztucifeln, dafi es solc7ze Unter- 
sclbeidunge.iz gab, aber g~~ohlzliclz dac7zte zwzc7 sprctch nzctq.t iiber die ,,Tngc(' zcnbestinzmt und u1zli7ar. 
Vgl. oben. S. 63 Anm. 1. 
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Vogt zu Wendm und der Ritter Johann von Rosen. Durch sie kam endlich unter %- 
stimmung der Parteien ein freundschaftlicher Vergleich für den vorliegenden Lehnrechts- 
fall und für die aufserdem vorhandenen GviZ- und Tfriminalsachelz der Parteien zustande. 
Die Brüder Pitkever unterwarfen sich mit Leib und Gut der Gnade des EBfi ; sie gaben 
den An-v~uch auf den Pngastsl Canemoyse auf, zahlten für Tötung und Verstüm- 
melung erzbischöflicher Unterthanen Geldbufsen und fügten sic7z in allen Gens- 
streitigkeiten einer freundschaftlic7zen Verständigung; wenn sie sich noch in hlcunft 
gegen den Ersbischof vergingen, sollten ihre alten Pergeh~n~qen von neuetn gerichtet 
werden. Auf die Bitte der Pernzitller , ailer Vasallen und Anwesendelz versie78 
darauf der EBf.  den demiitig vor ihm Xnienden und belehnte sie feierlich mit 
ihren väterlichen Gütern. - Über alles Vorstehende liers der EBf. durch Heinr. 
Helmershusen und andere Notare ein Instrument anfertigevz , an das die Pröpste 

' Johannes und Ludwig und der Scholastikus NElcolaus ihre Siegel hängfett. Gegen- 
wärtig waren der Zagister Jalcob von Ocstenburg, Archidiakonus zu Brügge (Brztghq), 
iiriedr. Grympe und Heinr. von Essen, Domherrn von Riga, Joh. Crumwater, 
Domherr von Dorpat und Oesel, der Ritter Joh. von Ungharn, die Stiffsvögte Bernh. 
Ghoes in Deinen zcnd Heinr. .Emsen in Ro?cen722csen, Arnold Koopman, Pleban in 
Cwenerklze (Nzlwenkerke ?) , die rig. Vasallen Hennehin de Rosis #U Ropa , Detlev 
und Brune7cin Koskul, Gottschalk, Ludekin und Detlev von Pale, Herrn. und Hei~r.  
SoZcse und Ri7colaus) der dörptsche Vasall Daniel Brakel, die Vasallen des D.O. 
Ollo Alempoys und Andreas Patkulle und viele andere glaubwürdige Zeugen. 

Der politische Hintergrund dieser für die Er7cenninis des ständischen Lebens 
im Erzstift wichtigen Urkunde ist unverl~ennbar. Hennekin aPit7~ever, ein vom EBf: 
eine Zeit lang offenbar begiinsttqter Vasall, war wit seinem Lehnsherrn zerfallen 
ulid hatte sich auf die Seite der Ordenspartei hinübersiehen lassen. Der EBf .  
szichie darauf die Gelegenheit 2ualzrsunehmen, um ihm und dem Bruder die väter- 
lichen Lehen im Erzstift zu entziehesa. Aber das Urteil der Vasallen trat seifielz 
Wanschen entgegen, und die anwesenden Vertreter des Ordens versäumten nicht mit- 
s~wirken,  um die beiden Pitkever dem Ersstift a b  Pasallen zu erhalten. Wie in 
Dor~at  und Oesel (s. oben nn. 112, 114)) so war auch im Bsstift selbst die 
Parteiung besonders lebhaft geworde~, seitdem in Johann von Sinten wieder ein EBf: 
dauernd im Lande residierte. 

UB. 3 n. 1218 nach Dogiel, Codex dipl. regni Poloniae 5 lz. 59, ~illem schlechten 
Abdr. des Or., das aus dem erzbischöfl. A. stammt z~ncl jetzt in (der litauischen M8trili.a 
im XauptA. d. Minist. d. Auswärt. zu Moskau liegt, s. Mitteilungen 12 8. 100 n. 20. 

' 1385 September 14 Walli. Städtetag. 
1Bl. Der rig. Recefsaasz. berichtet: 1385 exaltacionis crucis Podel; her 

Volfard van Ravenslage, her Tideman von Halle; fol. 28. Direkte Nachrichten 
von diesem Tage liegen nicht vor, aber es ist nicht daran zu sweifeln, dafs auf 
ihm über wichtige Dinge verhandelt worden ist. Der Hansetag su SrSlraZsund 1385 
Juni 24,  auf dem die livl. Städte wieder durc7z die preufsischen vert~eteg, waren 2, 

hatte sich dafür ausgesprochen, den flandrischen Stayel von Brügge nach Dorn- 
recht ar verlegen. Um so dringender forderten nun die 7iv1. Städte, dafs Wps6y 
ihnen Transsumpte aller auf ICosten ihres Dritteiles erworbenen Priilegien und 
ein besiegeltes Zeugnis über die Bewahrung der Originale zzcslelle 8. Das Verbot 

1) Dorf-, Amts-, Abgabenbezirlc; auch Teil eilzer r'lirchlichen Parochie. Vgl. iiba Pagasts 
.und Wacke Bielenstein, Gre~zen des lettischen Polksstammes X. 294 f. a, Das ist sach ER. 
2 n. 305 P. 2 zbnd n. 306 P. 23 awunehmen. 3 A,nh 16. Okt. d. J. stellte Wisby das 

des russische.la Handels, das der letzte Tag su Wolmnzgr erlassen hatte, scheint man 
hier mit Zustimmung des Ordens sunächst wieder aufgehoben su haben, weil die 
überseeischen Städte eine freundliche Beilegung der Streiiigkeikn mit den Russen 
su erreichen hofften'. In Stralsund war auch bestimmt zuorde95 dafi die einselnen 
Städte wnd Städtegruppen bis zum nächsten Hnnsetage über die weitere Ausrtistung 
von Friedeschiffen und über die Forterhebung des Pfundsolles scltlfissig. werden 
sollten. Das Votum der livl. Städte ist ?zieht bekanfit, aber jedenfalls schlossen 
sie sich in der Nichterhebung des Zolles während des ~zächsten Dezenniums der 
Majorität der Hansestädte an und folgten nicht [lenz Beispiele der preufsischen 
Städte, die in (dieser Zeit den Zoll auf eigene Rechnung zu erheben begantzen2. 
Die Entscheidung über die ISOlner Eonföderalion war 3in i%bec7c avt 12. Murs 
1385 auf den Stralsunder Tag verschoben worden. Dieser 7zatte zuerst die Rüc7c- 
gabe der schonischen ScJt lösser~n Dänemarlc besc7zlossen und die Au-sfiihrung des 
Beschl~sses Lübec7c ulzd Strabund übertragen. Darauf Jzaite man die Eölner 
Ordinalzz verlesen lassen, zm~d ,,es deuchte den Städten nach ihrenz Laute, dufs sie 
ein &de habe; darum sollte eine jede Stadt ilz ihrem Rate darüber sprechen, ob 
es niitslich sei, die Ordinans etwa zu verlängern. Auch sprncl~en die preufsischen 
Rsbb. mit den siiderseeischen, ob dkse mit ihnen uq#d den livl. Städten eipben B u ~ d  
machen wollten. , Das nahmen die Süderseeischen ad referendum" 4. Die Xölner 
Eotaföderation ist nicht m e 7 ~  erneuert worden, und das vom den preufsischen Städten 
geplante BGndnis ist auch .laicht zustande gekommen. Die '17erbindun.q der Xtiidte 
war wieder allgemeziz redusiwt azcf das Band der gerneinsunten Hundeisi~ztere~sen 
und des gleichen5 Handelsrechtes, ohne'dafs ein bestimmter Vertrag die Festigkeit 
dieses Bandes fbierte. 

vcr'iangte Zezcgnis aus, s. lTa+zs. UB. 4 $8, 848 (Beiträge 2 X. 204 95. 101). - Gleiclixeitig mit 
dem Streite wegen der Scliofsu~zg i n  Brügge hatten cZie Livländer mit Tisby azcc78 zcnt clie flan- 
drischen Privilegien gestritten. Der Besitz der Originale von den Privilegien des Drittels gehörte 
zu der Stellung als Drittels-Vorort. Der I/ubeclrer Tag von 1375 Juni 24 hatte bestintmt, dars 
Wisby den livländischen Städten Transszcfnpte von allen fla~zdrisclzen Privilegien ihres Drittels zu 
iibcrgebelz habe (ZR. 2 n. 93 b). Vgl. iiber den Streit ign got1.-livl. Drittel iiberlzaupt Stein, Die 
Genosselzsc7taft der dezitschen Eauflezcte zu Briigge (Berlin 1890) S. 106 f. tc. S. 132 f. 

1) Das ist aus HR. 2 1%. 323 P. 5 zu sclzlie~sen; vgl. Daenell, Gesch. der (2. ZTalzsc X .  47. 
2) Vgl. Stieda a. a. 0. S. X X  f. Ln den vor7tergehendelt Jul~reja siftd die ZQZ. Städte Aä~cfig 

zcm Ablieferung des erhobenen Pfundzolles gemahnt zoorden. Von i7tren Zahlungen z~issen wir 
nur, dafs 1383 Per+zazc 299 Mark 1 Scilill. liib., Riga 344 l iark 7 5chilZ. iiib. zcnd 1383 Bevul 
ztnd Pclraau zzcsamnten 623 Mal3 10 Sclhill. liib. an Lübeck auszaklte~a ( E X .  2 9%. 301 P. 1). - 
6 2  den rev. Zollbiicl~ern von 1381-84 si%d eiqzige aus der Zollkasse gemachte städt;sclie Ausgaben. 
verzeiclt?zet (s. Stieda a. a. 0. S. 54-55 und 7S),  daru+zter atlch Reisekostelz rev. RsbB. Wegen 
der ganz uzclzsiclzern Datierteng sind sie lzier nicht vuwertet worden. Füiilu Reisen atc Ordozs- 
kapitek sind dort einmal 13 DIn~.lc rig., ein zzoeites iilal (1383 oder 1354) 25 Jf. I'$. verzeicl~nct. 

8) Die livl. Städte haben ihr Recht, an der 'Verwaltzcng der i ~ i b  Strnlstc1zc7er F?.ieden aicf 
15 Jahre abg.etrete?zen sc7to~ischen Schlösser zbnd Vogtez'oa teilzunekntaz, wic7zt selbst atesgeiibt, 
sondm es den wendischen Städten iiberlassen (wgk. oben S. 70 Aqzm. 2). Die Riickgabe erfolgte 
im rlzcgust. I n  der azcf den 11. Mai c7. J. zul.ückdatiet.ten Quittzc+zg der Dänen werdcw z o t t ~  
den Städten Riga, Dorpat, Reval, Pernazc gelzalznt, s. E R .  2 9%. 308. . 4) HB.  2 11. 306 
PP. 22, 23, 9 D. h. +lach Marsgabe der von den ei~tzellzen Städten oder Stüdtegrtqpen 
erworbenen Privilegien. In clen livl. Stiidten zoarefz die Hatzdelwechte der auszoirtigeiz Einsestiidtc 
nicltt idoztische. 6 t h  J a 7 ~  1379 verlangten die E+zgländer, an den Rec7ateiz und Freiheiten der 
Aansestädte tarn in Revele, Pernome et Lyflandia warn in partibus aliis quibuscunque juris- 
diccionis et potestatis mercatorum seu aliorum, qui de societate van hanz generaliter nun- 
cupantur, Anteil zu 7zabcn. Darauf ~l.widel.tel2 die hansischen 'Irertreter, dafs die Brfiilltb?tg 
eines solcltew  verlange?^ zb~znzögliclt sei, cum major pws civitat~im de hansa niillas singulares 
libertates optineat partibus in eisdem ipseque civitates non unum, sec1 plures ac diversos 
habeant dominos temporales, tarn ecclesiasticos quam seculares, a quibus oportet tales 1ilser.- 

Sfündetage  I. 11 
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Für die &twickelung der livl. Städte nach innen und nach aufsen ist ihre 
Teilnahme an der Kölner Konföderation von grofser Bedezctung gewesen. Nach 
aufsen ist dadwch nicht allein der Handel, sonderfi auch das politische Atisehen der 
Städte mächtig gefördert worden. Die Halzsetage waren für die livl. Ratmannen 
eine hohe Schule der D@lomatie, wo sie mit allen Fragen der nordeuropäischew 
Politik vertraut wurdm. Innerhalb der Xonfödera.lion standen die livl. Städte zu- 
erst in engerem Anschlufs su den wendischen Stadten; aber die Politilc des D.O. 
und Gcgensäise , die bei ihnen selbst namentlich gegen Liibec7c1 hervortraten, be- 
wirkten, dafs sie sich seit 1375 näher su den preufsischen Stadten stellten. Indena 
dcr D.O. seine Städte in Preufsen aus der intimen Verbindung mit den auswärtigen 
Hansestädten hernzcsazcsiehen suchte2, wollte er die 1iv.J. Slädte möglichst eng mit 
den preufsi.schen und auf diesem Wege mit seinen eigenen Inieresscn verbindena. 
Gelang das und zvurden die grofsen Mittel des Ordens mit den materiellen urad in- 
tellektuellen Kräften der Stadte sur Erreichung politischer Ziele vereinigt, so war 
die sicherste Grundlage fiir die territoriale Centralisierung des Ordensstaates in 
Preufsen und Aivland gewonnen. Die Unterwerfung der Bischöfe und ihrer Vasallen 
unter die staatliche Gewalt des Ordens wäre dann auch in Livland eine notwendige 
Folge gewesen. In Preufsen scheiterte der Plan hauptsächlich an der Eonkurrens, 
die der Eigenhandel des Ordens den Städten machte4, in Livland mifslanq er, weiZ 
die drei grofsen livl. Städte sich bereits zu verschieden von einander und von den 
preufsischen Städten enhiclcelt hatten. Während Reval seine Interessen um besten 
szc wahren weinte, wenn es immer in enger Verbindung mit der Ordenspoliiile han- 
delte, fügte Biga sich nur widerbillig der erswungenen Herrschaft, und fast inrm 
stand Dorpat in unverhiillter Feindseligkeii dem Orden gegenüber. Bamit hingen 
dic Beziehungen der Stadte zu den andern livl. Ständen susanzrnen: zwisclten 
und den harrkch-wirischen Vasallen bestand seit der dänischen Zeit ein gespanites 
Verhältnis, Biga wurde seit 1330 vom Orden in der Isolierung von den er$stiftischen 
Ständdn festgehalten, Dorpat dagegen stand schon lange in einem engen terri- 
torialen Verbande mit dem Bfi, dem Kapitel und den Vasallen des Stifts. Daau 

tates non modicis sumptibus, laboribus et expensis optineri, qua8 tamen partes mercatores 
Anglici gracia mercandi nunquam consueverunt visitare. Et'licet omnes civitates de hanea 
sacrosaucto Romano imperio sint subjecte, tamen maxima pars earundem diversos optinent 
dominos immediatos, videlicet reges, duces, marchiones, Comites, barones, archiepiscopos, epis. 
copos et, alios dominos temporales, s i c  quod q u a s i  q u e l i b e t  c i v i t a s  s ingli lari  suo  
u t i t u l  p r i v i l e g i o ,  s i c q u e  p r i v i l e g i a t a  i n  una  c i v i t a t e ,  quod n o n  i n  a l t e ra .  
HR. 2 nn. 212, 213. - Hier liegt auch ein Zeugnis dafiil. vor, dafs der Aktivhandel der 
lander, der fiil. Preufsen eine so grobe Bedeutung hatte, sich damals nicht nach Livland erstreckte. 

1) Vgl. oben nn. 98-100. 2, Vgl. Sattler i n  den Hans. Gesc7h.-Bz. 1882 E. 78 
und Töppen, A7cten der Ständetage Preufsens 1 5. 55. Br7cennbar ist cZies schon gZeic72 f i a~7~  
dem Tode Walde~nala N. Zu gleicher Zeit suclttte der Orden immer noch durch seine Städte die 
andern Hansestäcltc moglic7~st zu beeinflussen. V& oben 9 % ~ .  103, 104, 107, 111, 119, 
Die dn+%äherung an Preufien ist aus vielen 7cleinerl Ziigen zu er7cennen. Bezeichne~zd ist duf- 
fassmg und dusdrucksweise der preufsischen Städte in  E R .  2 ?in. 257 P. 1,  25% AU& Bigas 
Haltung in einem Streit mit dem OM. 2% den 1374-75 ist hierbei i n  Bctracltt zu ziekclz. 
S. Mitteilungen 23 S. 106-107. 4,  Vgl. Sattler in den Halzs. Gesclt,.bl. 1877 8. 61 '2. 
und Derselbe, Handelsreclznungen des D.0,  B n l .  E. X.; Toppen a. a. 0. 8. 8 und 127. 1% Liv- 
la,zd hat der D.O. einen so offiziell organisierten Handelsbetrieb zvic i n  Prezcfsen lzic7i.t besessen, 
Aber alle livl. Ordensgebietiger haben offenbar mehr oder weniger Handel getrieben, einzeln zmd 

Gruppen, direlcti w d  indirekt, durch Xazcf leute, die fÖrnZliCh in i l ~ e l ~  Dieizsten standefi oder die nur 
Kommissionsgeschäfte für sie iibernahnzen. Bkennbar ist das name?ztlic7b i n  Ur7cundem 

der ersten Hälfte des 15. Jahr7tunderts, aber auch schon friiker. Vgl. Hildebrand, Das rig, ~ ~ 7 ~ ~ l d -  
buch. S. X X X I V  f. und Derselbe, Das deutsche Eontor zu Poloz7c in  der Bult. Monatssch, 22 
s. 345 f. 

kam die Hnndels7conlczlrrenz der Städte unter einander: Riga suchte de@ russisc11- 
litauiscl~en Dünahandel su nzonopo1isisieren1, Dorpnt und Reval drängten es dafür 
itn Hnfidel mit Nowgorod uad Plcskau suriic7c2; alle drei wollten die preufsischen 
Stadte von Nowgorod möglichst fernhalten, namentlich' von Preuben azts keinen 
Verkehr zu 1,cinde dorthin gestatten 8. Diesen trennenden Tendensen gegenüber hat 
die Teilnahn~c an der Xonföderation doch viel su einer gewissen Einigung der livl. 
Städte beigetragen. Die nottuendige Verständigung in der auswärtigen Politilc er- 
leichterte auf den Slädletagen den Beginn einer gcmeinsas~tcn Gesetzgebung für 
Handel arid' Gezrerbe, und damit mu/ste sich eine Jurisdilcfion der 'Versa,nnzZungen 
$ur Aufrecl$thaltung ihrer Ordinunsen entwiclceln 4. Binen sehr wichtigen Foriscliritt auf 
dem W(ya dcr Einigung bedeutete die gemeinsame Beschaffung finnnsieller Mittel, die 
Erhebung eines Sclzofses auf Beschlurs der Städfetaye" Gans entschieden hat aher 
auch die engere Verbindung uzil den auawärtigen Stiidtcn (Yurch die Konföderation 
sur Stärlcung der aristokraiisclten Ratsherrschaft in den livl. Städten beigetragen. 
Seit 1366 wiederholten sich, veranlafst durch eine Reihe von Aufständen in einzelnen 
Stadten, die Beschliisse der Hansetage su9n Schutze dieser Verfassungen6 gegen die 

1) Pgl. oben X.  56 Annz. 2 und n. 100; Hildebrand a. zuletzt a. 0. X. 362 f. 
a, Pgl. oben q z n .  98, 100. *) Pgl. unten nn. 128, 138. 4)  AUS den bciden 

Rkesse+z, die aus dem 14. Ja7zrh~1ndert erhalten sind, läfst sic7~ das nicht ellennen: der eine 
(s. n. 88) ist nur eine Kriegskosten-Abre~hnung, der andere (s. n. 1-98) enthält Besc7tliisse, die 
gemeinsatn mit den RsbB. Lübecks und Wisbys gefafst wurden. Aber aus den Kowespondenzen 
ergiebt es sich fiil. clen 1.ussi~c7zen Handel, für die Sclziffahrt aus den lizil. Häfen U. s. zu. Vgl. 
nn.' 98, 100, 119. duc7t sind Riic7~scAlüsse aus den späteren Recessen und Burspraken zulässig. 

5)  8. ~zn.  85, 88, 91. 6, Bezoegungen gegen die Bäte hat es auc7t in den livl. Städten 
gege5en. Aber erhalten kaben siclz darübe?. nur zufällige Andeutungen. Inz April 1386 ersuchte 
Reval Magnus von Alen, den schwedischen. Vogt zu Wiborg, um Auslieferung seines friilhern 
Bürgers, des [Kaufnzanwsj Albr. Mester, d e ~  nach eilzenz nzifsgliiclcte~z Ent-porungsve~suclte gefliiclhtet 
sei, und am 19. Novenzber d. J. wandte sich die Stadt i n  dwselbey, Sache an Eg. Alblacht 909% 

Schweden; s. H a b .  UB. 4 S. 366 dwn.  1 aus StadtA. Reval, Missivfiuch 2384-1420, vgl. da- 
selbst n. 870 d. d. [I3861 Mai 3 = UB. 6 n. 2913; vgl. über Albr. Nester die Rev. Stadtbiiclter 
im A. fiir die Gesch. Liv-Est-Ewlands 3. Folge Bd. 1-3 nach den Registern. - 1397 NOV. 30 
aerweigerte der [Kaufmann] Joh. Lovenschede den2 rev. Rat die Zahlwzg von seelpenningen, einer 
Abgabe fiir das Sieden des Seelzwzdsspeclces (vgl. UB. 3 n. 1346 am Schliefs) ), und droMe, die 
Gemeinheit der Bürger zu berufen und sie zu fragen, ob sie es zubsse~z wolle, dafs der Rat delh 
Biirgern nie upsate auflege; s. UB. 4 n. 1466; vgl. iiber Jo7t. Lovenschede RB. 3 n. 481. Offen- 
bar waren derartige Proteste der Genzeinheit nichts Unerhörtes. Das wird auclt durch eine Stelle 
azcs dem P~vi leg  des EBf .  Joh. aon Sinten fiir seine Stadt Lemsal von 1385 März 31 bezeugt: 
Vortmer wil wy, wat upsate edir wat ansettinghe gemalcet edir begrepen werden van den 
radluden unde borgheren, dat schal med ~vetende unde vulbort geschin unses voghedes und 
anders nicht; ok so enne wil v y  des nicht, dat de meynheit schOle unsen voghet unde den 
rad in der stad an erer redelilren Iiandelinghe to  rigglie dryven edir strafen. 8. unten 
S. 92 f. Anm. 3. - Über Bewegungen speziell der livl. Z h f t e  gegen die Räte ist uns aus dem 
14. Jaltrltundert nichts iiberliefert. E s  wäre aber gewifs falsch, deshalb anaunel~me~~ dafs solche 
Bezoegungen gar ?zieht vorge7comme9% seien. Bei der starlcen Einwanderung von Handwer7cel.n aus 
den deutscheqz Hansestädten ?zach Livland (vgl. Stiedn ulzd Mettig, Schragen X. 79 f.) könne?t 
revolzctionäre Ideen trotz des kansisc7ten Statutes, naclt dem die Perfestungen der einen Hansestudt 
in allen andern giiltig sein sollten, den livl. Ziinften nicltt ganz fremd geblieben sein. Aber zu fornz- 
lichen dufständen ist es nicht ge7comnzen; sie hätten in liviand geringe Chancen gehabt, weil hier 
derl deutsc7ten Handwer7cel.n die Masse der zcndeutschen städtischen Bevöllcerung gegeniiberstand, 
die 7cein Verständnis fiil. die Opposition der &fte hatte und leicht gegen sie verwendet werd~n 
konnte. Auch fe7zlte hier der Riic7~11alt, clen die Ziinfte in Deutschland oft beim Pürstentum 
-fanden. Der D.O. hat in Preufsen den ~tälltisc7~en Räten enwgisch geltolfen , die Aufsässigkeit 
der Handwcr7cer zu brechen (vgl. Toppen, Akten der Ständetage 1 S. 40 fJ. l in  allgeateiqze~ hat 
er in LivZand gbic7~falls an einer solc7ten lio~tservativen Politiic festgelbalten, wenn ihn auch die 
feivtdlic7he Gesinnung des I.igr'sclten Rates vei.anlafst hat, in Riga zeitweilig anders zu handeln 
.(vgl. oben 9%. 62). ll* 
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Ämter und Gemeinden. Andrerseits hat die Teilnahme an der grofsen hansischen 
Poli2i7c das Selbstgefzihl der Städte auch den landesherrlichen Gewalten gegeniiber 
gekräftigt und gesteigert. 

1386 Olctober 20,  21 ~ i l d i n ~ e n .  [~(nrländische Gebiets - ~agfahrt.] 

122, Der ON. JlZobin von Eltzen giebt mit Zustim~nung seiner weisen 
Brüder um 20. O7ctober d. J. in Goldingen dieser Stadt und ihren Bürgern einige 
vor der Stadt gelegene Äcker, die die Witzoe des Bramhorn besessen hfit, mit einem 
Stiick Heicle zu einer ewigen und wahren Besitzung. Am folgenden Tage verleiht er 
daselbst dem Nilc. Bolen zu Lehlarecltt ein Grundstück von vier Haken, das früher 
Masune besesscn hat, und fiigt ein Peld von vier Lof Aussaat hingu l .  

3lit dem Hinweise auf diese Urkunden gründet sich die Annahme einer kur- 
ländischen Gebiets-Tagfahrt auf die folgenden Erwägungen. 

Der D.O. hatte in Livland ebenso wie in Preulsen sein La9ad für die Zwecke 
der Yerwaltung, der Jurisdilction und des Kriegswesens in Gebiete geteilt. Dieser 
Einieilun,q gnufste sich auch im livl. Ordensgebiete das ständische Leben anpassen. 
Die gleichzeitige Überlieferung lafst das nur indirekt erlcennen; aber Rüclcschliisse 
aus spatern Urlcunden und die Analogie der preufsische~a Yerhältnisse sichern die 
Annahme, dafs die ständischen Verbfinde des Ordenslandes im 14. Jahrhu?zdert die 
Grenaen der gröfseren Gebieie nicht iiberschritten haben. In den einzelnen Gebieten 
sind damals die Lehnsleute :au gerichtlichen Zwecken und zur Verhandlung stän- 
discher und gewisser politischen Angelegenheiten offenbar auf V e r s a r n m l ~ ~ ~ ~ ~  zu- 
sammengetreten, die von den Gebietigern, den Komturen und Vögten, berufen und 
geleitet wurden2. Es ist wahrscheinlich, dnfs auf diesen Versammlungm oft auch 
die Bürger der kleinen Städte wie die Znwohner der Weichbilder und Hafieiwerke 
und wohl auch die deutschen Dimer des Ordens, von denen manche auf Lebensgeit 
mit Land belehnt wurden8, vertreten waren. Die Zeit der Ver.~am&ngen wurde 

1) UB. 3 12. 1236, Beg. 1461. R0bin vO+z alt8 (SO nac7t Ol'igilza$-Url;zcnde~t) zuar seit 
1375 LM. gewesen zc?zd darazbf Nachfolgev des int Friiltja7zr 1385 vo.storbene+% ON. ~ { l h .  von 
Vrinzevshekz geworden. 2 )  Selbstve~stündlic7te1' Weise bezielten sich die obige?$ 
fit1~rzcngen nicltt auf Eavrien- Wivland, zoo die Vasallen V O ~  vomherei+z den2 Ordeqt als ehe aus- 
gebildete liolporaiio+z e~ztgegeqttvuten. Bei den anderen livl. Ordensvasallen erleennt man die 
~crLr23rünglic7~e Organisation nach Gebiclen zb. a.: auf des% Landtagen ZU Wolmar 2436 Febr. 22 
(UB. 9 12. 6), ZU Walk 1438 Okt. 2 (.YB. 9 12. 378), zzb Wolntar 1457 Febr. 12 uptd auf der 
Versa?ri.~nlung der Ritterschaften zzc Wemel 1482 20. Für  Preufsen habe?% sich ilz den 
(Szcellen cleutlichere Spwesz von den Tagfahrten der eiwelnen Gcbide erhalten, s. TÖppcn, AMen der 
Stündetage 1 8. 10 f. zbncl 1218. 5, G, 12, 13, 59, 74, 75; ~ g l .  int allgemeiqzen aber die st&&sche 
l'lzütig1~'ez'l und Mitwivlcu~zg ilt clen prezbfsischen Ordensgebieten, stlton vont 13. Jahrlt. an, ~ ~ h -  
Hieyer, Gesclt. von Ost- und Westp~ezbf~~+t S. 168 f.; bei Voigt, Gesclt. Prcufsens 6 8 ,  588 f. ist 
beso~zdevs nach (Zen ArbeQeqz TÖppe?zs (s. Die Zinsverfaclssung P~ezbfsens, Zeitscltr. f. prewfs, Gesclb. 
U. Landesk., Jalzvg. 1567) vieles hi~zfüllig gezuordcn. Die Existegzz solcher Tagfahf.telz .ir, &- 
lalzil llifst sich aus ntanc7i.en Uvlctbncle~t folger+%. Wenn Z. B. der OM. aln 3. Apl.il 1411 (UB. 
4 12. 1875) den& Z M .  uuf clie Forderu?zg eilzo' Geldliiilfe antwortet, dafs die livl. Gebi&igeT wohl 
il~re Bauerqz 8 t h  cliesent Zzoecke beschatzen wollten, dafs sie sich aber nicl~t entscltlief~~n Icönfitelz 
von ihren Stüdte?% und Vasa~len .Ci?% solches zu heischen", SO zukd nzan tloch wohl a+zxzmehnzel~ 
haben, dafs i n  andem .Fällen vom O~dcn  WilligZblzgen der Vasallen h den ein,zelnen &bietc.Il, 
cerunlafst worden sind. ') Vgl. rig. ~ ~ f Z ~ % g s b e ~ .  Von 1895 8. 27 f., iiber derartige Beleb- 
n z ~ n g e ~  auch UB. 10 %. 258. - Bei Beriicltsichtigung der Vcrhält~~sse in A.eufsepz ist fpeiliclb 
nie azcfser acht zu lassen, dafs sich clic dezltse1i.c Bntoa~zdevung nach Livland pufifititativ 

wesentlicli. von der nach I'rczcfse?% z6aterschiecl. WÜh~cnd der D.O. bis 1410 in p r e N e n  
03 ~titdrlte und 1400 Dörfer ntit deutschen Ansiec~~cm fiillte (s. Sattler i n  der a s t .  zeitsclLT. 

tlurch die Riicksicht auf die Friihjahrs- und Herbstwacken und awf die Abhaltung 
der gemeinen Ordenskapitel oder durch aurserorderatliche Xreignisse bestimmt, Aufser 
den gerichtlichen Sachen l miissen häufig die Leistungen der Eingesessenen für die 
besondern Bedürfnisse des Gebietes oder für allgemeine Lanclesswecke2 Gegenstand 
der Verhandlungen gewesen sein. Der Gebietiger hatte den Anwesenden die auf sie 
und das Gebiet bezüglichen Beschliisse des gemeinen Ordenska~itels mitmteilen und 
sich mit ihnen aber deren Durchfiihrung zu einigen, manchmal wohl auch iiber 
Anträge und Wiinsche, die vom Gebiet aus der entscheidenden Stelle, dem Meister 
und dem Kapitel, vorgestellt werden sollten. Gewifs gab es oft iiber andere öko- 
nomische Angelegenheiten im Gebiet zu verhandeln, über Grenzstreitiglceiten und die 
Beziehungen der deutschen Eingesessenen zu der undeutschen Bevölkerung3 soulie 
iiber Dinge, die mit den Icirchlichen Bediirfnissen zusammenhingen. 

Die Verbindung des Gebietes mit der Landesregierung sollte der Gebietiger 
darstellen; nicht seilen werden freilich die Fdlle gewesen sein) wo die Ehgesessenelz 
von ihm an den Meister und das Kapitel appellierten und ihre eigenen Vertreter 
laach Wenden oder Biga schichten. Jedenfalls hat aber die Einteilung lzach Ge- 
bieten lange Zeit die Enfstehung von gröfseren Yerbänden oder Eorpo~.ationen der 
Lehnsleute verhindert, und es ist nicht zu bezweifeln, dafs dies den Wiinschen des 
Ordens entsprach, der in jeder Entwiclcelung seiner Yasallen zu politischer Bedeutung 
eine Gefahr fiir sich sehen mufste 4. 

Bd. 49 X. 237), hat es in ganz Livlalzd bis in das 16. Jahrhwndert ~zwr 21 Städte und etwa 
zwei Dzctzend Weiclbbilder oder gröfsere Hakelwerlce und gar  k e i n e  d e u t s  c h e n  D ö r f e r  gegebegz. 

1) E s  war Gr~ndsa tz  des D.O., dafs, abgeseften von der möglichst zuriickgedrüngten geist- 
lichen Gericlttsbarkeit der Bischöfe, ,,jeder Unterthan, jeder Einwoher des Landes unter des 
Ordens Ge,.iclttsbarkeit stelze und bleibe". Auclb wo es, wie i q z  Harrien-V%rlaG von vornherein 
stündisclte Gerichte gab, hat der Orclclz durclt seine Konzture und Vögte ein Aufsichtsrecht iiber 
sie ausüben lassen. Die einzige Ausnalznze in Gvland und Preufsen, wo sich der Orclen des 
Aufsic1ttsrecF;tes ganz enthalten z u  haben scheint und wo er in Qvilsaclten die Appellation an  
eilze iltm fremde azcswä~.tige Instanz gestattete, bildete die Stadt Reval. In dem gleicltfalls nzit 
liibisc7zem Recht bewidmeten Elbing war es wicht der Fall. In den livl. Ordensgebietea ist ur- 
spriingliclt alle Jurisdildion über die dez~tschen B~tgesessencn ulzter dem Vorsitz der Gebietiger 
ausgeübt worden. Do9.t sind zuoltl erst iuz 15. Jahrltundert Ei+zgesessene als Nannrichter aom 
Orden eingesetzt wordelo. Nach dem bis jetzt vorliegenden Quellenntategial ist ein Mannrichter 
fiir Jerwen zuerst 1459 (Br%. I n. 240), fiir Kurland (d. h. wohl fiil. die Gebide Goldingelz, 
Windau,  ICanclau und Grobin} 1471 (Jaltrbuclt fiil. Ge9tealogie etc., hera. von da. Kurländ. 
Gesellsclt. für Liter. U. Kunst, 1897 S. 67) und fiir Wenden (und clie angrenzenden Gebiete) erst 
spät ina 16. Jahrlazcndert nachweisbar. 2, Wil' wissen ~ i c h t ,  ob und wie weit neben defi 
~~zilitarischen Leistungen azbclt direlcte Geldzahlungen und Natwalliefew~zgen in Betracht kommen 
Iconrzte?z. i%ne Geldsteue,; die in clen livländischen Ordensgebieten, i m  Stift  Xurland und, wie 
es scheint, auch .im Erzstift fiir den Orden whobefi wwde (UB. 1 nn. 250, 343, 536; 2 a. 503; 
4 12. 1491), war das Wa?.tgeld (Wartloltnl pretium speculatorum), (las fiir die Bewachu+zg der 
Landesgrenze venoendct werden sollte. Es  ist aber nicht zu erlcennen, ob diese Steuer nur von 
der bäz~wlic7ze~1 Bevölkerzcng oder auch von deutschen Ei~tgesessenen gezahlt wurde. In Prezcfsen 
zahlten sie alle deutscltat Landbewohlzer und &e preufsisclten B'veien ex petitionibus dominorum, 
d. 18. qzicltt als eine vont Orden z~vspriinglicl~ aicferlegte, sondern als eine wst später von c7ez 
Stii9zden bezuilligte Abgabe (Töppen, Zinsverfasszcgzg a. a. 0. X. 352). .C- 8) Dars Zsten, 
Livefz, Kzcren und Letten a n  diese*% Ver.santimlw+ye~z lzic?~t teilnahme~z, ist sdbstverständliclt. Auch 
die oberste Klasse von ilmen, die ?zach lizlvisckelit oder Zivischent Recltte Belehnten, hatten lceine 
laadständischen odev politischen Rechte, aber ein gewisses Mars VON Selbstverwaltzc+zg hat der 
Orden seiqze~ bäuw.lichen Untertltanen aufser der pcrsönlicl~en Freiheit ugzd der Teil~al&tne an 
der Rec7ttsprec7tzcng aber die Stanmesge+zosse~t nocl% Zange gelassen; seine Gesetze und Verord- 
nzcngen fiir sie ha6 er ~uokl meistens durclt 4tre Altestelt fÖl.mlic11 anezerlcennen lassen. VgZ. da?'- 
iiber Herwt. Baron Bruininglc, Livlälzd. Rüclcscltazb (Dolpat 2879) S. 48 und iiberhazqt; auch 
Beitrüge 4 S. 295 f. 4, VgZ. Sclilling a. a. 0. fi 5. 



86 1387 - 1387 Juni 2. 1387 Juli 25 - 1388 Januar 12. 87 

Unter den 3curläladiscJzela Gebiettqern hatte der .Komtur zu Goldingen eine über- 
geordnete Stellung; schon im 13. Jahrhundert waren iham als dem Vertreter des 
OM. gewisse militarische und jurisdilctionelle Rechte für (las ganze kurlandische 
Ordensland übertragen worden l.  Wenn man gestütst auf Rüc7cschlüsse aus spätern 
Ur7cunden annimmt, dals die ~crsammZungen in GoZdingen auch von Gebietigern 
und E'ingesessenen anderer leurlandische~z Gebiete besucht zu werden pflegten, So 
wird das bis zu einem gewissen Grade danz.it zusammenhkngen. Sicher ist auf 
diesen Versammlungen oft ntit dem Bf., dem Stiftsvogt und dem Kapitel von Kur- 
land und mit einzelnen stiftischen. Vasallen z verhandelt warden; an Sfreitigkeiten 
hat es da nie gefehlt. Es parst durchaus zu der gröfiern Bedeutulag dieser Tage, 
dafs der OM. selbst ilznen dazwischen beigcwohnt zu habe% scheilat3. 

Man wird dewnach berechtigt sein, Gebiets-Tagfahrten der deutschen Ein- 
gesessenela a b  eine zur Landesverwaltung des D.O. in Livland gehörende Institution 
zu betrachten, auch wenn die einzelnen Versammlutgen mit Sicherheit nicht nach- 
gewiesen, sondern nur vermutet oder als wahrscheinlich erkannt werden können. 

1387 Walk. Städtetag. 
123, Der rig. Recefsausz. meldet: 1387 Podel; her Tideman van der 

Halle, Conradus Durlcop; fol. 34. - Der Hansetag in Liibeclc 1386 Juli 13, auf 
dem Fideman~ von der Halle aus Riga und Joh. Beverman aus Dorpat erschienen, 
hatte beschlossen, Gesandte nach Nowgorod zu schiclcen und, falls dort kein Kauf- 
mannsfrieden zustande' kame, durch sie mit den livl. Stüdten über eine ausschliefs- 
liche Verlegung des russischen Handels nach Dorpat verhandeln au lassela. Wenn, 
wie anzunehmen ist, ein 8chreiben Dorpnts an Biga vom 5. Dez. dem J. 1356 
mgehört, hielten die gen. livl. Rsbb. es schon in Lübeclc fiir notwendig, wegen der 
Beschliisse des Hansetages einen livl. Stlidtetag su berufen 4. Darauf beaieht sieh 
Dovpat, a7s es am 5. Dez. Riga nuffordert, einen Städtetag su besti~nmela, zu dem 
auch der d. Kaufmann zu Xowgorod seine Bevollmachtigten schicken solle. 

HR. 2 92. 323 P. 5; 3 S. 206 und a. 333. 

1387 Juni 2 bei der Langen Briiclie. Versaminlniig livl, Stände. 
124+ Auf diese~z Tage sprach Joh. Schermbelcs6 vor dem OM. den rev. Bat 

von jeder Nachnzahung wegen gewisser Briefe frei, die den Bf.  von Oesel und ScJteanbe7ce 

1) UB. 1 n. 536. V0971 O~denslande IIicrland silzd Senzgallen zcnd Selonien zu unte,= 
scheiden; es gehörten dazu 9clie Gebiete Goldingen, Windau, Kandazc, Grobin. 3 s  wird auclz hie,. 
immer $2 Betracht zu zie7hen sein, dafs i n  12zcrland f~ den D.O. alle die Rüclcsichten weg- 
fieiew, die er i n  den andern. lavl. Gebieten auf die  dort vorgefundenen dnfünge eitter besonderem 
&t~'ckelung und auf seine Beziehungen ZU clen stiften nehnoen mufste. Das Stift .&rzalld 
zcar tl~atsachlich seit 1290 dem Orden inlco~poriert und völlig seinem EinJlzcfs untevzoorfe~z. 

2) ,,Eine Ritterschaft und Mannschaft des Stiftes zt6 ICurland" wsc7zeint erst spüt (1457 
Febr. 12 Landtag zu Wohnar; vgl. 10 Jahre Wher UB. 10 n. 298) auf der po7itischevz Bü7L1ze 
und bleibt unbedeutend. Der Orden sorgte dafür, dafs die lcurlünd. Stiftscasallen in  den gldclLot 
Schanl~e~z blieben wie seine eigenen lczcrliind. Lehnslezcte. ") Mit Bo.iicl;siclitigu~zg del. 
entsprechenden Jal~~eszeit kann dies fiil' das 14. Jaltrl?undert noch in folgenden Füllen angenoml?zelz 
werden: 1338 Sept. 8 (s. oben n. 30), 1355 Apfi! 28 (UB. 2 n. 957; vgl. oben so. 7G), 1360 Olct, 
24-25, 1371 ' 1 0 ~ .  11, 2376 NOV. 11, 1391 April G (U& 2 Beg. 1545, vorher naclt ungedrqcclcteqZ 
kurlünd. Lehnsurlcunden, in Absclwiften und Regesten nzitgeteilt von L. Arbz~sow). 

4) Daraufhin, dafs der offenbtcr eben aus Liibecl~ angekommene Tid. von deg. Halle von 
Pernau auq am 20. Azcg. den Liibecker Recefs an Reval sendet und zugleiclz ein Schreibelz 3igas 
&er ilzn in  dussicht stellt, ist BR.  8 & 597 e i ~ e  ,,~crs&mmlwg Zu Pemau, 1386 $ 0 ~  dt'g. 2 0 ~ ~  
angesetat. Dazu sehe ich Iccinen Grund. Sc7~erenbelce, S. oben n. 1 1 ~ .  

betrafein und beim rev. Rat deponiert gewesen, aber aam 29. Juni 1386 in. Reva2 
mit Zkstimmung beider Parteien von denz Bpn. Kurt RegeZer dem OM. übergeben 
worden waren. - Es ist anzunehmela, dafs auf diesem ~ a ~ e  iiber oeselsche und 
dörptsche Streitigkeiten verh.nndelt, wurde. 

UB. 3 11. 1344. 

1387 Juli 25 Walk. [~ersammlung livl. stände.] 

125, Dietrich [Damerow], Bf. von Dorpat, t h t  allen geistlichen und welt- 
liclze~a Fürsten und allen Christen lczcnd: an den verleunzderischen Schmahsclzriflen, 
die unter seinem sowie der Ritternzäfsigen (militarium) seiner Diäcese und seiner 
Bürger von Dorpat Namen an den Papst gegen den ON. und die Brüder des D.O. 
in Livland gerichiet worde~ sind l , ist er nach Rat und l'hat unschuldig, wie er 
sich auch deswegen naclz dem Spruche der von beiden Seiten erwählten Vermittler, des 
EBf. Johannes von Riga und des Bf. Winrich voin Oesel, in ihrer und des OM., 
der Gebietiger und Brüder Gegenwart entschuldigt hat; er bittet deswegen, jenen 
Verleumdungen keinen Glauben zu schenken; denn der ON., die Gebietiger und 
Brüder sind der papstlichen und kaiserlichen Gunst durchaus wiirdig, da sie nzit 
nllefi Irlraften Livland vor d e ~  Ungläubigen schützen und den christlichen Glauben 
mehren $. 

Daraus ist zu ersehen, dafs der Orden mit Damerow Frieden geschlossen hat 
und der Bf. in den vollen Besitz seines Bistums gelcowmen ist. Es wird ansunehmen 
sein, dafs der Spruch der Vermittler und die Bntsclzuldigung des Bf. der Aus- 
stellung der Urkunde unmittelbar vorausgegangen, also um 25. Juli in Walk der EBf., 
die beiden Bischöfe, der OB. nzit Gebietigern und Vertreter der dörptschen3 und 
wohl auch anderer livl. Stande anwesend gewesen sind. Über clie Art dieses Aus- 
trages hat man sich offenbar schon am W. Juni bei der Langen Brücke geeinigt. 

UB. 3 n. 1247 (Kopie i ~ m  Cod. Olivcnsis, jetzt .iln StaatsA. Königsberg). 

1388 Januar 12 Pernau. Städtetag. 

126, Der vig. Recefsausa. sagt: 1388 epiphan. Pernau; her Volfardus von 
Ravenslagh, her Johan von Collen; fol. 35. Das genauc Datum giebt eine Auf- 
seichnu.ng im rev. Ratsdenkeibuch. Am 3. H ä r ~  [d. J] fordert Riga Reval aufi 
jedenfalls dem Beschhsse des Pernauer Tuges nachzulconzmen und ebenso wie Riga 
uncl Dorpat seine Rsbb. um 1. Mai in Lubecb zum Hansetage erscheinen zu lassen, 
umme dat ghewerff desses landes uncle der stede to wervende unde to vor- 
dernde. - Unter dem Gewerbe des Landes sind wohl Arztrage der Landesherrn, 
und zwar des 0.M. und des Bf. von Dorpat, zu verstehen, die sich auf den 
russischen Handel bezogen und aber die auf dem Hansetage verhandelt werden sollte. 

UB. 3 nn. 1251, 1252 = .ER. 3 nn. 372, 373. 

j) Vgl. UB. 3 ~ n .  1144, 1147. =) Vgl. obeqz S. 74 Anm. 2. ") Aus denz 
Jahre 1385 sind Belege für das Zzcsanw~iettwzWZr1ien der dölptschen Stünde erhalten. Am 7. August 
al. J. t%bernalbmen in Lübcclc der Domherr Fro~n7z0lcl von Viflzusen, der [Vasall] Eenning von 
Quale, der Bm, Hertn. Kegheler und der Rm. Kurt Bolthusen als vollmüchtige Boten des Stiftes 
w d  der Stadt Borpcit folgende Ver23ficlztzclzg ge7tzafs einem Schtkdsspm~c7ze des Ilates von Liibeclc: 
xzim 12. Nov. cl. J. sollcn dev Bf .  aus seinem Rate vier im Stift ansässige Rittev oder Knechte 
wnd das ICapiteZ und ebenso der Rat der Stadt je vier ihrer Glieder nach Reval senden, um dort 
den. St~eit mit Bo Jonsson, dem Reichsdrosten zu Sc7!weden, oqzdgiiltig auszzctvagen. Ohne Zzueifel 
ist hier unter dem Rate des Bf. der Stiftsrut zzr vcrstehe~z, der als ei,)ze stanclige Institzction schon 
fiir das ga%ze 14. Jahrhundert anzwnehn~cn ist. UB. 6 n. 32171; vgl. obem 8. 23 dnm. 3. 



88 1388 Februar 28-29 - 1388 August 9, 10. 

1388 Februar 23-29 Neiihaiisen im Stift Dorpat. Versanimliing 
livl. Stände. 

121, Am [25. April 13881 schreibt Reval an Erenghysel [N27cbsson, den 
Hauptmann su Wiborg]: der 0M. mit seinen Gebietigern, der Bf. von Dorpat 
mit seinen Rittern und Knechten und die gemeinen Städte binnen Landes haben 
im Interesse des gem. Kaufmanns mit den Russen in der Woche nach Reminiscere 
su Neuhausen verhandelt; da es erfolglos war, haben darauf die gert. Landesherrn 
mit denselben Städten um des genz. Kaufnzanns willen allen Handel mit den Russen 
7)ei Strafe von Leib und Gut verboten und es den iiberseeischen Städten mitgefeilt; 
sorgt deshalb dafür, dafs dir! Euren 7ceine russisclzen Guter nach Reval senden, 
denn sie müfsten lconfissiert werden, nachdem hier im Lande bereits wegen Über- 
tretung des Verbotes an Leib und Gut gestraft worden ist. - Der rzcssische Handel 
wurde in Livland trotzdem noch bis in das folgende Jahr fortgesetst 6, n. 129). 
Die vierte Nowgoroder Chronilc berichtet, dafs im Winter 1387--88 deutsche Boten 
in Now,gorod einen Kaufmannsfrieden geschlossen hätten. Es kann ntcr ein sehr 
7cztrs befristeter Prieden gewesen sein. 

UB. 4 *Zn. 1546-47 (vgl. 6 Reg. S. 86) = HR. 3 nn. 458-59 (vgl. Hans. 
UB. 4 ~zn. 916, 922). Bonne21 a. a. 0. 2 8. 203. 

1388 August 9, 10 Wenden. Versammlung von städtischen Rsbb. 
und von Vasallen bei dem 0M. und seinen Bebietigern. 

128. Am 1. Mai 1388 hatte der Hansetag RU Liibeclc, auf dem Joh. von 
Cal~naria aus Riga, Woltcr von der Borch aus Dorpat und Joh. Hafner aus RevaJ 
erschienen, in Beil-eff des russischen Handels beschlossen: Rs5b. von Lübecb und 
Wisby sollen als hansische Gesandte nach dem Rate der livl. Städte de'cnz OM. und 
den livländischen Bischöfen milteilen, dafs die Hansestädte [ebenfalls] eine volb 
ständige Sperre cles russischen Handels fiir nötig halten und deszoegen verlangen, 
dafs der OM. und die Bischöfe sich verpflic7zten, auch ihre Leute dem entsprechend 
ansuhallen; wen% die Herren darauf eingehen, sollen die Gesandten auch eine völlige 
Sclzlie/Sung der Diina [oberlzalb Rigas] verlangen; wird das nicht bewilligt, so sollen 
sie bitten, dafs dem gem. K(~ufnzunn erlaubt werde, mit demselben Rechte wie die 
Leute der gen. Herrn die Düna hinaufsufahren oder, wenn auch das versagt wird, 
doch wenigstens mit dem gleichen Rechte wie die Bürger von Riga; nach diesen 
Verhandlungen haben die Gesandten Pollnzacht, naclz dem Rate der livl. Städte 
den gem. Kaufmann aus Rufsland abzuberufen und einen Termin für den Beg in~  
der Handelssperre bei Strafe von Leib und Gut feststbsetse~a und nach allen Seilen 
su verlcündigen l. Am 23. Juli [d. JJ lud durauf R<qa Reval ein, sunz 9. Aug. 
vollwächtige Rsbb. nach Tenden su schiclcen, um dort gemkfs dem Beschiusse des 
lei~ten Lübeclcer Tages zusammen mit den Qberseeischc,~ Boten aus Lübec7c und 
Wisby aber den russischen Handel su sprechen und einig RU werden. Aus einem 
Briefe des Zubischen Rsb. Henning von Ryntelen vom 18. Aug. [d.] und aus einem 
Sclzreiben Rigas an Lübecr'c vom 21. Januar [d. nächsten J J  geht dann hervor, 
d ~ f s  sich der ON. auf dem Tage zu Wenden wohl verpflichtete, mit den Seinen 

l) Gewifs beziclzt siclt beso~zclers auf die livl. 'Verltältnisse noclt der folgende Beschlus 
(P. 17): Auch soll bei Strafe von Ldb u*zd Gut kein 1zansisclzer Biirger oder Kaufmann van 
papen, van hovedluden, van vissoheren noch vari rumelinghen noch van jemande russisc7zes 
Gut kaufen. Fraglicl& ist, ob hier icl%t statt hovedluden ,,hoveludenLL geschvieben sein sollte. 

1388 August 17 - 1389 Februar 13. 89 

die Handelssperre einzuhalten, da/s er aber auch er7clävte, einem eventzceiien 
preufsisch-russischen Handel durch Livland nicht entgegentreten zu Jcönnen, da er 
dem NM. untergeordnet sei. 

HR. 3 11. 380 P. 14. UB. 3 92. 1358 = R B .  4 91. 3-1; zurQ Datierung UB. G 
Reg. S. 73 und 17'7, Ha~ts. UB. 4 S. 397 Agznz. 2, IiR. 8 S. 606. HR. 3 nlt. 374 (vgl. 
Hans. UB. 4 n. 935)) 415. 

Anz folgenden Tage beseugte der ersstiftiscl~e Vasall Ritter Hernz. con Ixkule, 
da15 er sein Schlofs gleiches Nantens für 4000 Mark vig. an den 01i. Kobin von 
Ellz und dessen Gebietiger verpfändet habe, und mit ihn2 besiegelten das a b  Zcugen 
die Ritter Bartho101iziiu.s von Tysenhusen, sein Brztder Otto von Ix7cule, E'riedr. 
von dcr Rope, Dietr. Vytink und Otto von Roscn und die Knappen Lddeke Hobste 
und Dictr. von der Rope, Vasallen aus den Stiften Riga, Reval und Dorpat 
6. unten nn. 136, 139 

UE. 3 n. 1259. 

1388 August 17 Dorpat. Städtetag. 

129. Henning von Ryntelen nzeldete Lübeck in dem Briefe vo~iz 1s. Aug. 
aus Dorpat: die hansisc7zen Gesandten haben am B. Aug. in Dorpat mit den 
Städten Riga, Dorpat, Reval einen Tag gehalten und besclzlossen, dafs der Xauf- 
nzann Rufslund bis  um 29. Sept. d. J. räumen naufs, in Livland aber noch bis 
sum 28. ii!färs des nächsten Jahres mit den Russen kaufschlagen darf. Zum 
Schlufs ersuchte Ryntebn [Zen Rat,  den Zivi. Städten, die wohl um die Vollmacht 
Liibecks fiir die „ricssische Reise" bitten uürden, nicht st4 antworten, bevor er su- 
rüc7cgekehrt sei und seinen B e r a t  abgestattet habe. 

HE. 3 lz. 374 'suk oben datiert. Die daselbst und danaclt bei Hollatzdo' a. a. 0. 
alzgesetzte Vemammk~zg zu Doqat 1389 Februar 8 ist demrzacl~ zzc streicl~cn. 

1389 Februar 13 Riga. Städtetag. 

130. Die' Rsbb. von Riga, Dorpat und Reval, R i g e  ad placita cougregat i ,  
teilen Lübeck mit, dafs das Verbot des russischen Handels in Schweden noch nicht 
verlc2indigt sei; Lubeclc möge dafiir sorgen. 

Z R .  3. %. 415. 

I )  Vorlzer lbatteqo c7ev Orc7e~ uqzd der Bitter Her)n. vo11 Ixlzule ant 25. Julzi zu Ron~zcbulg 
vor dem EBf. und ani 27. Jiclzi z'sc Riga vor dem Propst uncl Kapitel von Riga Notariats- 
instrumc~ztc fo7gendcs 6zhalts aufnelznzen lassen: IZittw Hertn. voll Ixlcule, der notol+sck qzicht 
inzsta~zdc ist, dem D.O. irt Lz'vlalzd e i ~ c  Sclbuld von 4000 itlarli rig. anders als durch Verpfü9z- 
dung s&?tcs Sc7blosses u?zd seiner atzderqt Lelingtiter abzzttrage~z, wie das volz Recl~ts P U C ~ E ' I ~  tc')zd 
1aac18 alter Gewohnheit des Landes fivlancl zzclassig ist, liat sein Sc1zlofs 'sind die c7a5u gelzörige~z 
Giitw für (728 gen. S'scmnze dem ZBf .  u9zd dea~ Kapitel von Riga angeboten, und der OM. zcnd 
seine Gebietiger haben az~scZ,.iicklic7t erlrlart, dars sie das Schlors twd die Güter lzic7i.t antasten 
'soiil.den, wewb jene ihize~z iltr Geld ztcrückxaklcn wollte~t; darauf erwiderte aber der EBf., 
der Ritte). 7babc i l ~ n ~  früher clie Höhe seiner Scl~zdd wur auf hocl~ste~zs 1100 JE rig. angegebe+t, 
4000 M. wolle er )ciir den Ritter oder dessetz Sch7ors und Giiter dclzt za7~len, die Verpfii?zdung 
a92 den Orden mifsfalle ilznz, er woZle ilzr zoidersprec7zen und c7ie GGter auf jede ntogliclte dr t  
relclanziere?t und die ganze Sacl~e, falls die Vasallen seiner Kirc7ze ihnz fiiclzt beistell~~z zuGrden, 
seinem Obern übergeben; ebenso verwcigevte das dg. Kapitel die Zahlung der Stcmme zcnd spraclb 
sein Mifsfallen aus Gbet* die Verpfänkc+zg der Güter a?z deft Ordc9t. UB. 3 ~ 9 2 .  1256, 1267. 
Das Schlofs Üx7cülb a?z der DGna hatte eilte für de9z Ovden strategisclt wichtige Lage. Sc7~01t 
1305 hatte er es als Pfand zeitweilig in Besitz ge~zoinnze?z, vgl. UB. 2 9 1 .  GIG, Reg. 714; G qz. 2884 
8'. 216. 

StUndetage I. 12 



1389 Aiigiist 10 Pernau. Städtetag. 
131, Der rig. Recefsausz. meldet: 1380 Laurentii Pernau; her Tideman 

Grane1, her Conradt Durkop; fol. 44. - Der OM. hatte sich mit den Russen 
iiber einen Verhandlungstag su Narva, der um 25. Juli d. J. stattfinden sollte, ver- 
ständigt und dasu sowohl Liibeclc wie ganz besonders auch die pretlfsischen SfRdte2 
eingeladen. Es ist anzunehmen, dafs die Verhandlungen in Narva stattfnnden, 
wenn auch gewifs ohne 'Vertreter der auswärtigen Städte; l7as Resultat war aber 
nur, dufs man weitere Verhandlungen fiir das nächste Jahr in Aussicht nahm. 
Der darauf folgende Stadtetag su Plrnau besclzlofs die Besendung des zurn 29. Sept. 
d. J. nn,qesagten Hansetages su IJübeclc; da dort über die für LWlnnd sehr wich- 
tige Aussöhnung mit den Flämingern umd den von diesen su leistenden Schaden- 
ersatga verhandeli werden sollte und man aber den Stand der russischen Dinge 
berichten wollte. In Liibeck erschienen darauf am 29. Sept. Eonr. Durlcop aus 
Ri,qa und Albert Oltbrekenuelt aus Dorpat, der wohl auch auf dem Tage zu Narva 
gewesen war. Denn er stattele L.übeck r7en Bericlzt über rlic russischen Diralage ab und 
verlangte, wie ansunelzmen ist, fiir die livZ. Städte zu den weitern Verhandlungen eine 
unbescl~rankle Vollmacht. Aber Lübeck schrieb noch um selben Tage den livl. 
Stäclten: nachdem wir Oltbrekenvelts Bericht gehört, haben wir beschlossen, dafi 
ihr, falls ihr einen Tag mit den Russen in Livlnnd haltet, möglichst viel zu er- 
reichen suchen und dann an uns und Wisby schreiben sollt, worauf wir euch 
unsern Wiilen entbieten wollen 4. 

ER. 3 nn. 443, 451. 

1) Dieser Name ist XE. 3 S. 451 Grave geleser, aber 9zac7; Böt7tfü.721; Rig. Ratslinie S. 82 
ist Grane zu lesen; nach ihm essc7teinen die Grave erst seit dem 16. Ja7~7tunJert .iln rig. Rat. 

2) Scizon am 10. Febr. 1389 durch den Vogt von Jerwen atcf clem preufsisc7terz Stüdtetage 
zzb Marienbwg, u m  die preurs. Städte zum vollen dnschlzbfs U?? die Handelsspem gegen die Bussen 
zu bezuegen. HR. 3 n. 413 P. 4. 3, Livlünclische Eauflezcte forderten fiir ihren Sc7zade.n 
833,2114 Mwlc lübisch. AR .  3 n. 446. 4, Gewisse Widersy1-iiclte, die i n  den 9212. 223, 126 
bis 131 gerunden werden 7cönnen, es7clären sie71 bei Heranzie7tung uncl ~zülierer Erwügzb?zg des 
ganzen erhaltenen Qucllennzaterials aus dclz versc7tiede?zen Tendenzen der Beteiligten. Die 1ivZ. Städte 
strebten danac72, den Stapel des ganzen .i.ussischen Handels i n  eine livlü~~disc7~e 6tadt zu vcrlegeqz, zolb 
dann diesem Handel allein zu be7terf'schen. Die wendisc7ten u9ad weiter zcestlic7t gelege~zen IT~n ,~es tü~ l t~  
ze+zd W$sby nzit seinem schwe&isc7te?z Anhange  wollte?^ sich mit den Russen iiber die Beibe7ialt~tg 
des Nowgoroder Stapels einigen wnd *zahmen lztb1. fiir den üzbisersten Fall ei~zeqz lU~lüqzdisc7~~~~ 
Stapel 29% dussicht, dann aber mit mögliclister dzcssc7tliefszcng Wvlä?zdisc7zw. Xo~zderprivile~i~. Sie 

liersen desltalb durc7t i7we Gesandtem wzd den gern. Kaufmann die von den Gvländenz dcqt 
~ tcsscn  gefii7zrten Verhandlungen streng übeswac78en und bshielten sielt zbnbcclzngt vor, deren B... 
geb?tisse zu bestütigen oder zu vertuerfen. -Die preursischen Städte vcrla+zgtelz dwc7zaU~ 
Lü,beclc, Wisby und dew livlä~zdischcn Stüdten glcic7zbe~ec7ttigte Stellzcng fiir ikregz Na$tdel ?zach 
in Nowgorod; cla man %%?zen das nic7~t zugestand, ilro7tten sie, die H ~ c ~ z d e 7 ~ p e ~ ~  nicltt ein- 
zzc7znlten, sondern sie du~clz Separatvn'trüge mit den Russen und die W.öff~tung eines sthrlcclz EandeZs 

Wasser und zu Lande ( C I ~ Y C ~ ~  das l i~ l .  Ordensgebiet) illzesorisc7t zzb n~ackelz. Ei7zC1t2. ljvz. stcq~el wuscn C G Z I C ~ L  sie a7.lencigt; lcam es doch daxu, so so7lten die Bexidbunge9z des ZN. zzc ~ i ~ -  
lalzd i7tnm dort eine niögliclzst bcgii~stigte Stellung sc7taffen. Vgl. ER. 3 na, 210 2. 2, 413 
P. 4, 415, 416, 422 PP. 2. 3. 8, 432, 439 P. 3, 456 I'. 1;  s. unten %. 138. Dw ljretbrsisc/le 
~ r d e n  unterstützte die Bestrebungen sehter Stüdte mit dem Vorbehalte, für den eigenelz ~-fi,,~d,,l 
die gleic7tm Rc&te hz Nowgorod ZU erllmngen. Vgz. schon .UR. 2 n. 232 P. 20; auf dem Ha,,lse. 

tage zu Liibecyc 1358 Mai 1 antwortete nzaN den preufs. Rsbb., als sie wieder gZeicllen ~ ~ ~ 7 , ~ ~  
+n .Nowgorod fosdesten: sie lconnten dort alle Gwechtiglcit des Eaufinanni geniefiegt, M. diirfte92 
sie niclzt mit dem Gelde der Herren oder mit anderem aufses7taiisischm GezJe handelli, 
n. 380 P 10. In Gvland hätten der OM. und der Bi. von Dorpat gmi  eirisl ~ ~ ~ 7 1 ~ i n Z ~ S c ~ z c n  
~Ytapel gesehm; c7cna von einem solchnz waren fiM. sie bederdsnde materielle Vol.teile zu 
und hei den stets vor7zandozn Grenzstreitig7ceiten mit den Russen würe nzan ohne die ~ ~ c 1 c s ~ c 7 1 ~  
auf die in Rufsland befincllicl~e?z deutsaen Kaufletcte 7 b 1 7  Gilter leichter etbi 

ge7c0m9~zi, -- Grors zuur inznza das gegenseitige Mifstraueq~ Jcder Teil fiisllttde, von d m  andrrN im kdel 

1390 vor März 13 - 1390 August 17. 9 1 

1390 vor März 13 Pernau. Städtetag. 

139, Dcr rig. Recefsnusz. nzeldet: 1390 Pernau; her Tideman ven der 
Ha,lle, her Harmen Winckel; fol. 49. A1iz 13. März [J3901 schrieb der ON.' an 
den Konztur su 12eval: nachdem, wie ihr wifst, die Städte in Pernazc umme een- 
dracht willen der miinte hir ymme lande zusammen gewesen sind, haben uns jetst 
der Bm. Tid. von der Halle uflcl der Rnz. Eer~n. Winlcel von Riya einen Brief 
aus Doyat ,und einen dort geprügten neuen Pfennig iibergeben; beides senden wir 
euch, damit ihr euch bei der reualschen Miinse danach richtet; einigt euch mit dem rev. 
Rat über das Prügen eines Beiseichens auf den Pfennigen, wobei sie bleiben sollen, damit 
man danach proben lcann, welk &r mante sch&let van der anderen in der wicht 2. - 
Es ist anxunehnzen, dafs das feindliche Verhältnis swischen den Herrn der Miinse 
in Livland, dem EBf., dem Bf. uoon Dorpat und dem OM., es xu direkten Ver- 
handlungen w i s c h e ~  ihtien in Miinzsachen nicht 7co1nmen Ziefs. Die Städte huben 
deshalb die für sie notwend$qe Einigkeit in der Prägung xu vermitteln übernom)nen 
und sich dmzit auf dem Pernauer Tuge beschäftigt. Aus clemselben Briefe wie 
aus einem schon am 10. März an Reval geschriebenen erfahrt man, dafs ein Gc- 
sandter des OM. sich in Nowgorod auf einen Verhandlungstag Ayril 23 szc Nnrea 
geeinigt hat. 

UB. 3 nn. 1254, 1253 = HR.  3 an. 462, 461. 

1390 August 17 Riga. Versanimlung städtischer Rsbb. 

133, Der Charakter dieser Versanzmlung ist nicht ~ a h e r  zu bestimmen. 
Der rev. Rat hat seine Biirgermeister f i r t  Kegheler und Joh. Sioitevoet und sdincn 
Rwz. Detmar von Elten, die, wie es scheint, in Riga weilen, durch einen nach- 
geschic7cten Brief beauflrngd mit dem OX., der inz Begriff steht, einen litauischen 
Feldzug unmtreten, und zu diesevn auch ,,die Leute, die bei .Reval ansässig sind", 
uufgeboten hat, über die Verteid$q~ungsverhältnisse Revels zu verhandeln; der Ruf  
hütte gewiinschb, dafs die bei: Reval Ansässigen sum Schutz des grofsen Sclzlosses 
(des Revaler Dombcrges) xuriickgeblieben waren. Avtb 17. Aug. antwortet Joh. 
Stoltevoet, der OM. habe gesagt, er bediirfe Buna FeZdztcge vieler guten Leute und 
hoffe, dafs Reval sie nicht @ölig haben werde; (?er Eorndur su Reval habe Ins-lruk- 
tionen erhalten, und dem Ausbau der .rev. Stadtmauer8 stimme der OM. durchaus 
zu. Stolfevoet teilt dann noch mit, dafs ,,die von DogatlL es iibernowmen hatten, 
Reval den [leiden Uibecker] Recefs zu iibersenden. Am 24. Juni 1390 waren in 
L9beclc xum Hansetage Konr. Durekop aus Riga und Albert Oltbrekenwelt aus 
Dorpat gewesen. Offenbar sind sie eben von dort suriic7cgelehrt. Die Nachrichten, 

zurüc7cgedrü?zgt zu werden, wnd traute ihm bei den Handels~e~~bote~t Begüqzstigung eines Gelieinz- 
7tandels dw  eigenen Lewte zu. Es ist auch nicht daran zw zweife1.i~~ dafs trotz der strengstelz 
Strafen bei jeder Eiandelss1jerre ein staller Sc7tnzuggel blühte. 

1) Seit 1300 Jagt. 5 ist als OM, Wennetnar V O N  Bruggelzoye nac7~7ueisbar. Robin VON 

Eltz zuur wo711 in2 Laufe des vorigen J. gestorbew. 2) Das im Stempel der Münze an- 
-gebrachte byteylren d ie~ te  dazu, die in jedeab Prägog.te vollzoge+zen Emissiolze+z (Ja7~yqänge oder 
cwch längere Mzinzpwiode~z, in9zer7zalb deren Schrot wnd Ifor* sich gleic7zblieben) von eilzander 
uu zcnterschcidegz. Die er7taltenen vev, Münze,t ohne Betzeiclzen sind wohl die ültesten; die auf 
sie  folgend^ haben als Bcizeic7ze~t Ringel wie die dövtsc7teqz, und es scheilzt, dars dies die nac7t den, 
Pernauä. Städtetage von 1390, geprügte9o 3 iun~en  sind. Mitteilung votz D?. d 92 t  o n B ~1 C h7t o l t b  
Die erlzaltene?~ rigisc7zen Münzen ge7zelz lzicltt vor 1418 zuriiclc. 7 Ein Teil (7er rev. 
Stadtmazcer u?zd ihrer Türme zuurde gege~ Wzde des 14. Jaltrlzunderts erbaut. Vgl. W; Nezcmanw 
in Gesc7t. und KacnstcZe~t7~)1~. Revals 2 X. 13. 

12 * 
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92 1390 November 1 - 1392 Februar 19. 

die sie mitbrachten, konnten gexiL9 die Befiirchtungeta Revab nicht entlrriiftetz ; denn 
(Zer Tirieg, den li!lec7cZenburg von neuem gegen Dänemark begonnaa hatte1, ~nufste, 
wie sicher tlorauszuselhen wnr, allen nordischen Piraten die reichste Thätigkcit 
bieten und Ziels auch an die Mö,glichkeit eines plötzlichen Handstreiches gegen 
Reval denken. Die Bedrohung des ganzen Osfseehaftdeb hat gewifs schon hier 
in Riga Beratungen der anwesenden Rsbh. veranlafst. Ei11 för+~zlicher Slädteiag 
scheht aber nicht stattgefunden IU haben, da rlie Rsbb. nicht die nötigen Voll- 
machtera hatten. 

UB. 3 n. 1269. HR.  3. n. 476. 

1390 November 1 Wenden, Ordenskapitel. 
134, Unter diesem Datum (tu dem capittel tu Wenden) verpflichten sich 

die Vertreter cler Stadt Reval, dem Orden zzc bestimmten Ternzinen 3000 Mnrlc rz'g. 
surückzuzahb~z, von denen der OM. Arn. von Vifinghove der Stadt 1000 N. (s. 
oben n. 113), der OM. WiU. von Vrymersheinz 2000 Mark2 geliehen haften. 

UB. 3 n. 127'4, kassierte U~7c~ncle int StadtA. Reval; vgl. 6 Reg. S. 80. 

1391 Juni 15 Walk. Städtetag. 

135, Der rig. Recefsausz. sagt: 1391 Viti tho Podele up deme Walke: 
von Riga her Vollfasd vam Ravenslage, her Tideman Grane etc.; fol. 45. Wenn, 
wie ccnzunehmen ist, ein Schreiben Dorpats an Rtga, in dem von einer Tagfahrt 
zu Wnl7c die IZede ist, in den Herbst 1391 fällt, so beschlossen die Städte hier 
ZU Wa17c, durch einen Privatmann wieder mit den Russen Verhand1,unge~a anbahnen 
ZU lassen,. Dorpat teilte später mit, dors sich die Nozogoroder bereit gezeigt lbätten, 
W$ dem 0M. e i ~ a  Tag zu hallen und auf demselben „getnäfs der Kreu~7cf.ssung 
alle Sachen zu rechtfertigen" ; dem On!!. hatten es wohl schon die dörptschen Rsbb. 
letzthin IU Wendel2 fiur Zeit des Iiupitels ?] gemeldet. - Im Sep fernher d. J. wurden 

offenbar die Zivl. Städte #um Bansetage nach Hmzburg Nov. 11 geladen. Von einem 
vorausgegangenen livl. Städtetage ist  nicht.^ überliefert. In Hamburg e~ch&en W. 
Grane aus Riga und Joh. 8 t h  Dorpat, unz an der ffr )&land so unchtigen 
Einigung mit den Flamingern ieilxunehsnen. 

B R .  4 rz. 23; v,yl. W .  25. Die i% den BR. 4 S. 15 und bei Holla.lzder a. a. 0. 
8. 52 xu 1391 A q .  15 (rz'c7~tigel. 13) angesetzte Versanmlung fit' Wenden i ~ t  zu 
streiclten, s. B R .  4 S. 577; 8 E. 615. - BR. 4 121%. 26, 38. 

1392 Februar 19 Lemsal. Versammlung der erzstiftisohen ~asa l i eo .  
136. Ein Notariatsinshument bezeugt unter diesen% Datuni das 17folgmde, 

Ritter und Knechte, die angesehenem und vornehmem Vasallen der rig. KircJbe, 
hatten sich im Prrsamrn~ungsraume der nllgemeinen Genossenschaft und der Brfi(lerer- 
schafteta des Weichbildes Leinsala in mhlreicher Menge versamme)t, um nach km 

1) Vgl. Daenell U. U. 0. X. 78 f.; UwlZner a. U.  0. 2 X. 262 f. 
'1 Vom 13. Jan. 1387 liegt eine Verpfliclztung zaw Ab%~ltl~izg dieser 2000 M.evor (UB. 3 n. 1,237). Darüber war 

r/ezoifs auf dem vorhergehenden Herbstkapitel ver7za.lzdelt worden. 8, in estuario generalis 
contubernii et  fraternitatum ejusdem oppidi. In?. Gildenhause? A b  oppida werden die 7. 

 zeinen livl. Staate lztiufig bezetklznet, auch wenn sie nach ihrer Verfassung sweife2los civitates waren. Lemsal er180b 

136s bis 13ro selbstündig neben den ander~z steden van Lyflande pfu+td~~lz  und ~ ~ l ~ ~ i ~ ,  oben 
W Z .  86, 88. V o r  31. Mürz 1385 datiert ein dn. Ütadt durch den EBf .  jolr sirzten 
I'iivilcg: eil1c67tcn i n  <?W lit. Netr. in% HawpttA. (1. Minist U. ausw. Angel. zu xos72a4 ~ b ~ ~ l ~ ~ i f ~  

1392 Februar 19. 98 

Geb~uuch des Lnnda und der rig. Diöcese einen getneinen Tng (communem diem 
placitorum) in allgemeinen wie iin besondern Fragen unter einander hdten. Da 
ersuchte sie Frcznko gen. S'ede, Vogt D.O. zu Wenden, 2'112 Nunzen des OM. und 
seiner Gebietiger und BrZicler, ihn su informieren, ob es ihrem Recht und Brauch 
entsl~reche und sie es aufrecht halten zoollten, da/% ein Vasall der rig. Kirche in 
offenkundiger Not der Verarmung seitae Lehngüter seirten Gläubigern ver'fänden 
dürfe. Nach reiflicher Beratung erwiderte irn Namen aller anwesenden rigischetz 
Vasallen der Ritter Bartholonzäus von Thisenhusen, Vasall der Iirchen von Riga, 
Dorpat und Oesel, ein achligjähriger Breis: seit sechzig utzd rne7zr Jahren1 hat es 
i~ ganzen Lande Livland und besonders in der rig. Diöcese als ein Recht und als 
ein schon von den Vorfahren eingehaltener Brauch gegolten und wird von allen 
rigisclten T7asallen auch heute inoch dafiir gehalten und soll unverbrüchlich den 
Nachkommen überliefert werden, dufs ein Vasall, der in offenkzcndiger Verarmung 

auf Pergatnent vo~n  Ende des 14. Jalzr7zunderts von einer Kopie, die der Bat von Lentsal gleiclz äac7z 
dusstellt6ng cler Ur7cunde anfertigen lie fs und besiegelte; He  rnz. H i  1 de br a n  8. 0 1 .  UB. 3 Rcg. 
1436. Dies ist das bei weitem ausführlicltste und instrulctivste VON alle% erltaltenen ältelrz 
stüdtischen Privilegien Livlaids. Es entlzült azcch. Bestimgnungelz, die für die al1gei)tei~ze stiin- 
disc7te Xntwickelung wichtig sind. 

Der EBf .  Gberlüfit mit Zustimmung seines Kapitels seine% geschworenen. Bihgern von 
Zemsal den von ihnz selbst .ir, dem zu?+ erzbiscköflic7ten Tafel gehörige98 L ~ n d e  ummauerten und 
befestigten. Raunz zu einer Stadt zc~d eine Stadtmark, derem Grmzen genau beschrieben sipzd. E r  
gönnt der Stadt den Gebrauclz. des rig. Rechtes in merltlilrer achte over hals, over hant, ovei. 
dat meste und over dat mynste, Vogt, Bürgermeister und Ratmawwfz, die wwie alle Biirger dent 
BBfi und der rig. 712rclte Treue xzc scl8wö~en haben; ferner Ratlzaus, Ratgloc7cen und stades 
bools. Er  beltält sicla vor clie Einsetzu'rzg &es eigenen Vogtes, de achal macht l~iebben met des 
stades voghede geleyde to ghevende unde to meygherende unde in der stad to rychtende 
unde de helfte alles gerichtes uptobdrende unde genytes to unsir behooff unde in deme rade 
boven t o  syttende unde alle handelinghe mede to metende unde darto to sprelcende lik den 
radmannen; ebenso einen Grutzdzins von den Hausstüttevt i n  der Stadt wzd defi Iiornzeltnten. 
von der Stadtmar7c, der a+a die Stelle (des bisher von den Bürgern gegeUene.18 vierten Teiles tritt; 
ferner die Hülfte der Gerichtsgefiilb, des erblosnz Gutes, des Geleits- und des Wügegeldes, die 
Kirckelz, &e MGnz-, Mars-, Wasser- und ausschliefslicl~e MÜ7zlengerecl.tigl;eit. Er  will, dafs die 
Urteilsclzeltung von Lenzsal an Riga geht, so dat nicht en sy wedder us edir use nakomelinghe, 
wente den borgeren van Rige er recht gegheven is van usir lrerken; etztstelien ccber mehr 
Städte i m  Erzstift, so sollelz die Erzbischöfe für die' Urteilsclzeltzwg eine andere Stadt bestimmen 
diirfen. Die Beziehzcrzgen der Stadt zu den Landleuten des EBf. sollen. 2% Ü'bereilzstimm~~ nzit 
dem La92dvogte des EB f .  geordqzet zoera7e)z. Erztsteltem Streitig7ceiten zwisclze+z der Herrschaft und 
der Stadt, so solletz sie7a die Domlzerrn und die Mannen der rig. X2I.clze dazwiscl~enlegen und die 
Parten bericlzten; die Stadt soll dann dabei und bei iltrenz Herrn. bleiben. Bei Verlust aller 
IiI~ei/~&t soll sie Iieine fremdeqz Her,rt und Leute unz Hülfe angehen. wnd mit solche% lwirze Ver- 
träge scliliersen, die devz E B f .  und seiner Iiirclze nachteilig siyzd. Genaue Bestimmwgen ver- 
bieten, dafs städtisclte Grt~izdstiic7ee clurch Schenku~zg, Ver7cauf, Verpfänduzzg und Vererbung an 
dusw&tQe, Geistliclte oder i~gend welche Zezlte komnzen, die nicht unter dem Stadtrechte 
ste7zeqz. (8. über die Gen~einlteit 8. 83 dnnz. 6 uncZ über die Verpflichtutzg zum K9"iegsd"inst 
Clie $z~.eite dqn,t. zu 12. 151). DG Stadt hat den Wortlaut clieses Privilegs in 2 Ezemplaregz $26 

besiegeln, fi& de+z EBf.  und ffiir das Kapitel. 
Xs ist tgcht 8%' ver7;ezne)z, dafs manche Besti~nnzuz%ge+.~ i?n Privileg gerade gegen die Ver- 

suclze des Ol.delts, i m  mxstifte Besitz und dinflufs zu gewinnen, gericlttet shzd; iiberlbaupt sollte 
zooltl c2as ganxe A'ivileg, dar se uns nicht enen penningh umme gegheven hebben, gerade 
zuähye9~,j des Styeites @zit dehz Orden die Treue der Bürger festige?%. Das Sclzlofs Lemsal hatte 
der Ordern scRotz ~ilel~vnzuls zeitweilig 07~7cupiert. - VgZ. iiber Schlors zcrtd StaW Lemsal 
C. V.  Löwis o f  Meqzar i n  riy. Sitzungsber, 1888 X. 76 f- 

1) Eilte Formel für „~i,mvorc1e~7c1ic1te Zeit1(. VgZ. z. B. UB. 6 n. 2884 Sp. ,216. „E.$ soll 
ehz ZzLsta+zd beZeic7znet werde+z, der ueit üb@ das Gedüclttnis der lebenden Melzsclzeqt l~hzazis- 
l.eiclttll, 8. Ho7ilbazcm im, m s .  UB. 3 S. 304 A%??t. 1 tmd die dovt uerzeich. Gterattw. Z u  deni. 
obiye9& weistf(ul M. (V. & N J ~ ) ,  GIECII. c7es Liv-Est-KuilÜ~fc7i~cl~e1t P&atrechts 36. 
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oder Perschuldung die notwendigen Existenzmittel nicht mehr hnt oder seine Schulden 
nicht bezahlen kann,  seine Lehngüter teilweise oder ganz jedem Lehnsftihigtn (sibi 
s imi l i ) ,  der in der rig. Diöcese wohnt, aus eigener Autorität ohne eine zuvor ein- 
geholte Erlaubnis des Lehnherrn oder eines anderen verpfdnden dar f ;  will er sie 
aber einem aufierhalb der Diöcese T,ebenden verpfiinden, so mufs er sie zuerst fiir 
die gleiche Summe dem Lehnherrn anbieten; weigert sich dieser, das Pfand 221 
nehmen, so ist der Vasall berechtigt, die Giiier ohne jede Erlaubnis itinerhnlh oder 

aufserhalb der rig. Diöcese zu verpfänden, wem er will. Auf das Erszcclzen des 
gpn. Vogtes zu Wetzden fert$e darauf  der anwesende Notar Dietr. von Letziin, 
Klerilcer der kaminschen Diöcese, ein öffentliches Instrzmzent an, wobei viele Ze14gerz 
gugegen waren ,  nanzentlich die Kleriker und Laien Nilc. Hanen ,  Kirchherr zu 
W e n d e n ,  Herm. von  Ergesten. Priester der lcölnisclzen Diocese, Joh. Sellator und 
Joh. Horle aMs der halberstädtischen , Gerh. Bolten aus der ratzeburgischen und 
Herrn. Koienborner aus der münsterschen Diöcese. 

In einem aweiten Instrument vom selben Datunt rtlcog?2oscierien darauf du.$ 
erste Instrument neben dem gen. Notar Dietr. von Letzen und dem Notar Nih. 
Curia, Elerilcer der errnbändischen Diöcese, die Ritter Otto von beule, Friedr. von 
Rope  und Dietr. Vitingh und die Knappen Ludeke Holste, Dietr. von Rope, Joh. 
Lechtes , Tileke Kyvel , Heinr. W a l m e s ,  Daniel  von  Brakele und Goswin Hmnen, 
anwesende Vasallen der dörpischen, oesebchen und revalschen Diöcesel. 

UB. 3 n, 1309, Reg. 1571. Pgl. oben n. 128 X. 89 Anm. 1. 

1) Um clie po~sc l z e  Bedeutung des Lemsaler Alites zu zvürdige~z, ist der Fool.tga?zg des 
Streites zzoischen ufid Orden ins Auge zu fassen, soweit er aus c7esz bisher +&ur tcttgen8gold 
chronologisclz geordneten urlcwzdlichen Material wlcennbar ist. Seitdenz es feststarzd, dar, (7e). 
Danziger Vertrag von 136G Mai 7 nie zur Ausfii7zrz6ng komnzen werde (vgl. oboa 91. 82 S. 57), 
traten bald zu den alten St~.eitpunktaz lzeue Besitzstl.dtig7ceite (091. untelt fichtrüge qrfa. 94a, 95 
Schlufs). Der Orden hatte sich offenbar schon in  dieser Zeit auvz Ziel gesetBt, vot~z Papst 
Inkaporation des Erzstiftcs h den D.O. zu wlangen. dbier an der Eu& ührwog ~zoeh laqzp 
dw. Einfrufi des EBf.:  Siegfried Blonzberg vmnZafite den Papst, dem rig. Don3upitel statt de,* 
bisherigen straigeren Prantonstratenserregel ant 10. OMobw 1373 wieder die ßm ursl>rü?zgZi& 
gegebene Regel und Tracht dev regulierten Dorn1ien.n des heil. Augustin zu verleihelz. Die damit 
vi!rbundene Aufhebwng der vita communis zozd die Präbendenvertsi?6ng sollterz das %. Ealjitez 
in dev Vert7.etwng zoeZtWclzer Interessetz widerstandskriiftiger macl~en, e h  engelaer Ansdltcfs ~ 9 %  das 
ordensfeirzdliche Kapitel von Dorpat, das ebenfalls ein dugzcsti~zevstift war, sollte dadurc18 W- 

leic7ttwt, ein grorseres Interesse dcr rigisclzen Vasalle~ an dn. SelbstÜndiglcif des Ka21iteZs) dessew 
Präbenden nun auch fiir sie Zoc7cender und zuganglieher wzhrden, dadurcli. hervoygnrifciz <crr<lni, 
(V$. Mettig in Mitteilwnge~z 12 S. 509 f. m d  V.  Gernet, Perfa~sung~sgesch. d. Bistunls Dorpat 
S. 43 f.). Im Lande trat die Persehürfu~ des alten Streites b e a o n h  iebitaft hewor, 
seitdem dw EBfi Johann vofi S i ~ t e n  wieder dauwnd daselbst residierte (3374-1391, iqz  weldcn 
Jaben ein ausldiitiger Atbfentlaalt des EBf .  wicht lurcluueisbar ist, vgl. Bql. 3 fl. 171 f.1, xs 
fehlte wohl Acht an Versuchen au einer Vcrstüncligungl aber das Zusam9)te~zwifipn voii ~ ~ f i  
wnd Orden. wwde imnis durc7ibrochen von dem ICampfe unr den rnarsgebendcn B i q ~ u r ~  auf die 
Mulm livlandisclien Territorien. Das zeigen brondws die Streitiglieitm inz Bistum ~ ~ l y o t  
in den ien.1379-87 4 im Bistzm Oesez i n  den 1380-85. (Vgl. oben ~zn. 101, 114, 118, 
120, 124, 125, 129, 132; sicher ist, dafi uns nur ei9z Meilzer Teil der placita et t~ac t*~ fiber. 
liefwt ist, die im Lande wter Teilnahme der nzeisten Zivl. Stande staitfandepi). Je atarldcv 
der Orden im Lande evUne.9, desto mehr szcclite sich auc7i SipUen auf die vö~?tis&m Prozesse ultd 
die alten Bannspriiche zu stUtzen. Aber allen pup.stliclin< Befelzlni tlytzclzcl ws t r e~~ te  der erden 
seinen Macl~tbereich immer n ~ h v  ins Br z~ t i f t  selbst 7iinein. Dw wielztige Pfa?zdbesitl des 
stiftischw Vasall»ischlosses Ü~lciill war gewM nic11t d a  einzige Besitz, den er 90% dey rigiscTini 
I . c h e  zu sich herCberzog. Als die nrstifiscliefz VasalZen den Protest il~res H e ~ p ~  gege9a die 
Besitznahme ÜakUUs &rch d m  Or<Ln nicht untwstiitzten, wa~dte  sie76 c7er BBf ,  auch il% diese, 
Sache an den Papst. Am I0 Janua 1390 Zwl darauf ünpä'~~stlic7ze~~ Riclzter die Vertpeß. du D,O. 
in  LivZund nacil Rona zur Veru~ztwortung tocgen cIn. Usurpadion des Selrloases ü 8 k ~ l ~  ufi<l 
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131, I% der Donzkirchc zu Reval  sind versanzmelt: der OM., der Bf. 
Jokannes [Relcelinlg l ,  der Dekan Heinrich [Lange] und das I.a$itel von Rev~cl ,  der Abt 
Johunnes von Pad i s ,  die Ritter Otto und Wold.  von Rosen, die Xflappen Detlev, 
Brendekin und  Andreas gen. von Xuslculen, WoZd. von  Rosen, Friedr. von Orghes 
und  Nilc. von  S~ tar t enho fe ,  alle acht Pasallen der rig. Eirche, und viele andere 
Klerilcer und  Laien. D e r  OM. ersucht die rig. Vasallen, den Anwesenden mit- 
suteilen, eoas um 19. Febr. 17. J. auf  den8 gemeinen Tage  der rig. Vasallen zu 
Lemsal in Betreff der Verpfändung von Lehngütern verlciindigt worden sei. Die 
rig. Vasallen beraten sich uni1 lassen darauf  durch den Knappen  Wold .  von Rosen, 
gemeinen Richter der rig. Diöcese, die Erklärung des Ritters Bartholomäus von 
Tysenhusen voll jeneni T a g e  zvieclerholetz. Auf die B ü t e  des ON. stellt der Bf. 
daraber ein urkundlic?&es Zeugnis (testimoniales litteras) aus, in dem als  Zeugen 
tzebes allen Av6wesenden der dörptsche Donzherr Peregrinus von Voerdera, die Vikare 
der rev. Kirche Heinr. Vent  und  Stclcelenborch und der rev. Priester Hartwig Pawen- 
7czclle besonders gelzannt werde%. Die Urkfcnde,  die die Notare Nil7c. von Pantel- 

licze , Kleriker dev rotschildschen , Heinr. Stelle, Kleriker der lübischen, und  Nzk. 
de Curia, Kleri7cer der ernzländischen Diöcese, anfertigen, besiegeln neben d e m  Bf: 
der Ab t  von Paclis und das Kapitel  von Reval. 

UB. 3 12. 1311. 

Gikto. der ri<g. I(ivc7re (Orig. in der lit. IIfet,: im HauptA. (7. Milz. d. Ausw. in  Mosl~.au, Abschrift 
von Hemt. Hildebrand, vgl. UB. 3 Beg. 1510, attclt rz. 1318, c7ie wiedet*hoZtc Citutio?z vont 
27. J& 1392), um 10. Aroventbo. c7. J. wurde irt Bom auf Alttrag des ZB f .  der Bann, der scit 
30 Jahren aber (lenz D.0. ipt Zivland schwebte, i n  ver.cc1türfter Fortn v€r7uU.?tdigt (UB. 3 9%. 1275), 
und an! 10. Mai 1391 verbot eilte papstliche Bulle den Pasallo~ u?zd allen aqtdern Unterthalzelz 
des vig. EBf., ihre Lehen zcnd andere Giiter inz B z s t i f t  an irgend welcl~e eiqtzelze Pevsoqzetz odcl' 
an Gesamtheiten vo~t  Geistlicl~eit oder Luien, clie nicht azwtter der Herrschaft der rigischen Kirche 
ständen, in irge+x.l einer Art ZU aeriiufser?z, und ver7tängte aber alle %zcwiderl~a~zdelndel~ den Ver- 
lust der betreffenden Giiter und clie Strafen des Baqznes, der Xusperzsion uqtd des htcrcliktes 
(UB, 3 qt. 1,295). Wiihreqtd dessen hatte der Ordelt wiederholt erklärt, alle seiqze Streitiqkeiteft mit 
cler rig. .Kirche einer 7ivZ. Ständeversa~~a~?zZu~zg odn. eiqzenz stündischen Sclziedsgerichte zw Ent- 
sclteic7~qzg tc~ztwzoerfen zu wolle~z. ScltMe~slich war az~ch mit dem EBf.  und seinem Ilapitcl zu 
diesem Zzoedi~ ein Stä~zdetag [fiil. das Frt'il~akr 23911 festgesetzt worden. (s. UB. 4 nn. 1372, 
1494, vgl. 3 nn. 1306, 1312 vom (17. Mciil-z 2391]), doch lwrz vorher fiolr der BBf .  mit einem 
ITeile der Uontl~e~rqz i~zs Azflzbsland, +zacltden% er seine ILivc7te zcltd Diöcese sc1il"iftlich dent Schutze 
fies Or(1e)is ~ntpfohle~t hatte. Dieser aber hatte ,,zo.l~u~zd1iclie Gezoi/~lteit, dafs der EBfi clic Litauer 
zlnd Busse~t az~fgefovdetd 7zabe, die Sc7tlösso' im Erzstift ztc besetzen" (Joli, von Posilge i v z  8cr. 
Y.  Pv. 3 X .  184). Deshalb besetzte er selbst mit Zustimntung der rig. Pa.sallevt die unbonanilzten 
erzstiftisclzen Sclzlösser und erlclürtc, dafs er die %~liiilzfte der rig. Xirche ~zcccb Abzug sein@' 
U?ilcosten der p&)stlicl&ew Kanr?ner rescrvieven werde (s. UB. 3 n. 1333; 4 n. 1349). D m  Propst 
zclzd clic suriicl;geblieber~crz Donz7teruz von Biga nahm er gefange~z, um ,,ihren PerschwÖrzcnge?z 
tcrtd VevZeumdtcngen(( ei9z Ende zu nzachen (UB. 3 ~ n .  1334, 1336). Auch jetzt betolzte der Ordmt, 
dafs w bereit sei, sich einer B~tsclteidu~zg der Zivlär~cl2sclie~t Stnnde zu unterwerfen, währszd der 
R B f .  und das rig. Xhpitel alles aufböte+z, ~ L ~ I Z  denr Za~tde eine ~ztsc7zeidu~zg dzwch austuartige 
Mäc7i.te zu oct?.oyieren (s. t~wte?% IZ. 145; vgl, az6cli d;e fGr die Bezie7lz~~zgen des Ordozs zu dc?t 
alidern Zivl. Prdlate+t instruktive 91. 2705 in  [TE. 5 ,  daselbst vom 31. Mürz 1423.2 datie~t, aber 
riclttig vorn 10. April 1892 ZZL datiowz, wie scholu H L V I ~ .  aildcbra~zd ilz UB. 7 wc 1%. 22 ßenzerlit). 

Unter solcltelz U)wst&nden vcra?zlafite der Orden die vcrsa?~z?nelten rig. Vasalle?z, das obige 
IVeistut~a zu geben und verl~ürzdige9z zu lassen, I9t ihm ist eine Zzo+iiclctveisz~~zg des voflt EBf: 
veranlafstelz piipst7ic7~ela Eingreife+zs 292 die leli~zr~clitliche~z Tcrhült~zisse des Ewstifts zzc sehen. 

1) Bruder D.O., scit 1390 Jfälu- 10 B/: von Beval, ao1.1icr I<a11larr des OM,, s. Eubel 
a. a. 0. 8. 441 2692d 3 8. 309. 
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1392 März 29 Dorpat. Städtetag. 
138, Nachdem die Bereitwilliglceit der Nowgoroder $ur Wiederhersiellung 

des Eawfrnannsfriedens konsbtiert war I, besdlossetz Lübeck und wisby in8 Somntcr 
1391, Gesandte nach Rzcfsland zu schicken. Im September reisten diese durch Liv- 
lande, wo ihnen die Rsbb. der drei livl. Städte ansclzlossen. Nachdem man 
darauf im Herbst mit den Nowgoroderfz in Isborpk verhandelt und sich schlierslich 
geeinigt hatte, begab man sich i n  Winter nach Nowgorod, wo der Friede vor 
dem 1. März 1392 endgiiltig durch Auss2ellung der Urkunde und durch Ereuzliiissung 
geschlos.sen wurde8. Nach Liüland surüclcgeleehrt, erstalteien die Gesandten zunächst 
den2 OM. 4 auf dessen Bitte über den Frieden n~ündliclzen Bericht, und der OM. 
ersuchte c7abei den lübischen Rsb. Joh. Nyebur, auf der Rückreise in Prewfsen auch 
dem HM. und dessen Städten gleicherma[sen zu berichten. Am 29. März tagten 
darauf in Dorpat die Rsbb. Joh. Nyebur aus Lübeck und Heinr. von Planderen 
und Gotke Xur aus Wisby van der meynen stede wegen mit d e ~  livl. Etädten, 
deren Vertreter Tidemann vofi der Nienbruggen aus Riga, Gerd Witte aus RevaZ6 
und WoZter von der Borch, Heinr. von Palebert, Herrn. Kegeler, Jok. Beverman, 
Peter upp dem Wege, Gotke Hake, Werner Kruse und Albert von Oldenbrekenvelde 
mbs Dorpat waren. Der Reeefs dieses Tages ist erhalten. Man bcschlofi~ zunSichst 
die Erhebung eines Schofses von allem uus Nowgorod lcomnzenden Tiuztfinannr;gzite, 
zcm darnit die vielen Gaandtschafts7cosien und die WiederherstelZung der verbrctnnten 
Gebäude auf dem Nowgoroder Hofe zu bestreiten. Darauf einigten sich die Rsbb., 
da  fs IAbecle und Wisby denznächst gelzau nachweisen sollten , m~elclze Sonder- 
privilegien sie für den Handelsverkehr in Livlnnd besäJ9en; ebenso so&n die drei 
livl. Stiidte nach solchem Privilegien forschen und Absclzriften von dem, was sie 
fändcn, naclz Lübeck schiclcen. Auf diesem Dorpater l'uge erschienen auch Rsbb. 
der preufs. Sttidte, Joh. vod dem Putte aus Thorn und Joh. Stolte aus Elbing. 
I h e n  wzdrde auf ihre Fragelz, ob man den preufs. Städten des Kaufntanns Recht 
zu Nowgorod zugestehe U .  s. W . ,  geantwortet: wir halten euch für uns gleiclz- 
berechtigt , aber die Herrlichkeit, in Nowgorod Ältermänner sw haben, steht von 
alters her nur Lübeclc und Wisby zu, und Tuche, die wie die polnischen nach 

1) S. oben 92. 235; nach Detmar empfand Nowgorod die Ranc7elssperre sehr schwer, wofit' 
gewifis die von Moskau droltende Gefahr viel beigetragen ltabcn wird; vgl. Schiemann, RMsZand, 
Polen und Livlartd 1 S. 285 f. 2, HR. 4 rz. 25. Der liib. Bm. Godelie Travelman, de9. 
an (Zer Spitze der Gesandtscltaft stand, starb anz 27. Sept. in  Dorpat, s. Detmar hera. von 
Grautoff 1 X. 355. 8 )  Vgl. die russisclie~z C'hron. bei Bonnell, Rzcss.-Zivi. Clwowg~*. 2 

207. Auf clen beiqiilinaten Nieburs vreden to Nowerden berief man sich in  vielen spatwn 
Verlzandlungen. Der russiscl~e Tezt als Falcsinzile ulzrl Trc[n.ss7:riptioii einer gleichz. dbscltr. im 
StadtA. Revnl vonz verlorenen eilzst in Gotland uufOei[~ahrtcn 0~i.q. bei Schienzann n. a. 0. zu 
15'. 286 und nach &zer Absclir. inz StadtA. Riga bei Nay,ic,rsky, Rcts8.-lhl. Urli. n. 215, 
zciederkolt UB. G n. 2924; niedcrcl. Übers. unrl Bea~*bcilun!le~ an tlieselz drei Stellen (auclz UB. 
3 ra. 1330), BR .  4 92. 45 und Lüb. UB. 4 n. 573; eine Absclir. rles rzcss. 7Lxte.s auch im StadtA. 
Liibcck erhaltert; aerzeicitn. Ha~as. UB. 4 42. 1080, zoo aber t l i c  ri~vnlsrlte russ. ilbschr. fcltlt. - 
I n  Isborfslc waren zcohl auch Gesandte Ples1;aus anwesend; aber ?zach r7cii russ. Clr roliilie?i ,.scltlossc~z 
die Plcs7caucr einen besondei3n Friedelz nlit den Deutschen". Er  folgt^ cto.n,s sl~ritol., wie Articiili ad 
Nongardiam vom Anfang des 15. Jahrlz. im StadtA. Riga erlccnnen lasnell: Itcm t o  ~pi.clrend(~ 
myt den Plescowern umme cle cruskussinghe, clc her Johan Niebur malredc myt  dci~Nougardcrii 
unde darna van den Plescowern belcvet unde bcvesteget wart..  . Nach JIernz. I l i l  debrand.  

4, Der Orden verfolgte wie iinmcr so auch jetst die hansischerz Bexiehwtga~ zu Nowgorotl 
auf das gcnazcestc. Inzuiezoez't er dabei die Bestrebungen des Grofsfiirstnz von Mosl~ctu IVussili I. 
L)imitrtjetuitscl~, sich No~ugorod su eigen zu machen, i m  Auge gehabt hat, bleibt leider ganx dzc?zlcel. 
Vgl. Scltiemann a. n. 0. 6, Diese beiden unc2 Herm. I ! e l e ~ .  uni1 Wynold IClinlirode 
cills Dorpat waren die livl. Gesandten ifz Nozugorod geweselz. 
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flämischer Art gearbeitet sind , dürfm dort von niemand eingeführt werden, und 
ebenso besteht das Verbot der Kauffahrt gu Lancle, durch Preufsen, Ez~rland und 
Schweden, schon von alters her und ist keineswegs gegen euch gericlztei; wollt ihr 
Änderungen, so müfst ihr solche vor den gemeinen Städteu beantragen. - Ferner 
wurden hier alle bisher noch nicht bestätigten Artikel der Nowgoroder iS7cra 
bestätigt, lzachdam mara zuvor ausdrüclclich erkl&t hafte, dafs die Skra niemand 
die Privilegien und die Freiheit des gewa. deutschen Kaufmanns zu Nowgorod su- 
gestehe, der lzicht Biirger einer Hansestadt sei. 

Es ist nicht zu besweifeln? t7afs i ~ 2  Dorpat auch im Namen des HM. für den 
Ordenshandel die Gleiclzbereclztigung in Nowgorod verlangt wurde. Die Antwort 
der Rsbb. ist in dem obigen Hinweise auf die Bestimmung der Slcra zu sehen. 
Die preups. Städte wnren entschlossen gewesen, die Handelssperre su breclzen, falls 
man ihre Forderunge~ nicht bewilligte. Aber der hans. Frieden hatte die Bandels- 
sperre beendet, ohne dafs ihnen etwas ~ugestanden war. Weitere Verhandlungen 
waren erfolglos, und ebenso erklärte der H,??. vergeblich, dafs er den lirieden mit 
den Rzcssen nicht einhalten wolle, wenn man des Or(?ens Diener vom Reclzte des 
Eaufmanns in Nowgorod ausschliefse. 

Der Recel? ist '1zacli der Revabr Kopie aus (Zer nmte des 25. Jalir7~zclzderts yerZr. 
UB. G rz. 2925 und HR. 4 92. $7. Wichtige Bgänzzcng~~i shzd nach einer Zübiscl~e~z 
Iiopie gegeben HR. 8 X. 620 f. - ER. 4 9%. 44; vgl. mn. 42, 56, 193. 

1392 Oktober [12,] 13 Wenden. [~rdenskapitel] '. 
139. Anz 13. Oktober d. J. liefs cler ON. in Wenden das Pvivileg 2Zaiser 

Ludwigs IV. vom 8. B a i  133a2 transsunrieren. Es ist anzunehmen, dars seine 
vom 1.2. Oktober datierten Briefe an den Papst, den .Meister8 des Johanniter 
Ordens, vier Kardinäle zlnd dera Prokurator des D.O. in R o m h u f  die Per- 
handlungen und Beschlüsse des Jahreskapiteis szc Wenden zurückgehen. Danach 
war dort beschlossen worden, den gefalzrliclten Agitationen, die der EBf. und die 
mit ihm gefliiclzteten rig. Domherrn im Auslande an vielen Stellen, besonders beina . 
Rom. Xönig, unterhielten, durch einen um so festern Anschlufs an den Papst 
Boni fa~ Ilp. bege,qnen und nicht allein die Einkünfte aus dem Erwtift dem 
Papst an~ubieten , sondern aurserdem noch bedeutende Summen bei der Kurie an- 
suwenden, um die Ersetzung Johanns von Sinten durch eine dem Orden genehme 
Persönlichlceit und die Umwandlung des rig. Domkapitels in ein Stift des D.0. su 
erlangen, wenn der Papst es nicht vorziehe, die Erträge des Erzstiftes dazcernd sich 
selbst zu reservieren urbd dem Orden die ständige Verwaltung zu lassen. A l b  

3 11392 Juni 12 tagen zu 3femel der HM, der Onl. zt+zil ~eb i e t i~er  azcs Preufsen twzd Liv- . 
land mit dem B f .  Otto, cZem Propst Nflcolaus [ITeazraitg ukzd dent Donzherr+i Jacobus von &V- 

Zalzd, Z G ~  Besitz- und Grenzstreitiglieiten zzuiscl~e~i dem D.O. uszd dem Stift Xicrland 3.u e~zt- 
sclaeiden. E s  zeigt die gerigtge Bedeutung der 7;zc~la~d. Stiftsvasalle?~, dafs dabei zoie bei d e ~  
f~lgende~t dkteqz des Bf. ~ o n t  15. uqld 30. Juqzi 61% Hasen2)otlt t ~ n d  Piltelt keilter VON ihnen gena$z?zE 
wird. UB. 3 W%. 1326, 1317, 1319, Reg. 1583. 2, S. oben $2. 26 am Fchlztfi. 

a, Gemeiwt ist tuohl .izickt cler Grofsmeistel; eliei. ein magister in parcbus cismarinis odw 
der &ofsp~.ior d e ~  deutsc7zaz 8u18ge. 3 Inz Oiitober 1391 fzcngiert als solciter venerabilis 
dominus Nicolaus de Dantzch (OB. 3 9212. 1302-3). dber ant 27. Dez. 2392 läfst ilt Biga cler 
Orde~zsbmder Johannes de Canzpo (vonz Telde), Genwalpro7turator des D.O., ehze Sclze$zliungs- 
?6rlwde des Xönigs Myndowe transszcmiere+z, tcncl anz 2. Jwzi 1393 trifft er als stiindiger Pro- 
Lurator des HM. azit d m  i~ Diensten des D.O. in Livl. ste7ze9zclen Licentiateiz der Redite Dietg.. 
von Ole i n  Roln oilz (UB. 3 Reg. 1604, n. 2342). des azcfserordc~ztZic7te~* Prolturator des D.O. 
i.rt L.ivla~zd war sclton h Frii7~altr 1392 der friihae Notav des 0M. Woldenbar von Hhes-  
forden dortlzhz gesatzdt worclen, ciein inz Sommer d. J. auc7t tler Vogt xzc Wenden Sranl; S21ede 
folgte. d l s  Advokat des D.0. war i+$ dieseta Jahren i n  Ront Bcu~t?iolonzüus vo~t  Novaria tliütig. 

Stßndetage  I. 13 
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3 s  erschienen #u diesem Tage, der erst vom 3. Närs datierte, die livl. Rsbb. Tid. 
von der Halle aus Riga, Wgnold Clingrode aus Dorpat ~ 9 l d  Job. Stoltevoet aus 
Revai. Man beschlofi, &C begontlene Vermittelung swischen C~CV Königin Margarete 

Mec7clenbzlrg auf einem iwz nächste% Sommer in Dänemar7c zu hdtenden Tage 
for(ausetsen. Darauf er7clärtcn die preufs. Städte, dafs sie seit vielen Jahren 
durch die Dänen grofsen fkhaden Dur See gelitten. hätten, und begehriefi, da/s die 

Städte, wenn die Königin den preufsischen Schodenersats-Forderungen jetflt 
wicht naclz7comme1 mit i h m  ein Kriegsbündnis gegen Dänemar7~ schlössen. Aber 
die gem. Xtädte u~oliten beide Teile, die Königin ebenso wie die Mecklenburger, ernst 
um allen hansischen Schaden mahnen und erst nach dem in Dänemark 8% haltenden 
Tage mit den Preur~en in dieser Sache weiter verhandeln. Doch hielten die ver- 
sammelten Rsbb., um dem grofsen Seeraube su begegnen, eine hansische Seebefriedung 
in grofsem MaFsstabe für notwendig und verteilten eine Ausrüstung von 36 grofsen 
Schiffen mit den dasu gehörigen 7eleinen und 3500 Gewappneten unter die einsclnen 
Städte und Städtegruppen. Diese Kriegsflotte, die sich ih dänischen Sunde, wohin 
die Kauffahrer von Ost und West um 7. Juni zu geleiten seien, versammeln würde, 
sollte den 7crieyfiihrenden Parteien gegeniiber neutral bleiben; wenn aber die han- 
sisc7zen Schadenersats - Forderungen beantwortet seien, sollten die Hauptleute der 
Flotte Oevollmächtigt sein, je nach den Antworten su handeln. Als Beitrag zur 
Kostendec7cung sollte ein Pfunds011 erhoben zuerdefi, aber nur von den Kazcfleuten, 
deren Städis weder Schiffe noch Mannschaften stellten. Die ganse Seebefriedung 
wurde sunüchst nur ad referendufiz genomqnen; bis sum 3. Mai sollten LLiibeck die 
einseinen Entscheidungen sugegangen sein. Die livl. Rsbb. empfahlen ihren Stddten, 
sie]$ fiir den Antrag su entscheide%. Aber sehr bald trafen in Livland Briefe der 
preurs. Städte eiw, die er7clärten, dars man in Preufien an eine so 7costspielige 
Ausrüstung nicht gehen werde, bevor genau festgestellt sei, gegen wen die Flotte 
gebraucht werden solle; den Hauptleuten 7cönne man unmöglich eine solche Verant- 
wortung übertragen. Ob die livl. Städte einseln ihre Entscheidungen Lübec7c bis 
sum 3. Z a i  übersandt haben, wissen wir nicht. Offenbar war aber Riga 
.im lübischen Sinne fiir die Anträge, Reval in2 Sinne der preufs. Städte und des 
Ordens gegen sie gesinnt. Das hat wohl die Berufimng eines Städtetages veran- 
larst ufld suiar nach Riga, weil man sugleich mit dem Orden verhandeln mufsle. Da 
enischied man sich dewn doch für die beanira,qte Ausriistzmg von zwei Koggen mit 200 
Gewa~pneten; ein uns nicht erhaltener Recefs bestimmte die Leistungen jeder Stadt. 
Wie es scheint, Qbernahliz nun aber gerade Reval, wenn nicht die ganse Schiffsaus- 
rübtung, so doch ihren grörsern Teil; Dorpat sahlte jedenfalls an RevaZ xu diesem 
Zwec7ce Geld und schiclcte einen Hauptmann mit 20 Söldner98 dorthin. Dorpat schlug 
auch während der Rüstung (Juni 14) noch einmal vor, falls die Preufsen w.ir7clich 
nicht mitsegelten, LÜbec7~ su schreiben, dafs die Seeräuber sehr star7e vor den zivl. 
li3ste.1~ Zügen1 und man deswegen LLiibec7c lieber Geld gahlen als die Schiffe schic7cen 
wolle- Doch Riga bestand dtzrauf, dafs nzan gegnäfs den letalen RecesseH von 
Wbeck und Biga verfahre. In Reval wurde die Ausrüst~~ng fortgesetBt, aber sehr 
langsam (aj)t 29. Juni War fitan noch lange nicht fertig). Siclzere xachyichten über 
&ie sc781iefslic78e Verwendung der lhl. Schiffe liegen nicht vor 2. Jedenfalls vereitelte 

1) Das sc78reibt auch Jzwzi 5 d. J, der HN. wn die Mec7cle+zburgel; BR. 4 m. 224. 81.7zon 
h , ~  Herbst 1392 pliinde~len gegen 1500 fratres victualium, nemini parcentes, an den livl. ICihsteq%, 
UB. 3 n. 1334. =) Dawzcll a. a. 0. 8. 109 sagt: ,,A+zfang Juli gingen die Sc7tiffe votz 
Biga 2wd BevaZ in Seeu. I n  den daselbst citie~.teqz Stiiclcen sieht davolz ozichts. Im d&z. Sunde 
erschienen offenbar nz6r ScI.iße volt Liibec7c, I~u~nine~ ,  Stralsund u*zd dcgs 7cEehen gommwschm 
Städten (HE. 4 n. 448). 
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der Widerstand der Prezcfsen, denen sich auch die niederläladischen Städte (mit Aus- 
nahme Kampens) anschlossen, die fiir Mecklenburg ungiinstigen Pliine Liibec7cs und 
Strabunds. Es ist nicht an~unehmen , dars die livl. Kriegsschiffe, wenn sie iiber- 
haupt in diesen2 Jahre die heimischen Gewässer verlassen haben, im Sunde er- 
schiensn sind. Pfundsoll ist offenbar auch nicht erhoben worden l ,  

AR.  4 n. 2G7 PP. 11. 12; n. 171; 98. 192 PP. 4. 18. G. 9; 12%. 199, G40 
(= UB. 4 n. 2414, 3 TZ. 1340); 9%. 648 (= UB. 4 n. 1359); n. 205; 9%. 212 
(Schreiben der preufs. Städte an Liibec7c von [I394 Anfang JzcqziJ, dessen nach Reval 
geschic71'te Kopie iqn Katalog des Rev. StadtA. auf S. 283 zu 1394 circa Mai, Juni als 
Schreiben Revals verzeichwt ist); nn. 646, 647, 229 = UB. 4 %+I. 1473, 1530, 1539, 
2)gZ. G X. 78. 

1395 März 14 Pernau. Städtetag. 
143. Der rig. Recersams. berichtet: 1395 dominica oculi Pernau; de Riga 

Tidemannus von der Halle, Tidemannus van der Nienbrugge , Hermannus 
Vinckel; fol. 66. 

Über diesen !l'ag ist sonst nichts iiberliefert. Reicher Stoff su 7erhandlungen 
war sicher vorhanden: szc den äufsern Fragen, cler Seeräubernot und der Stellung 
#ur hansischen Vermittelu,ng im skandinavischen Kriege waren hanere getreten, deren. 
Erörterung sich die Städte nicht mehr entsiehen koranten 6. n. 146>. Zzl der Frage, 
ob ehe der livl. Städte an der von Dänemark geforderten Biirgschaft für den Kg. 
Albrecht teilnehfiten solle und mit der ganzen Hanse auch alle livl. Städte den 
bürgenden Städten fiir jeden Schadeh einstehen sollten, scheint man sich ablehnend 
verhalten haben; jedenfalls schickte man keine Vertreter su den 1395 um Mai 
20 in S7canör und Falsterbo beginneladen Verhandlungen. 

HR. 4 n. 236 P. I ;  n. 237; n. 261. 

1396 Januar 6 Walk. Städtetag. 

144. Der rig. Recefsaussug sagt: 1396 epiph. Dni. Wallr; von Riga Tide- 
mannus von der Nienbrugge et Conradus Visch; fol. 68. Ein Schreiben der livl. 
Rsbb. von diesem Tage a,n die preurs, Städte liegt vor: es handelt von der Besa78- 
lang des Geleitgeldes, das man den preurs. Städten für die Beschiit~ung Zivi. Kauf- 
fahrer durch preufs. Friedeschiffe schuldete. Der Tag hatte Stellung su nehmen RU 

den Beschlüssen des Lihbeclcer Hansetages von 1395 Sept. 29, su dem die livl. Städte im 
vorigen Juli durch die preurs. Städte eingeladen worden waren und auf dem a b  einsiger 
Zivl. Vertreter Joh. Stoltevoet aus Reval erschienen war 2. Man hatte daselbst fiir1396 eine 

1 )  Stieda a. a. 0. S. XX1TII. 
2) d n  &V Vermittelugzg zwisc7~en Dänemarlc mcl Mec7clenbwg hatte seit 1394 auc78 der HM. 

d,il.e7ct teilgenomme+% (BR. 4 S. 195 f.). Im Sommer 1395 einigte maN sie18 endlic7z: die Iirtigin 
Margarete sollte einen dre1iä7tl.igm Frieden mit den Mec7clozbz6rgw~ schliefsen und den König 
AlOrecht mit seigzem Sohne Brich in  Freiheit setzen; lzaclt drei Ja7wen sollten diese dang% mtweder 
in die Gefangenschaft xuriic7c7cehren oder .cler Königi+z 60000 Mar7c Silber zahlen o$er i71.r Stock- 
holm iiberliefertz. Siebel~ Hansestädte sollten dafiil. biirgen und deshalb Stoc7~7zol~~ fiir drei Ja7we 
in Pfandbesitz ~ehmeqz (HR. 4 S. 246 f.). d n  der Auswagl dieser Städte war der HM. in 7zohenz 
Grade interessiert. Br bemW2r7cte, dafs neben seinenpre@. Städten Tlzorn., Wbing m d  Dunaig auch 
Reval zu d a  Biirgsc7zaft 7zerangezogen wzcl.de, wülwend von der andwn Seite Lübec7c, Xtralsund 
zlnd Greifswald bikrgten. Schon anz 4. A g ~ i l  1395 bevollmüchtigte er oh+ze Revals Wisse% seilze 
Gesagzdten zzcllt Tage von Skanör und Falsterbo, im Namen seiner Stadt Reval mit den iibrigen 
Stüdten die Biil.gsc7zaft zu iiber9ze7tmen. Elgt am 27. Juni d. J. teilte er Reval cliese9$ Sc7tl.itt 
2md zugleic7~ &e abgeschlosse~en Verträge mi$ und ersuchte die Stadt, zu deren Pollzichwg so- 
fort Bevollvtäc7~tigte mit defn Xtadtsiegel nach Piregseqz zu sc7t.icice+t. , E R .  4 nn. 259, 277 (UB. 
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allgemeine Seebefriedung beschlossen, zu der die livl. Stüdte ein Schiff mit 100 Ge- 
wappneten stellen sollten. Die Beschlisse von Wallt kennen wir nicht; dafs aber 
die Zivi. Städte thatsächlic7a an der allgemeinen Seebefriedung nicht teilgenommen 
haben, wird durch ihre aus den Landeswirren hervorgehende Uneinigkeit hinläng- 

, lich er7clürt: Dorpat hatte Verbindungen mit den Vitalieabriidern angeknüpft, ? ~ z  
sie Bur Be7cümpfung des Ordens B% benutzen; Reval stand dagegen gana auf 
der Seite des Ordens, wollte alle seine Dafte zur Landesverteidigung brauchm 
und sie flieh8 durch !L'eilnah?ne an einer hansischen Ausrüstzc~g schwächen; 
Riga wkschte wohl die Befriedung der See, wollte aber gegen die Verbiindeien 
Dorpnk nichts aarüber hinaus thun, als wo#% es durch seine unfreiwillige Stellung 
ab Ordemsstadt gegwungen war. - In Wal7c mufsten aufserdem noch 'Verhältnisse 
des rzcssischw Handels Gegenstand (Zer Beiahng sein. 

R B .  4 nn. 329 (UB. 4 Beg. 1698), 308 P. 3, 282 P. 13; 8 n. 967. 

1396 März 26 Dorpat. [Versammlung der Stände des Stiftes Dorpat.] 
145. Die Besiegelmg eines Bthdnisses  wischen dem Bistum Dargab und 

Litauen inziissen die dorptschen Stünde auf einer Yersamrnl~ng beschlossen haben1. 

4 12. 1381). Anfang August erschien darauf der Bnz. Jolt. Stoltevoet mit dem Siegel Bevals i n  
Mariewburg und vollzog die gcwiinschten BesiegeZungen, nachdem ihm der HB. mündlich zu- 
gesichert hatte, dafs die Stadt dadurch i n  keiner Weise Schaden leiden solle. BR. 8 n. 964. Am 
folgenden 26. Sept. war Stoltevoet in, Helsingborg avzwesend, wo die Auswecltselu~y cZer Urlrunden 
und die &tlasszcizg des Konigs aus der Gefange~zschaft stattfonrl. HZ.  4 121%. 298, 303. 

1) VgZ. oben S. 99 Anm. 1 zu n. 139. Die pehniüre Leistungsfähig7icit des Ordens hatte 
endliclt i n  Rom einen vollen Sieg ervemgen: an8 24. Sept. 1393 verzieh Bonifaa 1X. untM' Auf- 
hebung aZkr bezüglichen Strafsentenzs dnn Orden eM1<I allen. Bdeiligtetz die ißetualttltütig- 
lceiten, die bei der Besitznahme vom Bzs t i f t  Riga gegen den nzcn~nelw ~ z t 1 ) t  Patriarchen von 
Alexandrien ernannten frühern XBf. Johann volz Sin.tcrz, gegen das P@. Kapitel zcnd andere vor- 
gekommor seien, und drei Tage sputn. verpflic7&tete sielt denz I'apst als ncz6er Z B f .  von Biga 
Johann von Wallenrode, ein Vetter des an8 25. Jkli d. J. verstorbenevz HM. Zonrad vo9z Walle?z- 
rode (Brf i  3 S. 172, &bel U. a. 0. S. 442). Um dieselbe Zeit erWarte eine Bulle, dafs der D.O. 
in Livland dieselben Privilegien und 2ndulgenzen geniefsen solle wie der D.O. in Preufsen, und 
arn 10. MGrz 1394 verfUgte eine anrlere Bulle, dafi i n  der rig. Kirclre niemand ein geistlicltes 
Amt erhalten dürfe, der nicht vorher das GelUbde des D.U. abgelegt hnbc, und dafs das Bzs t i f t ,  
sobald die Majorität der Domlrerrn aus D.O.bradertt bestehe, nicht nieh7* ein Augustiner Stift, 
sondern ein Stift des w.0. lteiieeit solle (UB. 6 Beg. 1604); 4 n. 1351). Im Dez. 1393 erschie~z 
der neue EBt. von Riga in  M a M i b w  i. Pr. und wurde dort in Gegenwart des 0% der soebegr 
an der Walbl des B M  IConrad von Jt6ngitzgen teilgenoninim hatte, feierliclt in den D.0. atcf- 
genontinen. Schon Anfang des ~ Ü ~ l t ~ t ~ t t  Jahres wurde er vom ON. i n  das Bzs t i f t  eingefülhTts 
(Das,gelzt aus UB. 3 n. 1369 [vom J. 13941 hervor; die m t e  beka>wte lial. U~7~zbnde des E R f ,  

datiert aus Wainsel 1394 Oht. 29, s. "y. Sitzwngsbe. 1886 S. 97 n. 14; ~ ~ 1 .  l; pr. 3 8. 190 f.) Als man aber die "g. Vasallen uuffordeie, ihrem n e u n  Hervr zu nuldigni, tocign.tc 
sielt der kleinar, jedo~lb durch seinen Besits ?näclztigere Teil, dev ~ 0 7 , ~  sc),,on 1392-93 mit der 
Landesuerwaltung des O~dnia i n  .Zwiespalt geraten warl und e?tteog sieh den G ~ w u ~ t w a f s ~ c g ~ i „  des 
Or(2ens durclt nie rlucltt ins Dorl~at, dessen Bf .  a1.s eiflziger ~'nter deqt SUfiaYanl den& 
EBf. die Anrrlce9uzung versagte. Die ~urüclcgebliebenw Vasallen l+<'ldigtepz, duCl,, die stadt 
hat damals den XBf. gelibet und genomen und ihn$ gesclituore9z; uber zudclter Art dieaqfienn. Ziel 
gewesen, d a  neben den Ziden der Szcfiagana, des XapitcZs und dep 7asuzlen wwählzt wi7,d (uB. 
4 +W. 1382, 1399, 1424-25), wissen ZL%V lzicht; der BM. nenA wohl den ZB~ .  den E~,?,,~ der 
Stadtl der .%nweis auf eine Huldigung der Stadt fehlt bn, wo Inan ilLn aioaytm InuLCte 
(vflc- das. 1371, 1374, 1383-85, 1400). Jedenfalls ermrden die ~ e ~ p f l i c ~ ~ t w N g c f i  der 

von 1330 nicht gelöst; Dapazi~er Vertrag von 1397 Juli 15 besiegUfe Biga als ~ ~ d ~ ~ ~ ~ ~ t ~ d t ,  gls  2, 
o ~ d e f i  seines BSges in  Rom gewifs g ~ o r d e n  war, hatte e7. die gefangew~~ Dom~~elyf l  &c~ksic~bt auf 
die ~ielfac~~e* auszourtige* Penwndungen far sie fiveigezasset~ DwCJb 

versti<ktJ t,egeg9reten das ficTttige K ~ i t e l  J o I l ~ i n  von Sifitefi den% U/nsc?ra~inge Bon& danrit, dafS sie olto, den 
min~lerjühr$en Soh9t .ker$ogs Swantibor von P o ? I L ~ ~ z ~ ~ H - ~ ~ ,  ,2tcT?z ~ , ~ ~ ~ t i ~ ~ ~ ~ ~ , , ~  Nach- 

Unter dem obigen Datum verkünd2yt Bf, Dietrich von Dorpat: er hat zcnter 
Zzcstirnmu~g seines geistlichen Sohnes Albrecht , Heraogs . su Necklenbwg , seines 

folger Sintens wültlten U.?& Ottos Rechte uuf das Erxstift vont Röm. I@. Wenzel  bestätige,^ Ziersen 
(UB. 4 an. 1366, 1382, 1384, 1417; das Datum des decretum electionis, das We9zze2 v o ~ l e g t  
wurde, 1sozfie.n wir ~zieltt, es ge7zöt.t &n die Zeit zwisclten 1393 Oktober ecnd 2394 HwUst, 
seheinlich tuohl noch in das J. 1393). Gleich nac7b der Anlcu9%ft Wallenrodes .ir, Mariegzburg 
i. PI.. trafen dort azcch Botschafter des Rönt. Königs und gerzogs Swaqztibor eir, die das .Erz- 
stift fiir Otto i% iirtspruch qlalzmen (UB. 4 nn. 2369-70). Der Orden wies sie ab, weil bereits 
eine püpstlic7te Er~zennung vorliege, aber seine Gegner behaupteten, dafi Ottos Rechte älteq- seien 
und der Orden die Bnen?ztcng WaZle~zrodes vertragsbrüchig durch falsche Infot+ination des Papstes 
erscl~licl~en habe. Sie beriefen sich auf Verhandlzmgen, die der verstorbaze HM. Walle+t/*ode zu 
Anfang des J. 1393 durch zzoei Gebietigo' über eine Postulation desselben P~.inaen Otto zum EBf.  
~ 0 9 %  Riga mit dem Herzoge Swantibor 211211 dem Röm. ILÖnige, dev sic7b fiir den ihnt verwandten 
Otto ifiteressierte, i p z  der Tlzat hatte fÜltre,t lassetz. Er haiie offenbar dadurc?~ die Beseitigung 
Siwtelu erleic7bteflt u+zd seitre Bezicltungen zu den pomnternschen Herzögen verbesser~b wollctz. 
Mit diesen hatte seile Vorgänger in den J. 1384-88 verschiedene Biindgzisse o d e ~  vielmehr SoZd- 
vertrüge geschlossett und il~nen bedeutende Geldsummen az6sgezalblt. Xro.txdenz ware.)~ die Pomnze.lrt 
nicht allein zu D ü ~ t m a ~ l i l  dessen Eönigilz Erich, den Soltn Wartislaws von Po~nmern-Stolp, 
adoptierte, sondern aucb zunt Polclal~önige, denz ein Teil von i7tnen lzuldigte, i ~ t  ordensfeindlic7te 
Beziehungen getreten. Den GecZan7m an eine Postulation des ponzmwnschez PI.inzen hatte man 
dann int Orden selw bald aufgegeben; denqz er wz'dersl~raclc dem Grundsatze des D.O., den 7tohen 
rleutschclz Ade2 von den prezcJsischen und livlündisclte~~ Bistümern fernzz~hlaltcn, und eine Aus- 
nalbnze würe gerade ite diesem Falle besonders gefährlich gewesen, da die Pomwzera nzit den 
Luxernbt~vgern , IIabsbzo.gern, Ho7tenzollern t11zd andern g/.ofsen Fanzilien des Reiches nahe ver- 
wandt wareqt (UR. B san, 1370.-71, 1374, 1384-80. Vgz. clie citierterz Wer7se von Lindwer 2 
8. 161 f., Daencll S. 74 f,, Voigt 6 S. 39 f., Lo7zqneyer 8. 273 f . ,  Caro, Gesclz. Polens 3 S. 75, 86). 
Par Otto wwcle aber $tun bald in Deutsc7tland, SltanlZi9zavien, Polen, Litauen bbhaft agitiert (UB. 4 
1368-74). A m  24. März 1395 beat6ftragte der Röm. Kg. Wenzel die .?<Önigc vom Dänenz~rlc, 
~Schloede~z, Norloegen und Polevt, die Dzbischöfe vom Trier, iVIainz, Köln und Magdeburg, die 
Herzdge von Stettiqilt, Jficlile9tb~g ztnd / WerleJ, die Stüclte Liibeck, Slralsund, Biga und Dorpnt 

~utoren aller P~ iv i -  zbfzd &e Vasalle~z do- ~$9 .  und döyptscliegz Diöcese a b  Xo?tservutore~a uncl ZxeP 
legien ~ . ~ ~ d  Rechte, dc7.ie ($er rig. Kirclze von seine@ Vorgangern im Reich verlie7zen worden, diese Eirche, 
die dem Ibeil, Xöm. Reic7be jure principatus in temporalibus zt~zte~worfcn sei, gegen jede~?)~aft~z, a ~ c h  
gegen die Briider des D.O. in  A.etc/%en zdnd Livland, au verteidiget8 und zu schütze%. In Liv- 
larzd selbst felblte es 1zic7tE a12 eiaer Pa~Seina7bnzc für den Ele7;ten Otto. Die Eunde von der 1%- 
~ o ~ o r a t ~ o n  des Jj'rzstiftes den D.0. d l i t e  hier in  allen Ztidsen gewaltig. Man glaubte, dafs 

~~~~ azcc]L die Bist&7tley Dorpa$ tenrl Oesel einent glhclten Schic7isale nic7bt entgehen zuürden und 
danzit die &7jer/.sckaft i(es Ordells ganz Livla~zd mindeste~s ebenso zöie in fieufsen gelten 
zuerde, toas .iticli;t qltcr fiir Zie Cfoistiic/te~, sonder~t auc7b fiil. Vasallen z~nd Städte schzuerzoiegendc 
l~owsequel18e9t Ttabelb sc7~ielz. alte Ordensfeilzd Bf .  Dietrich Damerozo iibmzalzm jetzt die 
p?.lwu+zg gegeqt ordegt, zclzd qteoe+t ihnt standen seilze dörptsclten Stande, bei denevt die Ordens- 
fciqlcl.scJlaft traditio9ic2z zcal; t1nd die gefl2icltZeten rig. 'ITnsaZbn, die dzbrch zueituerbr&tete Verwandt- 
sClLafteqi. iiberull .im Lnlzdc yiihlt~~zg lzattcn, Xinc Verstandigztng mit Jolzann 90% Sintaa w d  
(7elP azcszo~l'tigo21 Do911herr% tvar bald crreieht, ztnd gemeilzsana suchte nlan tltatl6räftige Bundes- 
geqtossen. nm & z r ~ t i ~ i b ~ , ~ u ~ l ~  seiner St$ncle zucfhlte d~skazb U U C ~  L)uw~'o~u 2% sehem geistlichen 
Solztle tcqzd jyuclbfoi8er ei9ten deuts&e>t Fiirste~b: Albreclbt, einen jü9zger)z Bruder des Eerzogs 
JOThalwz aalt L~ccl;Ze-lzbthyg-StaI*gat,d .und VeTette?' des geStiirxte$t Kölzigs dlb?echt volt Scltwede~z. 

flebelz delz Pontme9.,1 sozzter, auc7b die nle~llenburger, Vor- alle?n abw &e ?nit diesen noch immer 
veTbzcnaeaen Vc7.italienbvüder $utn xa l ) y f e  7~erangezoge% t c ~ d ~ % .  April 1395 segeb gerzog Albreckt 

eitler plotte V;taz&nbrü&r von wiswtar uws (BR-  4 W. 256); es gezaqzg ih?n, heimzdb in Beval 

laftdera u,,zd etwa ~ ~ ~ d e  ~~j Zwei Begleitwlt ~zaclb Dorpat l~om?nen (UB. 4 fitz- 1377 

bis 1380, 1404 [von 1395 Dez. - 1396 JarJ). Die VitalienLsder, die Zum grofsm Teil aus 
n > e c ~ ~ ~ ~ b ~ ~ g ~ s c 7 i ~  ultd l>07~i,ney)zsc1~en Dienstleutc?t uiid Yasailen aesta~de+t, sucJbte% die Kqsten 
,--es finisclze9z J T ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  7haiT)r wartctetb auf eine gzi?~~tige Gelege92hat, ihyeiii .iTerr* nach 
Doqyat folgeti 7~&l,eiz (Bans. UB. 5 ?ur 19B) 194 = 4 Ib41 lZd. [1395 Juni I% 

198, 199 = 4 n, 1540 113.95 &~+ig ,  ,202 = UB. 4 N. 1403 d.d. 6395 Sept. 31, 214 
iCi UB, lt+ 1157 d.d. 81). X O V U O , ~ ~ ~ ~  erscltie~z in Doqat  auch der ehua 13jültg'ige 
xlefit 0tfo C,,, ~ ~ ~ l ~ d , ~ ~ q  sri,tr* o)ei>/a Dogislns Volt P o ~ ~ ~ l @ n z - f i f e ~ ~ z ,  des f i o~s t e s  J071. Sost 
imd auclL a,,tdere,. rig. Do i i i~L~yn~ ,  poleti tilicl Litnz~er hatten ihn mit de«z Verapredeiz $hat- 
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Kapitels, seiner Ritter und Knechte und seiner Stadt Dorpat mit dem christlichen 
Fiirsten Alexander a. gen. Witowte, Herzog su Litauen, mit den1 Bf .  Andreas zu 
Wilna und dessen Kapitel und mit den christlichen Bojaren, Rittern, Knechten 
und andern christlichen UntertJzanen des Hersogs Alexander, die dem hez?, Stuhle 
au Rom gehorsam zlnd unterthtiraig sind, einen ewigen Frieden geschlossen, auf 
Grand dessen er mit seinem gangm Stift und allen, die #u ihm halten, nach 
fiaflen ihr Bestes wahrnehnzen wird; er gewährt allen christlichen Unterthanen 
des Hersogs Alexander in seinem Stift Freiheit des Verkehrs und Handels und 
seinen Schuts; er verpfichtct sich, keine Verbindung oder Zinigung mit irgend 
welchen Eiürsten, Herrn, Landen und Leuten einmgehen, die dela gen. Zitauischm 
Paciscenten zum Nachteil gereichen könnte. Neben dem Bf .  Dietrich und dem 
Herzog Albrecht besiegeln die UrJcunde die Ritter Joh. von Tismhusen, Otlo von 
Y7Eskule und Friedr. von der Rope sowie die Knechte Hans von Dobn urad Hans 
von Brakeb van hete und eschinge aller anderen riddere und knechte des sulven 
stichtes und Biirgermeister und Rat der Stadt Dorpat. 

kräftiger Unterstützung geleitet (UB. 4 nn. 1399, 1400; vgz. Schir?*en, Verzeiclrnis 8. 226 91%. 

192, 193; Sm. T. Pr. 3 S. 203 f.). Unter den rig. Vasallen nahm der Abfall von dem W. 
Walle~zrode stark zu, die Haltung anderer livl. Stande war eine unsichere (ouch so was das 
vorretniss und die drauwe als gros in dem lande zu Liffland, das der herre von Rige noch 
der gebitiger nicht wosten von eren mannen, wem sie getruwen mochten, und die land in 
groser var stunden, schreibt der HM. am 6. dug. 1396 an den Prokurator in Rom, UB. 6 
n. 2930), ja selbst die OIdenstreue des Ordensbruden Wallenrode mufste zweifelhaft scllcinen, 
da er sich von dem ~~1rÜcl~ge7ce7rrten und wieder aufgenommenen Domkcrrn Joh. Lodowici 
und von ordensfeindlichen Vasallen, besonders den Rosen, beeinflufsea liqs und seine Scl~lösser 
mit Mamschaften besetzte, die der Orden für i~nzuverlüssig Iiielt (UB. 4 n. 1398; die emtiftiselini 
Schlösser tuurden bald darauf von p.nifsisclzen Mannschaften besetzt, s. Scr. i: Pr. 3 5. 204). 
Dcr HM. wandte sich mit einer ganzen .Reihe von Briefm und Botschaftm (von Juli 1395 bis 
Januar 1396 Ihztereinander cZwc7z Engellzard Rabe Xomtw zu D~l i+i ,  Jolr votz SchÖnfeM Vogt 
z z ~ ~ s c h a u ,  Grf. Albr. zu Schwarzburg Komthcr zu Sclrwetz und Bf. Hei9zric7~ von Ermland) 
an Riga und die n.9. Vosallen und an Dorpat wuE die dörptsctsden VasalZeit: die ersten tuarnte 
er, auf ihre Eide hinweisend, ih.ingenfZ davor, sich dwcb die dgitatio+rn der Ordensfein& 
beeinfcussen zu lassen, sie sollten erklüren, was der Orden im Balle des Erieges vo9t ihgzen ZU 

ertuarten laabe; die Dörptsolien sollten bekennen, ob sie wir76Zicl~ einer Ve$*bindwzg il~res Bf. rnet 
toeltliclzen Fürsten und Unyliiubigcn gegen doi  Orden zugutimmt Izätten, und untrdni aufs 
driligendste davor gewurnt, Russen und %tatder ins Stift ar hsse*~. Bei& wie auch dem Bf.  
Damerow selbst wiederholte der HM. die  vielfache<^ Bbietunge9i des ON., den Streit auf Tagen 
odn: tunin es dern Bfi tuirklich ni sclbwer fi&, Tage zu halten, durch ein. Schiedsgeric?tt von je 
vier Fasallen beider Parteien 6% entsc?~cidcn (UR. 4 nn. 138243 ,  1386-87, 1399, 1400, 1404, 
1425; Scr. r. Pr. a. a. 0.;  Voigt, Namen-Codm der D.0.-Beamte4 Der Proicurator in Rowt 
erhielt aber dcn Befehl, alles aaffsbieten, damit für Dorpat im Balle der Vap 

~ana ein D.0.- brudcr, jedenfalls kein Mann h o h ~  Abstawtrnung, zt6n8 Bfi miannt r.b (UB. 6 Beg. 16gob). 
Als alle Botschaften bei den Dörptsclren nichts nreiclzt ltatten, schrieb der Z N ,  

29. yek 1396 clm Bf. Darneyow, dais mwzmelzr alle Vermitte~wzgsversuc~te aufgbbe und den& OOL befohlen 
71«& jeder bcabsichtigtai oder tuM.liciien SclzRdigung des og&fls O& avlands d t  allen xitteln 

ei>tgegtW'ut~eten, wobei er ihn 9taCh Güften unterstfitze% m<da Dies zeigte arlclr den d6,,1>t- 
sden Vasallen und der Stadt an, bat sie a b i  rugleich noc7bma~s, d a  ~ f i  pei,tdselip 
ieitnz zu~ücJ~zz~halterr(UB. 4 nn. 1410-11) Wefiige Tage s p « t ~  nclarieb an die 7asalle,L 
von Riga Harrien- Wirland und an die Städte Biga ~ ~ ~ a 1 , .  lasset dClLt durc~,, die 

Lügen der Feinde *rr machen; es ist nicht toahr, dafs der K ~ , ,  die Hwschey , ~ ~ l ~ ~ d ~ ~ ~  
und Dünemarks, die Vurfiirsten und die Hansestüdte -&&je des Ordens geiaor~en sind,. diß- 
jenigen aber, die es den UngZüubigen halten, sollt ihr <iicht fürc!rfen, dnzn ~~q der Liu2afid 
bisher beschützt hatt, t<ui<'~l tbnserm Orden nic7r jetzt wider die Feinde der Chyi8fen7Lcit beistellen (das 
n. 1412). D" ~i.zomtisehe AT~ti0ion an den deutsihw m f m r  hatte der 

wälLlad die& ganam Zeit aufs ~ ~ ( ~ s t e  fortgesetzt (das. n. 1369 13) - Im li'r&jajT 1396 rLam 
qiocl,, ,tic7Lt zum Ausbrt4~7~ des x~ieilcgsi die Dö~ptschen wateten wohl atif dk ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 , ~ ~ ~  ihves B & ~ ~ ~ ~ ~ „  

mit TVitowt und auf das Erscheinen litauischer w l  undnn. JmfstTup9cn, d, 
vet,hielt 
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Das Kapitel von Dorpat entsog sich der Besiegelung, und der Abt von F d -  
kenau blieb dem gawen Bündnisse fern, wie es seiraen intimen Beziehungen sum 
Ord~2 entsprach. Wahrscheinlich waren aber auch die ersstiftischen Feinde des 
Ordens auf dieser Versamlung vertreten. Sie hatten schon drei Wochen fiidher in 
Dorpat ein Bündnis mit dem Grofsfirsten von Litauen besiegelt, und die Ver- 
gleichung der Ur7cunden seigt, da[s die dör~tschen Stände wohl den Wortlaut der 
andern Urlcunde oenut,cten, aber doch viel vorsichtiger waren als die im Exil 
lebenden Rigischen. 

Am 5. Nära d. J. hatte Otto, Eerzog zzc Steiiin, Vorsteher zcnd ge7corener 
Herr der rig. Kirche, verl~iindigt: er hat unter Zustimmung des Hermgs Bogislaw 
von Stettiw, seines Vetters l, des Propstes und des Kapitels von Riga wie auch von 
Rittern und Knechten des Ersstiftes mit dem Fiirstcn Alezander a. gen. Witowde, 
iiessew Nachfolgern, Bojaren, Landen m d  Unterihanen, die dem heil. Sbuhle su 
Bom und dem heil. Röm. Reiche gehorsm und unterthänig shd, eitten ewigen 
Frieden geschbssew, auf Grund dessen beide Teile verpflichtet sind, einander gegen 
alk ihre geistlichew oder weltlichen Feinde mit Rat und B a t  zu helfen, wie auch 
der offene Brief des Fürsten Alezander bezeugt ; er gewährt allen Unter Wanen 
dieses Fiirsten in seinem Stifz Freiheit des Verkehrs und Raadeb und seinen 
Schutz; er verpflichtet W ,  Iceke Perbindung oder Einigung mit ir,gend welchen 
Fiirstcn oder Herren ein,mgehen, aus der dem andern Teile Schaden erwachsen 
Jcönnte. Diese Urkunde besiegeln Heraog Otto mit seinem Vetter Hersog Bogislaw, 
der Propst Johannes [Elosq, das rig. ICapitel und die Ritter Bartholo<näus von W e n -  
husen, Joh. von Rosen, Hcrm. von Ixcule md die Knechte Wold. von Rosen, 
Heinr. Salcse, Ludelr e von der Pael, Brendelce CoscuZe, Friedr . Orges, J k a n  von 
Unqheren , Heine7ee von Adercas, Bruneke vow A~egalle, Vasallen der rig. EIIirche. 

Von dew beiden litauischen Gegenz~rlcu~den ist n w  der inhalt der einen, des 
Biindnisses Witowts mit dern Stifte Dorpat, iiberliefert, aber in völlig 7corruqierter 
Fom. Das in dieseeser Werlieferung angegebene Datum: Nereca 139G Dloi 15 

sieb defensi~ aus RücIs.sic7zt auf die anderen livl. Stande und in der Eriuartung, dafs eine diplo- 
~)tatisehe Gegenaktiow des ZlK i n  litatben Bfolg haben wwde. - Die liin und i n  andern Fällen 
beständig wiederl~oltcn Bbietufzgnz des Olrlens, s&neqt Gegners auf Tagen oder vor einem Sclieds- 
~e,icht der Vasallen zzl Recht zu stehen, lassnz dieseZben Anschau<«igne ndnn<ni, die damals 
besonders a~clt  Zn westfäliseli.c+t wzd rlzeinisc7zen Territorielz galtcqz, Das bergisc7~e Recl~tsbuch, 
clas aus der ztueite~z Hülfie des 24. Jal~rl~wnilerts stawzwt, evlclärt: wenn der Landesher). gegen 
a~zdere Herr&, Stiidte oder l?itterscl&afte% I(lqieg fiihren will zmd s&e Rittel'schaft ihm zu folgen 
bittet, soll W siclr eiaicten, seiiim Gegner+$ vor seiner Bitterseliaft ath Recht au stehm; weigern 
ihwb d « w ~  die Gcgncl. das IZecl~t, so sind Bitterschaft, Stüdte u9zd Landscl1aft verpfliclztd., ihm 
gegen 88" ZU helfe9z; B. Unrecht brauclzen sie ihm nic7zt zu helfe~t, denn das wäre widn Gott un$ 
die Vennu~ft t2111d fWLrte zur Verdammnis der Seelen. Lacowzblet, Arclriv fi"r d. Ge(c1z. des Nieder- 
Ikeils .I 5'. 79 f. Hiw nac7~ V. BeIozu, Die la+zdstünd. Ver{. ilc Jiilich zazd Berg i~ Zeitschr. d. 
berg. Geicli..vweiia 21 S. 191 I'., 22 8. i f. Gleiche Destimmu~zgen enti~ült das dem Ende des 
13. Ja7~rhzcnderts angehoi-ige TeclcEenburger Diazstreclzt. Gewifs konnte das Urteil der Bitter- 

sclzaft iiber die Redttizäfsig7ceit (Zer Behde ,,mnteriell 'leicl~t den Clraral~er einet' 4&lligung an- 
~zeh?aen." Die obigen Xrbiett~tzgen des Ordens sollte+t die.BweittuilEig7ceit s&@' rasallen wnd 
Städte zur Xqkgsfolgc veq+me7rrm, das Band zwischen dem Bf. wld dni Stündni von Dorpat 
lockern und die CIZ/l)qatlzien der andern ZivZ. Stände gewinnen. 

1) Dogislatu, der Yaterbudm. Ottos, sßeint in  Dorpat antuewd geuiesen zu sein; bald 
darauf tuird tuo1~2 .L~l f f ind reitweilig wieder verlassen I rak ,  denn unter dem erlauchten li'ihrstnz 
vo+t St&+, der apn 28. Juli 1396 mit [Eriegs.]Le&en durch Lilauen naclb .i%~i"la~~d zirht, wird 
man i l ~ n  zw aeq+stehen haben (UB. 4 1%. 1422). 9) Die Gege~zurkunde wird hier wolil prä- 
sumiert. Die Hersöfp Szuantibor zcnd Bogislazu 7ratten schon am 10. Sept. 1395 mit Kg. 
WiaZslaw-Jaaiello ein Bünhis  gegen den Orden m6r gezou2tsamen Ei~tsetgtcng des Elelrten Otto 
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(actum et daturn in Merec~ die lune ante festum penthecostes proxima anno L)o- 
1396) wird als richtig gelten hönnen, und maPa wird ansunehazen haben, dars 

die dörptschen Stiirade, nachdem sie um 26. X ä r ~  auf &und vorazisgegangen Ver- 
handlungen I»it dem Grofsfiirsten das BUndnis beschlossen und besiegelt hatte4 
ihre Boten mit ihrer ~rl~unde nac?t Gtawen sandten und dort (?er dustausch der 
Biwldfiisurlcunden am 15. Mai stattfand. 

UB. 4 nn. 1415, 1413: aus Staatsd. Königsberg, gitzclis. Absclirifte~z aotb einenz 
Transsumpte cl. d. Hof Biester i/no Ermlande 1398 Olitober 2 4  -7. 6 ~ 1 e z  corp. 1iist.- 
dipl. Livoniae n, 516. 1% &?lenz Briefe vom J. [I399 oder 14001 liiilt der GE 
. Witowt den8 Bf. von Dorpat vor, daL9 das Biincl.lbis [von 1396 iifai 161 liiclit vor1 
des Gl? Seite, sondern volz dem Bf. und dessen iiian9te)z dt~rch il~rob ei%seitigerl 
Bieden mit de?n D.O. [von 1397 Juli 151 gebrochen worcletz sei; s@er [1Jg,g 07;- 
tober 1.21 habe auch der GF. mit deni D.O. ei?zeta ewigen Priedoz gc.qcl~llossei~ 1t1~fl  
darauf die  Bii?dnisurlcundeiz des Bf .  LI HM zunt Riiclausili gegcbe)~; rler Bf. 
habe aber dann dem OdI. die UIkunden des GF. .riiclrt az~sliefenr zuolleii; er solle sic . nun sofort zur~Icgebcn, wid~igenfalls der G E  andere Scl~ritte gegen ilbjt tlizcq~ nziissc. 
Fragment ohne Datum ivn ReiclisA. Stoclgholm, 002. Dorp. Oxeizsi&rr, AbsC1ir. 
He r ,)L. Hi 1 d e b r a n  d s , vgl. Schirren, ~erzeicl~%is S. 171 n. 12. Von der Bii,id.ilis. 
wlcun& der Rigiselzen war offenbar ein Original im Besitz des D.O. i~z &laird, 
s. Sc7&ren a. a. 0. S. 138 n. 338. Die Ur2u%de Witozots von8 25. &i e~thalteti 
zwei lateinische Absc7zriften iui HauptA. des Miutlist, d. A~lswürt. zg<h dfosl;aa, Zit. 
M .  &bri inscriptionu?n, Bd. 64 fol. 98+101a; zwischen ilinca steht EirL 
lateinisclzer Twt eines Briefes Dovats a9z den Bf .  Jolza+znes von TViiLa d d. 
1539 Ami 26: proconsul[es] cum consuübus civitatis Derpatensis iiOerse,~de,t 17e,lt 
Bf .  veram et fide dignissimam copiom epistolae quam diligentissime sigillis oortis 
munitae und bitten, dafs der B f .  ihnen die darin gewÜhrZeistde~z Beelitc eibalte, *.,L 

Ver7cehr pei. uias pnblicas Lithuaniae . . . . . usque ad oivitatern Deipatcnsem 
in' libera rnercatol*nm negotiacione gestaite und dan mit dnlz Herzoge W&wt t&nlz 
don Bf. dndreas gesclilossenoi ewige% Frieden bestütige. dbsc7zrifte+b Bcrni. A I l -  
4 e b a n  L. VergZeich~fig der beidon lat. Büm(1nistexte unterei»a?idw wrd ntit deiri 
mieüerd. Tezte der dörptschen Urlcunde vom 26. Mürx läfst er? benne+z: es sind starli 
kowwpierte dbschriften ~ 0 %  zwei sehr sclzZec7~te~ wzd VON einaqzder verscl~iedeutea 
lateinischm Ubersetzwgen ei.rze s deutschen Textes. Diesen Izat ofenbar je+u von 
Dovpad mit der Beglaubigung eines Notars Eimwymus Alnzusii iibersan& 
Kopie enthaltefi. Bein8 Vtrg2eic7h mit der dörptsehen Uriunde fällt dabd auf: 
der Herzog Alb~echt Von Me&cnburg fehlt wter den Paeiseatcn in beiden 
ZatcMiischn Tezien; die litauischen Unterthanni werden wolil mehmials 

ge- nannt, aber der Passus ,,die dem 7beil. Stu7;>l zu Rom gehorsam u d  ~*ztert7z&~~i~ 
sindY fehlt h beiden lat. T c ~ w ;  die Frez7zeit des Verkehrs und $&&ls in LitazielL 
wird nicht allein den dörptsclzen Biirgern wie allen m z d m  ~ ~ t ~ ~ t l ~ ~ ~  

~ f i  von Dorpat, sondern auch C U ~ C ~ ~ S  negotiatoribus, qui singolon 
übertatc gaudent oder mercatoribus nacionis et lingue Cemianicel auC7& m. aocietatis aer- 

manice. also den2 gem. deutschen Kaufmanne verZieiza; aqser arm ~rofSfu.rstegz 
Wito2ot, dem Bf .  Andreas wnd vier lit. Grofsen siegen noa advooatus et consulos 
civftatis Vilnensis (in den einen Text si%d dja ztuische~ nos t b d  Vilnenais stelLeutde+i 
Worte ausgefazzefi). Die Frage, welche SchlGsse daraus g w  die f i ~ g l ~ f i i g ~ e  T ~ ~ % ~  

d ö r ~ t s c h ~  Kopie ziehen sind, bedarf ei+zer bes0ndeyn ~ ~ t e ~ S U C ~ L ~ ~ ~ i  &er 
die vwiongte Riiclcgabe litauischerseits ausgeste~Ite~ Uylcu%den defz (tr. 
ist weiter nichts iiberliefert. ' Witowt 

[I397 Februar 7 Wolmar. 
- 

146. Dieser Tag wurde berufen, um iiber die Stellung der Zivi. Stüdte zunr 
Kriegedes Ordens mit dem Sti& Dorpat eu verhandeln. 

. Arn 17. J m a r  [d. JJ schrie6 R@a an Reval: der OM. hat uns einen Brief 
des Bf. von Brawnsberg an ihn und dm Bf von Dorpat Zesen lassen; danach 
kommt der Bf. von Braunsbwg auf Befeh2 des Rom. Kölzigs nach L i v Z ~ 4  sfid 
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zwar will er am 10. Februar in WaZk oder der Umgegend sein, wm Verhand- 
tungen zwischen dem Bf. von Dorpat und dem ON. vorzunehmen; deshalb bittero 
wir euch, vollmächti,qe Rsbb. ganz 7. Febr. nach Wolmar zu sefiden, wie wir es 
lhun werden Und wie wir azcch die andern binnenländischen Städte su thun auf- 
fordenz, um über die Zwietracht im Lande zu spreche%, soweit sie die Städte urod 
den Ka%fmann die.ses Landes angeht. 

Schon anz 14. Des. 113961 hatte Riga an Reval geschriebelz: w$r wundern 
uns, dars der vom 15, Aug. aus Lübeck datierte Brief der gem. iiberseeischm 
Städte, den wir gestern mit eurem Briefe erhalten haben, erst so spät in eure und 
ulisere Hafide gelangi ist; ?hätte man bei Zeiten im Sinne der Überseeischen ge- 
handelt, so ecäre wohl ein Teil des Schadens und Unge~naches verhindert worden; 
behngt es euch jetzt, iiber diese Sachm mit der Herrschaft au sprechen, so schickt 
eure Rsbb. hierher, den% die Herrn [ON. und Gobietiger] sind hier mweselzd, 
und wir können gleich mit ihnen sprechen, wie die gern. Städte begehren1. 

Durs der Tag su Wolmar stattgefulzde~ hat, ist nicht be~ezcgt. 
UB. 4 92%. 1434, 1513 = BR.  4 wt. 393, 383. 

1397 Februar nnd März [Walk, Tarvrast, Segewold, Riga. 
Versammlungen livl. Stände]. 

14'1, Irr, Februar kam BK Heinrich [Soerboem] von Ermland mit dem 
preufsischen Komtur eu Schönsee AmoM von Borge1 nach LivZand, um ,,auf Befehl 
des 31öm. Königs" zwischen dem Bf. vo% Dorpat, dessen Ständen und der4 übrigen 
Anhangerro des Elekten Otto, besonders den nach Dorpat geflzlchteten dg. VasaZlero, 
einerseits, dem EBf. Wallenrode und dem D.O. andrerseits wler Teilnahme anderer 
livl. Stände einen Waffenstillstand gu ve~mitieln u n d  eifien endgiiltigen Frieden 
anzubahnen 2. 

1) Die ggen iiberseeischen Stüdte wursten hi*ge+zd wüfizsc7zen, dars der Schadigu+zg des 
Ha~zcielsverkelwes duveh dem livl. Krieg ein Bzcle genzaclit werde. Sie befiil.clzteten aber auch, 
cZaL3 die ~andds7conlturre1~~, die der D.0. ihwn machte, noeli. bedeutend zzclzehtnelz werde, wenn 
der Orden das Stift Doypat ganz miederwerfe (vgl. uutten %. 148). Über den Inhalt ihres Bmefes 
atz clic livl. Stüdte erfährt man aus den daZtenetzcn Alztem des Ziibeclcer Tages von 1396 Aug. 25 
niclt,ts. Abw daran wird uticht zu zweifeln sein, dafs die so auffalle~d spüte Anlcunft dieses 
Briefes den8 Interesse des Ordens entsprach, tttit dem RevaZ eng verbunden war. 

2) Die BGnd+zisse Bf. Damm-ows und des Elektefi Otto nzit denz Grofsfiirsten Witowt 
lconnten denz Orden sticht verborgen bleibe%. Sogar der Krkgspla?z der VwOiindetefi wurde ihm 
verratem: von Siideta her sollte ein litazcisclzes Heer durch ICwland auf Riga Zosgeketz, währeutd 
clie Dörptsc7telt urild die fliichtigen fig. Vasallen mit d n e ~  Schar Vitalienb~~üdo' und russisclt- 
Zituuisclte+i. Trzppen vom Norden ulzd Oste* her ivzs Xrzstift einfieh~. Sofort Ic+zCpfte der EX, 
Verl~andlzc.rzgen plzit Witozot an. Diesc»z maclzten danlals seine Bexielzungelz zu l'ataregz, Bussen 
und PoZcn einen livl. Krieg doch recht zcnbequent, u1zd so gelalzg es [im JuniJ den abgesalzdte9z 
prezcfi. Gebictigmz, nzit ilzliz fiil. den 22. Juli einew Vcr7aa.izdk~~zgstag zu vwei~zbaren, bis zu dem 
er ?zichts gegen def i  lhl. Ordaz g u  u<)ztertzeh?ne?z versprach (UB. 4 mn. 1421, 1425; 6 9%. 2930; 
vgl. Voigt a. a, 0. G X .  G7 f., Caro a. U. 0 . 3  S. 156 f.). B bat sogar den Bf. Damerow „durch 
Boten uqzd Briefe, sich am .Rechte geniigen azc lasseut". Der Orden vwagtlafste auch Vasallen 
t ~ l ~ d  Stüdte i n  Gvlautd nochnza2s zu Ver1niteZu~g~versuc7~~. d l s  aber alles veugeblic7~ war und 
,die Dörptsc7i.en etwa 500 Yitalie?zbrijder zu sich lude~z", eröffdzete der OnX, dem 9nittlerwez7e prezcfs. 
Gebietiger 800 Gezoapp~zete zz~gefiihrb Izatte~z, in der zweiten Hülfte des Jzcli den Feld~ug gege9z 
(las Stift Dorjat. Über clie II:ricgse~*eig.izisse liegen qzur gana unge~ziqe.rzde Nachricltten vor. 
,Der ON. tcnd der BBf.  verltcwtcn das Stift Dorpat vöZZig und brannten alles zcm die Stadt 
7zerum +zier7er, so da/S diese nlbi9a Cbvig birieb", sagt ordenspezcndlic7ze J07t. 90% Posilge (Scr. 
Y. Pr. 3 8. 204). Am 4. Nov. 1396 scl~eibt cla. ZN.: und also hup sich das oi.loy, das u f  
beide siete wir uns voiterbet hebben. Gams Iizcnltel bleibt eilz sc?zwerer xanvpf 14 * des Orde1~1s 
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siehen; wenn auch diese uneinig sind, soll 'ein dritter Obmann die mdgültige 
Xntscheidzcng gebe@. Diesen Präliminarvertrag bcsiegel.it neben dem EBf und 
seinem Kapitel der 0M. ufid der Konztur zu Segewoid. 

Die erhaltene Gegenurlcunde ist von den rig. . Vasallen Ko$eke, Wolde9?zar 
und Otto von Ungersz anz 12. Märfi (Montag nach Invocaviv2t) d J. su Riga aus- 
gestellt und besiegelt. Sie nehmen degz in seinem Wortlaut wiederholien Vertrag 
an und geloben by truwen unde by eren unde by allem unserm ghude, dat de 
vorbenante allirerwerdigeste herre , her Johan van Wallenrode, erssebisscop to 
12ige, seker unde velich sin scal lyves, ghudes unde alle der slote, vestenen, de 
Iie inne heft, unde alle sines landes unde lude bynnen desser vorschreven tiid 
vor uns unde alle, de umme unsen willen doen unde laten willet unde der wy 
inechtich sint, sunder alle agelist. 

UB. 4 1.1. 1445, die Urkwzcle des XBfi und seiltes Eapitels ozaclz eilher 7boc7id. 
Übersetzung. aus do. Tiesegzlzh. Gesc7~lec7~tsdedulctio~z, UB. 6 qz. 2937, wiede,.lholt otaclr 
dem niederd. Oviq. aus dem Tiesen7b. Fanlilic~zd. zu Postawy, Die Gegcnurku?zdc 
der drei Uwgcren ist bis7~er ~zgedrucl~t, Orig. in der Eais. Ofientl. Bi(i2. zu Peters- 
burg, Perg., die 3 SgL abgef. ; kopiert von Her nz. E i  1 cl e b ra @B. 

1397 Juni 24-Juli 15 Danzig. Versamnllung von Vertretern üvl. 
Stände unter Teilnahme Auswärtiger. 

148. Die Friedensverhandlungen begannen su dem in den Präliminarien 
(s. n. 147) festgesetzteiz Termine und dauerten volle drei Wochen2. Der D.O. war 
vertreten durch den HH. Eonad von Jungingefi, den OM. Wennnnar von Brug- 
ghenoye, den Grafskomtur Wilh. von Helfenstein, den Obersten N u r s h l l  Wertier 
von Tettingen, den Obersten S'ittler und Komtur su Elbing Graf fonrad von Ey- 
fiurg, den Obersten Trapier und Komtur su Christburg Joh. von Beffardt, den 
Tresler Burchard von Wobehe, den IComluur au Dansig Graf Albr. von Swartaburg, 
den LM. Bcrnlzard Heveltnan, die .Kornlure Eonr. VON Vytllbckhofe su FeZZin 
und Dietr. von Wilburch ai Reval m d  den Vogt zu Wenden Frank Spede3. 
Fon den Ständen des Ordenslandes verbiirgf.cn den Frieden mit dem Stqte DorPat 
vier Iiarrisch-wi~ische VasaZlen für sich und füa die gemeinen Rüter arid Knechte 
des EBf. und des Orde~s und die Städte Riga und D m i g  ffir sich und fir die 
gemeinen Stadte des Ordens. Ob die vier Harrisch-Wirischen wirklich von den 
erfisiiftisclaen VasaZien dafiu bevollmächtigt waren, wissen wir nicht; jedenfalls 
nahmen die gemeinen Bsltw und I-nedte des Bsstifts an dem Friedenscl5lufs des 

1) UB. 4 Beg. 1742 (aus deri Kralcauer Iitventare9z) schein.t auf Eine VolZ,nac7d zu%clc- 
zugeizrn, die Citl&Je der flüdztigen Vasal~en für ihre V e < . t ~ t e ~  auf d„ Tage rn Dalbaig aus- 
stec""m. Die dort cc~zgegebewn. Namen: &gel7ie, HMz& Jo7z. Bergel sind wo7zl l j o w z M i ~ t .  

Scr. r. Pr. 3 3. 210 f., UB. 4 n. 1451. - Vor dem Daßzziger Tage 7zaUe d a  OrdnL & 
Rom nod mehvere B u k .  mk lc t ,  üie ihm InKorpovation des Xrzstiftes und die xwrsclbafi 
sber den Klerus seiner Länder völlig sichern solltnr: alle Diten sollten nur pioc7i 
Erzbisc7iöfe V09i  Riga werden d<«fe?~ (UB. 4 N. 1446), und für alle Or~7enslande wl'yda i7ie 
bisc7tof liehe Gewalt über die an dai Paroc7~iall~rchcn und Pikarim anr~skllten priesteta 
Zicl~ beschriinht (UB. 6 ozn. 3219-22)). 7 Der E X  whzndete anr 12. Juli d. J. ili nalz8ig 
iibw &cn für Preufsmt und Livl~zd mit (lenz GP. Witowt bis m 15. dug. ,j. J. ge„ssnien. 
fiillstand (UB. 4 n 1453) - Wü7~reozd thi den filcunde~ 91092 1347 (UD. 2 nn. 873-75) (1n. . ON. und der stets im Ragzge über i7m stellende D&?. de*z prewfsisc7hen G ~ ~ f ~ g ~ b i ~ t i g ~ ~ ~  ,1ac7L- 
gesetzt wurden, wird der OM. jcUt vor diesm gnzanozt (s. auc78 sclron UB. 3. 92% 1316-17 
J. 1,392). Der LM. ist hier noc7~ da>z preufsischen Kon~turerz untergeo~clnet, folgt aba sclzon 
im näclPt«i Jahre (UB. 4 n 1478) mmittelbar nach den Grofsgebietigern. 
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EBfi mit seiner, fliichtig gewesenen Vasallen in keiner fiir uns erkennbaren Weise teil 
Das Erzstift war sonst nur durch den EBf. Wallenrode vertreten; das rigische 
Kapitel wird wohl i f z  der von den dörptschen Ständen ausgestellten l?ried~nsurkunde 
unier den Paciscenten, azcfgefiihrt, aber Vertreter von ihm werden nirgends genawr~t. 
Jedenfalls wurde der Streit mit den alten rigischen Dontherrm hier raicht ent- 
,schiede.r2 *. Dagegen waren von8 Stift Dorpat ~12e Stände vertreten clenn den 
Frieden sch'lvsen neben denz Bf. der Dekan für das Kapitel) der Abt von Fal- 
kenuu, acht Vasallen fiir die gemeinen Ritter und Knechte und drei Biirgermeistcr 
für die Stadt. Die beiden anwesende% Batsglieder Liibeclcs waren, abgesehen von 
ihrer Thätigkeit als* Schiedsrzichter, offenbar benzcftragt, bei den Perhandlunge~z die 
hansischen Interessen wahr~unehmen; sie haben dargber gewib~ nzit (Zen anwesenden 
Vertretern der ZhZ. Städte verhandelt, zu denen in c7iesenz Falle wohl auch der sonst 
nur als Scl~ieclsricltter vos)b Orden berzl.fene revalsclze Bm. Gerd Witte gehörte3. 
b den übrigen Personen, die in den hierher gehörigen Urkunden genannt werden, 
sind keine st6ndischen Vertreter zu er7cennm4. 

1) R. Rasselblatt, Balt. Bfoozatssc7zr. 35 S. G78 f., l~ält die c79.eiilz Dans% ersclbiesazez Vertrete?* 
der Jliiclztig gwcsoten viq. Vasa7le~~ fiir Vertreter der Rittcrsc7zaft des msstiftes 26g1<7 vtcilzt, dafs diese 
]hier die ,,t]tatsiic7lli&e Aozcfie+tlzung als politkc7zc H o l p o ~ ~ ~ t i o ~  mit beslilnntte,~ F'ii?h'et~r%'~ I? , .WVZ~~~ .  

7ia&. ~ .~gege+i  erlitt qrad V.  Gerqzct, Forsclwzge9~ 2 Si 86, die er8stifiisc?be Bitterscl~aft di<l.clz 
degz ICricg u~dlzcl den Frieden voli Daqzzig ,eine e»tpjindliche Sc7~la.p2le, die auf delz Fo,$ga?tg ilwcr 
politisC1zcn Eoztzuicl~clung 9 ~ r  7teinmozd einzuir7ce~t 76o~t9zie." 9) Lnz ~zeueoz rig. Kapitel bildetcqb 

seit 1395 D.O.briider die Majorität. Neuer Propst war wo721 sc7zo~z da~nals Xilc. Pfccfeozdorf. 
UB. 6 Beg. 1655a; 4 n. 1364; 6 TZ. 2929; 4. +&TZ. 1395, 1760. 9 Die hansisclze~!lt Icccujleute 
fü.ychtetei~, dafs D.0. in  Danzig die ddn7ce+zliu~z,q seiner GMc7zberec7~mzg für ~ 1 ~ 9 %  Handel 
in Notogorod erzwi?zge?z 11vörtnte. Deshalb war &üOeclc vom d. Kaufina?alt zu Briigge zbn,d voll dc?% 
Stzdte?~ Dortntund und Köln dri,.iltgend e~sabc7zt worden, auf dem Danzigcr Tage die hansischen 
Reclzte zzc verteic7ige9z. IIB. 4 12%. 406, 407; Halts. UB. 5 nn. 265, 266. 6~ Danzig fa9zd az~cl8 
an> 2. k l i  d. J. ein prez~fsischer Stadtetag statt. BR. 4 92. 409. 

4) polt denk Eldten Otto m d  vo?z einem designhten Nacl~folger Bfi Damo.ows wie von den 
andenU Azcsw$rtige?z, c7ie clire5-E oder i?tdirel<t a+z dem ZivZ. Xriege beteiligt waren., ist in den 
pYiedensae&zge% 9zicltt clie Rede. Gesandte des Herzogs Swa~ztibor Ware% noc7z inz Juni d. J. 
b h  HZ. 1iöpzoten aucla spüter in  Daqzzig anwesend gewesen sei%. Aber das feindliche Ver- 
hältnis der persöge 00% Pontmern whd Bleclclekburg zum D.O. dauerte fiackltev fort (UB. 4 
no8. 1451, 1461, 1468; vgB Voigt, Gesclb. B. 6 8. 159 f.). I?u dem Abte Aibveclzt von Fallcenau 
hat maf* den zzcnz Nae7~folger Danzerbws berufe~zen Bewog Albreclzt von Mec7~Ze9zburg zu ~~lG~f l ' l~~. lz  
gqlaubi (Zitteilungm 7 8. 366 AM.). Eine zuenigc Jahre später verfarste Doberaner Genealogie 
(Ja7zybb. f. qneclclenb. Gesch. I1 8. 22) sa,qt: Albeitus in t~~torem ecclesie Tarbatensis fiiit vo- 
catue, ubi eodem anno obiit et sepultus requiescit. Das eodem anno ist niclzt ~ic7xtig, de9zn 
der XM. spric7tt %och am 11. Febr. 1397 vonz Herzog Albrcclzt als volz Einem Lebenden (UB. 4 
91%. 2441-44). Dafs aber dieser Eerzog Abt vom Fallie?zau gewovden wä9.e und die Doheraner 
Cisterzi~ouer es nicht gezuurst oder in der Gefiealogie vwsc7ituiegc~~ hütten, ist ganz uncl gar un- 
tua7trsc~teinlicl~. Auc7~ liegt sonst kein Grzcnd vor, in dem Abte Albrecht Ozen ander% zu  sehe.^^, 
als defb inz J. 1388 corlcomme~zdc~z Abt clieses Namens (Mitteilungen 13 S, 11 '12. 37). Maqz wird 

a+zzune7zme+z lzaben, c2afs der Herzog Albrecht zuo7t1 im J. 2397, aber scliom Zä9zgere Zeit vor dem 
Danziger Tage gesto?*ben ist. Dmn i f z  eilzein Sc7weibcn alz den HM. vom 6. Jan. 1421 spricltt 
der OM. Siegp.ied Lander von. Spanlzey~?~ von ,,zwei stetti9zisclzm Herrnu, von denen, der Eine 
Ele7ct von, Riga, der andere von Dorpat gewesem sei wzd die, ab  es nach detn Kriege zur Sühne 
ge7commen1 zuieder aus dem Lande geschieden seiem; der HM. möge verhiiten, dafi „einer der stct- 
tin,iscT&em Herrgz" ZBf. von, Riga werde, dem dies@ wnrde gezuifs des alten iiriegcs gedenken 
(UB. 5 W. 2523). Da dem OM. Lmder eine Perwec7tsZung des Mec7cle.nburgers mit einem zweiten 
Stdtiner nicht zuzutrauen ist, bleibt nur die Anna7zme dbrig, dafs Zc~xog Albrec7it 
Februar-Mävz 1397 gestorbew u~zd aoz seine Stelle zum cZesiguliwten Nacl~folger Damerows ei?z 
zzueiter pomnzertzsclter Pri~zx gcwä7zE zuorde~ ist. AUS den8 volJiegende?z Material ist über ihoz 
+ziclzts 8th erfa7rre+z. Z s  ,ist i)2ic7zt siclzer zu cr7tegzlze9z, wer genzeiolt ist, zucnlz der HM. (am 
26. Pebr. 13981 klagt: Der jungiste von Stetyn hat sich gefinndet mit Wyta~vten und hat 
genomen eine Ruschkynne (UB. 4 oz. 1468). 
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Der Friede des EBf. mit den fltichtig gewesenen rigischen Vasalleii. 

149. Von diesen Vasallen waren in Danzig erschienen der Ritter Joh. von 
Tyssenhussen mit der Vollmacht seines Vetters, des Ritters Bartholomäzcs von 
Tyssenhussen, und die Knechte Heinr. Xaitzie und Wold. von Ungern mit der 'Voll- 
gnacht der Knechte Lude7ce und Gottschal7c von der Pale, Cobylce und Otto von 
Ungern, Heideke Saltzie, Brun Assegall, Tile7ce und Bode und Peter Aderkass, 
Bans Krudener, Clawes Idessel und Cord Helmiges. Zu Schiedsrichtern stellten der 
EBf. die Bischöfe Heinrich zu Leslau, Herzog zu LL,q.lzztzi, und Johann zu Pome- 
sanien, den Propst von Oesel Joh. LStentin, den rig. Domherrn Joh. I,odovici und 
die preufsischen Orden,svasallen Ritter Dietr. von Logendorpe und Magister Nik. 
von Dirssow, die 'VEtsallen den dörptschen Domherrn Mag. Joh. Philippi, d e ~  
liibischen Stadtschreiber Xag. Gottfr. Krempe, die dörptschen Vasallen Joh. von 
Dolen und Joh. von Brakele, den dörptschen Rrn. Gottschallc Hac7cen und den 
dörptschen Biirger Tidemann Sundesbrob. Am 12. Juli konnte das Schieds- 
gericht eine von den Parteien ciurch Gelöbnis angenommene Entscheidung ver- 
Iciindigen und besiegeln. AZle fliichtig gewesenen und noch flüchtigen rig, Vasallen 
sollen d~nac7z mit ihren alten Rechten und Freiheiten in den Besitz lhrer Güter, 
Höfe und Dörfer, des Zubehöres und der Pfandgiiter, wie sie alles jetzt finden, 
treten; der beiderseitige Schclde ist kompensiert, doch bleiben die Verluste der 
Vasallen der Gnade des EBf. anheimgestellt. Drei Wochen nach ihrer Riiclc7cehr 
sollen die gen. Vasallen huldiyen, wie ihr Herr den Tag bestimmen wird; die hier 
in Danzig wicht vertretenen flüchtigen Vasallen1 dürfen sich diesem Vertrage an- 
schliefsein, und zwar soilen in diesem Falle diejenigen, die binnen I,andes wcilen, 
au. gleicher Zeit mit den hier vertretenen Vasdilen huldigen, die aurser Lanrles 
zueilenden aber noch binnen Jahr und Tag nach jener Eul~ligung zuriiclckehren und 
huldigen d ~ f e n .  Wegen der Schlösser Kokenhusela, Berson utzd Erla haben sich 
die Schiedsrichter nicht einigen können; sie haben deshalb fizit Zustim~~ung tler 
Parteien gemä/.s den Bestimmungen von Segewold filr den ZBf. den Bf: Heinrich 
zu dem Braunsberge, für die Vasallen den Bf. Dietrich von Dorpat gu Obmännern 
gewählt. Als Zeuyen dieser Entscheidung werden genannt der HM., der ON., der 
Gro[slomtur) die Komture ZU Dan& Fellin wul Raal, der Pogt wi Wenden, der 
Ordensbruder Johann Riman, DoMor und Jurist des HM.5 u d  ,,viele gutc 
Leute". 

Am 14. Juli verkhdlgten und besiegelten dnrauf die beiden Obmänner eilae 
von dem EBJ. und dem Ritter Joh. von Tyssenhussen angenommene Bntscheidung: 
Der EBf. behält den Teil des Schlosses Ko7eenhusen, den fniher die von Tysscn- 
hussen besessen haben; dafür giebt er den beiden Rittern das Schlofs Bwson zu- 
riiclc und erlaubt ihnen, das Schlofs Erla aus Stein ~u bauen3; flir &e 40 Ha7cen 
Landes, (lie zu ihrem Anteil ugn Schlosse K07cmhusen gehört haben, gieb2 er ihnm 
(!bensoviel an Land und Haken in einer ihnen bequern gelegenm Gegend, Und füv 
alle übrigen zu ihrem Anteil gehörigen I)nmobilien verleiht er ihnen noch 10 BalCeH 
Landes. Ais Zeugen werden genannt der Komtur zu Dansig, der Propst von 
Oesel, der Vogt zu Wenden, die Ritter Otto von Rosen und Otto von Jku14, die 

I )  Volr jnzew 11 rigiscl~ni Vusnllni, ilie wi dem Biirzdnissc vzit dcni GF. Witowf tcil>uumn>, 
fehlen 7 wnter den oben genannten IG, vgl. oben .~z. 145. 

2, 2409-2417 B L  von Pome- sa+aieqz. B) Z w n  Bazi stciner+~n Buigen Lerl%wfte es in L i ~ l a n d  offe~bar dw landcshnr. 
lieiim Geneltmigzozg. Das Befcstig~ngsrecht htbevliliatqt ge7zörte wohl awch h den &J. Xwritorien 
PU den Rechten (7er Lartdeslzoheit, vgl. 9cliröde<; Dcutselze &ehtsgese7z. B. dufi 8. 576 f i  

<) Dei4 erste scheint n~sti/fisc7~n. u n d  7~arrisch-wirisehw Vasall su sein, der zweite ist 
o f e n b ~  der unten ( i ~ .  TZ. 151) gen. d~rptsche Vusaa. 
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Do~rzllerrn Joh. Lodov@i zu Riga and Zzfhart von Daitelepl Fvauenburg und 
„viele andere, ehrbare Leute". 

Vl3. 4 wn. 1454, 2457; G 8. 84 Korrehtz~rea %aih detb OrigitzaZe+z i916 Xiesenh. 
FantilienA. z u  Xostawy. 

Die Iimrisoh-wirisohen Privilegien. 

150, Die vier harrisch-wirischen Vasallen, die Ritter Joh. von Scherenbeke 
und Eberhard [von Bodercice a. genJ Wekebrot und die Knechte Gerd von Pyrices 
und Bertram von Treydenl, warelz irn Danzig rnicht nur wegen der dort zu voll- 
ziehenden Frie$ensschlilsse erschienen, sie hattern auch höchst wichtige Angelegen- 
heiten ihres eigenen Vasallenverbandes ~u vertreten. Vergebens hatten 1346-49 
die bisher königlichen Vasallen in Estland nach einer vollen Anerkennung, Be- 
stätigung und wohl azcch nach einer, wie sie glaubten, z&t,gemä~sen Bweiterung 
ihrer Priv4egien gestrebt. Die $politische Notwendigkeit hatte sie gezwungen, sich 
einstweilen den Anschazcungea des Ordens zu unterwerfen 2. Jetzt meinten sie, dars 
die Zeit ge7comnzen sei, wo der Ordeta ihren Wiinschen und Forderungen Rechnung 
tragen ds se .  Deshalb steilten sie, amkniipfend an jenes urkundliche Versprechen, 
das ihnen einst von dem ON. Goswin von Herike, dem revabchen Proviwial 
Burchard von Dreynleven und drei livi. Gebietigern gegeben worden war" die 
ganze Prhilegienfrage nochmals zur Verhandlung vor dem HM. und de10 in Dmsig 
 versammelte^ preufs. und livi. Gebietigern. Der Erfolg, den sie jeQt davontrugen, 
war nicht nur fiir ihre eigene Korporation von mafsgebender Bedeutung, er gab 
allen andern ZivZ. Vasallera ein Porbild urad hat schlie[sZich auf die politische wnd 
sofliale Entwickelung des ganizen Landes eilzen bestimmenden Einfluis geiibt. 

Am 12. Juli d. J. erhielte@ die Ritter und Kkechte der Larnde Harriela und 
Wirland eine neue allgemeine Privilegienbestätigung. Danach bestätigt der HM. 
mit Zustimmung seiner Mitgebietqer s-u Preufsern und Livland in Arnsehung des 
getreuen Dienstes und bereiten Willens, worin diese Vasallen vielfach er7cannb 
wordea sind, alle Rechte, Gnaden und Freiheiten, die sie von den Xönigen von 
Dänemar7c erhalten haben und von denen sie sicher und offenbar beweisen icönnen, 
clafs sie ihnen recht und redlich zuteil geworden sind, und gelobt, diese Rechte, 
Gnaden und Freiheiiew aufrecht zu halten, zu bessern und nicht zu uerschlechterfi. 
Er besiegelt die Urkunde mit sehem grorsen Siegel und nennt als Zeugew den ON., 
die Grorsgebietiger, die Komture ~u Danzig, Feilin, Revai, den Vogt su Wende%, seinen 
Kaplan Niic. Holland, seine Ezwyane BerthoZd von Truchpurg und Eberhard von 
Wallenfels, seine Schreiber Natthias und HeroGe und „viele andere ehrsame 
und glaubm&$ige Lezcfe". Diese allgemeine Bestätigung mterscheidet sich wesentlich 
von der am 3. J ~ n i  1347 zu Marienburg i. Pr. ausgestellten: sie gilt nzcr den 
Rec]Atern der Pasalien, die Zibrigew Einwohwer werden diesmal; gar r~icht erwährnt, 

1) Sie +%ZL~' OCi,in Fyieden des EBf. uad des Ordetzs nzit den2 Stifte Dorpat pMU+tnt 
u ~ d  xzoar lzic7bt aU~dT~Cl6li~?b als harrisc7z-w~rise7te Vasallen. U+tzweifellzafl sind aber drei a b  
sol@e nac7b1zcweisen (UB. 4 Reg. 274G, n. 2477), und Vyrkes, der sonst nic7it vor7covnmt, nzwrs 
scko+t nac7t de1. Stellwzg seilzes .Na?rlefis ivz der Ur7cmde azic7b dafii~. gelzaltm werden. 

Pgl. oben nn.-43-57. 
a, dni 24. Apvil 1397 veolli7afsten bn .%vat die beidea oben gefi. R*tw nomine et ex 

pwte omnium et singuloium militum ac vasallorum teire n[arrie et Wironie delz B6 VO?Z 

RevaZ J07bantt Rc71.clinlcJ ein Tralzssuwzpt der Urlczcnde do. ge9z. Bebietiger vom 4. IVovc?nbcr 2346 
anfertige+% ztc lassen r n d  z u  besiegeln. Dies wtwde ofenbar dwn Hilf. .iiberreieht. E s  liegt lzoelb 
jotx~ inz Staatsrl. Kö92.igsberg und ist gedr. Most. Ziu. aat, 3 M. Bra.ltcZis CoZlect. S. 55 qz. 2s;  
Ve1.a. UB. 4 Beg. 1746. - D o  R i ~ e r  W d e o t  zuar ofeqzbar ein sehr einfiu[srkcher Na% dem 
bo'eitits 1394 Fcbntar 24 vot)z ON. das erweiterte Gesa))zt7za~zd?*ccht (vor der delinge und na der 
delinge) fzir seifiefi gro/.set~ 3;ehgtbesitg verZiehen zoo?.de+% war, S. UB. 6 9%. 2927. 8 .W 



114 1397 iriini 24 - Juli 15.1 

und die Privilegien sollen raur auf die Legitimitiit ihres Ursprunges (ob sie in recht 
und redelich gescheen), nicht auf die Zzciassiglceit ihres Itahaltes (ob sie rationa- 
biliter et ,justa seien) gepriift werde@, Gewifs sqRten nun aZle Rechte sichergestellt 
sein, die dem Vasallen ihre wichtigste Urkunde aus der däaischen Zeit, das Wal- 
denzar-Erichsche Recht, verlieh. Allein das genügte nicht mehr. Schon um folgenden 
Tage erhielten sie ein neues Pfivileg, , ,d ie  Gnade des HM. Eonrad von 
Jumg i n  g e n". Diese Gnade hob das Mannlehen des Waidemar-Erichschen Rechtes 
azcf, indem sie die Erbfolge in alle Lehngiiter der harrisch-wirischen PasaZZm auf beide 
Geschlechter zcnd auf die ganse Seitenverwandtschaft bis in das fQnfie Glied aus- 
dehnte und nur bei gleicher Gradaahe der Abstammung dem männlichen Geschlecht 
ein Pors~gsrecht wabte. Das Heue Erbrecht gab dem ganfien Landbesits der 
VasalZen sehr viel stärlcere Grundlagen und minderte die Herrschaftsrechte des 
Ordens in Harrien- Wirbnd wesentlich, indem es das landesherrliche Heimfallrecht 
auf ein Minimwn beschränkte. Es schuf geradesu eine neue Art des Grofigrund- 
besitses, dessen materielle Nttel und politische Eraft, gestiit~t auf die so viel 
gröfsere Festigkeit des Geschlechtsverbandes, nun bedeutend wachsen mufstenl. 

UB.  4 nn. 2455, 3456, nach den Originalen i m  estl. RitterscltaftsA. z u  Reval. 
Ein. genauerer Abclruck der ,,Gnade1' bei V. Gernet, Borschunge+u 1 X. 83-83. 

Der Friede des EBf. und des Ordens mit dem Stift Dorpat. 

151, Hier fungierte wie bei den Präliminarien der Bf. Heinrich vota B m -  
land als ,,Vermittler und freundlicher Ausgleicher". Neben ihm standen von seitera 
des Bf. und der Stände von Dorpat der &bische Bm. Goswin C1ingenberch und der 
Zab. Rwi. Henning von [Rentele~]~, 'von seitera des EBf. und des Ordens der Propst 
von Oese7 Joh. Loysentin2 und der revalsche Bm. Gerd Witte, aufserdem von beiden 
Seiten ,,viele andere ehrbare Herr% vnd Leute guter Art1'. Am 15. Juli verpflich- 
tele@ sich die Parteien urkundlich gegemeinander auf die Frieden~bedingun~~en, Der 
WortZaz~t beider Urltunden liegt vor. Als Paciscenten neHnen sich auf der e.inen 
Seite der EBf., der HM., der OM., der Eomtur su Dansig, der LN., der Eomtzcr 
BU Fellin, die gemeinen Gebietiger und der ganse D.O. in Preufsen und Livland, 
nuf der andern Seite der Bf. Dietrich su Dorpat, der Dekan Bernd Bulowe und 
das gan8e Kapitel der dörptschen Kirche; der Abt Albrecht zu J?al7cenau, die 
VasaZZen Joh. von Tisesenhussen und Otto von Ix7culen, Ritter, und Joh. von Bvakele, 
Heinr. Safiyerve, [Stifts-] Pogt Tidemann MaZchow, Bartholomäus Bi~hoved~n, &d 

1) Vgz. V. Bwnge, Gcsch. des I / v -Es~-Z?Z~~~ .  Privatrechts 8. 68 f.; aber defi & ~ ~ q ~ ~ ~ ~ 7 ~ ~ ~ ~  
der rec7zts-7bistorisch@n BntwiclceZwg .~zl.1' .GnadeU Sch~ilzg/ a. a. 0. $ 1 6 ,  iiber die pozitischc 
Bedewtzmg auch V. Gcrnet a. a. 0. - Daf i  C& wwn Privilegien den Harriscil- Wirischen als 
L o f m  fw ihre i m  1ZTiege gegen Dorpat geleisteten Dienste zuteil geworden seien., kann, abgese7tem 
von &r forntelhaften B z u ä l z n u ~ g  ihres getreuen Dienstes wnd bereiten Willens in der allgemeine92. 

Privilegienbestätigmg, aus dem W S  vorliegenden &uellenmaterial nicht bewiesen zuerden. ~i~ 
Äu/serungelz ües BM. (vgl. oben S. 104 Anm.) und die Notwelzdigleeit der pl'et@sischen &lfe 
lassen e ~ e r  auf  eine passive Baitwng von ilbnm sclbliefsen. Wie  die Restitution &r rigisdte9, 
JTasaZbn, cZic offenbar eine Bedingung filr den A6~~7c lu f i  des Friedens mit Dorpat tfizd & in 
(i.icsem liegende Anerlcewung der In7corporation des Bzs t i f t e s  in den D.0. war, so gingc1z azcclb 
die harrisch-wimsclien PriviZegien dem Frieden mit Dorpat vorauf, und CS liegt nahe a n a ~ e l t n ~ ~ ~ ~ ,  
daf i  auc7t die lzarris~lz-wi?'isc?ten VasalZen von vornherein in. dfl' Inkorporat io~~ des .@r8stiftes 
eine gefährliche Vermehrmg der Ordensmacl%t gese7ten hatten, der gegeniibs. ihtzen g ~ ~ f ~ ~ ~ ~  
fiic7zwwzg der eigenen Stellmg hrc l taus  geboten erschien.. - Der R e k a ~ t z c n g ,  cla/s die 

scilon 1396 bewilligt, aber erst 1397 besiegelt sei (Gadebzcsclz U. a.), liegt die Ilofifilsion s c i L ~ t n ;  
IIist. 1: Pruss. X. 199 (Gedani 1r69), z u  Grunde. 

2) D w  liib, Rm. heilst ifi der Urloulzde des EBf. ulvld des Ordens Eenthen,  in der 
Dorpater Urkwde  Reuelen ,  der P ~ o p s t  vow Oesel in da. Rostoclcer dbschr. Job. Wysentin, 
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Crus#e und Joh. von Wrangelm, E~eChte, und die ge~teinen Ritter und Eizechte 
des Stifles Dorpat, die Bicrgermeister Heinr. Paleberch, Joh. Beverman wnd Joh. 
Eppenscheden, der ganse Rat und die gange Gemeinheii der Stadt Dorpat, mit 
allen Untersassen beider Seiten. Sie erl~ltiren, dafs der Bf. Heinrich su dem 
Uraunsberge die folgenden Bedingungea vermittelt habe. 

Das für den D.O. zu Livland nusgewirkte Privileg, woaach die Untersassen 
der Kirchen Riga, OeseZ, Dorpat und Kurland bei den Eriegssiigm des Ordei~s 
Heeresfolge leisten ?dnd ihm bei der Landesverteidigung ihrer Macht entsprecherdd 
helfe% sollen und dazu gezwungen werden diirfen, soll iw alien seinen Artikeln und 
Teilen, soferra sich daraus eine Besclzwerung der gea. Kirchen und ihrer Unter- 
sassen ergiebt, ungiiliig sein, und man soll sich so beschaffene Privilegiera lzie mehr 
auswirlcen l. Die Paciscenten sollen in allen ihren Landen einander und ihre% 

I )  Dieser Artz'lcel bildet i 9 z  der Dolpater Urlcu%dc den Schlufs der W.iedensbedingzvngen. 
l3s hcifst dort: Also besclietlicl<en, dat desse b re f f  allen eren andern breven unde 
privilegieii niclit entegcn wesen sclial sunder deme privilegio, dat beholden was  vor  
den  orden tlio L i f f l ande ,  da t  der lrerclren R ige ,  Oszel ,  Daippte unde  Curlanth under- 
saten t o  reysen volgen scliolden unde t h o  landwern helpen na  erer maeht unde dat 
m e n  se darto d-cvingen mochte ,  unde dcme vorgeschreven privilegio gelick. B s  Lann ein 
beaonc2ere.s u n s  mbelzannte.~ papstliches Privileg vorgelegen haben (vgl. unten S. 117 Anm.); es 
lia?~tz auch e h e  Bulle Bon.ifaz2 IX. aws scilzem vierten Pontifilcats,jahw (1.392 Nov. .2 - 1393 
Nov. 2) genteint sein, die durch ei+ze Anzeige cles OAReg. belcannt ist. Daqiach sollte der D.O. 
in Livland clie gleiclten P?.ivilcgien ge?zie/$elz. wie in Preufien (vgl. oben. S. 202 An~z. 1). 1% ganz 
Prezcfseqz bestimmte aber n u r  der Orden ,,iiber die Kriegfiil~r~vng, befahl die Hewesfolge, wzd die 
biscl~öf'licl~at Untc$$l~anen nu@ten ebenso gut wie seine e@nen, soweit clie allge?neilzcuz Landes- 
gesetze dazu vcrp{lic7iteten, auf  seine% R u f  zur Verteidigu~zg oder zum Alzg?rff aufstehen11 (Loh- 
nzeycr a. a. 0. S. 143). A d e r s  vwltielt es sic7b in. Livland: a b  der Z B f .  von  Riga 288 J f a i  
1366 bei den Verltulzdlu9z.qen z u  Danzig gefordert hatte, dars der 0rc7en i% der rigisclten, 
dörptsc7ten uni1 oe.sebclie~t Diöcese ohlze die ein~niitige Zustintvzung cles BBf., der Biscliöfe und 
c6ndwe.r dabei i9ztercssierten Prälaten den Litauern,  Bz*.sse?z und andelrz Pei&den des l !hB~zcs  
lceinen. Krieg cr7clärea zvnd ntit ihnen lceine Verträge schliefse~z solle und diirfc, hatte der Ordens- 
vertreter geatzOwortet, dafs das Geford&e sc7ton hislzer eingehalten und beobachtet sei und ilz 

etwaigen Az~snahmefäller, die Sc7mld nicht a m  Orden, sogzder9z a n  den _Intazce.l.n ilnd Russen 
liege; und a7s darauf  weiter gefordert war,  dafs der Orden den XBf., die ander+z B-älaten w d  
ihre Untertltanen. zt6r Teilnaltnze a n  s e h n  Iiriegsaügen nicht zzo2ngaz solle, wenn. die Prälaten 
freiwillig oi?zer solcl&en. [reilnaltme &cht zustimnzen  wollte?^, war erm'dcrt zuor&n, dafs bis7ier nie- 
mand gezwztnge+z sei, sondewa alles, zoas in. dieser Beaiehung gescizelie, a u f  e h e r  löblichen und 
fiil. das Lalzd notwendigen Gezvoltrtheit berwlte (UB.  6 W. 2584 P P .  17, 15). Dieser duf fassung 
des Ordens entspriclit auclt, was der Chronist Wartberge iiber die Stälzdeversat?zmlu~ bei der 
Langen B1.iic7te votz 1362 Jzcai 10 berichtet (s. oben n. 75). Wahrend aber 1366 n u r  von  den Kriegs- 
ziigen ' ~ ~ a c l z  a ~ ~ s w a r t s  (expeditiones) die Rede war ,  sollen jetzt die Stifte auch bei der La~zdes- 
verteidigung ( to  l and~veren )  keirzcr Besclitueru~zg durch das betreffende PrZ"i1eg ausgcset& sein. 
Wir wissen tziclbt, ob sick der O r d e ~  schon tltatsiicl~licl~ auf das Privileg berufen hatte; jedenfalb 
zuwfstc~ seine Gegnm; daf i  eir, solclies Privileg cxistiore, und er hat es xz~geben wnd sich zw dem 
obigen Verzicht entscltZiefsen t,tiissen. Dieser i s t  den1 St i f t  Xurlafid gegelzü.ber besonders auffallend. 
W e n n  er auclz die tltatsüchliclten ~aclt tvo.7~alt~zisse i q z  f ir land lzicl~t geändert liabe+z lca~n*, i s t  die 
Nennung K u r b n d s  doclz selw bexet~hwnd fiil. die Zzual~gsl~ge,  in d;e der Orden in P m z i g  ge- 
brach* worden war. Bi ir  die TTasalle~z der afidern ZivZ. Stifte hatte da.  Verziclzt des Ordens gewifs 
eine grorse pra7ctische Bt$wtzcng. Denn so leicht diese ein icriegsaufgebot ihrer Biscltöfe VON 

i7t1.e~ Zwstinzmuilzq abhangig m a c h e ~  lco~zr;ten, so schwer zum es sie, den Ordeqt #V beeinflzcssen, 
wenn er xu einem direlcten Aufgebote berec7ttigt Wal: Dabei waren auclb die Har~iscE. - Wirisclten 
star7c i~zteressicrt: liefie+z sic7t die Sti f t$scltc~ vonz Ordeq z u  einer direkten Xyieg$folge zwingen, 
so waven jelze als Orde~zsw+%tcrt7tn~ze9~ u m  $0 weniger in der Lage, gegen gmfsc Awsprüche beim 
K:l.igsd:iefzstc BZG renzonstrieren. Wir quisseq~ nicht,  Wie das Gesetz des H M .  Tusnto. über 
den. iw Farr icn-  Wirland z u  Zeisten$e9z Kriegsdienst (V$. oben. f i ,  .56) bis 1397 ge7myzd7%abt 
wordejb .ist, d ~ f e %  abej: flicht awneltmen.,, dars es *ach tliesent Banzigev Tage lzoclc Gültiglceit 
gehabt 7iabe. 

15 * 





118 1398 vor April - 1398 Mai 1. 

1398 [vor dpril] Wolmar. Städtetag. 
15%. Der rig. Recefsausa. berichtet: 1398 Wolmar; Volffardus Ravenslag, 

IIermannus Vinckell; fol. 74. Da Herm. Winleel aus Riga, Goitschalk Remelinc- 
rode o,us Dorpat und Gerl~ von der Belee aus RevaZ zw, dem Liibeclcer Tage von 
1398 April 22 delegiert waren, ist anzunehmen, dars ?iz Wolmar auf Grund einer 
finladzmg von 13.97 Sept. 8 eine Vo~beratuag fiir den Lfibeclcer Tag statifa~zrl. 
llzre lnstrulctionen erlaubten den Ziv2. BsbB., in Liibech einer diesjährigen hansischen 
A~srüstung sur Seebefriedufig zuzzcstirnmen. Von acht Schiffen mit 750 Gewapp- 
nt!ten sollten die ZivZ. Städte eirl Schiff mit 100 Gewappneten stellen. Zur Declcu~~q 
rlrr Eosten sollte am 26. Mai d. J. die Erhebung eines Pfundzoile.~ beginnen. b 
Ilübeclc bestimmte man auch, da/% i92 den nächsten drei Jahren flüchtige Scl~uldner 
und rliqenigen, die wegen Unruhstiftung  wischen dem Rat und der Gemeinheit 
aus einer Stadt fliichtig geworden, in keiner Hansestadt Geleit haben sollten1. 
Während die preups. Rsbb. die meisten Beschlüsse laur ad referendm pzalanten und 
besonders von der Zustimnzang des HH. abhüngig wmnchten, werden irgend weZcltc 
Bedenk& der ZivZ. Rsbb. nicht erwähnt. 

1398 Mai 1 Pernau. StZdtetag. 
153, Der rig. Recersausz. meldet: 1398 Jacobi Philippi Pernau; Tidemm 

viin der Nienbrugge, Conradus Viscli; fol. 73. Bs wird l iaw au bewifeln sein, 
dafs dieser Ta.9 durch d6z eingetroffenen LÜbeclcer Recefs eom 12. April und die 

Nachricht von der Eroberung Wisbtjs durch (len HM. oeranlnfit wwde2. Am 
ZU /cijnnen, sollte jetzt i n  Livland um jeden Preis Xtthe gesclrafe~% werden. Darüber bowlzte ,nali 
sich zoolcl kaum tÜ26~che%, dafi (las, was in. .Livland als Äquiva7e~zt für dsa 7erziC/kt auf (Ins 
Privileg d a  stiftiscl~cn IZceresfolge, für die Min~lerung der j'Tewsc7zafts~ec7ite ila UarriG2t- Wil.lufzd, 
fur die Restitution der orde~zsfei~zdlichen Tasallen i9n Br~sti f t  wnd fiir dir! .qroJs:rcfi Xriegsbste,,z. 
gelten sollte, (ZZE in Rona t e ~ c ~  crlcaufte Inlco?yorntion des Brfi~tifts, doclt trotz a17et~ il.21zzcr, Ciqze 
wnsic7~cre Sache blieb. Datn der BBb selbst wz6rc.k inaner unzuverlüssiger, wta das alte dgisctle 
Kapitel setzte seine Agitationen fort und wurde dabei offen oder im gelieinzelz von der Mojor,$t$t 
der livlündischen Geistlicltl~cit ~terst i l tz t .  Die Tl~at~saelte, dafs der Orden im PriedelU atbf jede 
oniifirzdlz'c/~c Demiltigwng seilter in9Wrn Feinde verzichte12 nzz&~&, Jconnte die Zahl dieeqeT FeintTe 
nicl~t mindern. 

Johann von Posilge berichtet scheinbar mit grofser Genugtlauung von ilcln Xri~.mp1~~ des orderis 
Gber den Bf. Danaerozo. Diese Genugtlzuzhng gi2t aber offenbar melir dem bald naclt dem 
vorg&ete+z~m ~ersönliclien Uanlcerott d* Bf. (s. unten nn. 159, 166). Über die ~nolitisclze Lchgc darf 
man sicl~ dadurcl~ nicht tüusclzen lassen. .Lindric; Gesclb. des deutscl~lz .Rcicl$es unter JQ. wEllziel 

2 S. 280. kontmt m cZem SclJuLs, der Oden habe l ~ h  in  Dornig ,,eimn v o l l / c ~ m ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  er- 
ruflgen. Gamz wnd gar in Mi~sver~stüridnisse bewe#n sich Voigt, Gesclt. Pr. G s. 77, zulzd 

D 

.Richter, Cesch. (ZW rkut~chen Ostsecpl~vh%zen 2 E. 38. Lohmeyer a. a. 0. iibe~geht dieselz 2viclb- 
t i g n  Iil<iden gan. VgZ. iiber i7ihn Seltiernann U. a. 0. 2 S. 105 wnd V. fimc~bzrngetL 2 #. 83 f i  Seim fa Livland und defi D.O. Epoche atachende Bcdcutung ist bis7z04 .ilz 7ai9zcp 
stcilung gefiiigend gc1celzlzzeiclmct. Mnz gegeniiber steht jenseits der Ostsce die Gzion zu xa19aar 
com 13. Juli d. J. 

1) V$. den Liibeclcer Beselblufs von 1386 Aplil 1 (BR. 2 n. 320 P. G), Go b e w s  flüC7tt~ 
gewordctze Sclzuldner c7en Terfesteten gleicltgestellt sind. Schon na& den BeschlGsscn von 1365 
wu?, 1366 ( B R ,  2 fin. 374 P. 13, 376 P. 17) solzt~n die in einer fltaclt Ve~*fcsteten iqz 7eei91cr a%dcy,,t, 
geleitet w e r h ,  nisi er causa neoessaria vel ad instanciam dominorum. Dafs diese ~ ~ ~ t i ~ ~ ~ ~ ~ ~ g ~ ~ ~  
aber nic7~t dauerfid und allgemein in Xraft blieben, zeigen die Verltandly+tgen von. 2385-86 (m. 
nn. 302, 303, 306 P. I). 3 d m  5. A p d  d. J. hatte Berxog Joltann II. von NeclczenbUlg- 
Starga9.d den Gebictigcrn, die ilas Ordensheer fiiitrten, wisby wnd das Land Gotland ~ ä ~ ~ ~ c n  
des HM. ilbergebw, aaclidem vorher die drei Raubsclalässer auf der Insel niedcl.gezcgt t~ ,o2 '~7~~  
touren. Ha 4 m. 437, 438. Damit war den See~äuberfl $ 7 ~  Cc~ztrwnz auf @er Ost$eq gen~vzvtqn,. 

'Ci 
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12. April war beschlosserz worden, ,mit der ICönZgin Margarete wegela des han- 
sischen Handels in den nordischerl Reichen [u-nd wegen einer Entscheidung in 
Betreff Eg. Albrechts und Stoc&holm~ am 24. Juni d J. zzc Kopenhagen einen 
Tug zu halten. Zu ihm, der aber erst am 1. Awg. d. J. begann, erschiew Gottsch. 
Bemelincrode aus Dorpzt. An der SeebefrZedzcng scheinen iw diesem Jahre die 
Zivl. Städte thatsächlich gernals dem Lübecker Beschlusse teilgenommen ~u haben1. 
Der vorgeschriebene Pfunds012 wurde ia ihren Häfen erhoben 2. 

ER. 4 8. 438, W%. 441, 482; 5 n.. 61 P. 22. 

1398 Juli 15 bei der Langen Brücke. Versammlung von Vertretern 
des Ordens und des Stifts Dorpat. 

154. Azcf diesem Tage fand eine schiedsrichterliche Entscheidwng iiber die 
einzelnen Ki.z'egsschädigungea statt, wie man schon in  Dansig ;gerei*zbart hatte. Zu 
den Schiedsrichtern gehörte der vom HN. gesandte Komtur za Thorn Friedrich 
voa Wenden. Urhnden liegen nicht vor. Der Chronist sagt: Die Herrn slugin 
schade an schadin, koste an koste, buwle an buwle, das iclich teyl muste habin, 
was her hatte. Er meint, den Dörptscherl seien hier ihre Thaten gelohat wordela, 
der Bfi habe das 8'$bZ rnil Schaden beeadd8. Der EBf. hatte er&16rt, dals e; mit 
diesen Sachen nichts zu thun h<aOen wolle, und der EB. hatte darauf an d e ~  OM. 
geschrieberl, es sei gewqs fGr dea EBf. besser, wenrl er der Sache fern bliebe; der 
OX. möge nur dafiir sorgen, dafs dem BBf. nichts szcstofse, da sonst gewifs wieder 
der Orden beschzcidigt werden würde 4. 

Scr. T. Pr, 3 S. 221 f. UB. 4 W. 2469. 

1398 Dezember 15 Walk. Städtetag. 

155, Der rig. Recelsauss. meldet: 1398 [dominica ante festum] Thomae 
Podel; de Riga Volffardus Ravenschlag, Tidemannus van der Nienbrugge, Bor- 
chard Wezendal etc.; fol. 71. Vorl diesem Tage ist ein Schrez3en der Rsbb. au 

Aber die reyse machte auch die seestete gar vorsclii.oclrin vor den von Pruszin (Ser. r. Pr. 
3 8. ,918). Dem% man fiirclztete, dafs r,un der D.O. atz Stelle votz MecJclenburg im delz Ilampf 
gegen Dä~zenzaric zbnd die Union von Kal?nar treteqz und im Z;"al'le seines Sieges mit dem politischm 
auch das nzerlcantile dominiunz marz's BaZtici verhindert wollen werde. 

1) Das gzeltmen azcc7~ Eoppman~z HR. 4 S. E U  zbnd Daeriell a. a. 0. 8. 157 f. an. 
2) Schon 1389 hatten die preufs. Städte begonnew, dc% Pfwtzdzoll in ihren Hafen. ohne 

genzei,tsantcn Besehlufs dw Hansestädte auf eigoze Zaad w er7iheben (HR. 3 n. 422 P. 4). Jetzt 
katte azcc7b der HM. die Erhebung V O N  Pfundao21 sur Decl~tbtzg preursischer Un7coste+z angeordnet 
(Im. 4 W,. 434 P. 3, 441 P. 9). Trots alles Wide~~sprudes do. Ransestädte wurde in P~eqser,  
(Ee), Zoll se78r bald als cine la~desliewlichc Abgabe belta~zclek und verlor so ilbel*ltaupt seinen 
azisse7ilie~slich ltansisc7~e~z Charakter. VgZ. X6ppen, Altten 1 X. 7. 

8) Au/' die grorse Abhüngiglceit des Bf. Uanterozu von seinen Stältden zocist die ungczuölari- 
zic72e F0l.m cifiep Bele7tnung d.d. ~clz20[s Do~pat 2398 J d i  13 lih$n: der Bfi verleiht nzii Zustirn.mn~~lzg 
seines I&,pitcls t'9td mi t  W i s s e n  s e i ~ c r  R i t t e r  zcfid X ~ e c 7 t t e  unil seiwes Rates seiner 
S t a d t  D 0 ~ p a t  dep, Bittßyn. I$erm. zc~d Otto Gebviidern von b7culle fii?. die Dic?zste, llie sie, 
beso~idcw Xemtanlz als des Bf. Hazqtnzafi~, im letxten Kriege geleistet hätten, den Burgsitz a q  
dent ~ ~ 7 ~ z o s s e  und del. Vovb.urg zu (lde)%23tili, de+t sie in Heltedes orloge ver2oren hättetz. Abscltr. 
vom Alzf. (2. 17. Ja?trhz~nderts int ReiclisA. Stocl~~1~ol~~~; H e ~711..  E i l  de b ra+z(Z. 

4) Der 0Jf. toay ans 25. &li (1. J. i n  0be~pahle.m~~ zuo er scher Stadt weifsaastein. i n  
Gegetiwart der Konitwre Xonr. von YiaJ~zglioffe zu lPcliin tiad Alrdt VON Althefia i u  Diinamii+zde 
c'ltd; des Vogts n$m. Vinclce Jeywea die H&fte von der, Bnsakneqz ihres Gerichtes verlieh. Dies 
Gelil sollte die Stadt riaclt dem Rate des Vogtes xib Jerzuen xuv Befestigimg zclzd Besseru~tg des 
Weic7hfiildes vertuandctt. UB. 6 X.  178 Beg. 2780b. 
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Danzig erhalten: die Russen begännen mit ihren Waren zur See zu fahre@, dat 
doch ny eer gewesen is; wenn ihnen dabei unterwegs etwas passiwe, werde der 
Kaafmann davon zcnuerwindlichen Schaden leiden miissen; Danxig solle ihnen des- 
halb ivn Einvernehmen mit dem H1M. weder Einfuhr noch Ausfuhr gestatten, wie 
es i4a den livländischen Eäfen gleichfalls geschehen werde l, Dem Tage lag der 
Kopenhagener Recefs vom 1. August d. J. vor, den Gottsch. Remelincrode Anfa~g 
07ctober heimgebracht hatte =. Die preufsischen Städte, die in dieser Zeit immer 
häufiger den diplomatischen Ver7cehr swiscl~en Liibeck ulad den 1ivZ. Städten ver- 
midtelten, hatten xu diesem Recers schon am 31. Oktober Stellng genommen und 
die livl. Städte aufgefordert, sich gleichfal2s zu erklären. In Eoperahagen hatte man 
beschlossen, nach Bestätigung der hansischen Pridegien fiir alle drei nordischen 
Reiche Stoc7cholm um 29. September d. J. der Königin Margarete su Gbergebena, 
und darauf war die Alternative, eine Seebefriedung 82.i das nächste Jahr gemein- 
sam mit der Bnigin vorzunehmen, wie diese vorschlug und Wbeck befürtuortete, 
oder allein und dann ffir jede Stadt in doppelter Stärke su stellen, ad refwendum 
genommen worden. Die livländischen Städte beschlossen jetst im Anschlqs an &e 
preursischen, nicht mit der Kön,igin gemeinsam auf der See vormgehefi, sondern 
lieber die doppelte Wehr (2 lcbinere Schiffe mit 70 Gewappneten) aus~uriisten. In 
der That ging arn 1. Mai des nächsten Jahres diese livl. Wehr .ila See. 

ER. 4 S. 469, nn. 508; 503, 505, 507, 513, 516-29, 525; 527 1 UB. 4 
n. 1486. 

1399 vor September 4. Versammlung livl. Stände. 
156. Dieser Tag U nur aus zwei Antwortschreßen des HZ. auf ~ i a ~ e ~  

undBeschwerden des EBf. Oeluinnt. Auf die Elage, dafs die Ordensverireter auf 
dein Tage gegen den ERfi ung'czrr~pfzich gehandelt hätten, erwidert der HZ,, &V 
Orden habe sich soviel er wisse, durch seine ,,Berichtsleute' xu aller BilligW er. 
boten; aber ein böser Anfang finde kein gutes Ende. Wie der EBf. meint, hat 
es sich ,nicht um geringen Landstreit, wndera ww ganze Landschaften, Städte und 
SchlösserLL gehandelt; auch um das W ~ P ( V U ~ ,  06 d h  ,,ein Zins der Leute oder eine 
andere Verpflichtung der Lande zu LivzandU gegen den Orden sei. Der H@. weifs 
es nicht und rät, daCs der OM. und der EBf.  durch die ,,Alteingesessenen~ konsta- 

tieren lassen, wie man es mit dem Wartgute von altersher gehalten habe4, Der 
l) .Fm hansisclten Frieden von 1392 war den Nowgorodern „ein reiner Weg to (+otlande" 

gewährleistet; falls Seeräuber sie schädi.qtelz, sollte der d. ICazfma%n darunter lzic78t leiden, 
4 S. 49 f. 3 UB. 4 n. 1512 = Z R .  4 n. 380, Ver$. Bans. UB. 5 12. 241, übepal$ 
mit dem Datzmz 123961 Olctober 6 ,  ist von (13981 Oktober 6 zu datierelz; s. über (liese zclzd 
damit zusammenhän.qen.de Datierzmggen rig. Sitzwzgsbe~: vom .M&z 1900. 

8) Der Beschlufi wurde unter sckeilzbarer Zustimnzmg des BiM: ausgefü&*$, desse,,$ 
Politilz 7bier schwer zu erlcelznen ist. über einen in. Eopen7zagen von dänisc72ey S& vor- 
gesc7klagenen Fremdschafisvertrag des D.O., der Lande Preursen .und Livbnd uwd iJwev stäjte 
mit den drei lzordischen Reicl~e3z wwrde bis den Sommer ,des n6chsten 'Jahres ve.yhaqtdelt (m. 4 nn. 492, 493). B lcam nic7tt zustande; die Urlczcnden wwrden w07d besiegelt, aber fiic7Lt 
ausgetwscht. Jedenfalls stellte die Übergabe Xtockholnas auch in GotlancZ die S t e Z l ~ ~  des D.--J. 
ganz Frage. ist für die dwrc7iaw vcrsclMedene, aber beiderseits reseruirrte p0zitilc 
tvnd RevaZs bezeiclmend, dars in .lK~pe%l~agelz fi2hr ein d ö ~ t s ~ h e r  Rm. erscl&ien. 

Vgl. Daeg%el~ a. a, 0. S ,  147 f. Noclt auf dem Dorpater Tage von 1402 Febr. 19 verlangte Doryjat, dars 
die andern ZivZ. Städte an der Dcclcz~ng der Reiselcosten. Remelinwodes teilnä7~nzen; wir erfaltre12 
aber nur, dars die vig. und V@. Rsbb. cliese Forde~wg ad referendum ?zah?nen, s. UB. 4 lz. 1602 
P. 30 = BR.  5 12. 61 P. 28. - Wie auf Rcval fallende & ~ t e  der Besatzmgs7tostcn in Xtoclckozm 
verrechlzete der 82M. mit seinen prezcfs. Xtädte~. HR.  4 n. 585 P. 9. 

4, PgZ. oben S. 85 Anm. 2. 
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EBf. hat um Geleite fiir die allen rigischen Domherrn gebeten; der H. enuidert, 
diese Domherrn kätte~ friiher oft genug Geleite erhalten; da sie aber in der här- 
testen Feindseligkeit verharrten, werde er ihnen jetzt liehen F'eden und bin Ge- 
leit geben. Der EBf. will inz Lande selbst keine Berichtstage mehr halten, ist 
aber xu auswärtigen Tagen bereit. Darauf erlclärt der HM: wir wollen in diesen 
Dingen aufserhdb Livlands keine Tage mehr halten, denn wir erkennen, dars man 
auf solchm Tagen, wie sie letsthin gehalten worden sind, keine Eintracht und kein 
&de des Streites sucht; die Sache des Ordens und der Eirche kann nicht draursen 
von irgendwelchen Gelehrten oder Laien, vofi Herrn, Ritlrm oder Knechten, die  
alle der Lande unkzmdig sind, berichtet werden; nur i m  Lande l~önnea Orden urad 
.Kirche ihr Recht durch Original-Urkunden, beglazcbigte Kopien, Privilegien und 
durch das Zeugnis der Alteingesessenela erweisen; der Orden kann zagcben, dafs 
der EBf. seine Bevichtsleute, seien es Gelehrte oder Ungelehrte, Fjrsten oder Herrn, 
m$serhalb des Landes wähle, aber die Verhandlung selbst mufs s<m Lande statt- 
finden. 

UB. 4 WN. 1491, 1498. 
. - 

1399 Oktober 20 Wenden. Ordenskapitel. 

151, Der 0M. Wmnemar von Bruggenoye verleiht mit ~ s t i m m u ~ g  seiner 
bei ihm zum EagiteZ versammelten Mitgebietiger den Bürgern zdnd der Gemeinheit 
seiner Stadt Narva eine neue .Mark, die in genau angegebenen Grenzen neben der 
alten Mark Narvas gelegen ist. 

Absclw. des 15. Jahr7zunderts auf Pap'er im Statltii. Reval. Bhze zwcite 

Abschr. .im Reic7wA. iEStoc7cholm i~ ei9zer Sammlung ~zarvisc7ter Pr(vi1egien vom Ende 
des 17. qahrh. nach Herm. Hi l  d eb van d ,  vgZ. Schirren, Verzeicltn. 8.165 9%. 2032. 
Vgl. das Privileg von 2374 07ctober 31, UB. 3 n, 1097, s. obea lz. 102. 

1399 November 25 Walk. Städtetag. 
159. Der rig. Recefsausg. meZdet : 1399 Catharinae Wall< ; Volffardus 

[Ravenslag] et Borchardus Wezendal; fol. 79. Dieser Tag beschlo/i, den Handel 
auf Borg wit den Russen innerhalb und au/srrhalb Livlands fGr die nächsten 
drei Jahre 8% verbieten; bei jeder Übertretung solllen die beiroffi,nen Waren kon- 
fisziert werden und der Schu1di.ge als in seiner Kaufwannsehre geschädigt gelten1. 
Riga teilte dies dem deutschen Eaufwanfi su Briigge mit und forderte ihn @n 
Namen der livl. Städte auf, mit Lubeclc zu erwägen, ob w m  nicht auch den 
Handel auf Borg mit den Plämingem abschaffen kdnnee. - Der Hansetag su 
LZibeclc 1399 Juli 25, atif dem die livl. Städte nicht verhetefi waren, haite be- 

1) Der Beschlufs fi~det sich awck in eiww BB~sp~a7ce, cZje anno 1400 up Michaelis durch 
ein ersam radt der stadt Dorbt riplich gecorrigert und verniet sein soll (BcichsA. Stoc7cholm, 
Codex Dorpatens. Oxelzstjerw,, Absclwift Herm. Hildebrands).  Viele Sätze dieser Burspralce 
stamme% aber offenbay aus späterer Zeit, zc~td auc7t der obGe Besckws wird in einer späteren 
Fassung gegeben. Dock wterliegt es lceineni. Zweifel, dafs bereits in dieser Zeit Beschliisse der 1ivZ. 
Städtctage und auclt allgenz&ne Ha~se-Beschlüsse, wean diese auf den ZivZ. Städtetagen oder von 
dem Rate der betreffenden Stadt approbiert worden. warem: 6% die Bmspra7cen aufqenommen 
w d e n .  VgZ. oben W .  101; s. auclt die rev. Burspralce vom Ende des 14. Jalwhzmgderts UB. 4 
n. 2516 P. 89. I n  solche~z wic7ttigcn Handebsac7zen uizcl.de wohl azdc7t i n  de+z cinzeZnea Städte% 
die Gemein7teit der Bürger vor deft Rat vorbodet m d  gehö~t, s. UB. 4 lz. 2613 = ZR. 5 
9%. 122. 2, lnibeclt spracli sich darauf fzLr die gäwzliclze Abschafung des Borgkazcfes 
aqs, .und der Liibeclteq* Tag VOR 1401 JÜli 2 uerbot iltw azcch in Plnnderlz f* drei Jahre, s. 
BR. 5 w,23 24 2.. . 

S t i l ~ d s t a g e  I. i6-- ' 



182 1400 Juli 2 - 1401 vor Juli:,. . 1401 Dezember 11 - 1401 voi. Dezember 25. 123 

schlossen, dem Kaufmam gu Bragge zur Erwerbung holländiscl~er Privilegien Geld 
vorfiuschie/sen, und zwar sollte jedes Stadtedrittel ein Drittel der nötigen Sumnze 
hergeben; wolle sich das ,,livländische Drittel" nicht beteiligera, so würden die beiclen 
andern Drittel die ganze Summe .übernehmen, dann mü/sten nber die livländisc~zera 
Kaufleute den doppelten Schofs aur Tilgung der Anleihe Buhlen. Den Liibecker 
Recefs erhielten die livl. Städte erst um 27. Januar 1400 von den prezcls. Stddten 
~ugeechicht, und a9n 31. Januar schiclcte darauf Riga eine Abschrifl an Reval und 
schlug vor, an der Darleihung teiZzuvaehmem; Reval möge sich dariiber gleich äu/sern, 
damit ?nun den preqs. Städten antworteva könne. - Auch der EinZadung 2% dem 
Ziibecker Tage von 1400 Februar 2 Icamen die livl. Städte nicht nach. Dort 
zuurden zur Seebefriedung eine gro/se Ausriistung für die Nordsee, eine lcleine fGr 
die Ostsee beschlossen, an welcher letnteva die livl. Städte mit 15 Gewwpneten und 
einem mit den Preufseva gemeinsam zu stellenden grofsen Schiffe teilgunehmen hatten. 
Die preqs. Städte übernahmen gegen eine entsprechende Zahlung auch de~, ZivZ. 
Teil der Riistunzg. 

HE. 4 S. 517, nn. 629, 630 (vgz. 5 M. i 2'. 8 ,  11.2); 541 P. 20, 566 P. 4, 
567, 568; 555, 570 P. 12, 574, 585 PP. 3. 8. 

1400 Juli 2 Dorpat. Versammlung der Stände des Stiftes Ilorpat. 
159, Bfi DieCich Damerow war finanzieil miniert. Er wandte sich um 

Hülfe an d m  HM., erhielt von ihm (um 9. Nov. 1399) nber nur eine Empfehlung 
0.12 den ON. Auf Anordnung des EBf: wurde dem Bf. ein Vormund gesetzt, aber 
das hatte teeineta Bestand. Dns Kapitel und die Stadt einigten sich und besetzten 
ohne Hinzuziehung der Ritter und Knechte die Stift.ssch1össer. Deswegen wolJfen 
die Rittw und Knechte gegen die Stadt Fehde fahren. Da sandten der Bfi und 
das Q i t e l  den Heinrich von Wrangde, .einen Ritter1 und Domherrn der dörpt- 
sehen KircheY , nach Riga sum ON. und liefsen fragen, ob der ON. dam rate, 
da/s der Bfi und das Kapitel das Stift Dar-at dem Heinrich vova WrangeZe über- 
trügen. Dem ON., bei dem Wr~nge le~am 22. Juni 2400 erschien, war dieser 
ein im Stift geborener Mann und Ritter mit guter Verwandtschaft, der wie seine 
.Ettern mit dem Orden stets Freuradschaft gehaltm hatte und auch jetzt versprach, 
stets zu thun, was dem Orden lieb sei, sehr genehm, <«ld er empfahl ihn tebhaft 
dem Bf. wld dem Kapitel. Darauf ?)ersammelten sich um 2. Juli d. J. in Dorpat 
das KapiteZ, die Ritter und &echte und die Pertreter der Stadt, und in lrer 
Gegenwart trug der Bf. sein Stift Heinrich von Wrangele auf2. Mafi b ~ s ~ h 1 ~ / ~ ,  
die Bestätigung durch eine Botschaft in Rom suer~irken,  ttnd Bf. Damerow ver- 
sprach, nach Anlmnft der Bestätigungsur~czcnde dic VasalZefi des Stifts von dem 
Eide zu entbindeva, deva sie ihm geschworera hatten. 

UB. 4 wn. 1496, 1497, 1507. vgz. oben m. 154. 

1401 [vor ~ u l i ]  Pernau. Städtetag. 
160, Der Tag ist nur dwch spätere Bezugnahme bekannt. Ton den an- 

wesenden Rsbb. der drei grofsen Städte werden genannt aus Dorpat Hei~r .  Vale- 
berch, Gottsch. Ealce m d  Heiw. Sclzadehavere, aus Reval Gerd Witte und Evert 
Hollogher. Es fanden Abrechnuragen iiber den bisher erhobenen Pfund~olla und 

1) D. h. doc7t wohl, dafs Wramgele vor d~ Eirztriff; in. den gez'stlic7zew Xta~nd schon die 
Ritterwiirde erworben hatte. 2) Vorausgegamgen war wat4rlic7t eine &+yzl128 aber die 
pi7cwniVre Abfituihg Bf. Damerows, s. wntew m. 166. 8, vgz. obem ?tn. 152, 153, 

aber den in Xowgorod erhobenen Kazcfmannsschofsl statt. Über Kaufleute, die mit 
falschem Pelzwerk gehandelt hatten, wurde Gericht gehalten. Die Delegierten #um 
Liibecker Tage uom 2. Juli d. J., Lubbert Wittenborg aus Riga und Heinr. Valen- 
berch aus Dorpat , erhielten offenbar hier ihre Instruktionen : sie sollten u. a. .die 
Abschaffufig des Borgkaufes in Flanderra und eine gewisse Fixierung der Mafse 
für flandrische Tuche beantragen. 

HR. 5 S. 23. UB. 4 nn. 1747; 2602 PP. 20. 29 = ER. 8 rz. 1064; 5 H. 61 
PP. 21. 33. UB. 4 n. 1597 = ER. 5 nrz. 23, 24, 26-28. HR.  8 +z. 999. 

1401 Dezembsr 11 W enden. Städtetag. 

161. Auch dieser Tag ist nur durch spätere Re~ugnahme awf seinen Recefs 
bekannt. Es handelt sich dabei um Bestimmungen iiber den Wackhandel. Han 
hatte wohl u.uch ,noch über den Ubecker Recefs vorn 2. Juli d. J zu verhandeln, 
den Riga schon aw 22. Juli von seinem Rsb. erhalten und gleich Reval mit- 
geteilt hatte. Durch ihn war u. a. der Borglcauf 2% Flanderw auf drei Jahre ab- 
geschaft und der Handel mit au leur#en flänzischen Tuchen verboten worden. 

HR. 5 S. 34 (umnme7~tig Dezember 10). UB. 4 wn. 1602 P. 18, 1598 = BR. 5 
n72. 61 P. 18, 29. 

1401 vor Dezember 25 Wenden. Ordenskapitel. 

16%. Von Reval waren su diesem Kapitel der Bm. Gerd Witte und der 
Rm. Henning Ruemoer delegiert. Auf ihre Bitte stwdete der ON. Korarad von 
Vitinghove der Stadt Reval das ihr vom Orden geliehene iIa/pita12. 

Der ON. Wennemar von Bruggeraoye war im Herbst d. 3; gestorben, und um 
21. Oletober war darnuf in Marienburg in Pr. Konrad von Vitinghove, bisher 
Komtur au Fellin, als OM. bestätigt wordens. E's ist wahrscheinlich, dafs seine 
offiaielle Einset~mg aazlf dem bis dahin verschobenen ordentlichen HerbstkapiteZ 
stattfand und der ~ u l e t ~ t  ver~eichnete Stadtetag in dieselbe Zeit fiel. 

UB. 4 W. 1614. Brfl. 3 S. 52 f. 

I) Vgl. oberz n. 238. 2) Es betrug damals 1800 Ma++lc rigisc7t. VgZ. oben n. 134. 
8 )  Joh. von Posilge fügt der Meldung, dafs dieser Meister ant 22. O7dober d. J. zu Marien- 

bwg i. Pr. „gekore)zu sei, 7zi12zu (Sw. T. Pr. 3 S. 249 f.): Der selbe was gros gefiunt ym lande 
czu Lyfflande, wend her vil bruder, ritter und h e c h t e  czu frunden hatte, die von Westfalen 
dar woren geczogen czu wonen. 19% diesem Worten whd mam eilze &?i?td@utwng auf i1zne1'e 
Gegensatze iw Ordem zu e~7cc9znen haben, die aus der Versclliedenheit der landsclzaftliehen. Ab- 
stamntu?zg entstanden waTe.)i. ~ m d  scho~l in. der zw&te+t Hälfte des 14. Jahrhunderts star7c hervor- 
getreten su  seim selzcine~z. Die inz livl Ordensxweige an ZaRZ iiberwicgende.12 Westfalerz waren 
danzit untzuP.z'eden, dafs dem. prezcrsisclze Biqajlufs - vielleicl~t Besonders stit der berü7tntte.n Boc7z- 
9neisterregierwng des Rheinirä~zders Winriclt vom Kniprode - bei der Besctzwng von grofsen 
Zivi, O~de~zsümtermu mit Gebietigern r7zeiqzlündisc7ze~ Abstamnlwng z t~r  Geltung kam; i q z  Preufsem 
dagegen, zoo Westfalen qzt.6~ se7tene Ersclteinungelz int Ordemu gezoese9z s&n 7cön%e%, mifsfie? es den 
Oberdeutsc7~en. u ~ d  Rkeinlünder~t, dafs jene in  LivZand die groLsen dntter fGr sieTh verlangten Z L ~ Z ~  

ihr A1~7~asg iim Lwade bestünczig zuzbchs. Bie Neisti?,~ Wi171. von V~imersheim und Bobin von Xl.tx, 
die Naci~folger der Westfalen 80swin vom Helsi7ce uttd Arm. vo+z Vitinglzove, waren ofenbar rheh- 
7ü%dische~ Abstamnzzmzg, Wen+zenzar von Bruggeqzoye z~zd  jetzt Korzr. von VitimgI~ove dagegen. 
zuicder Westfalen. Ze.iC7ev ist über die Meisterwa7~Zwz und .o.lzerznu~zgat dieser Zeit wic7~t.s iiber- 
liefert. - Nebel2 den Yersc7i.iede~z7~eite1t der ersten Niederlasszc~zgsbcdi1~1gztngen. er7zl&ren es diese 
Abstanzntungsver7~ältlzisse, dafs i7n allgemeinaz die 7ivl. Vasa'lle~t dnz Orde?zsgl.iede,.n. sozial 9zÜhe.r 
stunde* als die preufsischew. Das mnufste atcc7~ politische WMungen liaben. 

16 * 



124 1402 Februar 19 - 1403 Januar 20. 

1402 Februar 19 Dorpat. Städtetag. 
163, Der Becefs des Tages ist erhalten. Anwesend waren die Rsbb. Ceserius 

Polc7cZnlehusen, Eonr. Duercoq und Joh. Wantschede aus Biga, Joh. Stoltevoet, 
Lzcdolf Dunevar und Arnold Saffenberch aus Reval, Tidemann Werminkh~sm aus 
Pernau, die Bmm. Heinr. Paelberch, Joh. Bevermann, Joh. @penschede, Albert 
Oldenbreloelvelde und die iik9en Ratsglieder aus Dorpat. Gegenwdrtig waren 
russische Gesandte , zwei Nowgoroder und drei Pleskauer. Mit ihnen verhandelte 
man die gegenseitigerz Beschwerden im r2cssischen Handel und fafste dann fiir 
diesen und die Verhältnisse des Hofes gu Nowgorod Beschliisse, die man sofort dem 
deutschen Kaufmanne zu Nowgorod unter dem Sekvete Dor~nts zur Nachachtung 
wrilteilte. Eingehende Beratungen fanden aber eine Reihe von Artikeln statt, die an6 
14. Mai d. J. dem Hansetage 8% Lfibecic vorliegen sollten1. Da man ihn nicJht 
fiesenden wollte, wurde das Beschlossene in vier unter dem Sekrete Rigas geschrie- 
benen Briefen an die RsbB. der gemeinen Städte und in einem Briefe at2 Liibec7c 
fizierf. Darurzter . war auch &r Beschlufs , den seit 1398 erhobenen Pfundkon in  
den livl. Hafen abzuschaffen, weil sich in Livland viele Leute, Geistliclse und Welt- 
liche, dem Zolle entzögen, er auch das Recht des Hofes zu Nou~gorod gefährde a. 

Diesen Beschlufs nahmen die rev. Rsbb. nur ad referendunz, worauf die andern 
erklärten, dafs sie unbedingt auch ohne Revals Zustimmung an iltfiz festhalten 
wiirden. In den Briefen errklarte man zugleich den gemeinen Städten, dafs man in 
Zukunft an der notwendigen Seebefiiedung auch ohne Pfundzoll-Bhebung teilnehmen 
werde, obgleich die Bürger der liul. Städte wegen dieser grofsen Ausgaben sdon 
sehr unwillig seien. U ~ t e r  anderem wurde dann aud darüber verJAa~delt, wie man 
es mit denjenigen halten solle, die sich in den Städten mit Jun,flrauen oder Prauen 

o k e  Zustimmung der Verwandten und Vormfinder verZo8ten. sollte auf 
der nächsten Tagfahrt entschieden werden. l3.h zwei livl. Kaufleute wwden ~ i t t -  
briefe an Dortmund und &deck unter dem Sekrete Doqats geschrie)en. 

UB. 4 1602 i- 5 *zf i -  61-70, d~ Recefs mit den h „ m~fgenomn„e.n 
Bq.iefen nach der gleic7lz. Handschr. im StadtA. Reval. 

1402 [November 191 Wenden. Ordenskapitel. 
A 164, Von Reval war der Rm. Lude7ce ~ i n e v a r  ,,vor Weihnachtenu d. J. 

2t.m a p i t e 1  gesandt. B erwirkte eine weitere S t u n d w  des Kapitals, das Reual 
den Orden schuldete. Am 19- NOV. d. J. verkaufte b Wenden der 0.M. mit &- 
stUnmung seiner Mitgebietiger der Stadt Reval das Dorf und die Mahle tor Vethe 
ohrze jede lehnrechtliche Belastuna. 

" UB. 4 W. 1624; 6 n. 2956, vgl. Beitrüge 2 S. 206 n. 109; vgl. 4 n. 1626.: 

1403 [~anuar 201 Walk. Städtetag. 
" 

165. Dieser Tag M nur aus zwei s~ätern Schreiben p~ konstatieren, zs 
handelte sich Um die Besendung des cum 25. M ä r ~  d. J. nach Mbeek berufenm 
Hansetages, zu dem die l i~ I .  Städte schon ini vorigen Oktober von wec7o einge- 

1) Untwrichtet war ni@n davon du~c7~ 
Ubecka Recefs 90% 1401 ju1i 2 ylima k c 7 b  Scfirdhen Liibecks vom 26. Dez. 2401, dem versc7ziede+ze A7defi~tuc7~~ beigelegt waren 

ER. 8 n. 1001. Am 8. März 1402 Zucht die preufs. Stüdte auf Terafilassung. &bee76s die &vlänaer 
~oc7i.mals zum 24. Mai ein, s. ER. 6 n. 72. '1 1% erster Linie war hier gewifs der 
Handel des Ordens gemeint. Da+tebe+z mögen Eand~Zs~ntertze7~m~~~~+i. der ~ i ~ ~ h ö f ~ ,  D0m7ae,.rfi, 
auch einzelner V d e n ,  Betac7bt ge7commeti sein. Die ,,Weltlic7ted e ~ t r , . ~ , ~  sich 

dem ZoU unter dem Sc7zutze geistlic7ter Heq'w. 2424 beitaugtet d«. Orden, ein pmdzoll &fe ziga 
o7Lq2e seine Blaubnis nic7zt erhohen weden; UB. 7 W ,  220, 182. 

!I403 Juni 5. ' 125,  

laden waren. Man beschbfs, keine Rsbb. zu schicken, sondern nur ezc schreiben. 
Der Liibeciter Tag von 1402 Mai 14 hatte den livl. Städtm wegen ihrer eifaseitigen 
Abschaffung d o  Pfundzolb Tortuürfe gemacht und verlangt, dafs man den Zoll noch 
bis 1403 April 15 erhebe und aunz nächsten Hansetage eine Abrech~ung mitbringe. 
Wie es scheint, blieben die livl. Städte cunachst bei ihrem friihern Beschlusse. - 
Über die Verhältnisse des Nowgoroder Kontors wurde eingehend verhandelt; die 
Beschlfisse schickte man gleich dan dortigen Kaufmann cur Xachachtung zu. - 
B's ist anzunehmen, dafs man sich hier 4ber das Verfahren gegen unstatthafte Ver- 
lobungen einigte, wie es auf der vorigen Tagfahrt zu Dorpat besti~tzmt worden war. 
Ein B e s c h w ,  ist &a der righchen Bursprnke von 1399 Sept. 29 und in der dörpt- 
sehen von 1400 Sept 29 als spiiterer ~ u s a t i  enthalten1. Er lautet in der zweiten: 

Vorthmher synt de stede bynnen landes eins gewosdenn, so jemands myt 
frowen ader junckfroivenn hemelich truwe malrede sunder willenn unnd volbort 
der frunde unnd vormunder, de solde gin geleide brukenn inn dusseun ~ i f f l en-  
dischen stedenn und man ssl clarmede varen als recht ist. Vortmer synn de stede 
eins gewordenn, so jemant frowenn ader jungfrowenn ahnn ehr ehre krenclcede 
unnd darmede vorfluchtig worde, de solde inn dussen Lifflendischenn steden gin 

hebbenn. 
UB. 4 n. 1620 = HR 5 9%. 113. Das nweite Sc7~rdben UB, 4 n. 1618 ist in 

den RB. lzic7~t zu f i~de l z .  Es ist vom deutsc7zm Vaufmaw zu Nowgorod an Reval 
adressiert, als Aqztwort auf juwen bref vom 20. Janua. Der Inl~dt zeigt aber, dars' 
der Brief vom 20. Januar eMi Sc7treiben d n  Bsbb. der livl. Stüdte war, und so er- 
giebt sich das Dohun pir deqi Städtetag. HR. 5 nn. 108, 82. UB. 4 r 1493 
P. 44 und Napiers7cg, Qzcelle.lt dez Rig. Stadt~ec7bts X. 212; döptsc7&e Bwrsp?'alte aus 
ReichsA. Xtoci7zolnt, s. oben X. 121 Anm. 2. 

U) gleibe StockI1. Kopie. 

1403 Juni 5 Riga. Versammlnng livl. Landesherrn [und dörptscher 
ständevertreter]. 

166. Anwesend waren der EBf. Johann von Wallenrode, der neue Bf. uon 
Dorpat Heinrich von Wraqele2,  der alte Bf von Dorpat Dietrich [Dhmerow], 
der Bischof VON Kurland Rothger von Bniggenoye2, der 0M. Konrad uon Vyting- 
hove, der Propst von Dorpat Friedr. von der Ro$e, der Dekan von DorJat Bernh. 
Bulowe und der Konzlur zu Diinamiknde Johann von Ole. . Es ist wahrsch&dicJ~, 
dafs hier aufser dem 1Sapüel auch die andern dörptschen Stände, vertreten waren; 
dem es handelte sich um einen Streit zwischen Bf. Wrßngele und Bf. Darnerw 
wegen der Dawerow pu9esagten ~ n d  vom Papst bestätigten Leibrente. Der EBf., 
der Bf. von Eurland, der ON. und der Eomtur zu Diinanilinde schlichteten 
diesefi Streit i>s Freurzdschaft. Danach sollte Bf. Dawerow von diesem Tage an 
gerechnet irn ersten Jahre 300, in den folgenden Juhren 350 Mark rig. in awei 

' 

Terminen, BU bfichaelh und cu PfWsten, auf dem Rathause cu Biga ausgeaahlt 
erhalten. Beim Ausbleiben einer Zahlung durffe er sofort ohne jedes Reehtsver- 
fahren sieban genannte Waclcen im Stift Dor1)at in Pfandbesitc nehmen. Bf. 
W m g e l e  gelobte alle Schulden zu befiahlen, die Damerow und seine Eirche ~u der 
zeit hatten, als Wrangele das ti'iift Dor$at aufgetragen wurde. Über alle diese 

1) & Prmfsett war iiber diesen Gege+zsta+zd schon 1394 AptU 23 auf einem allgemeina 
Stündetage ein aUsf~7zrZic7beres w d  schärferes Gesetz besc7zlossen worden, s. Toppen, AKta 1 , 42, 43. 3 s  ist nic7zt daran ni zwei fe l~ ,  dafs b dieser Zeit bei den livl. Vasallen auch 
schon a7~nlic7~e Gesetze gdZte%. 9) Wra+zgele war am 15. Degember 1400 vom Papst bestätigt 
wordc,z, Bn~ge+qie hatte sich bereits am 2. Juni 2399 als Nachfolger des wrstorbene~ Bf. 
otto Euq+l&d dem Papst verfleht& EubeZ a. a. 0. 5. 497 <vnd 8. 228. 





17. Item de sendeboden hebben geboden den van Revele, dat se to der 
negesten dachvart to antworde bryngen, to wes behoef dat Lumbardesche gut 
getogert sy in erer stat, wer to des meynen kopmannes behoef edder to erer 
behbf, unde wo vele dat id sy. 

18. Item synt se enes geworden, dat de heren van Rige ghan vor den heren 
meister to Liflande biddende, dat he synen bedegheren scryve, dat en jewelilc 
syne lantlude warne unde en bode, dat se rechtverdich unvorvelschet ghut to 
markede brynge, unde dat en jewelik ryden moge ymme lande unde kopen, wes 
he vorghelden mach, na older wonheit. Dyt scal men scryven den vogheden 
des heren van Rige. 

(Dese twe pilnte nagescreven sin de anderen stede ens geworden buten 
uns :) a) 

19. Item synt de stede worden to rade, dat de van Revel de Russen in 
scrift scolen neghelen an de waghe edder an treppen, alze men heft gedan to 
Rige, to Darpte unde to Nougarden l. 

20. Item de stede syn enes geworden, dat en jewelik bode brynge an 
synen raat, wan he ersten to hus kumpt, dat Hans Wrede heft gewesen vor de 
stedeboden unde ys begherende ene utscrift der zialce unde des ordels tusschen 
her Gherd Witten van Revel unde Wreden vorgenant, dat eme afgesecht ys 
to dime Walke2. To sprelzende, ef men eme dat scal gheven in scrift edder 
nycht, unde dat en jewelik dat scryve to der Rige myt den ersten eer gut- 
dtinkent. 

ZzcsiEtse der reuaiscken Ratssendeboten. 
Sie sohliefsen sich auf demselben Doppelblatte wnmittelbar aw den Recefs, sind aber von einer 

zweiten Hand mit anderer Thte geschriebw. 

Item to bryngen an den raat van Wreden wegen, dat he alle syner Bake 
wyl blyven by dem kilmdur van Reval; ef en de raet van Reval gunnen wil in 
unde ut der stat to ryden, also he in vortyden gedaen heft, unde em des en 
antwort to scryven 8 dage vor wynaghten to Darpte. 

Item um dat gelt ellc to spreken met syme rade unde met der h e r s s c ~ ~ .  
Item van den goltsmeden wart ny geendet. 
Vortmer her Gert Wytten ordel tfissen eme unde Vreden;* hebben de stede 

in scryft den boden mede to done to Lubeke, ofte dat de anderen stede vorvfil. 
borden, als dat gescreven is by eren wyllen. 

Item tusschen her Gerde van der Beke unde Vreden8, des wylle wy ju 
beryghten unde van unsen breve, dar he uns mede aghtervolget heft. 

Item van Hanse van Essen unde dat de van Ryge worven. 
Item also de van Darpte inbroghten, dat de stede int resses nycht hebben 

en wolden unde dogh to Lubeke handelen'wyllen. 
Item van Hennenberges wegen unde Vriightenycht. 

a) Der etngeklamm6rta Sats ist i n  R von ~ ~ e k %  Band mit andcrer Ente an dcta olicrn Rand 
gsschvleben. 

. 1) Vgl. denselben Dor~.  Recefs P. 8. ?) 1403 Januar ,202 S. iiber 4ie fiwdtig- 
Iceiten. RevaZs mit Wrede UB. 4 M. 1602, 2635 wnd BR. 8 +%n. 2030, 2032, In  cion BR. 
dürften &e beiden Stiicke [I404 vor Dez. 7j' und [I404 flach Dez, 71 zu datieren sein; die 
&rn dort aufgenotnmenen Notizen beziehen sich wohl auf die Instruktionen der rev. Rsbb. zzl 
diesem Pernauer Tage. 3 Gemeint ist derselbe Hans Wrede. 

L -  _ 

B I B L I O T H E K  
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